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Nur an einem Bunft Rüdzug vor 


ruſſiſcher Uebermacht. 


Auch Italiener abgeſchlagen. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations.) 

Berlin, 20. Anuguſt. Trotz ganzenormer Verluſte in wieder— 
holten Maſſenangriffen haben die Ruſſen keine Gewinne in den letzten 
drei Tagen gemacht, ausgenommen in kleinen und nur örtlichen Gefechten! 
So wird heute Abend hier amtlich bekaunt gegeben. 

General Bruſſilow Hat ſich gezwnngen geſehen, in ſeinem Vorrücken 
gegen Lemberg einzuhalten, weil es notwendig war, ſeine Linien um Kowel 
zu feſtigen, ehe er weiter weſtwärts zu rücken verſuchte. In den letzten zwei 
Tagen nahm er zwar ſeine Angriffe öſtlich von Kowel wieder auf, — aber 
nur um mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen zu werden! 

Im Lanfe des Abends hatte das deutſche Kriegsamt auch die Einnahme 
des Magica-Hügels, im Kampfe nordöſtlich von Kowel, gemeldet. 

Wiſen berichtet amtlich die Zurückſchlagung aller ruſſiſchen Angriffe, 
dusgenommen in einem Treffen zwiſchen kleinen Abteilungen in den Kar— 
pathen. 

zX 19. Aug. (Direfte Aunfenmeldang über Sayville, Young 
\sland.) Streifzüge denticher Alnazenge gegen ruſſiſche Militäranlagen 
auf der Injel Oejel, vor dem Golf von Niga, werden anhaltend fortgeicht. 
Die dentiche Admiralität meldet wieder einen folhen Streifzug, weldjer iı 
der Nacht vom 15. auf den 16. Anguit unternommen wurde. Der Ur. 
deſagt: 
Flottenäroplane bombardirten in der Nacht vom 15. auf den 
6. Auguſt die Aeroplanſtation zu Papenholin, auf der Iniel Defel, ſowi 
eindliche Aeroplane, welche am Geſtade der Inſel Runag (im Golf von Riga 
anden, in ausgedehutem Maße. Alle unſere Maſchinen kehrten unbeſchä— 
int zurüd, troß eines heftigen Abmekrieners und eines nachfolgenden Luft— 
fechts. 

„In derſelben Nacht griffen vier feindliche Aeroplane Angerufec an, 

rurſachten aber nur geringen Schaden.“ 

Wien, 19. Aug. (Ueber Amſterdam und London). 

igariſche Kriegsamt meldete heute Abend: 

„Nordweſtlich von Stanislan, Galizien, wurden ruſſiſche Streitkräfte, 
velche vom ſüdlichen Ufer des Dnieſter her auf Haliz vorzurücken verſuchten, 
zurückgeſchlagen. 

— „Ebenſo ſchlugen die Oeſterreicher Angriffe nahe Szelow und Tobol zu— 
rück. 

„Nur weſtlich von Zabo, in den Karpathen, ſahen ſich die Oeſterreicher 
nach heftigem Kampfe genötigt, vor der großen ruſſiſchen Uebermaächt ſich 
nach den Czarno-⸗Harz-Höhen zurückzuziehen. 

(Zabo iſt 17 Meilen ſüdöſtlich vom Korosmezo-Gebirge, nach welchem 
die Ruſſen vorrücken, in ihrem Verſuch, in ungariſches Gebiet einzudringen. 

„Italiener machten ſüdlich von Görz, in der Gegend des Wippachtals 
und nahe dem Monte Cebio, neue Angriffe, die ſämmlich erfolglos waren.“ 


Vergeltung für Angriff auf Trieſt. 

Wien, 19. Aug. (Ueber Berlin und drahtlos nach Sayville, Long JIs— 
Die öſterreich-ungariſche Admiralität meldet eine weitere Bombardi— 
ung von Venedig durch öſterreichiſche Flugzeuge in der Nacht des 16. Auguſt, 
und bedeutenden Schaden militäriſcher Art. Der amtliche Bericht ſagt: 

„Ein öjterreih-ungariiches Kuftgefhtwader, in Vergeltung fir den An- 
yriff auf Trieft, ariff in der Nacht vom 16. auf den 17. Nuauit Venedig an. 
Der Bahnhof, das Arjenal, und allerlei militäriiche Gegenitände und Maga- 
zine wurden reichlich beicuiien. Wiele olltreffer konnten erzielt werden, 
und im Eijenbahnmanazin brad) ein gewaltiges fsener ans. 

„Ein zweites Luftaeichtwader ariff den inneren Hafen von Grado, eine 

*italieniiche Batterie am unter Nionzo, und militärische Genemittände zu 
Monfalcone an. 

„Trotz des heftigſten Abwehrfeners kehrten alle Aeroplane unbeſchädigt 


zurück.“ 


Das öſterreich— 


'd). 


in der Balkanfront. 


Berlin, 19. Aug. (lleber Yondon.) Die Dentigen nud ihre,Verbün- 
:ten an der Balfanfront jesen, wie heute amtlich gemeldet wird, ihre Cxe- 
‚ntionen negen die Alliirtenmächte mit Erfolg fort: der Kampf nahe dem 
Toiranjee hält an, aud öſtlich vom Strumafluß iſt ein Vorrünfen erfolgt. 
Der betreffende Bericht hat folgenden Wortlant: 

„Zidlid und öjtlic von Klorima danern unjere Gegenangrifie er 
rolgreich fort. Südweitlich von Doiranjce gab es von Zeit zu Zeit an den 
vorgejcdubenen Stellungen der Bulgaren Kämpfe. Deitlich vom Struma- 
Hu ıjt der Viundibalfan, der Sarlijaz und der Planinaitrom von unferen 
Truppen überquert worden.” 

Paris, 19. Aug. (6 Uhr Abends.) Franzöſiſche militärtiche Yeobacdhter 
glauben, das heftige KYampfen, welches jett in Mazedonien, befonders in 
den Abichnitten von Doiran und Florina, ımd auch anderwärts im Gange 
ist, jet ein Norfpiel ausgedehnter Operationen. Die betreffende Front er- 
itrecft jich jekt vom Golf von Orfani—einem Arm des Aegäiſchen Meers, 
deſſen Ende etwa 40 Meilen nordöſtlich von Saloniki iſt—bis nach Florina. 
Das iſt eine Entfernung von 155 Meilen. 

Paris, 20. Auguſt. Die Alliirten an der Balkanfront behaupten, daß 
ſie in dem Tale, welches ſich 150 Meilen lang von Florina bis nach dem | 
Golf von Orfant eritrect, mehrere Fleine Dörfer genommen hätten. Sie! 
geben zu, dab die bisherigen Kämpfe nur örtlichen Karakters waren, fagen | 
aber, der große Sauptfanıpf fomme nod. Wie fie noch melden, Ieiiteten die | 
Bulgaren an manden Bunften fchr hartnädfigen Wideritand. | 


Auffischer Siebesgabenbubdel. 

Berlin, 20. Augnit. (Drahtlos über Sayville). Die Halbamtliche 
Nerigkeitenagentur meldet, in einer Depeiche ans Stodholm, dak in der 
rujfiichen Hauptitadt St. Petersburg ein riejiger Skandal in der „vorneh- 
men“ Gejellichaftsiwelt an den Tag gekommen iit. Die Gelder eines Komi- 
tes, weldjes Gaben zur Unterſtützung der Familien toter Soldaten jam- 
melte, jind namlich völlig verichtunnden! 

65 wird Hinzugefünt, daß Madame Stuermer, die Gemahlin des jebi- | 
gen rufjischen Minijterpräjidenten, ans dem Komite abdanfte, and viele, 
andere Damen hoher Beamten ihrem Beiipiel folgten. | 
— — — — — — — — — — — — — 


Innere Politit. 
Champ Clark hält Stumprede in Maine. 
Auguſta, Maine, 20. Aug. In un— 
ſerem Stacie der bekanntlich ſtets 
Wahlen kurz vor den Präſidenten— 
wahlen hat, und auf deſſen Votum in 
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Pie! 


An einem arofen „Bunding Bay“ 


Wollt der Nuf feine Kräfte 


Helfe, was helfen kann! 


Prof. Wilfons Bemühungen, Bahn: | 


jtreit abzuwenden. — NWuft nod) 
mehr Bahnmagnaten herbei. 


Waſhington, D. C., 19. Auguſt. 
Präſident Wilſon hat noch folgende 
14 Bahnmagnaten telegraphiſch hier— 
her nach dem Weißen Hauſe gerufen: 

Fon: VW, Hill, Great Northern. 

A. 3. Garling, St. Paul. 

N. Hannaford, Northern Pacific 
5ß. ®. Napley, Santa Ye. 
N, Diskinfon, Rod Jsland. 

FT. Nearney, Wabaff. 

W. E. Niron, St. Konis und San 
Francisco. 

9. U. Mudge, Denver nnd Nio 
Grande, 

GM. Leven, Weitern Pacific. 

W. G. Beiter, Central of New 
Jerſey. 

E. Pennington, Minneapolis, St. 
Paul und Sault Ste. Maxie. 

M. H.Smith, Lounisville und Nafh- 
ville. 

C. A. Schaff, Miſſonri, Kanſas u. 

exas. 

Edwin Gould, St. Louis South— 
weſtern. 

Die Beamten der Eiſenbahnbrüder— 
ſchaften ſind zu der Ueberzengung ge— 
kommen, daß ſie das Komite der 640 
noch während des erſten Teiles der 
neuen Woche hier behalten müſſen, 
und begannen, dementſprechende Vor— 
kehrungen zu treffen. 

Die öffentliche Erklärung, welche 
Präſ. Wilſon bekanntgegeben hat, 
trägt den Karakter cines Ultima— 
tums an die Eiſenbahnpräſidenten, 
die ſich noch zuletzt alle Mühe gaben, 
Hrn. Wilſon zu erklären, weshalb ſie 
den Angeſtellten den Achtſtundentag 
nicht ohne Weiteres gewähren kön— 
nen. 

Hrn. Wilſons Erklärung lautet wie 
folgt: 

„Ich habe empfohlen, den Achtſtun— 
dentag zuzugeſtehen, d. h. einen Acht— 
ſtundentag an Stelle des jetzigen 
Zehnſtundentages bei allen Abmachun— 
gen zwiſchen den Eiſenbahnen und den 
Leuten zu ſetzen. Ich machte dieſe 
Empfehlung, weil ich dieſes Zuge— 
Handnig “ir recht halte. Der Act- 
ftundentag has jegt ohne Zweifel die 
Gutheißung der ganzen Gejellfchaft 
und follte al Grundlage für Lohn: 
bereinung angenommen werden, felbjt 
da, mo die tatjächliche Arbeit, melche 
zu tun ift, nicht innerhalb acht Stun= 
den fertiggeitellt werden fann, 

„Bezüglich der Beilegungen, welche 
erfolgen Jollten, in Gerechtiafeit gegen- 
über den Gifenbahnen und ihren Af- 


tionären, und betreff3 der Vergütuns | 


gen und der Pripilegien, zu denen ihre 


Leute jebt berechtigt find, beiteht eine | 


weite Meinungsverſchiedenheit. 

„Die Eiſenbahnen, welche bereits den 
Achtſtundentag angenommen haben, 
ſcheinen micht in ernſtlichen Nachteil 
hinſichtlich der Betriebskoſten verſetzt 
zu ſein, im Vergleich zu den Eiſen— 
bahnen, welche den Zehnſtundentag 





beibehalten haben; und Berechnungen 


über die Koſten der Veränderung, 


publikaniſche Präſidentſchaftskandidat J fie jest angeſtellt werden, müſ— 


Hughes haͤtte geſtern Abend ungefähr 
die Hälfte ſeiner großen Ueberland— 
Kampagnetour erledigt. Er hat in die— 


ohne Rückſicht auf irgendwelche 

mögliche Verwaltungsökonomie oder 
Neuausgleichung gemacht werden. 

„Nur die Erfahrung kann es gewiß 


einem ſolchen Jahre man daher immer ſer Zeit 300 Reden vor allen mögli- machen, was für Neuordnungen recht 


ſehr geſpannt iſt — hat Champ Clark, 
der bekannte Sprecher des Kongreß— 
hruſes, geſtern Abend geſtern Abend 
hier mit einer Nede im Namen der 
Wilſondemokratie dießauptkampagne 
eröffnei. Er nahm ſich die Rede des 
republikaniſchen Präſidentſchaftskan— 
didaten Hughes aufs Korn und be— 


ſchen Zuhörerſchaft gehalten. Geſtern 


Abend war er bei 
mung, und ſeine Stimme iſt ſtärker 
geworden. 

Er iſt mit dem Empfang, den er 
hier fand, ſehr zufrieden, — aber ge— 
gen Erwarten hat ſein Beſuch keine 
Wirkung hinſichtlich der Klärung des 


und billig für die Leute oder für die 


ſehr guter Stim- Eiſenbahnen ſein würden. Dieſe Er— 


fahrung mirde auch eine beſtimmte 
Führerin für die Zmifchenftaatliche 
Verfehräfommiffion fein, 3. B. bei der 
Beltimmung darüber, ob es infolge 
der Vendberung notwendig und recht 
wäre, die Befugniß zu einer Erhho - 


andwortete deifen Angriffe mit Ge- |Streites ver zwei tepublifanifhen bung der Gchbühren für die 


genangriffen. 


Ftalktionen in dieſem Staate gehabt. 


Hantirung und Veförderung 


der 


erproben, 


Fracht zu geben. (Denn der Paſſagir— 
dienſt iſt nicht mitbetroffen.) 

„5-9 Ihlug daher vor, daß die, von | 
den Leuten aeftellten Fordecungen auf 
Ertrabezahlung für Ueberzeit und die 
diesbeziiglichen Vorfchläge der üifen- 
bahnbehörden zurücgeiegt werden, bis 
Tatfachen die Stelle von Berechnungen 
und Vorausiagungen beziiglich einer 
MWirfung der Veränderung in den 
Actjtundentag eingenommen haben; 
und daß mittlerweile, während Er 
fahrung die Taifachen entwidelt, ich 
dieBefugniß anjtreben und nötigenfalls 
bom Kongreß erlangen jollte, eine 
kleine Körperſchaft unparteiiſcher 
Männer einzuſetzen, um die Ergebniſſe 
zu beobachten und ſich gründlich mit 
ihnen bekannt zu machen, zu dem Be— 
hufe, daß ſie dem Kongreß ſo zeitig, 
wie möglich, die Tatſachen berichten 
können, welche ſich durch ihre Unter— 
ſuchung enthüllt haben, jedoch ohne 
Empfehlung irgendwelcher Art; u. daß 
es dann jeder der beiden Parteien die— 
je3 Etreitfalles volltommen freijtehen 
follte, die jebigen Abmachungen zu 
fündigen, im Hinblid auf die Anftels 
lung und Unterfucgung über die ange- 
regten Neuausgleishungen de Lohnes 
oder der Arbeitspflichten. 

„Das fcheint ein durchaus praftis 
ches und völlig dem Recht und der 
Biliigfeit entfprechendes Programm zu 
fein, und ich glaube, das Punli-» 
tum bat ein Nect, feine Un 
nahme zu erwarten.” 

Wafhingten, D. E., 19. Aug. Die: 
Tenigen, welche den Präfidenten Wilfon 
heute vor den Bahnmagnaten jprechen 
hörten, jagen, er habe deutlich die 
große geiftige Abfpannung gezeigt, 
der er fchon feit einer Woche untermor= 
fen ift, habe mit Aufregung und Lei- 
denfchaft gefprochen. Mitunter joll er 
fogar die Fauft aeballt haben. 

Der Sprecher für die Bahnpräfiden- 
ten, Hale Holden von der Chicago, 
Burlington de Quincybahn, ſprach 
übrigens gleichfalls ſehr energiſch und 
entſchloſſen. 

Die Bahnpräſidenten ſtellten in Ab— 
rede, daß Herr Wilſon ihnen mit dem 
Regierungsbeſitz der Eiſenbahnen ge— 
droht habe, wenn ſie auf ihrer Bock— 
beinigkeit beharrten; ſie gaben aber zu, 
daß er ſagte, „er hoffe, daß ein ſolches 
Radikalmittel nicht notwendig ſein 
werde.“ 

(Aehnlich hatte ſich ſeinerzeit Präſ. 
Rooſevelt gegenüber den Kohlenbaro— 
nen, bezüglich der Kohlenbergwerke, 
ausgeſprochen, als es ſich um die 
Schlichtung des berühmten großen 
Grubenſtreiks handelte.) 


„Japs“ waren die Angreifer. 


Bei dem jüngſten Zuſammenſtoß in Nord— 
china. 


New York, 19. Aug. Wie ein Te— 


ı Garden“ 





'fegramm des „ar Eajtern Bureau“ | 
aus Peking, China, befaat, maren bei 


dem fürzlichen Zufammenjtoß japani- 


fcher Truppen mit hinefifchen Streit- 
fräften in Norbehina die Erjteren die 
Unareifer. 

Einer Angriff durch Banditen er- 
martend, rieten die chinefifchen Behor- 
den japanifchen Bermohnern von Liau 
Yuen zum Weggang. Die Japaner 
meigerten ich dejjen. Während eines! 
hitzigen Wortwechſels zwiſchen japani— 
ſchen Soldaten und chineſiſchen Kauf— 
leuten trafen noch mehr Japaner ein 
und feuerten auf die chineſiſche Garni: 
fon. Die Chinefen ermwiderten das! 
Feuer. Etwa 10 Soltaten wurden auf, 
beiden Seiten verwundet. | 


! 
| 


Dampfernahrichten. 
Angelonmen: 
New York: Kriftianiafjord don Bergen: ins 
- (fimeritani(e rc WE —— 
rahtlos ſignaliſirt; Helſi ab, bon Kopen⸗ 
dagen nah Ne York, ‘ RP 
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Die Kämpfe au der Balkaufront wachſen an Bedeutung! 


Oeſterr.- deutſche Erfolge. 
Er | 


— — — — — 


Britiſch-franzöſ. 


Achtundzwanzigſter Jahrgang. 


„Aufſchnitt“ 


Angebliche Alliirtenerfolge brauchen 
Vergrößerungsglas. 


Die Lage bleibt fich gleich. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations.) 
Paris, 19. Aug. Das franzöftiche Kriegsamıt. berichtete heute Abend, die 


| Ssranzojen hätten heute deutiche Truppen aus den Schiigengraben, welche ſie 


— Aus dem Aug' ihm die Funken ſtoben. 


| Kleine Kriegsnachrichten 


Griechiſche Wahlen. 
Berlin, 19. Aug. (Direkte Funken— 
meldung überSayville, Long Island). 
Wie die Ueberſeeiſche Neuigkeitenagen— 


tur mitteilt, werden die Generalwah— 
Jlen in Griechenland zeitig im Oktober 


abgehalten. 

„Griechenland iſt ganz vom Verkehr 
mit den Zentralmächten abgeſchnitten“, 
fügt die Agentur hinzu. „Agenten der 
anderen kriegführenden Mächte be— 
nutzen dieſe Lage, um weithin Nach— 
richten zu verbreiten, welche für ihre 
Regierungen günſtig klingen, und 
Vorausſagungen über kommende Er— 
eigniſſe zu machen und dieſelben nach— 
her zu „beſtätigen,“ ohne Widerſpruch 
fürchten zu müſſen“. 


Soll Krieg beſchließen? 


Liſſabon, 19. Aug. (Ueber Lon— 
don). Das portugieſiſche Parlament 
iſt auf den 22. Auguſt zu Extrata— 
gung einberufen worden, — wahr— 
ſcheinlich um den tatſächlichen Eintritt 
Portugals in den Krieg gutzuheißen. 


Uebertrieben oder ganz erlogen? 


Genf, 19. Aug. (Ueber London.) 
Es wird gemeldet, daß die Lokale 
ſämmtlicher ſozialiſtiſcher Klubs am 
Mitwoch von der Polizei gehausſucht, 
viele Perſonen verhaftet, und große 
Mengen Friedensmanifeſte und andere 
Schriften beſchlagnahmt worden ſeien. 


„Nur““ zehn Tote. 


Eigentumsſchaden beim Sturm geht in die 
Millionen. 


Dallas, Tex. 19. Aug. Das ſüd— 
liche Texas iſt bei dem diesmaligen 
tropiſchen Sturm noch ungewöhnlich 
gut davongekomemn. Die Zahl der 
bekannten Umgekommenen beträgt nur 
10; das ſind nämlich die, welche mit 
dem kleinen Dampfer „Pilot Boy“ un— 
tergingen. Der Eigentumsverluſt und 
beſonders der Schaden an den Feld— 
früchten wird aber in die Millionen 
gehen. 

Die Küſtenfront des Sturmes war 
nahezu 200 Meilen lang. 

Bund katholiſcher Vereine. 
In New Vork zu Jahreskonvention ver— 
ſammelt. 

New York, 20. Aug. Die Stadt iſt 
in eine „katholiſche Woche“ eingetreten, 
anläßlich der großen Jahresverſamm— 
lung der Amerikaniſchen Federation 
fatholifcher Vereine. 


Fur Sontagabend jteht eine Maf-| 


fenverfammlung im „MadifonSquare 
auf dem Programm, und 
man fieht namentlich der angetündig- 
ten Rede von Kardinal Gibbons mit 
Spannung entgegen. 


Bom Bafeballfelde, 
Spiele vom Samötar. 
„Rational League” — Brooklyn 1, 
Pittsburg 2; Brooklyn 1, Pittsburg 
0 z(meites Spiel); Philadelphia 5, 
Gincinnati 1; Bofton 4, St. Louis 7; 
New York 2, Chicago. 
„American League” — Detroit 6, 


in den Kämpfen von Freitagnacht nördlich der Somme erobert hatten, wieder 
binausgeworfen. 

Arch jollen die Franzojen in Schürkengeräben-Minenfampfen in der Ge- 
gend von VBaugos (?) Fortichritte gemacht haben. 

London, 19. Aug. Dem britifhen Krieggamıt wurde heute Nadhtum 
11:45 Ihr gemeldet, dab die Briten an vielen Punften der Secdh3meilen- 
front nördlich der Sommte in neuen Gewinnen vorgedrungen jeien und den 
Deutihen einen Höbenfamm nödlih von Thiepval abgenommen, aud) den 

| nördlichen Mbbang einer jtrategiich hohwichtigen Stellung nördlid) von Po- 

| zieres erobert ımd jich des weitlichen Sarumes vom Fonreaurwalde, au als 
„Berawald“ befannt—jüdöftlih von Martinpuih, — bemädtigt hätten. 
Andere britiiche Abteilungen jeien 300 Yards öſtlich von Pozieeres vorge— 
viicft, während zur Necdhten die britifche Linie die Hälfte des Weges nad 
dem Dorfe®pindhy vorgerücdt worden jei. 

Während diefer Operationen follen 16 deutiche Offiziere und 780 Ge- 
meine gejangen genommen worden jein. 

Eine nichtamtlihe „Spezialdepeiche” fabelt jogar davon, daß der Geift 
der deutichen Truppen völlig erihüttert, und am Donnerstag eine ganze 
Abteilung Sahien zu den Briten dejertirt jer!!! 


Kein Menfchenverluft gemeldet. 

London, 20. August. Nachrichten aus Schiifsfreiien über die (m der 

„Abendpoit“ berichtete) PVerjenfung des I000tonnigen, armirten italieni⸗ 
ſchen Dampfers „Stampalia“ ſagen garnichts von einem Menſchenverluſt. 


Sivilbevölkerung hungert. 

El Paſo, Tex., 20. Aug. Mehrere Hundert Flüchtlinge trafen aus 
San Luis Potoſi, Mexiko, zu Juarez ein, in jämmerlichem Zuſtande. Viele 
hatten nichts auf dem Leibe, als einen Schafpelz, und alle litten an Nah— 
rungsmangel. 

Sie ſagen, die Carranziſtiſchen Truppen hätten alle Nahrungsmittel 
beſchlagnahmt, und die Zivilbevölkerung dem Verhungern ausgejegt! 
————— nn 

Flammenwüten. ger, welcher die Schießerei verübte, 
zum Entkommen geholfen zu haben, 
und auch das war nicht erwieſen! 

Rice, Tex. 20. Aug. Ein Neger 
mit dem Namen Lang verſuchte ei— 
nen Angriff auf ein Mädchen, wäh— 
ſrend dasſelbe im Feld Baumwolle 


Das Feuer hat insgeſammt etwa 815, 
000—20,000 


Im vierten Stod des aus Bad- | 
jteinen errichteten fünfjtödigen d0- 
brifgebäudes Nr. 1460—1468 Weit 
Kinzte St brach geitern Abend ge- 


—— —— oe | pflücdte. Er fonnte aber jeinen Zwed 


benügt, [nicht erreichen, da auf die Schreie des 


I 


Schaden angerid;tet. 


dritten md zweiten Stod 
auf biöher unaufgeklärte WeiſeFeuer 
aus. Diejes wurde von dem Wächter 
entdecft, der unverzüglich die Fener- |#foh dann. 
wehr alarmirte. AL3 die erjten Spri- | 
gen eintrafen, hatten die Ylammen 
fi) dem oberjten Stodwerf, in dem 
eine Tifchleret betrieben wird, mit- 


Mädchens jofort Arbeiter :uS einem 
Nachbarfelde zu Hilfe famen, und er 
Vier Meilen vom Schau- 
plag de3 Angriffs wurde er gefan- 
gen. Ein Gewalthaufen von etiwa 
200 Farmern holte ihn aus dem ©e- 
geteilt und drohten, da jie am ben |fängnig und fnüpfte ihn an dem 
wie Zunder brennenden Holzvorrä- |nächften Telephonpfoften auf. 

ten reichlihe Nahrung fanden, das Zennetts Zeitung als Gentblatt. 
ganze Gebäude und womöglich auch 53 i 2 

die angcenzenden Anlagen einzu- | _ New York, 20. Aug. Der „R. 9. 
alhern. Aus diejem Grunde wurde | Herald”, das befannte Gordon Ben— 
fofort in 2-11 und in jchnelier Folge | nett’iche Blatt, weiches lange Jahre 3 
ein 3-11 Alurm erlaffen. Fünf weitere | Cents gefojtet hatte, wirb vom näch⸗ 
Notrufe um Verſtärkung brachten ſten Dienstag an als Centblatt erſchei— 
faft fämmtliche verfügbaren Sprigen |nen,—trogdem die Papierpreiſe und 
die fonftigen Koftien einer Zeitung 
heute höher find, al3 jemals zunor! 

Die Preisherabfekung mird 
heutigen angekündigt. 

Mutmaplies Wetter, 
Shwaher Hofinungsihimmer auf Er 
jung am Montag. 

Waihington, D. E., 19. Auguit.— 
Das Bundeswetteramt jtellt folgen- 
des Wetter für den Staat Sllinois 
am Sonntag ımd Montag in Aus 
ficht: 

Sm Allgemeinen fhön, mit ans 
baltend hoher Temperatur, an 
beiden Zagen. Sonntag aber teilmeife 
bewölft und ein menig fühler im 
nördlichen und mittleren Teile. 

Sndiana foll „im Mllgemeinen 
Ihön“ an beiden Tagen haben; Nie- 
dermidhigan jihön und anhaltend 
|marm am Sonitag, und am Mon- 
tı g wahricheinlich Regenichauer und 
nicht jo werm; Obermidhigan Regen- 
idhauer fhon am Sonntag und nidt 
io warm am Suberiorfee, und am 


zur Stelle, und nad anderhalbjtün- 
diger fchwerer Arbeit gelang es der 
wackeren Löſchmannſchaft, des entfeſ— 
ſelten Elements Herr zu werden. Die 
drei oberen Stockwerke waren ſtark 
beſchädigt, das Lager im Stock 
hatte durch Rauch und Waoſſer gelit— 
ten. Das erſte Stockwerk ſteht leer. 
Der Sejammtichaden beläujt fich arıf 
etwa $15,000—$20,000. Das Ge- 
baude, das fi mit einer Front von 
150 Fuß an Kinzie Str. und mit 75 
Fuß Front an Armour Ave, erjtredt, 
Iiit Eigentum der New NYork Life In— 
| furance Company. 


im 
Herald“ 


en 


5) 


Holzlager in Flammen. 

| Auf noch nicht ermittelte Werje ge- 
Itieten gejtern Abend bedeutende Holz- 
farer, die fie) hinter dem T’abrifge- 
bäude der Bulman Coud Eo., 38. Str, 
u. Alhland Ave. befanden, in Brand. 
Die Flammen breiteten ficy infolge 
der reichen Nahrung mit großer 
Schnelligkeit aus und fprangen auf 





den hinteren Teil des Gebäudes über, 
der ſchnell hinzugeeilten Feuerwehr ge— 
lang es nach ungefähr einſtündiger 
Arbeit aber, ihrerherr zu werden. Der 
Schaden dürfte ſich auf ungefähr 


Philadelphia 2; St. Louis 3, Waſh⸗ 85000 belaufen. 


ington 5; Cleveland 1, Boſton 2; 


ir 


Chicago 3, New York 1. | 


Bisheriner Stand dieier Rinen: 


National Lleagıe. 
Schw, Berl. 


Sechs Lynchmorde. 
Und fünf derſelben „in Einem Stück“. 
Sainsville, Fla., 20. Aug. Fünf 
Neger, darunter auch zweiß rauen, 
wurden zu Newberry, Fla., von ei— 
ar nem Pöbelhaufen aus dem Gefäng- 
Fra ni gejchleift und mit dem Strid ge 
377 lynchmordet. 
— Veranlaſſung hierzu gab die Tö— 
300 tun, eines Honſtablers und die Nie— 
derſchießung eines Doktors durch Ne— 
aer am Freitag. Die obigen Opfer 
785 waren jedoch nur befhuldigt, demfte- 


Pros. 
.631 
‚600 
‚084 


Broollyn 
Philadelphia 
Boſton 





Pittsburg 

Chicago 

St. Louis 

Cincinnati 3 71 
American Yeague 

Gew, Berl, 

Boſton 

Chicago 

Cleveland 


Neo DVort 6 
— ——— 62 
Philadelphia 
Wafbington 


Montar teilwerie bewölkt und etwas 
kühler. 
(Der Ehicagcer Wetteronfel pro- 


| phezeit:) 


Im Allgemeinen klar, mit hoher 
Temperatur. Montag flar und füh- 
ler. _Beränderlibe Winde, die am 
Mo *ag zu nördlichen werden. 

Temperaturitand: 

Nacitebend der Temperaturftand nad 
der jtindlichen Aufzeichnung des Wetter« 
amte3: 


3 Uhr Nadm.... 
4 Ubr NRadm....8B 
5 Ubr Nacm....88 


89 8 Uber Abends....84 


9 Ubr Abends....85 

12 Uhr Mitiernadt.31 
6 Uber Abend3....88 2 Uhr Morgens, .SO 
7 Ubr Abends....85 


— 

— Umſchrieben. — „Haben Sie 
dem Zeugen gedroht, Sie würden 
ihn unter die Erde bringen?“ — 
Janz im Jejenteil! Ick ſagte zu 
ihnen: nimm dir in acht, ſonſt richte 
ick dir ſo zu, det de in keenen Sarg 
pahtl 





Gröfnen ann in Chicigh. | 


Col. Smith und Col. 
nen dieſe Woche 


Lowden begin— 


W 
W 


hieſige Kampagne. 


Sul jcht Landfampagne fort. 


Wird Kampi in Chicago nächite Woche 
eröffnen. —Brundage iowohl von An 
bängern Hulis wie Smiths indoilirt. | 


Smiths Kampagneleiter zuversichtlich. 


| BUN, 


= 
IM, 


un unyaßt, hat Litinger ihre Anlagen für 


den wel zur Verfügung geftellt, 
Später werden die Kite agsverſamm— 
lungen auch in anderenBetrieben ſtatt— 
finden. Zu dem Ausſchuß 

der die Leitung der 
Zibingerd übernommen 


can 


u: 


Kamß 


von Ge⸗ 


hat, gehören unter anderen George WE. | 


Diron, Dita GE, Eimer Asper 


fon, ®. 


Hol, 
F. Juergens, 

Morris Froeh— 
Edward R. 


H 


Paul Schulze, 
D. Euttis, 

Wright, 
E. Bot. 


- m 
ler, m E. F. 


Heiß⸗ 
Miller und | 


Martis erdiinet Kampagne. 


Ald. Charles Martin von der 
Mrd, Wemwerber um die bemofratifche 
Komtnation für den Kongieß im 4. 
Kongrehbezirt, wird ſeine Redetam— 


vagane am kommenden Freitag mit ei— 
ner Mniprahe in der 30. Ward eröff- 


Zwei der Bewerber um die repu- 


blitanifshe Gouverneursnortination, 
Col. Frant ®. ih von Diiaht, 
mabhängiger widct, und Col. 
Frank D. Zomden, der Tandidat der 
hiejigen Rathaustliaue, werden dieie | 
Node ihre Nampagnc in Coof Inen Veriammlung wird in der 
County eröffnen md bis zum Vor- |Bulcsti Holle, 48. und Throop Str. 
Berne. dem 13. September, | Achtung vor foldhen Männern, die 
* e Au merfjamfeit —32 und | die Rraft haben, aus diefem 
—8 ren = te toi ea | ſenslampfe ſiegreich hervorzugehen, 
. pol. Sm) bradiie ſeine Kam· die fich vom Mammon nicht verleiten 

pagne in Mattoon zu Ende and wird |y..:: BT . 

» J laſſen, an ihrem eigenen Blute zum 
den Kawpf in er go am x Im | Verräter zu werden. Solchen Män 
* ner —— iſt Pflicht eines je— 
— NER, DECKT Don guten Deutſchen und Oeſterreich 
täglich in allen | Inaarn. Verbelft ehrenhaften 
Wards3 und den Ranbbesirfen dC5 | Kchen — er Arbeit. 

County solgen werden. = nn or 

F arapagneieiter Sohn €. ge bitiet Die „Arbeiterhil 
teen erklärte iind in den großen re | ejnigen dic Beier | au bergel 
bu.blifaniichei ar 5, wie der 7. haben, ſich an ben ven ber Zweig 
3 25 26. 27. 28. und 39, ard, | itefle in Chicago, Herrn Jos. Vincen 
Klubs mit großer Mitgliederzahl ar: | 160 Ko. x le St wenden Zu 
gründet worden, welche die Intereſ- wollen. Auch te honiſcher 
ſen des unabhängigen Gouverneurs-Zgen Frantlin 4855. 
kandidaten von Dwight nächdrücklich— Zuſe — & ind erde 
vertreten. In den anderen Wards | Pors er Eye 136 
find jeine Anbä beichäf Jen I. 
tigt, Organiiatioı einem snters | — RER 


eiie ins — Su en Bismarck Garten 


Heer von Freiwilligen ins Feld 3 
Srand Opera Ballet. 
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ü86* 
ugt: 


eten an Herrn 


Liberft 
ziDeli 


y York, R. 


Leben 
ſtellen verſuchen 

Col. 
Ames erklärte geſtern am der 
langen Kampagnetour des Kandida— 
ten, daß es mehr und mehr klar werde, 
daß Col. Smith auf die Unterſtützung 
der — * in den Landbezir- 
ken rechnen könne. Seine Kampagne 
tour in den Landbezirken ſei die er 
folgreichſte, die je ein Kandidat in den 
lezten Jahren gemacht babe Der 
Grund dafür ſei darin zu ſuchen, daß 
die Wähler ſich durch die Beweisfüh 
rung Col. Smiths angeſprochen fühl- 
ten. Seine Erklärung, daß der 
eine ſtreng geſchäfts BD V 
tung brauche, und daß 
ler Kandidat eine ſolche Bieten — 
weil er nicht ungebunden ſei, tl 
Eindrud auf die Mählermaifen. ei fung der La 
Wähler in den Landbezirfen jeien fich| ein weiteres 
tar geworden, daß ala Kandidaten | 
für die Nomination ernitlih nur Col.| ftände, 
Smith und Col. Yomwden in Betracht | ren babe, ı 
fämen, und daß eine Stimme für eis | ganz ficher 
nen dritten Randidaten nur eineS heitsfommiffär 
me für den Kandidaten der Chicagoer) Chom“, die nächiten Sonntag ftattfin- 
Rathausfaktion Col. Lorwden bedeute. | den foll, jedenfalls nicht geitatten. Er 
Die Bevölferung der — ziehe hat die Veranſtalter der Ausſtellung 
natürlich einen Kandidaten aus ihrer auf morge Konferenz einbe 
eigenen Mite vor, und Col. Lowden ruüfen. 
gelte allgemein Chicagoer 

Lowden beginnt Kampf hier. 

Col. Frank O. 
verneurskandidat 
wird ſeine Kampe yaane 


Zmiıths Ianınanıalartn 
Smiths dampagnelteitt 


Schluß 


r 


Lippel Orcheſter. 


Hawaiian Troubadours. 


Sonntag Table d'Hote 81.00. 


sırır 
Vryii 


— m — 


Keine Gefahr, 


Geſundbeitskemmiſſär übernimmt Lei 
tung des Kampfs gegen Kinderlähmung. 


mmiſſär Dr. D. 
von 
übernahm ſofort 
Kal ipfes 8 
Kinder 


Geſundheitsko 
Robertſon 
Ferien 
perſönl 
gegen das 


der 
lähmung in der 


Vier weitere 
Fälle wurden geſtern * eldet, doch er 
ärte der Kommiſſär, daß eine Prü 

ge nicht erkennen laſſe, daß 


J. 
rte geſtern i 
zurück und 
ih die X eitu 1a 
Umſichgreifen 
Stadt. 
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wie New Nork ſie zu verzeich— 
ticht 
mi 


zu geben, wird der Gelund 


tim= | die aeplante „Baby 


„++ 
vil 


ıner 


zu rımnd 


als — 
er Geſundheitsamtes. 


öffer lichte 


1125 


Bericht Des 
dem geitern 
Geſundheibsa 
gemeldeten 
in * Vorwoche 
geſtern abgelaufenen 
Geſundheitsamt gemeldeten 
n übertragbaren Krankheiten 
—48 in der — * — che auf 534 ge 
An Schwi indſuchtsfällen wur 
Eine Ueberſicht über 
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IC liefe tt die fol 
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zomden, Der Bou=; Bericht 
Matt 28. 3 
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Woche, die 
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r 
J 


der 


Npr ann 
Vrı von, 


zwar mit — 
6. Ward. Ern 
Indiana Une. 
der neuen Rapicule 
und Straße, jpreden. 
nerstag ſpricht er in ein 
ſammlung im Aud 

die von der F. O 
Mens Aſſociation 
David R. Forgan, 
jüngiten Bantett t 
einigung in recht 
al3 britiicher Bindeſt 
aufgefügr* hat, 
einigung. 

Im Laufe der 
Lowden auch ſeine Kampag 
Landbezirken des beenden. 
wird am Mittwoch in Plat Eour 
und am Freitag in Dupage Countr 
ſprechen. | 

Hull Nampagnepläne. 

Morton D. Hull, d 
fandibat der Saftion 
wird dieſe Woche feine Ft 
Dur die Landbezirfe im 

- Berfammlungen in der 
Hälfte des mittleren I 

zum Abichluß bringen. 
zwanzig Orten fprechen. 
pagneleiter Roy DO. 
geitern jehr befriedigt üb 


a ea = Shiper zu hellende 
—V 


—**— bS Brun 
Mögen in 


die republit niſche Nomi 
das Amt des Generolan 

Cuticura 
. 
Seife 


in Chicago niht nur au 

füßgung jeiner eigenen Faltion, 
und Zalbe 
Raſche, zufrieden— 


Neutralen, rechnen, ſondern ha 
ſtellende 
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Staas— 
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er Gouverneur 
Weſt Deneen, 

impagnetour 

Staat mit 
weitlichen 


or! 


eils 





Weſt 
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aat aus. 


dage 
ddoe 


Zuſiherungen auf Unterſtü 
anderen Lager n erhalten. 
di® * zn 
ton D 
Dete Staoni tt 
Frank L. 
Brundage, 
Kampaanetour durch 
Macoupin, Macomt, 
Doualas ge: 
Woche feine Kamp 
zirlen fortſetzen. 
Bloomington, 
ſeinen Empfann im 
ſich ſehr beiriedbiat au8. 


Jegrü 


geg 
— 
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Außerdem 
irgend 


nr 


wird 

iane in d 
Moraen fpricht er in 
deLean Count tn. Ueber 


yrach er| 


en Randbe 
ehe 
kauft. 


‚Jeden 
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n Nam 

di — N. zn ne, | DEN Deidenden von 
31 ingtion ip * — 

18 rep l litaniſ Nomination fur 'Sautfranfbeiten 2 Kopfhautübe In 

Irre, mird am Dien?: | 


die Revilions ei Di Er 

taq eine Alte Mittagsverfammlungen ‚mit Verluft von Haar, der kon ande- 

eröffnen, die in aröheren indufriellen |ren Heilmitteln Feine Erleichterung 

Anlaoen Chicago: abaehalten merben | finden Fonnte. 

jolfen. Ein Uuzihur von Gefhäfts- | Hür freie Proben fenbet Roftferte “Cutlcura, 
uf der eine Anza Qni Dept XX, Boston, Mass ” Verlauftin jeder 

lenien, — Anzahl von Leitern Sadt und iedem Dorf in den Ver.Staaten. 
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Umſichgreifen der Seuche 
erwarten Sei, und daß Chicago Zus 


t zu befürchten habe. ee: a 
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| Männern, di e ihr 
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IN. 


abe Lewis, in einem „Hosſskins 
Special“ mit Dueſenberg Motor, 
braucht im dritten Ausſchei— 
dungsrennen 12 0 
Zefunde,., Was 
Stumde entipricht. 
. Nalpb de kalma mußie ſeinen 
Stun deutſchen Nercedeswagen“ im 
Mei— eriten Nennen naı ch glänzende 
N! ührung wegen ni cht ſofort repa 
rirb irenPiſtonbruchs zurückziehen. 


Buzane, Dueſenberg, ge 
vierte Ausſcheidungs 
rennen in 12 Minuten 27,68 Se— 
kunden, gleich 98 die 
Stunde. | 
. Saloin in „Sunbeam“, fährt die 

20 Meilen des zweiten Musfcher 

dimgsrennens mit einer 

Dengejchtwindigfeit bon 103 
Vinuten 37,72 FR 


* 
winnt 
ver 
Minuten 7,3 
99 Meilen die 


Meilen 


Um den großen Preis. 


ſchon wieder die Phyſik. 
Geſchwindigkeit, überhöhte Kurve, 
Hegenmwirfung gegen die Zentrifugal: 
'fraft, will denn der Weg gar 
Ende nehmen? Endfi ih, der Schatten 

ı der —— Tribüne iſt erreicht. 
D beginnt ein 

iſt ein Schmarotzer 

en der Zuſchauer 
; Dach beienattet im 
es halt das 


Sireitwagentennmn im Speedway 
fünfzig Meilen, 

| Ganz jreit draußen, vo 
langeſtreckten Arme der 
nicht mehr hinreichen, hat 
rieſenhaften Fläche die 

Park Aſſociation im Jahre 1914 den 
reg zur Errichtung eines gigan 
hletiſchen Feldes in Chicago 
gem acht Vielleicht hätte die be 
ren Koͤſten der Errichtung ei 
ner Rennbahn für Kraftwagen ge⸗ 
ſpert, wen: jte getput "ätte, dal; das 
——— ſeinen Höchſtleiſtungen 
nach und nach mit der zunehmenden 
des Automodi ls abneh 
Denn wenn die Leute 
daß es ihnen nichts 
ſchnell fahren zu 
weil ſie es nicht dürfen, wird 
).öbrecheriiche Reiltung von! 


| Bart 
| über 
t lelbit die 
\ Hochbahn 
uf einer 
Speedway | Zantalug 
die Sm \ 
oben. Da 
Ifana bie Site, 
Ichen Luftzug ab, 
j erlaubt hat, eh! 
der Luftzug freien Durchzua bat, 
ıglüht die Sonne wieder wie toll. Umb 
fie £riecht während unten die Fraft- 
Imwagen jaufen jo lanafam über den of 
|fenen Raum, durch den Sie ihre braten- 
den Strahlen auf die Rüden der 
„Brand Standler“ fpielen laßt, daß 
man den De Palma oder den Reftu 
zum Xrollo ernennen möchte und 
ne iu Die Ba ihn vorſpannen, ſchnel⸗ 


damit ſie 
ler unter geht. So aber 
nehmen, urn ——— gegen ſehr ſie immer tiefer ein jagt die 
ſchöneP 1 als ’ ———— daß ſelbſt üUnalü icklick ſen tiefer von Stufe zu 
— * —— v 34 iueu F - ( 
„. — die Stunde noch Mit Stufe aber nicht tief genug, um den 
Yranıp x Leiſtu — * 6 . : f uQ: 
— der Zeiſtungsfähigteit Maun mit der „eistalten“ Qimonabe 
naturgemäß nicht mehr eine ſol- Ju erreichen, der hartnädia 
Spaunung auslöſen, wie früher. dorderſie Reihe der Zuſchauer 
e kommt dann ganz in das Gebiet ner Labung be glück. 
des Sportz, der Freude an einer un⸗ Zwei Meilen hat die Bahn im Um 
geheueren, faſt nicht begreifend fang. Der kutze Durchmeſſer iſt 
Area farıtirse \yr er De . 
—9— Andere — keine 600 Yards. Man ſollte einmal 
J Seit alle Welt im Selbſtfahrer da 
bin ſauf denn ſelbſt die Inhaber 


von Fordmaſchinen werden die An 
wendung eines, anderen Zeitwortes 


ort 

gegen 
dort 
An 
bis⸗ 


aber 
das 


ſchen at 
Ite 


92 
WA 
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wurde, 

einmal wi;ten, 
nützt, beſonders 
2 


DL 


ſind, 
EC 


— 
ar 
— 


mit fet 


zu en 


—V 
derert 


ſammeln, um ihr zu zeigen was es 
| heit m:sen folher Streden ganze Di: 
. . viſionen zu opfern und dann bon Ge 
mot gern jehen — dat Ti) DEU | jandegewinn zu reden. Man mird 
Merih und jogar der, der nicht re nämlich * Diele Eefifame Riefen- 
gelmaßig fährt, itberrafcgend jchnelt |. 1 anf dieem are 
2 - s * Suppenteller auch an die Unterſtände 
au dieſe raſche Bewegung gewöhnt. und Schützengräben des Welttrieges 
Riemand it heute megr an „Oog: | erinnert. "Ein unterirdifcher Gang 
gels , welch dent sabhrer noch dor zur Tribüne zeigt den Lehm, der Feld- 
sehn Jahren unentbehrlich waren, Frau und KRheti daneben gleichmäßig 
niemand kauft ſich enen veder— | ziert, das Baltenmwert 
nöud, SU ubrigen vettächt- |standes und — das Orundwaifer, in 
ion uslagen, feine Dane pen (ven dort oft ftehen mül= 
umpullt ihre Friſur ſorgſam mit dem fen. Und wir 
langen Schleier und läßt den großen uns mit — ——— 
zu Haufe. Uber die Nerven bie Die Ansfcheidungsrennen find 
r mupjen Doc) eiiwas uns | fepr Fpannend. Reſta wird leicht 
hlernes ſein. —B——— des erſten, nachdem ein böſer 
ön, ohune ein mögliches Zufall feinen gefährlichiten Mitbewer 
als ı Wagen des Milz |per De Balma üı 
bewerbers auf der Bahn dahin Fliegen | Kraftwacen 
zu fönnen, aber hier müffen in Bruxh- | gelegt hat. Dafür fährt De Palma | 
terlen don Selunden E zntſchlüſſe Se zum Schluß gegen die Zeit und macht 
abi und a die niht)die zeyn Meilen im einer Schnellig- 
jondern | feit, die 107 Meilen die Stunde be: 
Tod bedeuten können. Und Iträat. Alſo nach — und den 
Leute, wie Reſta oder dierten Teil des Weges zurück in einer 
| mwirtlih zu etwas Belon: | Stuni 
| deren, mas lich auf ihren Icharfge: | fönnte. Es wird mohl auch noch ein= 
ſchaittenen Zügen ſo charakteriſtiſch mal dazu kommen. Sonſt 
ausprägt. 
Merkwürdig, ein 
für unerwartete Erinnerungen 
auslöſt. Wenn man den weiten Weg 
von der Endſtaätion der Hochbahn zu 
Eingang der Bahn zurückgelegt 
und unter einer der Ueberhöhungen 
hindurch auf das Feld getommen iſt, 
ſteht man auf einmal auf einem Rie— 
ſen-Suppenteller, und kommt ſich in 
ganz verloren vor. 
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ausgefü hrt werden 


oder ——— 
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das macht 
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aus, 


Erfinder. 
wie vergrößerte Geſchoſſ 
dicken Berta. Nur, daß ſie 
nach hinten laufen und 
Grundfläche vorn haben. 
möchte glauben, 


was ſo Renntag 
rnit 


e einer 
mit der 


oft 


1 
Spitze 
? . 

zait 


das 


Der 
daß umgeiehrt 
richtige wäre, aber die L 
|müfjen es boch L beſſer wiſſen. Auch 
ſieht man nicht mehr die rieſigen Aus— 
puffröhren der Zylinder. Alles iſt 


dieſer weiten Eben 
= = die Richtertribiine 10 | glatte Fläche, über ber nur bie Köpfe 
ſteuert GUT Die SHSERTEIDUNE © | des Rennfahrers und feines Begleiters | 


Ma 
2 auf dem weiten Wege tun Fic) lein wenig hervorragen, tie Das Pe⸗ 
ug vergeſſene Lehren der prattiſchen riskop ei Unterſeebootes. 
—* netrie auf. Man weiß, dab ber Gegen 5 Uhr ftellen fich die 
Umfang der Bahn zwei Meilen ift. Sieger der Ausfcheidungstennen zum 
Nie viele Meter hat man nah im | Hauptrennen an. S'n genau einer hal: 
: Sonzenbrand zurüd zu legen? . ‚Und | ben Stunde, jogar Se paar Sefunden 
der Inhalt — Kreiſes iſt „R-Quabdrat weniger, haben fie die Bahn 25 mal 
; Studenterlied. Pi aber |umtreift. Nefta hat nur einmal in ei: 
iu, man kann doch die Qudolffihe ner Runde die Führung an Dave 
Zahl nicht vergellen haben, richtig 3. | Lewis abgegeben, jonft bleibt er ebenfo 
14146, meiter ift e8 nicht nötig. Und |ficher erfter, wie Milton fün tter, Die 
man beginnt zu rechnen, bis man ein= | drei anderen beftreiten das aufregenbe 
ſieht, daß die Bahn ja eine Elipſe iſt, Spiel ſich immer wieder zu überholen, 
alſo dieForrnel „Pi mal Durchmeſſer“, Buzane, Galbvin und Dabe —8 
doch nicht ſtimmt und das eine Elipſe 
zwei Brennruntte hat, deren einen 
man offenbar gerade überſchreitet, 
denn es iſt ſo glühendheiß, daß ſich 
die Gedanken verwirren. Glückliche 
Fahrer mit ihrem Luftzug⸗ Und da iſt 


Dent 
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fünf 


es 


Rad iſt in 19 Sekunden montirt und 
er fährt weiter. Aber der Aufenthalt 
tojtet ihn eine ganze Runde und er 
wird vierter, jtatt zweiter, befommt 





vl was 


Formel für 
zur 


| Reifenunfalles von $60. | 


fein 
leltiames Spiel. | 


der Wettermann 
Seht man nad oben, mD | 


nur Die) 


die alliirtenfreundlihe Prefle da ver=) 


eines Unter=| 
gehen und unterhalten ı 


nicht | 


[ma im beutichen Mercedes: | 


de! Wenn man freie Bahn haben, 


wäre e&| 
wirklich Ichace um die Unftrengungen | 
Die Wagen fehen alle 


die | 


eute da unien! : 


Dave tjt der einzige, der wegen Reifen: | 
befhwerde anhalten muß. Cein neues 





gesammmommme 
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|Rr. 5. Dario Neſta 
Platz im 


ſicherte ſich ſeinen 
Schlußrennen von 501 
durch Sieg im erſten 
Ausſcheidungsrennen. 
eine „Peugeot“ ze 
vollendete die 50 Meilen mt! 
Minuten, 52,49 — 
101 ı der Stunde | 
entipricht. Gewann gold enen 
Ehrenbecher und 55000. 00 
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Merlen 

Meilen 

uber 
| und 
29 


Meilen 


Und da 
die Koſten 
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um 51750 weniger. 
Alltagsfahrer über eines 
iſt Sieger. Die Menge ap— 
‚bie Fiimleute Drehen mie] 
Uber eigentlich jind Die meiften | 
enttäufcht, Es iſt nämlich Alles ſo P 
glatt gegangen. Gar nichts geſchehen. 
Denn die ſtille Hoffnung auf die Sen 
ſation des Unfalles iſt doch in vielen 
die Triebfeder des Kommens. 
beim Stiergefecht 
diatorenkämpfen. 
nigſten bei den 
ihren halb erſchre 
Aufſchrei gehört haben, 
in Lewis Radreifen 
Unfall kund Die Freude 
Grauen. Das i it es, was die — 
luſtige Menge doch noch immer am 
meiſten lockt. Sie ſcheint es a ihr 
gutes Recht anzuſehen, daß ſich ſo ein 
Rennfahrer für ihre bezahlte oder ge— 


Reſta 
plaudirt, 
wild. Abe 


9 


om: 
Wi 


Und nicht zum we— 
Frauen. Man muß) 


al3 der Krach 


MN 
gab. 


dringt ſchentte Eintrittskarte wenigſtens hin 


bricht. 
wenn ſie 
iſt nichts geſche 


Genick Und 
böſe, 


—R 


und wieder das 
ſie iſt eigentlich 
„Gott ſei Dank, 


hen.“ 
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| Die englifdhe Bühne, 


hr 
„be 


Gobans Grand. - 
ı Cohan Reoue 1916“ wir 
Grand Dpera Houfe 
Iruppe aufgeführt, 
| diefes von Kohan und Harris jtam 
| mende mufifalifche Kunterbunt auf der 
| Bühne hat aufleben lajlen. Die Vor 
ellung enthält u. a, Iravejtien auf 
in der legten Saifon aufgeführten 
——— Sie hat 14 Szenen 
d 26 muſikaliſche Rummern. 
G ort, „alt and 
wird hier mit Erfolg gegeben. D 
Ifeßung der Rollen iſt recht gut. 
Garr ick. — „Step This Way“ hat! 
Antlang gefunden und wird bei gut 
u Haufern meiter aufgeführt. 
Columbia. Hier ift Harrh 
| Hnftings „Dig Show“ angefündigt| 
mit einer Truppe, an deren Spike der, 
beliebte Komiter Dan Coleman fteht | 
und die felbitverftändlich einen attraf: | 
tz | tiven Chor beſitzt. 
Smpertial, Hier wird dus 
Melodrama „On Trial“ aufgeführt. 
Eee Mn, 
| * Richter Ihompfon hat geitern | 
bon „be" Shapiro und „Sad“ La 
Bow aeftellte Gefuh auf Wiederver- 
handlung ihres Prozeſſes abſchlägig 
beſchieden. Sie waren der Verſchwö— 
befunden und zu einer 


rung ſchuldig 
Geldſtrafe von je $1500 verurteilt 
| worden. 

* Von einem Bürgermeiiter Mohr 
ben Foreſt Park gehörigen und au 
bon ihm bedienten Kraftwagen wurde 
borgeltern UHdend Charles Pruzer, als 
er auf feinem Fahrrad die 22. Straße 
entlang rabelte, zu Boden gerannt. | 
Mie feitaeitent wurde, hatte er feine 
Zampe an feinem Rabe. Gr liegt jebt | 
> Solpital darnieder. 

* Die Schaufpielerin Adeie Rom: 
land, deren biirgerlicher Name Clara | 
P. Levy Ruggles iſt, wurde geſtern be 

durch den Richter Walter von ihrem | 
Gatten m Jarles Nuggles geſchie— 
den. Das Paar ging im März 19144 


die Ghe ein, hat aber nur wenige Wo- 
einander gelebt. 


| Gen mit e 

— — —— 
| — Feſte Praxis. — Richter: 
ſen Sie auch beſtimmt, daß 
her die Huppe ertönen ließen, 
Sie dieſen Mann überfuhren? — 
Automobiliſt: Gewiß; ich gebe im— 
mer vorher ein Zeichen, ehe ich einen 
überfahre. 
| — Eorgen. Protz (der um: 
ſchlüſſig die Speiſekarte durchſucht): 
Da —— n die Leute, man habe 
keine? Nahrungs sorgen!“ 
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2 ya tatjüchliche, außeror: 
ventlihe Darbietungen ift das Höchſte der ® 


Verkauſskunſt. Das 


iſt genau, was 
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oder den alten Gla= 


ten, halb jubelnden | 
menigftens einen | 
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tat, ! 


d in Eohans | 


Im ach dem Meiten begeben, 


| nommen, 


| Ant melt 
ma ‚Mofes, 


ıhalt des 8 
wandte ſich 


ſen waren und Mar Silver weder in 


!'funden werden fonnt?. 


'in Höhe 


|morben, I 


Sie vor: | 


Ider MWeitfeite mit der Eröffnung eines 
| kleinen Schuhgefchäfts, 


tut. Ihr mögt Tatſachen und Zahlen bei 
Seite jchieben, aber den Beweis Gurer e genen 
Augen fünnt Ihr nicht leugnen, 


Aber die King 5 verlangt nicht, daß Ahr 
uch von ihrer bisherigen Zeritusigsfahigfeit 
allein beeinflujien laßt, jte verweiit Euch auf jeden 
Beliker eines King 8, im ganzen Lande, Heute, 
Sie erſucht Euch, ihren Rekord in den 
Händen von tauſenden Privat-Eigentümern zu prüfen. 
Sie erſucht Euch, ſie den genaueſten, ſchwie— 
rigſten Proben, die Ihr Euch denken könnt, zu unterziehen. 
Sie erſucht Euch, ſie zu vergleichen — 
Preis, Leiſtungsfähigkeit, Kraft, Siabilität, 


Schönheit, mit irgend einer anderen Car im Mark 
entſcheidet und handelt nach der Entſcheidung. 


Wir wiſſen, wie Euer Urteil lauten wird, 


denn auch Ihr werdet ſehen und zuſtimmen. 
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Kblieferungen fünnen prompt erfolgen jest. 


Telephonirt oder ſchreibt wegen Vorführung heute. 


81350 $135° 


King Motor Car Co,, Detroit 


KING MOTOR CO. 


24299. Michigan Ave., 209 N. Michigan Blvd. e 
Calumet 5770 Chicago 
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panik unter Einlegern. 


d läßt ſich an der 
Wohnung erkennen; 
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Geihäftsführer nit zu inden, 


Die !orimers Schwager entlaſſen. 


vehtklagenden Einleger mußten von 
der Polizei in Schach gehalten werden, 
Büros geſchloſſen und Bücher beſchlag 
- Unteriuhung im Gange, 


Bürgermeifter Thompiend Mannen jebten 
ibm den Stuhl vor die Tür, 


I nahmt — F 
. G. Gregori, ein Schwager des 


Zu einer wahren kam es ge 
ſtern Abend, als die Einleger der Pri- 
vatbanten von Adolph Silver . & 60 
es daß die Volizei die Bücher ; | 
der Bank mit Beſchlas belegt und Die | 
Türen asfchloffen haben. Die Nad- 
richt —8 ſich wie ein Lauffeuer 
| Unter den Einlegern, Die 
I Juden, Ruffen und 
| und bald waren Die 
ma, die fich im Haufe Nr. 840 Wer 
weil Strafe und Nr. 1231 Yefferfon 
| Straße befinden, von einer mwehtla 
genden Menge umringt, die bon 
Bolizei nur mit Mübe in Schach ge: 
halten werden konnte. Wie bisher feit 
geitellt werden konnte, hatte Udoiph 
ver, mit deflen Gefundheit es in 
er Zeit fehr jchlecht jtand, ſeinen 
eil am Geichäft verfauft und fid 
wo er Heiz | macht, 
lung zu finden hoffte Sein Bruder | fänger bedür £e. 

Mar hatte inzwilchen "die Bank über: er Entlaffen 
aber Dief er land te geitern jet= | Unhäncer Thompſons 
Silver, Wr. 3540 | 3eit mit allen K 

einen Brief, in dem mwählung zum 

daß er müde fet, Das | beitet. 

hä ſchwierigen Umſtänden | 
terzufüihren und fih nad emer 
Tätigkeit unıfehen werde. D 
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nem Vater, Joſ. 
Douglas Blod., 
ihr mitteilte, 


haft unter 
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673] 
meit 
anderen 
alt: Herr febte Nic) 

Julius MNoſ 
——— 
Verbindung, und teilte 
riefes mit. Der Anwalt 
an den Hilfspolizeichef 
den Kapiten der Wache 
vell Straße beauftragte, 
Büros zu ſchließen und 
die zu beſchlagnahmen, doch 
zeigte es ſich, als die Blauröcke ein— 

trafen, daß die Büros bereits geſchloſ— 


"ichts erfriichender bei warmem Wet— 
ter wie ein Glas Erima (Eilsner), uder 
'Rialto (Mündner). Gine Kiite für's 
Haut. Telcphon Lincoln 4302, 
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Unter den auf: 
egern furlirte das Ge 

Silver mit Einlagen 
von $100,600 durdaebianı 


ſeiner Priva 


wei dVreft auf 
führende 
Istoroner gemeldet 
et drei 
Enmark, 
umd der al 
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gereaten Ein! 


5 MAr "odest 
dag NMax 


riicht, 
it 
ſei, dieſes entbehrt aber der Begrün— 
dung. 

Es ſind Rechnungsprüfer angeſtell 
welche zur Zeit die Bücher 
unterfuchen. Die beiden Banten ha 
Iben angeblich Einlagen im Gejammt- 
betrage von fait $250,000. Adolf 
Silver, der in Kalifornien mweilt, tit 
bon den Anwälten telegraphifch von 
der Sachlage in Kenntnif aefekt wor 
den und hat geantwortet, daß er 10- 
fort nad Fr zurückkehren 
ſich an der Unterfuchung, beteiligen ; 
merde, 


than 
Kr 
dere 
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683 ruifce X 


Das RN ette 
beträchtlich fühleres Netter 
licht 
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Deutſche Sondervorſtellungen. 
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dau, 
zehn Tage 
terſaiſon, 
künſtlern, darun 
Meyer-Eigen, Marx 
rich Loewenfeld, 
Hans Hanſen, gegebenen 
Auch weitere Künſtler 
in Chicago noch nicht auftr 
Herr P. E. Kiedaiſch, ha 
wirkung zugeſagt. 

Fıry 
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Kam in die Söhe. 
Silver begann feine Laufbahn auf 


Juergens, 
3 * 
Kurt 


nort 
ULti 


welches nod 


jebt, vergrößert, unter dem Namen 
Silper-Mattins Shoe Co., 724 Weit! 
12. Str., beiteht. Silver wußte Tich 
bald beliebt zu machen, eröffnete Tpä= Namen, die fitr eine fünjtleriich vo! 
ter eine Eleine Dampferagentur, und | Iendete Mutführung Gewähr leiten. 


aus diefer entmwidelte fich eine Privat | Die Vorftellungen sollen in einem 
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— Tie Hauptjahe, — Griter 
Serr: „Heute fehr viel Damen da!“ 
— Zweiter Herr: „Und hübidhe gif: 
fern darunter...“ 


bant. Da Silver fich des Vertrauens! „dorwn-toiwn“ - Theater ftattfinden. 
feiner Landsleute erfreute, machte er! Näheres wird in aller Kürze befannt 
fo qute Gefhäfte, Daß er eine zweite | gegeben. Telephon für Borausbeitels 
"Bank eröffnen konnte. Sein aunehs lungen:.Sceeley 1223. 





die Sonntacpoſtꝰ.) 
Rußland und wir, 


—1 
l 


Von F. F. Matenaeré. 


Rußland hat ſich im Verlaufe des den noch viel nachdrüclicher in den 
Volleririeges nicht allein als der wert- Weltmarkt eintreten, in ſtart pro— 
pollfte Bundesgenoſſe der engliſchen greſſiber Weiſe. Dabei iſt, wie die 
Kramernation auf militäriſchem Ge- hierzulande ſchon jetzt ſeitens Ruß | 
biete ermiefen, jondern es macht auch) | lands gemachten Anftrengungen beutz | 
jehr energije und zielbemußte Uns | lich erfennen lajjen, Rußlands Auge 
jtrengungen, auf dem Welimarkte jein |in erjter Linie ai 
Zeil zur Verdrängung Deutfchlands | Staaten von Amerita gerichtet. Folges 
beizutragen. Würden England und;gemäß aljo be 


231 


— en a ne 


nehmen mußte. Die Schubzölle auf 


abfihtiat Rußland im | gegenüberfte 


Genojjen in Ddiefem Titanentampfe| den tommenden Jahren, hierher land- | 


fiegen,. jo mwürbe in abjehbarer Zeit wirtfchaftliche Produite im großer 
ein neuer Kampf zioijchen England | Menge auszuführen und dafür unfere 
und Rußland um die Weltherrichaft | fertigen Produfte, Die Erzeugniffe der 
auf fommerziellem Gebiete entbrennen. | norbamerifantihen Induſtrie, zu kau⸗ 
So groß ſind eben Rußlands natürz | fen. | D = | 
liche Neichtümer und Entiwidlungs:| Was bebeutet das für uns, für bie 
möglicteiten. Diefen fommerziellen | Vereinigten Staaten von Amerika? 
Mettbemerb Rußlands 

land einjtweilen aber nad) ns 3i m. 
fürchten, und deshalb pafien ihm vor= jiker far werden, daß toir, die Ver— 
läufig Rußlands Beltrebungen, aud) | einigten Staaten von rika, 
ſeinerſeitis an der Verdrängung in erſter Linie ein Landwirtſchafts⸗ 
Deutſchlands vom Weltmarkte mit zu ſtaat ſind, und daß unſer Export in 
helfen, aufs allerbeſte in ſeine Pläne. erſter Linie ein landwirtſchaftlicher 
Wir, die wir vom deutſchen Stamme Export iſt und noch auf Jahre hinaus 
und vom deutſchen Blute ſind, und bleiben wird. Die in den letzten 
die wir den Sieg und Triumph der zwei Jahren unter dem ſtarken Wohl— 


braucht Eng- Um dieſe Frage richtig beantworten zu 
noch nicht zu können, müſſen wir uns zunächſt dar— 


Amerika, ſelbſt 


| 





deutfhen Kaffe in dieſem Bölter-| wollen der Adminiftration groß: 
ringen hünjchen, miljen aber aud)| gewordene Waffen- und Munitions- 
jelbjt ganz genau, daß für die nädhite ;imduftrie hat zwar im Uugenblid bas 
Zeit Rußland noch fein gefährlicher normale Wirtichaftsbild unferes Lan- 
tommerzieller Geaner Deutichlands | des ganz über den Haufen geworfen; 


HnrNnpr 
VDIvel 
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| 
| 


landwirtichaftliche Erzeugniffe wurden 
aufgehoben, die enalijche Landwirt» 
Ichaft der Indujtrie geopfert und prei3- 
gegeben, jodaß England heute weniger 
Getreide jelbit erzeugt al3 vor hundert 
Jahren. Was das bedeutet, das hat 
England gerade im Verlaufe des jebi- 
gen Krieges immer bitterer zu fpüren 


| befommen. 


Mollen auch wir den Fundamental 
ftand des Landes, den einzigen Stand, 


auf die Vereinigten | der der wachlenden Macht des Groß: | 


fapital$ noch frei und unabhängig 
bt, jet dem Wachstum 
unferer Induftrie opfern oder ihn au 
nur bedenklich ſchwächen? 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


(Bufh Temple.) 

Die Direktion des Deutichen The: 
aters, welches am 30. September er= 
öffnet wird, teilt mit, daß das Golo- 
perfonal bereitz faft vollfländig enga= 
girt ift, und die Direktion bemüht fich 
jet eifrig, einen tüchtigen, leijtungs= 


fähigen Chor zufammenzuftelten, auch 
hat ſich Direktor Haniſch bereits mit 


den Verlegern von Novitäten in Ver— 


bindung geſetzt und verſchiedene zug— 
kräftige Operetten und Luſtſpiele er-— 


worben. 

Neben den Neuheiten werden natür— 
lich auch ältere Stücke von den beliebte— 
ſten deutſchen Autoren gegeben wer— 
den, und die Direktion verſpricht für 
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Der allerbefte köftliche 
frifchgeröflete Raifee 
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Bankes’ Safee- Läden: 
Nordweitjeite: | 
1644 33, Chicago Ave 
1373 Milmanfee Ave, 
1045 Milwaulee Ave. 
2054 Milwaulee 
1612 W. North Ave. 
Nordſeite: 

406 W. Diviſion Str. 
720 W. North Ave. 
2640 incoln Ave. 
3244 Lincoln Ave. 
3413 RN. Elark Str. 


Der 
anderswo 

verkauft z. 
60€ d. PD. 


| 
| 
J 


SE 

Die alle rbeite 

Rahm: 

Butter 31 
J * 


Beite 


Weſtſeite: 
1510 W. Madiſon 
2830 W. Madiſon Str. 
1836 Blue Island Ave. 
1217 S. Halſted Str. 
1852 S. Halſted Str. 
1818 W. 12. Etr. 
3102 


22. Str 


Moe 


| 

W 
Südſeite: 

2 Wentworth Ave. 


Halſted Str. 
Aſhland ve, 


x 


und Frauen im Alter von 70 bis 80 
Jahren, jomwie Kinder, joweit fie nicht 


| Seftionen 


e — 


_—— 


gRÄgUNgeR, 


Hevoritehende Ber 


.— e J 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Sommerfeſt in Luiſenhain. 


D 


- 


er Gegenfeitige Unterftüßungsverein 
wird c8 heute feiern. Pilnik der Platt: 
deutichen Gilde Wachtel, der Chicaga 
Kiedertafel und der „Saxonia“, 


„Koreft Bart ijt na, drum gibt'3 dort 
Bier vom Fah“, auch an Sonntagen, wıd 
ganz befonder? am yeurigen Conns 
tag, denn an diefem QTage halten alle 
des GBegenjeitigen 
Interjtüßungspereing ihr all» 
gemeine Sommerfejt im Altenheimpart 
an Madifon Str., ın der Nähe des Des- 
plainesfluffes. Diefer Park it erjtenz 
befanntlicy Herrlich gelegen und von 
allen Michtungen aus leicht zu errei» 
hen. Yum Yiweiten aber ijt ein muntes 
rer Feſtausſchuß jozufagen Tag und 
Nacht auf den Beinen, um den Naturge- 
nu durch Volfsbelujtigungen zu verdreis 
fachen. E3 wird alfo Spiele für Erwach— 
jene und Sinder acben, PBreisfegeln ujw., 
eine auserlejene Kapelle wird zum Qanz 
aufipielen, ja jogar eine athletifche Vor 
jtellung wird gegeben, denn der Verein 
hat im jeinen Reihen zwei befaunte 
Ningfampfer, die Herren Loui3 Talaber 
und Theo. Tonnemann. 

An dem heuticen Tonntag bält die 
Blattdeutjhbhe Gilde Wachtel 
Nr. 13 im PBilniihain von Riverdbieiw ihr 
jährKches Commezreit ab. Tieje Gilde, 
die infolge der Werjehbmelgung mit der 
Hilde Teutonia Nr. 61 über eine jehr 


Verlangt! Verlangt! 


Yunderllaufend Männer und Frauen zur 
Erflürmung der Zelung „Derdun“ 


auf dem 


Schwaben: Teite 


Zum Beflen der Rriegsnolleidenden 


Sonntag, 20. Auguſt'16 
Brands Var 


Elfton Anenue, nahe Belmont Avenue 
Anfang Nachmittags 3 Uhr: 


Tſingtau-Orcheſter 


Kapelle des Kaiſerlich Deutſchen 3. Seebataillons mit auserleſenem 
Programm. 
O. K. Wille, Kapellmeiſter. 


Abends: „Kriegswandelbilder“, zur Verfügung geſtellt von der 
„Deutſchwehr“. Feſt-Aufführung: „Aus großer Zeit“, und die im letzten 
Jahre aufgenommenen Wandelbider des „Cannſtatter Vollsfeſtes“. 
Brahtvolle Fruchtiänle und allerlei Volkshrmitigungen. Im Stuttgarter 
Softeller“ Tönnt Ihr den 18 Viertel Stüd goldgelden „Rüdesheimer“ nach 


fein faın. Es muß uns jedoch inbafür jehen wir heute in den Ber: 
ei 


hohem Grade interefiieren, wie Ruß- einigten Staaten ein nur tünftlic jauf dem Transport dorthin gejtorben 


: die fommenve Winterfpielzeit einen 


| grogeMitaliederzahl verfügt, hat allesEr= 


land auf fommerziellem Gebiete tm | icıjeeuierte rtſe i 
jetzt tobenden Völkerkriege den Kampf logiſch und natürlich auf den natür— 
gegen Deutſchland führt, wohin es ſich lichen Hilfsquellen des Landes und 
dabei vornehmlich wendet und 
ſeine Ausſichten dabei ſind. nen Erſchließung aufgebaut iſt und 
Die Natur und Zuſammenſtellung daher zuſammenfallen muß, ſobald 
der Faktoren im Weltmarkte bringt ihm das unnatürliche Poſtament, auf 
es mit ſich, daß Rußlands kommer- dem es errichtet wurde, entzogen wird. 
zielle Beſtrebungen, von den Zentral- Nachdem, mit anderen Worten gejagt, 
mächten durch nationale Leidenjchaften . Die Munitions- und Waffenausfuhr 
derzeit abgelenkt, in erſter Linie nach aus unſerer Handelsbilanz wied 
den Vereinigten Staaten hinüberzielen. ausgeſchieden iſt, werden wir wied 
Tatſächlich haben Ruſſen hier- ein in erſter Linie landwirtſchaftliche 
zulande bereits eine tige Pro- Erz 
paganda zur Anbahnung innigerer Nun aber tritt der Fall ein, daß unſere 
kommerzieller Beziehungen zwiſchen Induſtrie, die auf Koſten der 
Rußland und den Vereinigten Stgaten ameritaniſchen 
in die Wege geleitet. Man hat en eine jo grofie Förderung erfahren hat, 
Smecde eine befondere, regelmäßig er= | ihre Erzeugniffe an das La 
ſcheinende Propagandazeitſchrift hier ſchaftsland Rußland abgibt, das uns 
in den Vereinigten Staaten i 
gerufen, dem Tit 
America's Greateſt Export 
tunity“, deren erſte Nummer 
dieſes Jahres erſchien. Es . eſt 
erſie Mal, daß in engliſcher Sprache Rußlands zur Förderung ſeiner kom— 
Rußland offiziell hieczulande der merziellen Beziehungen mit den Ver— 
artige kommerzielle Propaganda be— einigten Ste könn nach 
treibt, und daher verſtändlich, daß ge- Natur der 
wiſſe amerikaniſche Kreiſe das Erſchei- hinauslaufen, 
nen dieſer neuen Zeitſchrift mit Freude zu nutzen, 
und Genugtuung begrüßen, weil es Landwirtſä 
ihnen bis dahin unmöglich war, ſich größten Stande 
über Rußland anderweitig genauer zu unberechenbaren 
informieren. Freilich muß man mit Hier haben 
gutem Glauben an die Lektüre dieſer Beiſpiel 
Propagandazeitſchrift herantreten, da ſorter 
in Rußland das Wort „offiziell“ ja | aus] 
nicht viel bedeutet und feine Garantie | !ummen | ' 
für Reinheit, Lauterfeit und Wahrheit | Stelle eben können. In dem Eleinen 
bebeutet. 


3 
tal 


iIny 


c 


„mt ele 
10 


it 
de 


win 


( 


tun} 


144446 


5 


jetzt 


+ 
Li 


- 
n 


niffe feines Aderbaues zuführt. 


im Mai mweitere Ngrarprodufte ins Land ge: 
iſt das morfen befommten. 
ner 
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unſerer Induſtrie 
inſerer amerika 
irtſchaft, dem wichtigſten und 
der Nation, aber 
Schaden - zuzufügen. 
wir auch ein thypifches 
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gAhil 
due 
dafür, daß England und Kon— 
nicht 
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Zeitſchrift, um ſo mehr, als im al \ „Ind F 
gemeinen ſeine graphiſchen und daß erſt durch die Ausfuhr 
ethnographiſchen Kenntnifte nur ſehr induſtriellen Erzeugniſſe Deutſchland 


beſchränkt ſind 


geo 


ihm 


und 


was ihrer mehr oder weniger fortgeſchritte- 


eugniſſe ausführendes Land ſein. 


ndwirt⸗ 


Wirtſchaftsbild, das nicht 
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er Dutzendkarten, 
er Preis auf 88.50 


Landwirtſchaft ſchon phon; Lincoln 80 
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| 


Die Beitrebungen | 


| 
ohne weiteres Deutjchland | 
halten und den allzeit gefälligen, | 
men Onfel Sam dafür an jeine | 


Immerhin intereffiert den | Deutichland war im Verlaufe der 
Durdichnittsamerikaner die erwähnte lebten fünfundzwanzig Jahre eine jo] 

leiſtungsfähige Induſtrie entſtanden, 
ſeiner 


kein ſelb- in den Weltmarkt als Exporteur ein- 


ſehr abwechslungsreichen, intereſſanten 


Spielplan. Die Namen der engagirten 


Kräfte, ſowie die Titel der erworbenen 
Novitäten werden in Kürze bekannt 
gegeben werden. 

Die Preiſe der Plätze ſind, wie ſchon 


fo koſter ein O 
VParkett 50 Cents, Balkon 75 
Cents, Gallerie 25 Cents. 
Orcheſterſitz, 


und 50 

Für 
iſt der 
herabgeſegt. Die 


Office und die Theaterkaſſe werden in 
N | die Ueberlebenden Jind fo von Kräften! 


am 15. September eröffnet, bis dahin 
it die Morefje für aefchäftliche Ange- 
legenkeiten 332 Wisconfin Str., Tele: 
42. 
— — — 
Berein Deutſche Preſſe. 


ſuch des „Tſingtau“Konzerts ein. 


Dem guten Beiſpiel vieler anderen 
großen und kleinen deutſchen Vereini— 
gungen folgend, hat der Verein Deut— 
ſche Preſſe für den kommenden Diens— 
tag Abend einen gemeinſamen Beſuch 


= Der des Konzerts des Tſingtau-Orcheſters 
alſo nur darauf im Riverview Park ſeitens der Mit— 


etwas glieder und ihrer Damen vereinbart. 
niſchen 


— 


Tiſche werden auf dem Konzertplatz 
für die Preſſegeſellſchaft vorbehalten 
ſein, und ein Programm, welches ihres 
herzlichen Beifalls ſicher iſt, wird von 
der Kapelle geſpielt werden. 

Der Verein hat ſeinen Mitgliedern 
Karten zum für fie und ihre Damen 
fojtenfreien Eintritt zur Verfügung 
geftellt und hofft, daß alle Gebraud) 
|dabon machen werden. Ein gefelliges 
Yufammenfein bei quter, echt deutfcher 


| 


tätigen Zweck der Konzerte ſeitens des 
Vereins iſt die der Veranſtaltung zu— 
grunde liegende Abſicht, allgemeiner 
Beteiligung der Mitglieder wird daher 


Muſik und ein Beitrag zu dem wohl- 


Any =. 


ftandiges Urteil Geleſene 
erlauben. 


Nner 


treten konnte, während es bei der ſtart entgegengeſehen. Das Programm für 
gewachſenen Bevölterung auf die Ein- den Abend lautet: 





sen im Fintaufch dafür wieder die Erzeug:| Gr Iadet Mitglieder und Damen zum Be: | 
Mir, | 


jelbit ein YAararitaat, würden alſo noch 








| liegt mitten im nördlichen Teil Dit: 
mitgeteilt, die denfbar voltstümlichiien, | Itbiriens, wo im Sommer ber Wind | 


reherfit nur 75 Cents | große Staubmolfen 


| fie 


In „Ruſſia-America's 

Export Opportunithy“ 

nächſt in anſchaulichen und anſprechen 
den Farben das ruſſiſche Bauernleben 
geſchildert. Es wird uns geteilt 
daß die ruſſiſchen Bauern 

vor etwa Ja 
eigene, 


Ar 
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ſchaft, 
gekehrt ur 
Rußland ne 
landwirtſchaftlichen 
die Notmwendiakeit einer q 
wirtſchaftlichen Ausfuhr 
mit einem wachſenden Be 
unier dem einen | © größere Einfuhr von Induſtrie— 
ichor erzeugniſſen zu verzeichnen, ſodaß alſo 
die Volkswirtſchaft Deutſchlands und 
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ereinigten Staaten von Amerifa für 
en aröheren Austaufh von Gittern 
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Buihels. — Un di } 
geringen landmwirtichaftlichen 
Rußlands kann nicht 

den, doch iſt nicht die Lan 
rung, ſondern vor allen 
noch ſo niedrige Kulturſtufe 
ruſſiſchen Volkes Schuld 
Frage aber kann Rußla 
Kulturerſchließung 

Volk es in kurzer 
enormen landwirtſchaftli 
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fuhr immer größerer Mengen Lebens=| 1. Preußen-Marſch .... 
mittel, alfo Erzeugnifie der Landwirt- 
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bein“, Lied für P 
£ Reinhardt, 
roße santalie d. a, Op. „Lobenarin”.... 


5. Nubel-Duder — — 
Pilgerchor und Lied 
— 
Fackeltanz in B 

.Bier altpreußiſe sanfareı 

trompeten u KReifcipauten.........Denrion 

a) Der Hohenfriedberger riedr. d. Große 
Batgillon Garde (4803 Armeemérfch 

ir, 1.) 

aitet Brand ir 

Brandenburger rt Friedrich 1 

gen die Quibows 1414 1475 

Fehrhelliner Reitermarſch 
Unſere Garde“, Karl. ......: 

e an die Heimat“, Parapbrı 
datenleben“, Votpourri 
enitreih der Kadalterie, 1.,: 

Sıfanterie 
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Meyerbeer 


Die en ‚ Kampfruf De 


r 
ge— 
Forſter 
j \ Nehl 

tius 


Wo Hilfe am meiſten not tut. 


ie Zuſtände in den Gefangenenlagern 
Sibiriens faſt unbeſchreiblich. 
Jeder wird ſich noch der Greuel er— 
innern, von den anläßlich des erſten 
Einfalls der Ruſſen in Oſtpreußen 
berichtet wurde. Die deutſche Regie— 
rung hat inzwiſchen ein „Weißbuch“ 
über die von den ruſſiſchen Horden 
unter Einwilligung und oft Mitbetä— 
tigung ihrer höheren Offiziere verüb— 
ten Schandtaten herausgegeben. Zum 
größten Teil ift der Inhalt der eidlichen 
Auslagen der Betroffenen oder ihrer 


I 
x 
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80e 
sge 
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an 


tion bringen, und in Ddieiem Bunt 
trifft die Propagandazeitfchriit 
Naael auf den Kopf. Denn Rufland 
beiitt beiten, fruchtbartten, reichiten 
Boden in unaeheurer AYusdehnu 
Man braudt da nur auf den wunder 
bar traafähiaen fchwarzen Boden be 
jüdlichen Rußland, den joaenannten 
„Ehernozem“-Boden, hinzumeiien, der 
ein Flächengebiet umfaßt, in dem man 
minbeitens achtmal den Staat Soma 
unterbringen könnte. Diefer fihlvarze 
Prärielehm, deijen wunderbare Frucht 
barfett wir ın vergangenen Jahrzehn 
ten auch hierzulande fennen lernten, 
tröct eine zwei bi8 fünf Kuh Starke! 
Shivt des allerbeiten Humus, der 
fozufagen die „fonzentrirte Fruchtbar— 
keit“ des Landes darſtellt. 

Rußland iſt heute noch ein 
extenſid bewirtſchafteter Landwirt— 
ſchaftsſtaat und jetzt, wenn man die 
legten Jahrzehnte ruffiiher Kultur: 
entmwidlung ins Auge faht, im Sta 
dium, zunächſt ein intenfiver beiwirt- 
Ihafteter Aararjtaat zu werden. Als 
exportierender Landwirtſchaftsſtaat iſt 
Rußland ſchon vor dem Krieg von 
Jahr zu Jahr mehr in den Wellmartt 
eingetreten. Als exportierender Land— 
wirtſchaſtsſtaat wird Rußland nach 
dem Kricge aus naheliegenden Grün— 


yon 
vera 


rn; 
nd, 


den hetreffenn armpihn: m. er io 
an den betreffenden Agraritaat | Hinterbliebenen derart, daß man ihn 


band oder Die Vereinigten Staas | hier nicht veröffentlichen fann. Einen 
ten, thre eigenen induſtriellen Erzeug- Teil dieſer Unglücklichen über 
nie nad) beiter Möglichkeit abliefern | 15,000! — hat man nach dem 
fönnen. Unter diefem Gefichtöpunfte | Shen Lager in Krasnojarst 
tann man den ruffiigen Beftrebungen, | fehleppt!  Meifteng find eg Männer 


fommerzielle Bejtrebungen | — 
fie | 
otſchaft! 


Vereinigten Staaten an— 9 
>23] Meine heutige Rotjchaft 
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ſtellen. 


Ein 


— — — 
lJ 
r 
J 


in günſtiges Prognoſtikon 


‚Im jo weniger, als unsere amerifa:= | 
nilchen Farmer und die "ie vertreten: | 
den Vereinigungen und Zeitfchriften | 
Ichon jekt die Sachlage ımd die immer: 
hin in derfelben für unfere einheimifehe! 
Landmwirtichaft Iieaende Gefahr richtig 
erfannt haben. Unfere Farmer er: 
heben jchon jet Vroteit dagegen, daf 
die Handelöbeziehungen mit Rußland ı 
»u Gunsten unferer Induitrie und auf! 
Koften unferer amerifanifchen Lanb- 
wirtichaft aeförbert merden. Sie mei: ! 
fen fehr richtia dabei auf Eraland hin, 
in dem leider fo viele Amerikaner heute 
imieder das Staatsideal erbliden. Vor 
hundert Nahren murde mit allen 
Mitteln riüdfichteloeg Englands An- 
dufteie gefördert; dabei jtellte Tich 
bald heraus, dak England, um feine 
nduftrieerzeuaniffe an das Ausland 
abjeken zu fönnen, immer größere 
Maffen Iandmwirtfchaftlicher Erzeug- 
niffe aus dem Auslanh in Taufe 


die Männer ift eine 
der Hoffnung, Ganz gleich, 
mie biele Aerzte 
ſchon behandelt Haben, 
ohne Eu zu helfen, 


Kommt zu mir, 


und ih Werde Euch die 
"m MWeberlegenheit meiner Bes 
Dr. FLINT bandlungsmethode zeigen. 
Keummdziwanzig Jahre Erfahrung bieten Euch 
Sicherheit in meinen Händen. Ich garantire Er- 
folge. Ib beyandle alle Hronifhen Nerbens, 
Blute und private Kranlheiten, Miagen-, Leber:, 
Nieren:, Vlafen und Eingeweideleiden, Blutver: 
siftung, Gefhmüre, Abflüffe au dem Ehvitem, 
verlorene Manneskraft, Krampfaderbruch, Hy— 
droccie ufw. — Konſultation frei. 
Es wird Deutſch geſprochen. 


Dr. E. N. Flint, 


322 S. State Str, 2. Floor, zwifhen Jackſon 
und Ban Buren Str. 
Tägl. 9 Borm. bis 6 Abds,, Montags und Bon- 
uesstans.. bis 9 Abends, Sonntags 9 big 12 
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Euch | Tas Ziel, 5600,000 wird bald erreicht | fand. 


ten, jo fließen auch diefes Mal die Ge— 


{ 
| 


find. Selbit Blinde Hat man dorthin 
getrieben. WUlle müflen, mie der Bes | 
richt eines Abgejandten des Schmwebdi- 
Ihren Roten Kreuzes befaat, auf falten 
Steinfließen fampiren!! Krasnojarst 


über die fahlen| 
Steppen jagt, während im Winter | 
die Temperatur nie über 
Kälte (Eelfius) jteiat. Viele unferer| 
unglüdlihen Stammesgenofjen 
infolge deſſen dahingerafft 





ſind 
worden, 


gekommen, daß der nächſte Winter auch 
unter die Erde bringen wird. 
Schnelle Hilfe iſt daher unſere erſte 
Pflicht. Die Hilfsaktion Tientſin 
braucht dringend weitere Mittel, um 
ihr Liebeswerk fortſetzen zu können. 
Geldbeiträge nimmt die hiefige Deut: | 
Ihe und Defterreich-Ungarifche Hilfa= | 
gejellihaft (Hamburg-American Line, 
154 Weit Randolph Street) entgegen. | 
Cheds oder „Money-orders" find aug- 
zuftellen auf Ferd. Walther, Chicaao. 
Der Hılfsausfchuß für die beutfchen | 

und öfterreich = ungarischen Krieag- 

notleidenden in Sibirien und ven 


denfliche aufgeboten, um ihren zahlreichen 
Freunden und Gäjten einen angenehmen 
Tag zu verichaffen. Für Belujtigung, 
jowwie gute Muftt und Erfrifchungen hat 
das Komite beitens gejorgt. Der Eiits 
tritt fojtet 25 Cents. 

Der Verein Saronia beranitals 
tet an dem heutigen Sonntag ein Fa— 
milienfejt und Basfetpifnit in Worth, 
Ill. Der Ausſchuß hat für Beluſtigun— 
gen für Jung und Alt, ſowie für ein gu— 


30 Grad tes Mittageſſen und andere Erfriſchun ⸗— — — 


gen beſtens geſorgt, ſodaß die Teilnehmer 


einem vergnügungsreichen Tage entge— 


genſehen können. Hin- und Rückfahrt 
koſtet für Erwachſene 40 Cents, für Kin— 
der unter 12 Jahren die Hälfte, die Be— 
teiligung am Feſt für Familie koſtet $1 
einſchließlich der Bezahlung für Ge— 
tränke. Abgefahren wird vom Polk 
Str.-Bahnhof auf der Wabaſh-Bahn um 


mittags. 

„Die Chicago Liedertafel 
beranitaltet Teute in Vogels Grove ein 
großes Sänger: und Sommernachtsfeit. 
Das rübrige Komite hat bejchlofien, das 
Großartigſte zu leiiten, was diejfen Com: 
mer geboten wird; unter anderen werden 
drei VBaargeldpreije für die am jtärkiten 
vertretenen Gejang-Vereine offerirt, bei 
freiem Gintritt für Sänger mit Ab— 
zeiwen oder Mitgliedsfarte. Viele fehöne 
Breife Itchen den Freunden bon „Gut 
Holz“ in Ausficht. Sänger und Stegel- 
bruder Nutjchke wird dabet die Aufticht 





Deutichen Kolonien. 
von Reiswitz, Präſident. 
Dr. Gerhard, Sekretär. 
F. Walther, Schatzmeiſter. 


HOTEL BISMARCK 


Wer ji vor der Hiße flüchten will, | 


findet Komfort im gefithlten 
Hotel Bismard. 
Sonntag Table V’Hote $1.00. 


Das Tſingtau-Orcheſter. 


| 
Heute der drittleßte Sonntag vor ihren 
Scheiden von Chicago. 


Nur noch an drei Sonntagabenden, 
den heutigen mitgerechnet, wird das 
Tſingtau-Orcheſter im Riverview Park 
ſpielen, ehe es ſeine Konzertreiſe nach 


anderen Städten antritt. Sein Schei— 
den wird eine große, fühlbare Lücke im 
deutſchen Leben Chicagos hinterlaſſen, 


denn die Konzerte ſind allen Deutſch— 
fühlenden lieb und und teuer gewor— 
den. Wenn das Wetter, wie man hof— 
fen darf, dem Aufenthalt im Freier! 
günſtig bleibt, jo dürfte der Beiuch Tich | 
bis zum Möichtedslonzert am 4. Sep- ! 
tember von Abend zu Abend jteigern. 
Das heutige Programm lautet: 


. Kricgsmarid, der 


aus „Atbalta”.. 
Nendelsſohn 
...Leumer 
Haendel 
Verdi 


Prieſter 
2, Jeit-Dmpdertüre . 
J 
.WMelodicen a. d. 
vide 
Unga e Im 
T. Morgenblätter 
Melodien a. d. 
BEE ana ae ee 
Sitte Berner”, Mari... 
Straßburg,“ Militär- Santa 
utſcher Liederlranz, Potpourri? 


.. Margis-8 


—— +t . 
LDCerclic: 
W 


nn 
Ser 


.Zwei Parademärſche 
111. Scetataillon............ 
b) Barademarib im Schritt de | 
Hırfarei Regiments Nr, 18...... Miller 
| 


Morgen Ubend mird das jchöne! 
Programm bon geitern, melches mit 
i — mu:e » | 
berzlihem Beifall aufgenommen 
wurde, zur Wiederholung fommen, es | 
lautet: 


1. Preußen-Marſch 
Ouve e zu „Lodoista 
iüslied u.?* 
„Der fliegende 
iſche Khapſodien. 
5. Didertitre zum Gingit 
J 
Lieb mich und d 
für Poſaunen-Sole — 
Herr Reinhardt. 
Mondnacht auf Zder Alſter“ 
. Melodien a. d ‚Operette: 
baron“ Seiler 
„Kriegſpiele“, Szene a. d. Biwak.. 
.„Waldandacht“, Paraphrafſe 
— 
Deutſcher Liederkranz., Potponert N 


... . Margis-Berger 


a) ubbert 
igs 


Balzer 


jer..Setra 
Zigeuner— 
..<ttauß | 


——— 
Der jüdische Silisjonds, 
jein. | 
⸗ ei - * * 
Das Wert des jüdiſchen Hilfsaus— 
ſchuſſes nimmt langſam aber ſicher 
jeinen Fortgang, und es fehlen nur| 


noch $27,000 an der Vollendung der 


Gefammtjumme von $600,000, welche | 
man jich bei der Sammlung zum Siel 
gejtedt bat. Seit dem lebten Bericht | 
Jind fajt $4000 eingegangen, zumeift 
bon der Meitfeite. Beiträge von einem 
Dollar aufwärts find mwilltommen und 
werben vom Hilfsausfhuß, 1312 Co- 
lunbus Memorial Building, oder von 
M. E. Greenebaum, 10 ©. La Salle 
Str., entgegengenommen. 


Zefet die „Ahendpofte, 


| Yieder“. 


der Nordſeite 


den, wo bei beſonders ſchmackhaften 


Larraber 


iſt Schluß 
ſchied des Alters und ohne Arzt, es 


ler dabei zu kurz kommmt. Preisſpiele 
für die liebe Jugend, ein feines Orcheſter 
für Diejenigen, die das Tanzbein zu 
ſchwingen wünſchen und viele andere Be— 
luſtigungen ſind vorgeſehen. 
Ueberraſchungen wird die 
bieten, nicht zu vergeſſen die ausgezeich— 
neten Getränke. 


| 
| 
der Heberrafchungen genug geben. Drum 
Sängere und Sängerfreunde fommt bin= 
aus aus der muffigen Großjtadtluft Ehi- 
cago3 in Die freie Natur, wo Tang und 
Gläſerklang erſchallt. Unſer Wahlſpruch 
wird ſein: „Wo man ſingt, da laß Dich 
ruhig nieder, böſe Menſchen haben keine 
— Nicht zu vergeſſen, 
für 5 Cents von 


kann irgend einem 


Punkt der Stadt mit der Hochbahn bi3 | 


zum Grove fahren, wenn man zur Gar— 
field Park-Linie der Metropolitan über— 


ſteigt, die bis zur Harlem Ave.-Station 
Ffährt, einen Block vom Grove. 

An dem kommenden Samstag veran- 
ſtaltet der Oeſterreichiſche Kranken-Unter- 


ſtützungsverein „Stock im Eiſen“ 
Turnhalle, 822 N. Clark 
Str., eine große außergewöhnliche Feſt— 
I. "fett, genannt: „Sommernacht3- Traum 
in Arien.“ Der Eintritt tjt bei Vor= 


‚eıgung von Vereins-Abzeichen frei. An- 


fang 7 Uhr Abends. 


fen. Der Feſtausſchuß bemüht ſich, et— 
was Beſonderes, noch— nie Dageweſenes 
zu bieten. Das Alt-Wien von der Welt—⸗ 
ausſtellung in CThicago wird in angeneh— 
me Grinnerung gebracht werden. 


benbei wird in der oberen Halle das 


„Schwechater Bräu-Stüb'l“ (ein bekann-⸗ 


tes Wirtshaus in Wien) eingerichtet wer— 
Ge⸗ 
tränken echte Wiener Künſtler die Gäſte 
unterhalten werden. Das Kaffeehaus 
„Budapeſt“ wird im Sveiſeſaal eingerich— 
tet, wo pikante Speiſen ſervirt werden 


und eine echte Zigeunerkapelle aufſpie- 
iß len 
in der Halle wird beſtens geſorgt. 
ſes iſt ein Koſtümfeſt, und die Beſucher 
ſind gebeten, wenn möglich in heimatli— 


wirde Für angenehme Temperatur 


Dies 


ber Yandestracht zu fomme:r. 

Die lebte Mgitationsverfammlung de3 
Ewig T.eu Wear troß des warnen 
Wetters 


( 


glied zu werden, veriprachen jedod, in 
der nächtten VBerfammlung am fommen= 
den Samstag in Had3 Halle, Nr. 1746 
Ztr., wieder da zu fein und 
Mitglied zu werden 
der Mufnabme obne Inter 


bereits um einen Carter angefragt, der 


jedenfalls am 26. Aırquit da fein wird. 
Wer alfo noch rüjtig, wenn auch alt tit, | 
verſäume dieſe Verſammlung nicht: 
ſondere Beiträge bei Todesfällen werden 
nicht erhoben, es werden monatlich 
Cents für Kranken- und Todesfälle ein⸗ 


Be⸗ 


50 


| gezogen. 


Am kommenden Sonntag, ver⸗ 


anſtaltet der Unterſtützungsbund 
deutſcher 
Rebekahys 


Odd Fellows und 


Beſten des veutſchen und öſterreichiſch— 
ungariſchen Roten Kreuzes in dem herr— 
lich gelegenen Calumet Grove, Blue Is— 
Wie bei den früheren Feſtlichkei— 


ſammteinnahmen in die Kaſſe des Roten 
Kreuzes, und es ſollte deshalb auch dieſes 
Feſt die vollſte Unterſtützung aller Deut— 
ſchen, Oeſterreicher und Ungarn finden. 
Preiskegeln für Damen und Herren, ſo— 
wie Volksbeluſtigungen aller Art werden 
gewiß nicht verfehlen, die größte Anzieh— 


ungskraft auszuüber und jedem Beſucder 
angenehme Stunden 


zu bereiten. Die 
Vorbereitungen liegen in den bewährten 


Händen der Herren Alfred Hecht, Präſi— 


dent; A. T. Roner, Vizepräſident; Fritz 
Schalt, Sekretär; John F. Bläatiau, 
Schatzmeiſter, ſowie der Vorfitzend der 
betreffenden Unterausſchüſſe, Herren 
John Novatky und Ch. F. Doſch und der 
Damen Catharine Höfe“, Roſa Schmalz, 
Juliana Schmidt, Elſie Ott und Eliſa— 
deth Goetter. Von Halſted und 68. 
Straße fahren Straßenbahnwagen direkt 
nach dem Grove. Der Eintritt foftet 25 
Cents, Rinder unter 14 Jahren frei, 


fhren und Dafür forgen, daß fein Stege | 


Großartige 
Speiſekarte 


Es wird für Jeden, der 
| einen bergnügten Sonntag erleben will, 


man | 


Herzensluft zufprechen und auch die Tempel des Gambrinus erden im 
diefer „Oafe in der Wirte“ ihr erfriichendes Naß bon jich geben. 
Kommt Alle und helft Euren jchwerleidenden Brüdern. 
Dergebt nicht — Samstag, 19., Montag, 21., und Samstag, 26, 
August, alle drei find „Schwabenfeittage.“ 


Gintritt 25 Gents 


| 


| 


Kratz Elschie Maid 


I 

| Wir führen die größte Auswahl eleltiich betriebe- 
ner Weihmafhinen in Amerika. Seit mehr al3 15 Jah⸗ 
| ren verlaufen wir nur Wafhmafchinen. Diefe lange 


18:30 Uhr Morgens und 1:20 Uhr Nac)- | Erfahrung ermöglicht es und, nur daB Befte ımb Prof: 


| tifchfte zu Taufen. Wir zeigen Ahnen verbefferte Walch. 
chinen, die Sie noch; nie gefehen haben, und auch 
wohl nicht wuhten, dar fo ettvas eriftiert. Sie find es 
fich fel6it fchuldig, die Mafchine jich anzufehen; denn Die 
Verbefferungen jparen Ihnen viel Arbeit und Beit; Dies 
felben find nur in ımferen 3 Läben zu finden. 

4 R 48 iſt eine dieſer verbeſſerten Maſchinen 
Die Kratz Electric Maid Sie bat folgende Vorteile: —* en 
$ r»Topf, ımb der Wringer ift nach irgend einer Richtung zu Drehen, 
u s it die ganze Wäfche zu fpülen. Sprehen Sie bor und Tafien 
Cie un? XNönen die Mafchine zeigen. Der Prei3 der Maſchine iſt 75 Dollar bar. 
dder 80 vollar auf Abzahlung, in 12 monatlichen Zahlungen. Jede Maſchine wird 
erſt auf Probe geſchickt. 


| 
| 


| tell, ( 
ı Mit diefem Wringer 


A WW. ERrA'TZ 


| 8408-3411 Del Meatifon Str, zeiephon: Gartieb 1450 
| 2820 Lincoln Avenue Zeleyhon: Graccams 5179 
2355 Mliwaulee Upenne Zelephon: Humboldt I808 


Amerikas größtes Waſchmaſchinen-Geſchäft. 


fein jährliches Lifnt* am „Labor Dat“ 
ab, und zwar in Bühler Garten, Addi- 
fon und Aihland Ave. Dort wird er aud) 
am fommenden „Labor Day“, dem 4. 
Septeinber, fein QSommerfeit feiern. 
Preisfegelichieben, eine flotte Tanzmufif, 
ſowie Liederborträge werden da3 Pro= 
qramın bilden. Der Verein — 

es 


zere 

die Landsleute, Freunde und Gönne 
kommenden 

Piknik durch ihre Anweſenheit zu unter⸗ 


er Oeſterreichiſch ⸗Unga— 
ce Milit:-r-ranknuns 
terſtützungsvere in veranſtaltet 
am kommenden Sonntag in River 
| Grove, IU., jein großes Bilnif, verbunden 
mit Staifer Franz Solet3 86. Geburiä- 
tansfeier, wozu alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner jammt Yamilien höflich ein 
geladen jind. Das Feit beginnt um 9 
Uhr Morgens, e3 jollte daher Niemand 
die Gelegenbeit ‚verjäumen, den vollen 


rtij 


26 
tL 


n 


%Y 
x 


J 


Tag in der freien Natur zu genießen. 
Das Komite, welches aus tüchtigen Mit— 
gliedern beſteht, hat weder Koſten noch 


Liederkranzes, ihn beim 

ſtützen, umſomehr, als er den Plan gefaßt 
hat, ſich am nächſten Schweizer-Amerika— 
niſchen Sängerfeſt im Juni nächſten Jah— 


in 


Dieſes Feſt ſoll die 
vorher abgehaltenen Feſte weit übertref— 


Ne- 


ein durchſchlagender Erfolg. Die 
Halle war gut beſetzt, und nur ein paar 
nicht Vorbereitete gingen weg, ohne Mit-⸗ 


An dieſem Abend 


—A 
Zi. 





Mühe geipart, jeden einzelnen Zeilneh- 
mer zufrieden zu jtellen. VBerfchtedene Bes | 
\lujtinungen für Alt und Sung merdeı zur 
Ausführung kommen, Preisſchießen, 
Preiskegeln, drahtloſe Telegraphie, Feld— 
ſport und Aufmarſch der Gulaſch-Kanone. 
Ein gutes Orcheſter wird das Beſte bei— 
tragen. Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. Eintritt 25c die Per- mit Preiskegeln, zu werden. Ein um— 
ſan, die Automobilfahrt mit eingerechnet. ſichtiger und fleißiger Vergnügungsaus— 
Man fahre mit der Grand Ave. Linie bis ſchuß, welcher unter der tatkräftigen Lei— 
zum Ende, wo Kraftwagen zur Weiter- kung der tüchtigen und beliebten Präſi— 
fahrt bereitſtehen. Baden, Fiſchen und dentin Katharine Dunker ſteht, hat es 
Sagen frei! 4 E übernommen, fie allerhand nette Belujti= 
Ser Thüringer Berein berans |gungen im Freien für Groß und Klein 
ftalter am fommenden Sonntag, im] au jorgen, auch bat er eine große Anzahl 
Maple Grove, 6501—7 Xrving Bart | der prächtigiten Breite bejorgt, welche den 
Boulevard, ein graies Pilnii und Some | Sewinnern beim Steneliviel winten. Gute 
mer.achtsfeit, bei welchem es nach lands= | Murit wird qleichfall3 am Wlabe fein, 
männifcher Weiſe urgemütlich hergeben | ebenfo auch die beite, aufmertiamite Bes 
wirtung. Die GEintrittsfarten foiten 25 


res in Lout3, Mo., zu beteiligen. 
Sängerfarten und andere Vereinsfarten 
berechtigen zum freten Emtritt. 

in recht fröhliches Feſt veripricht da3 
bom Smmergrün Frauenver— 
ein borbereitete und an Conntaq, dem 
10. September im Eldorado Grove, 
Lhon?, ftartfindende Bilnif, verbunden 


ul 


| 
| 
| a 
1 er 
Di 


wird. U. a. ijt fie eim ausgezeichnetes 5 
Orcejter gejorat, To dab, die al-| Cents, und der Anfang des Pilnits ift 
ten und jungen Tänzer jich nicht zu ves auf 1 he Nachmittags angejekt. Um 
Hagen haben werden, hauptjächlih aber | den Klat beauem zu erreichen, fahre man 
verbürgt ich der großherzoglicie Hofs | mit der Taden Ave.-Linie bi3 zum Ende 
jchlächter Wilhelm Boreiter dafür, dat |oder mit der Metropolitan (Douglas Barf 
die Thüringer Würfte, auf dem neu pas | Branch) bi Crawford Ave. und dann 
tentirten Nojie gebraten, nie zuvor 0 | mit der Lyons-Riverjide Linie zum Gars 
aut geweien fein werden, twie diejes Mal. ten. Das Stomite beiteht aus den Da- 
| yür die nötige yeuchtigkett it auch ges men: Katharine Dunker, Präſidemin; 
| forgt, jo daiz Niemand zu  verduriten | Beate Schulß, Vizeprälidentin; Karoline 
braucht, desgleichen für joritige anges | Siretjchmann, Lizzie Maurer, Anna nad, 
nehme Unterhaltung. |Minna Gottichalf, Tine Klaſofsky und 
Der Schwäbiſche Sanger— 


Eliſabeth Hurtig. 
bund wird ſein Sommerfeſt am Sams— ee 
tag, dem 2. September, im Aihlandaars Bereinigte Männerhöre, 
| ten, an Aibland Ave. und Addition Etr., | * — 
abhalten. Dieſer altbeliebte Verein hat Ihr Sommerfeſt und Konzert im Foreſt 
ſeit mehreren Jahren keine derartige Rart am fommenden Sonntag. 


Ä 
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— 
F 


iſt 


ein großes Volksfeſt zum 


und Freunde. Daß es auch diesmal höchſt 


gemütlich, unterhaltend und vergaün? zu— 
| geben wird, dafür Lürgen die Namen der 
I 
' Borfehrungen treffen und für Slegelipiel, 
| Gejangsvorträge und viele andere Belu- 
ftigungen für Groß und Stlein jorgen. 
| Die Herren jind John Jauch, Vor— 
| fißer des Ausjchufles; Hermann Hartivig, 
' Georg Klaus, Alb. Palmer ımd Ehrütt. 
| Schlenfer. Das Feit beginnt um 2 IIbı 
| Nachmittags, Eintrittfarten Foiten 25 
die Berfon. 

Der Ausflug der Kriegers-flas 
reradichaft nah Milmaufee findet, 
wie jchon früher berichtet, am Sonntag, 
3. Septemder, einen QTaq vor dem Arbei— 
tertage, jtatt. Für Diele herrliche VBerz 
gnitgungsfahrt, bei der e3 an fchönen Ins 
terbaltungen nicht fehlen wird, find fchon 
viele Anmeldungen eingelaufen. E3 tit 
| unberingt nötig, dat Jeder, der fich be> 
teiligen will, To jchnell al3 nur möglich 
jeine Unmeldung macdıt. Der Nusjchuß 
mad). bejonders dazauf aufmerfiam, daß 
dies ein Familien-Ausflug tit. Man 
nehme alio jeine „beilere Hälfte“ mit, 
denn fein Vergnügen ohne Damen. Der 
Brei fir die Neife von Chicago ıradı 
M’Imaufee und zgurüd, Rundfahrt durch 
Pilmaufee, Mittageiien und Interhals 
tungen, ift für die Perfon $2.75. Ans 
meldungen nehmen entgegen: Heinrich 
Schlofier, 4339 Nord Claremont Eir.; 
Fritz Grobel, 1608 Elybourn Ave.; Wil- 
helm Holz 2528 Koiwa tr, ud ©. 
£amann 3319 Everareen Abe. 

Schon Seit einer Reihe von Jahren hält 
dee Schweizer Liederfrang 

% 


— 
De 





Herren, welche mit Eifer und Umficht Die | 


Feſtlichkeit mehr veranſtaltet, und indem Viele hundert Sänger werden am 
er es jetzt wieder tut, entſpricht er einem 
allgemeinen Verlangen der Mitglieder 


| 


m 


Nachmittag und 
€ jchöne deutjche 

Die Vorberei- 
au dem aroben Sommerfeft 
und Konzert jind im beiten Gange 
und nahen jich ihrer Vollendung; bie 
Nachfrage nad) Eintrittätarten, melche 
bet allen Sängern der „Vereinigten 
Männerchöre“ für den geringen Preis 
bon nur 10 Gent3 zu haben find, ijt 
ftarf, und daraus zu fehliehen mird 
| der Park fehr gefüllt werden. 

Die Sänger, deren Familien und 
Freunde haben ihr Hauptquartier im 
Pilnifhain, mo jich die einzelnen Ver— 
eine zu einander feben und fich beim 
fühlen Glafe Wein oder Bier nad 
Herzensluſt amüſiren, ſingen und tan— 
zen können. Niemand hat zu befürch— 
ten, geſtört zu werden, denn in Foreſt 
Park gibt es keinen Sonntagsſchluß. 

Die Sänger treten um 4 Uhr und 
6 Uhr als Maſſenchor auf und werden 
prachtvolle Lieder vortragen, in der 
Zwiſchenzeit und nach dem offiziellen 
Programm, alſo nach 6 Uhr, werde 
die einzelnen Vereine im Piknikhain 
Lieder zum Vortrag bringen. 

Sänger und Freunde des deutſchen 
Geſangs und deutſcher Lebensfreude 
ſind herzlich eingeladen, ſich an dieſen 
Feſt zu beteiligen. 


kommenden Sonntag 
Abend im Foreſt Par 
Lieder eriönen laſſen. 
tungen 








| läge, 
' ftellung von $5 bis $8 wöchentlich be= 
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Alten — bie wären? des 


— 


die laut einer amtlihen Auf- | 


tragen, bezeugen, daß die Nachfrage 
das Angebot weit überfteigt. Statifti= 
Ihen Angaben zufolae betrug die Zahl 
aller in Berufen tätigen meiblichen 
ı Berfonen in den Ver. Staaten im] 
Jahre 1880, 2,647,157 aegen 8,075,: 

72 im Nahre 1910. Als „Dienit- 
| boten” waren Haffifizirt im Sahre|g 
1880, 970,273, im Sahre 1910 
—1 ‚422,116. Der Zenfus für 1910 ver: 
zeichnet 271,003 weibliche Dienitboten 


bon eingeborenen weißen Eltern, 183,- 


| 561 von fremdageborenen Eltern, 272,- 
Entered as Second Class Matter May 2d, 139 | 099 


t'Ofäce at Chicago, Illinois 561 
the Post Ofäco at Chicago, Illinois, under Act | Farbige. | 


| 


Fremdgeborene und 184,889 


Angeſichts einer ſo eindringlichen 
und allgemeinen Betonung der Not— | 


Eommers einen längerer oder kürzeren wendigkeit der Einwanderung, iſt es 


Landaufenthalt nehmen wollen, wird die 
‚Mbendyoit” und „Sanntagpoſt“ durch 
Sie Pojt zugeſandt werden, wenn ſie uns 
ihre Adreſſe mitteilen und die Koſten im 
Boraus einſenden (auch in 25-Mäacten). 
Deſe ſtellen ſich ſfür die „Abendprit‘ auf 
6 Gent3, für die „Abenbyoit“ und „Sorn⸗ 
tagpoſt“ auf 8Sec die Woche (Rortu einge: 
ſchlöſfen). Adreiüirt: 


m 
; 


TheAibendvoit@o, 
Girfu/ation3- Abteilung, 


2235—225 Weit Warhinaton Straße. 
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Das Intereſſe 
der an dem endgi 
harrenden Einwand 
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zu Gunſten der Geſetzvorlage Ne 
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Feldarbeite 


nur noch 

haben. In früheren 
dieſe Arbeit 
richtet, 
frieden waren. 
jedoch die männliche 
auf eine ſehr geringe 
gangen, und außerden viele 
junge, kräftige Männer ya 
aurüdgetehrt, um fich an der Verteidi— 
gung ihres? Vaterlandes zu beteiligen 
Wer heute die ländlichen Bezirke ve 
reiſt, wird meiſtens Verhbältniſſe 
achten, die ſich en 
päiſchen serichteten 
ſtens äußerlich, nur interſchei 
den. Die Gattinnen pter Der 
Farmer müffen fich an den Feldarbei 
ten beteiligen, da dieie von 
Erntearbeitern verlanyten honen —J 
nicht zu erſchwingen verm 
ähnlicher Mangel an bil — 
träften macht ſich auch auf 
lem Gebiete, in den 
Seehäfen, im Bahnweſen 
Ausführung öffentlicher 
rungsarbeiten 

„Brofelforen, 
Mufiter und ITanzlehrer 
fellos eine Hildunaspri 
itehen vermöaen“, ein 
grehäbgeorbneter kürzlich, „allerdinas 
werben fie nur einen höchit armjeligen 
Eriaß für Starte Harn 
mohnt jin ıD, Cd. tel, 
Genie zu han iben. 
ſind nur eine Sm hreibur 
den lebten Sahren | häufig 
Frage: Wenn ag | 
vorſchriften Die 
kulturell weniger 
Ländern behindern oder 
bringen, wer wird dann 
Lande die ſchwere körperliche 
verrichten? Seit dem Einſetgen des 
ßen Zuſtroms vefem Ya 
etwa 60 Nahren it 
beit unter den 
tionalitäten bon 
ter übertragen 
beiter, Straßer 
arbeiter, 
Steinbrücen, 
den Farmen und den Viehwei 
den anfänglich den Reihen eingewan 
derter Deutſchen und Irländer entnom 
men, ihnen folgten Böhmen, Ungarn 
und Polen, dieſe wurden 
Teil wieder von Ruſſen 
ten ab: während in ben 
Sa Ihren, zum qut Zeil ihre S 
bon talienern und Analphı aus 
laviſchen Ländern ül mmen wur 
den. Die Griechen und ruſſiſe hen Ju— 
den, welche während der gi —— 
zehnte ebenfalls einen 
Prozentſatz der Cinn van 
machten, famen infolge ıb 
merziellen Ermwerbszmeigen 
ben Neiqunaen überhaupt nicht i 
tracht. Mangel an un aefchu 
bezw. beruflich nicht ausgebil 
Arbeitskräften auf induſtriellem, 
wirtſchaftlichen und ande ‚ren Gebieten 
bat fich infolae der Durch den — 
beſchränkten Einwanderung bereits ſe— 
empfindlich bemerkbar gemacht, 
die von den Großinduſtriell⸗ 
tervereinigungen und I 
borgebrachten Gründe 
manderungsverringerung beträchtlich 
an Bemeisfraft verloren haben, und 
piele früh Befürworter diejer zu 
deren Befänpfern geworden find. 

Ihnen ſchließen ſich jetzt auch die 
Hausfrauen des Landes die ver— 
geblich verſuchen, weibliche Hilfe für 
die Verrichtung der Hausarbeit zu ge— 
winnen. Das ——— iſt 
in Amerika necht nen. Die 
Broterwerb amgewieſche junge Ameri 
kanerin hat erfahrungsgemäß ſtets in 
überwiegender Menge der Fabrik vor 
dem Haushalt ven Vorzug 
Für die Beſetzung der Kleinmädchen-, 
Köchin- und ſonſtigen Stellungen in 
Privatheimen iſt die amerikaniſche 
Hausfrau daher faſt ganz auf Einwan— 
derinnen angewieſen geweſen. Heute iſt 
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zum aropen' 


auf ihren! 


aegeben. | 


das iriſche, ſchwediſche und polniſche 
Dienftmädchen nur noch jelten zu fin=| 


den, umb die unaufhörlich 


perftändlich, daß der Konareß geneigt |! 
ift, den Erlaß weiterer Einmwande- 
runasbeichränfungen zu verichieben 
Eine Einwanderung, Die nicht mehr| 
eriftirt, braucht man nicht zu beichrän- 
ten. Und alle Unzeichen Tprechen da— | 
für, daß fie, wenigjtens während eines | 
langen geriraums nad Beendigung | 
des Strieges, nicht — die frühere 
Höhe erreichen wird. Die durch den |! 
menfchenmordenden mpf erichöpften | 
Cänder werben nicht verfehlen durch | 
geeianet erſcheinende Maßregeln alle 
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wünſchenswerten V zolkselemente an die 


heimatliche Scholle zu feſſeln. 


Lettüre. 


Infolge des Krieges iſ 
geworden; hüben 


das Papier 
wie drüben 


— wird zur Sparſamteit gemahnt; nicht 
IanN | . 
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e ‚Zeitungen erhöygen fchon ıhre! 
* oder verkleinern ihr Format. 
Ind Doc) wird nod) unendlich piel 
zu Druckzwecken verbraucht. 
Eiſenbahnen, den ſtädti 
und Straßenbahnen ſieht 
ſo aus, als wäre hierzu— 
denn die 
ſſagiere hat nach = 
Heitung in der Hand, Es mir 
unendlich viel oeleien; aber 
wird aelejen? 
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Leſeſtoff in drei 
die täglichen Zei 
gewiſſermaßen Tageswert 
oder Monats 
zum größten Teil ihren 
bis nächſte Num 
die Bücher, die bleiben— 
Wert haben oder wenigſtens haben 
llten. Die Zeit iſt längſt vorbei, in 
nan ſeine Hauspoſtille als einzi 
Leſeſtoff im Hauſe hielt. Und 
doch gibt es nicht nur in Rußland, das 
für die Kultur zu fümpfen vor⸗ 
ſondern auch im aufgeklärten 
Amerika derer genug, die ſeit ihrer 
Schulzeit weniger aelefen heben aiz 
die Väter in ihrer Haus spoitille. Doc 
find, wenigitens in den mwirflichen 
Kulturländern, Nusnabmen. Jm All: 
gemeinen darf man getroft jagen, daß 
ju viel als >u wenig aeleien wird. 
Da: ol der Belehrung und 
terhaltung dienen. Niemand er 
wartet bei Kindern für Set 
findlige Bbantafie ver 
lanqt nıch anderer Unreaung, und von 
ihren erwarten fie aud) 
mit Beantwortung ihrer vielen | 
mit denen Sie Fonjt die | 
Eltern im natürlichen kindlichen Wil- 
jensdrang zumeilen fait zur Verzmeif 
treiben. Ein auted Bud, 
findlichen Beritändnig angepaßt |: 
ir, ſeinem Wiſſensdurſt umd feiner 
Phantaſie förderliche Anregung aibt, 
gar nicht genug empfohlen mer 
Nur follten die Eltern immer 
was ihre Kinder Iefen, und 
tig ft, linaehöriaem oder 
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Dus fortichreitende Alter erregt 
neue \nterejfen und Tragen; aud 
politiiche Fragen werden in der Schule | 
geftreift und poli s Intereſſe wird 
dadu erweckt. Zum erſten Male 
greift heranwachſende Menſchen 
kind der Zeitung und findet, 
wenn es kein ſorgfältig redigirtes Fa— 
milienblatt iſt, daß die Zeitung noch 
ſehr mehr enthäl— nur Tages 
neuiafeiten, »olitiiche Artikel und. an: | 
regende Aufſätze, ſehr viel darin 
zu finden iſt, das nicht für reine Kin 
deraugen, ſondern für ein ſenſations 
lüſternes Publitum beſtimmt iſt. Inx 
breit getretenen Prozeßverfahren 
der kaum erledigte Drpetfall bat es 
e lich geze igt — wird der 
Gafie an’s Tageslicht ge: 
zerrt, ein Gift leicht empfängliche 
Gemüter. Je mehr dieſes Giftes ein 
genommen wird jo verderblicher 
für den SKarafter, Natürlich müſſen 
2eitungen gelelen werden, zumal in | 
einer Zeit wie der gegenwärtigen, da 
es in der Politif mi:der rege wird, 
und das Volt über die Kandidaten 
Aufſchl uß verlangt, über die im 
Herbſt abzuſtimmen hat, un 
weltbewegenden Kriegszeiten. 
—— die wiſſen, daß ſie ihren 
wauch allen Schmutz der Straße 
— dürfen, paſſen zum wenig 
ſten nicht für Kinder, weil ſolcher 
Inhalt nicht veredelnd, ſondern ſchä 
digend wirkt. Man möge ſich hier da 
ran erinnern, daß zumal in dieſer 
zeit der Verhezung aus manchem 
deutſchen Hauſe Blätter verbannt 
wurden, die es ſich zur Aufgabe ge 
nacht hatten, Deutſchland und das 
Deutſchtum dieſes Landes mit! 
Schmutz zu bewerfen. Man ſoll ob— 
jektiven Reuigkeitsdienſt von ſeiner 
Zeitung erwarten dürfen, nicht aber, 
daß ſie ſich zur Dienerin einſeitiger 
politiſcher Intereſſen macht. 

Unſer Land mit ſeinem freien 
Wahlrecht verlangt politiſches Inter— 
eſſe; dem zu dienen und politiſch auf⸗ 
klärend zu wirken, iſt die Hauptauf- 
gabe einer Tageszeitung. Auffallend | 
it 8 dann unter jolchen Umständen, | 
wenn der Suberintendent der öffent- | 
fihen Schulen in Decatur unlängit | 
von den 800 Hochſchülern der Stadt 
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nb bie fteigenden | in einer Anipracde vor der National 
Pöhne für die von ihnen inneaehabten! Educational 


Aſſociation feſtſtellte, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Auguſt 1918. 


— nn — 


da iß ein volles Viertel der Schüler fei- ſten und Generäle übrig. Zwei Drit: | hende deutfehe allgemeine Wehrpf flicht“ | wahr Ineinlid haben viele andere dies 


ne tägliche Zeitung lieſt — in einer |tel ihres Beltandes verlor fie in den | errzuführen. Asquith 
Zeit, da der Kongreß tagt und Euro— erſten Monalen des Krieges in Frank— darüber geſtürzt. Er ſelbſt, früher 
pa ſich im Krieg befindet, da es ſich | reich und Flandern, das lehte Drittel |einer der hefti aften Gegner der Mehr: | 
um Einhaltung von Neutralität der | in den folgenden Monaten auf anderen | pflicht, forderie plößlich feine jich bef- 
nicht Krieg führenden % Zander ban | Kriegsichaupläten. ‚tig dagegen fträubenden Anhänger im! 
delt, da Schlachten gejhlagen, Sie | So jtanden die Dinge, als Kitchener | Kabinet und Parlament auf, für die 
Bene Verträge gebrochen werden. | mit der Neubildung eines britiſchen ſchleunigſt eingebrachte Vorlage zu 
dur wer der Gegenwart aufmerkſam Heeres begann. Deffen Grunditod | jtinımen. Erſt in einer geheimen | 
gegenüber jteht, Fan in rechter Weile | pifpeten die „Reierven der regulären | Parlaments] figung gelang es dem Pre— 
die Vergangenheit, ihre Mängel und | Armee“, Bereitä penfionirte Soldaten mierminiiter, die mit Revolution dro- 
Vorzüge verjtchen und der Zukunft | und Offiziere von insgefammt 210,- 
—* wie ein Blinder gegenüber | 000 Mann, deren noch etwa 80,000 | zu gewinnen. 
—* EEE a ai⸗ felddienſtfähig befunden und nach Oſtern. Inz wiſchen Find wenigſtens 
—— — Frankreich und —— „keſchiat einige der ſo ſchlagend wirkenden Mit— 
nen gegeben werden, wenn fie ſich im | wurden, Gegen 59,000 farbige und | |teilungen Mr. Azquiths an das Bar: | 
das amerifanifche Bürgerrecht bewver \ebenfo viele foloniale (kanadische, neu= | lament befannt gemorden. 
den: aber auch bier Geborene würden |Teeländifhe) Truppen halfen jenen! Bor allem war er damals falf 
oft den betreffenden Fragen gegen- Reſerviſten, die kaum 50 Kilometer vecſtanden worden, * man aus ſei 
lange engliſche Front um die Jahres- ne Rekrutenzahlen „Sitcheners ‘ 


über gro oße Unkenntnis an den Tag | ahlen „ Drei— 
(legen. Das Studium der Imende 1914—15 gegen die Deutfcgen | milliunenheer“ he ——— hatte. | 


Das mar nod; bot 


Zeitung it! 


mere beinahe | | 


ter Vorurteilen, dal dies 


henden a - eg Dr feine Bil! 


falſch 


ſchon vor ihnen bemerken können, je- 
dosh der Sache feine Wichtigkeit bei- 
gelegt. Manche Leute leiden auch un- 
oder das 
Der Schrei: 
geilen bat in jeiner Iu- 


geradezu ımmöglich ei. 
ber dieſer 


gend einen ſehr intelligenten Mann, 


einen Erfinder, in Deutſchland ge— 
kannt, der ſeiner Zeit an die Mög— 
lichkeit, einen elektriſchen Strom 
durch einen ſehr langen Draht zu for— 
eiren, nicht glauben konnte, noch 
wollte. Als dieſer von Morſe's Ver 
ſiche rung, meilenweit telegrapbiren | 
| zu können, hörte, erklärte er ihn als 
einen Schwindler. 

Man kann heute mit ſehr viel 
„Alles iſt möglich.“ 
wenn er 
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Wahrheit ſagen: 
Das merke ſich ein Jeder, 


von etwas Neuem hört. 
Der Schreiber möchte die Leſer, die 


„für einen Wähler notwendig; 


| einz 
| fuperintendent 
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| die britiichen 


hängen a 


‚ auszudenten, 


Inicht mehr. 


und gegen 2 
| Rroad 


leider | 
viele 
Nie jener Sul 
noch weiter angab, | 
Schüler regelmäßige 
aber die Halfte der 
| Schüler las feine Biicher, als die von | 
der Schule voraeihriebenen; und 
doch aibt es fir Schiller wie für Er 
wanlene nichts, "das mehr bildete, 
anregte und iiber mance Verdrieh 
lichkeiten des 
hilft, als die 


an 
2 er 


aber fir 
Lektüre. 


iſt es 
ige ie 
waren an 700 
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Magazinleſer, 


Lektüre eines guten 
Blick weitet ſich, die 

ya ıtafic wird auf edle Bahnen ge 
(entt, au guten Vorbildern jtärftglidh | 
Charakter, neue Interejien wer 
den rege, 
und bewahren den 
Verſtumpfung. Nur wer lieſt, bleibt 
geiſtig jung und friſch. Schlechte Lek 
türe freilich wirkt wie Gift, erfri— 
ſchend vielleicht für den Augenblick, 
aber wie jedes Gift, mit böſer Nach 
wirkung. 

Bibliotheke 
ſchrittlicher Kultur, 
ihrer ſo viele in Deut 
uns und jo wenige in Rußland; aber 
was Find ste wert für den, der nicht 
leſen mag? "Wer nicht eflen mag, ver 
mmert in entſprechender 
nicht leſen mag. 


nn iind das Zeichen fort 
drum Findet man 
Ichland wie bet 


Weiſe 
wer 


engliſche Heer. 


mJoſeph Herrings. 


Das 
Ueber all den Franzoſen, Ruſſen, 


Italienern, Serben, Montenegrinern, 
Indiern, Auſtraliern, Kanadiern (und 


wie die anderen Hilf-völker ſonſt hei⸗ 
die für England kämpfen)— 


hen mögen, 
vergißt man faſt, 
Heere im Felde ſtehen. 


daß auch engliſche 


ſchuldbar, denn ſie machen wirklich am 


wenigſten von ſich reden. 

Seit der „glorreichen“ Uebergabe 
von Kut el Amara hat man nur ſechs 
bis zehn Zeilen den Tag aus der blaß— 
färbenden Feder des Generaliſſimus 


Haig in den Zeitungen über ihre Taten 


geleſen. Um ſo lauter aber wurde im 
britrihen Parlament von ihnen aere 
det, daS der Meinung it, Khati dürfte 
nicht wie das Weilchen im Verborgenen 
blithen. 


Welt auch gemahr werden, 
Sittere Deutfchland! 
OR 


Bom 25. Juni ab werden finf Mil- 


lionen Briten Khafi tragen! 


Das heißt: fie werden es wahr 
Iheinlih nicht tun, Denn großartige 
sig im Barlament und pa= 
pierene Pla faffen fich nicht jo leicht 
in die Tat umſetzen. 
auch nicht genug Khakıi d 
Die ameritaniichen He. 
find teine Zauberer. 


e 


a, und jelbit 
eslieferanten 


Aber Männer und Uniformen find | 


immer noch feine Armee, und in Eng 
land fehlen gegenwärtiy alle Vorbedin- 
gunaen, um jolche au: ihnen machen 
‚u fönnen. Das muß dem harmloje- 
ite.ı Zaien bei Betrachtung der jeit Dem 
Huaust 1914 entjtandenen englifchen 
Heeresmaſſen klar werden. 

Es ſei gleich von vornherein geſagt: 
Soldaten, die heute im 
Felde ſtehen, haben nichts mehr gemein 
mie jenen abenteuernden uniformirten 

durch die Britannia bis 


Sportsleuten, d 
zum Ausbruche des Weltkrieges die 


unmündigen Völker der ganzen * 


rangſalirte und 
Inmerhin waren das Männer, die zu 
— und Männer zu führen ge— 
lernt hatten, die jeder Gefahr trotzten 
und als blinde, ſelten 
Werkzeuge in der Hand heimiſcher 
Machthaber wohl geeignet waren, 
Furcht vor Britannia zu verbreiten, 
deren, mehr als durch ihre 
zkunſt, ſie ein Dri 
balles beherrſchte. 

Die Köpfe der Offiziere der alten 
engliſchen Armee waren nicht mit 
übermäßigem Wiſſen beſchwert. Das 
war auch nicht nötig: um einen 


unterwerfen 


mittels 


tt 


Stacts viel 


O 


Hau 
fen fanatiſcher Derwiſche zu verhauen, 
brauchte man Clauſewitz 
wendig zu können. Aber an praktiſcher 
Erfahrung war mar 
eblieben; und reichte ihr Ge 
hirn auch meiſtens nicht aus, 
warum das oder jenes 

ſo taten ſie häufig 
ohne ſelbſt zu wiſſen, 
ie „Takt“ nennen und 
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iches be 


Wi 


geſchehen müſſe, 
das Richtige, 
wacum. Was 


worauf ſie ſehr ſtolz ſind. 


Oder vielmehr waren, denn ſie ſind 
Bei Ausbruch des Welt— 
krieges zählte die „reguläre britiſche 
Armee“ etwa 11,000 aktive Offiziere 
250,000 Mann. 

Arrow“, das britiſche 
Marineorgan, in ſeiner Nummer 
17. Mai feſtſtellt, haben von die⸗ 
inzwiſchen 8000 Offiziere und 
über 130,000 Mann ihr Leben auf 
den Schlachtfeldern oder in den Ho— 
ſpitälern gelaſſen. Die übrigen 3000 
Offiziere und 
zum größten Teile 
duch Krankheiten dienituntauglich re: 
worden. 

Von der alten regulären britiſchen 
Arınee find nur noch die alter Ober— 


uno 
vom 
ſen 


Leute auch die 


Lebens beſſer hinweg- 


neue Gedanken keimen auf |, 2: * | 
u J— Buck e Y K > d| 
Leſer vor geiſtiger * uchhalter, Verkäufer, Studenten und 


Das iſt ent-— 


Wenn man in Enaland die |; 
| allaemeine Wehrpflicht eingeführt hat, 
ſo ſoll die $ 
| mwa3 fie bedeutet: 


Außerdem it | 


berjagende | 


[ des Erb=!| 


nicht aus! 
ignen im 


um fich | 


Mie „Ihe: 
Armee: | 


120,000 Mann find | 
bermundet oder 


zu verteidigen. 

Hunderttaufende vo: flüchtig aus 
| gebildeten —— waren ſchnell 
gefolgt. Die Ausbildung geſchah zum 
größten Zeil durch die noch als garni: 
ſoudie uſtfähig befundenen 
offiziere und Reſerveunteroffiziere oder 
ſchnel il beförderten Gemeinen der Re— 
ſerve. Aber mit jeden weiteren 100,5 
00) Freimisiger manberten 
husderte der Yielerceoffiriere, 
ausgebildet hatten, mi. an die Front. 
| Denn modten Jie auch das Zipperlein 
und Aſthma plagen, waren ſie cch 


immer noch miltärifch wertvoller als | 


| die plöblich 
tens” 


in „Leitenants“ 
und „Madichore“ 


‚ „Gap: 
verwandelten 


verlorenen Söhne, aus welchen ſich 
die Offizierskorps der freiwilligen Ar-— 
meen zuſammenſetzten. Wer von die— 
ſen neuen Offizieren 
zum Freund hatte, der 

durchſezen, daß er als 

einer der vielen Schulen 
wurde, die junge Leute für den Offi— 
ziersberuf vorbereiten ſoliten. 

würdigerweiſe hatten ſehr viele 
Offiziere“ die nötigen einflußreichen 
Bekanntſchaften, ſo daß bald ſehr 


Inſtruktor 


viele dieſer Stellen von ihnen beſetzt 


waren. Zumeiſt ſteht ein alter Oberſt 
ſan der Spitze einer ſolchen Schule, der 
ein Jahrzehnt und 
400 Pfund (8000 Mark) Penſion 
auskommen mußte und nun plötzlich 
das Doppelte ais Jahresgehalt zieht. 
Da erwachen diefe alten Herren zu) 
nexem Leben und wollen e3 au ge— 
niehen. Ahnen find die „neuen offi⸗ 
ziere“ lieber als Subal terne bon det 
alten Zunft, die ihnen auf die von 
'Mhisty oder Port mein etma3 zittrig 
Finger ſehen könnten. 
Zwar gie) ven die a Hohn und 
|GSpott iiber die „Aubelareife mit 
Sternen und GStreifer“ aus, aber Tie 
haben damit wenig rfolg. Wenn To| 
lein „reuer Offiziers-inftruftor” auch 
ıniht immer das richtig. 
für ſeine „Offiziersſchüler“ weiß, Der 
ihm beigegebene Korporal der alten 
Neſerre kenn‘ es ſchon. Und ſo kommt 
es, daß der Schüler ſein Offiziers— 
examen zur Freude ſeines „neuen Of 
ſiziers-Inſtruktors“ glänzend beſteht 
und nun ſelbſt, weil er einen Politiker 
zum Freunde but, 
lausbilden darf. 1. f. m. 

Man ann fih venten, dab das 
fortwährend ich perdünnende Lehrer: 
material in den DOffiziersfchulen To- 
wohl ala in den Re frutenla wern 
|der aröhten Schwieciafeiten war, 
denen Lord Kitchen zu 
hatte. Trotzdem war es ihm aelungen, 
nah und * —* aus dem Bo— 
den des Königreiches zu 
ſtampfen. 

Im Oktober 1915 erklärte der Pre— 

| mierminifter AUsquith, „aß im Ganzen 
nahezu drei Millionen ver Werbetrom- 
mel gefolgt ſeien — die Marine aller— 
dings miteingerechnet. So entſtand 
die Mär von dem Deeimillionenheer 
Kitcheners. 

| Zrob diefer anicheinend glänzenden 
|Grfolge war Lord Stiichener 


| gewordenen 


mit 


nigten 
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lieh 
Derby, 
ſekretär im Kriegsminiſteriun 
war. Von neuem wurde die 
trommel gerührt, und von Okto 
Anfang Yanuar ließen Ti; 
1 ‚074,478 Mann in Lord 

Liſten einſchreiben. Aber leider — 
von dieſen waren 


faſt zwei Drittel 
verheiratet. Man Hatte ihnen bver=- 


es gerne ſeinem 
der früher mal Unterſtaats 
geweſen 
Werbe— 





1 
J 


ſichert, ſie könnten ſich ruhig einſchrei- 


ben 
ten 
würden. 
kämen, würden die 
beſiegt ſein. 

Es ſchwebt noch in aller Gedächt— 
niß, welch kläglicher Fehlſchlag der 
Derbyſche Werbezug war. Genüge es 
u erwähnen, daß von den 1,074,478 
Abzug von Verkheirateten, Unab— 

chen, mit religiöſen und ande— 

gegen den Krieg 
Dienſtuntauglichen 


laſſen, blos um die Unverheirate 
anzuſpornen, die ſofort eingezogen 
Hunnen“ längſt 


we 
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ıd 
nach 
tömmlick 
ren ————— 
Behafteten und 
ſch ließlich k 
blieben, die gewillt waren, 
Rod anzuziehen. 

tleberal! an den ronten brauchte 
Leute, um die riefigen Lüden 
auzzufüllen, die der Arien in Ena 
lands SHeereöverbande aerillen hatte. 
Die Verbündeten murrten, meit Sie 
|neröluteten, während Enaland zögere, 
bie afaemeine Wehrpflicht einaufiih 
ren. Schmeren Herzens entihloß fic 
die enalifere Reateruna, | 
Der ertie Verfurh. der nur die Iinper= | 
| heirateten zum Eintritt in die Armee 
Iamwinaen fofte, hatte noch Häalihere 
Reſultate als Derbys Werbezug. Ob— 
wohl alle Munitions- und ſonſtige 
Kriegswerke, alle Aemter und der 
ganze Regierungsapparat „nach Ver— 
krochenen ausgekämmt wurden, wie 
fie in Enaland faaen, war die Zahl 
|ber erlanaten Refruten fo zerina, daß | 
men fih fchämte, fie befannt au ma- 
hen. 8 biteb nicht? anderes übrig, 
ald Hals über Kopf die „richtiage- 


des Königs | 


L 


mun 


tttil 


ic. 


Reſerve⸗ 


immer 
die ſie 


einen Politiker 
konnte es 


zugeteilt 


Merk-⸗ 
„neue | 


noch länger mit 


Kommando | 


Offiziersfchüler | 


eine, 


fömpfen | 


3 


Staämpfens müde qemorden und übers | 
Fru.ıde Lord | 


ber bis | 
wirklich | 


Derbys | 


Ehe ſie, die Eheleute, daran: | 


kaum 200,000 Mann übria |; 


platte 


terer Iprang, 


Ampéère 


deckten, 
nachzuaeben. | > 


dern verſchieden an Maß und — 


| fand (2 z 


schrift: 


In Wirklichkeit haben firh 


den 5,011,441 enalilche.: 
n mö 


22* 


damals von ſich für Erfindungen intereſſiren, auf 
und ſchotti- einige Bunite aufmerkſam machen, 
ännern im Alter von 18 Di! | die vielleicht auf dem Felde der Er- |} 
41 Dahren insgefanmt 2,829,000 findungen wichtig jein Fünnten, is 
freiwillig onemeldet, von denen fait, erites: Die Schnen eines 
709,000, als untauglich oder unabz |störpers (alfo auch des menichlichen) 
kömmlich ausſchieden. werden durch Berührung mit gerin 
Von dieſen, in der erſten Haſt ein- gen elektriſchen Strömen mit faſt un 
geſtellten Leuten wurden noch wäh- glaublicher Kraft zuſammengezogen, 
rend der Ausbildung als untauglich ſogar nachdem der Körper tot, 
entlaſſen: 320,000. Bli⸗eben 1,829,000. noch ehe dieſe Sehnen vertrocknet 
An die Marine, Docks und Werften ſind. Würde man nun eine Schi— 
und die requirirte Handelsflotte gin- oder Kette heritellen, auf welche fol 
Iaen ab: 500,000. Blieben 1,329,000. cher Strom ebenſolche Zuſammenzie 
Gefallen, verwundet und gefangen hung herbeiführt, ſo könnte man mi 
chier rechnen natürlich die Verluſte der einer kleinen Batterie ohne Schwie— 
regulären Armee nicht mit) 350,000. rigkeit iued Gefahr durch 
Bleiben 979,000. fliegen mit derſelben Sicherheit, de 
So daß Lord Kitcheners Dreimil- ren ſich ein Vogel erfreut. 
lionenheer um Oſtern dieſes ſollte dies einem IAb endpoſt“ 
tatſächlich nicht den dritten Te unmöglich ſein? Wenn's gel 
ihm prahleriſch zugemeſſenen Stärke wiirde er ſich und tauſend M 
35 3336 — glücklicher machen. Noe 
erreichte. Kein Wunder, daß mit den | SIT ART } Be 
immer zufammenfchtwindenden Ziffern, | dic IE EN TOR BEI. te Fluges 
die Mr. Azquith im jener geheimen —— opnen. deutlich BEER: 
[ af 444 u am: Sor dieien „saydren Fam 
Parlamentsfitung mitteilte, jeder Wi Bi an 
en. : F „alten Achtundvierziger 
derſtand gegen die allgemeine Wehr— — 
pflicht dahinſchmolz. | Die wilfenfchaftliche Bildung 
in diefer Zahl von rund einer Mil 
lion Freiwilligen iſt jedoch die Stärke 
der britiſchen Streitkräfte nicht voll wenisftens an 
Iauggedrüdt. E83 fommen ned) die tifcher 
\obenerwähnten Rejerven an ber Front peit Finden und wäre buchftäblich ver- 
und in Refrutenlagern, immer noch hungert, hätten Menichenfreunde ihr 
jet a 100,000 Mann; ferner Kancdier, | nicht iiber Waiier gehalten. 
Australier, Neufeeländer und Ciid- | gefam er Ardeit als Aust 
| afritaner, wohl 400,000 Mann in! Sinfenichleiferei. Sein Salair 
allein; 50,000 farbige Truppen und 82 (ſage zwei Dollars) die Woche. 
etwa 200,000 angeworb dene Iren. Wie der Mar in es fer tig brachte, 
srögefammt verfügt England mit feiner rau und jeinen vier Kin 
höd ſtens 1,709,000 Mann, die ſich dern mit zwei Dollars die Woche das 
auf die heimtjchen Garnifonen und Geben zu friiten, war allen, die ifn 
| Die verſchiedenen Kriegsſchaupläße auf kannten, ein Wunder. Er ſelbſt konnte 
dem europäiſchen Kontinent. Aſien 
Feen Afrift perietlen In lien und 


es ſpäter nicht begreifen. 
Er hatte aber zwei gute Augen im 
Afrila kämpfen allerdings noch klei— 
Iner: Iruppenverbünde, die 


Kopf und befah eine Beobachtungsga— 
nicht | be, die ihres Gleichen Juchte. Weil er 
| mitaezablt Find. nun nicht ununterbrochen den Beien zu 
| Für diefe ne dem Boder | jchwingen hatte, fo 
| nach und! Schleifer, ftudirte die Düalität des 
dreimal Glaſes, das gebraucht jt wurde, lernte die 
| bünnter herporgeganaene | Bögen ver Vergrößerungsgläfer unter 
aiere ernannt worden. Ihrer ſcheiden, ſtudirte die Polizftoffe und 
fende find inzwifchen den Kriegänefah: | Politmethoden fo gründlid,, ihm 
ren zum Dpfer aefallen noch ce nad und nad ein Licht aufgina über 
\aber menen Unfähigkeit oder Vergehen |dollfornmere Meihoden und Mittel, 
entlaffen worden Eines Tages faßte er ſich ein Herz und 
Nun die j erklärte feinem „BoB’: „Sch will 
| aeführt Linjen Schleifen“. Der Beliker 
I auf3 neue beainnen. hielt ihn Für verrüct, wollte fich aber 
ſehr einen Spaß mit ihm erlauben und er— 
| etivaa wiederte: „Gut, ſchleiſe 
Den nächſten produzirte 
Freund einige Linſen, wie der Fabri 
kant ſie nie vollkommener geſehen hat 
te. „Wo haben Sie die Linſen gekauft?“ 
plaßte ter,BoB“ heraus. „Geſchliffen 
habe ich Jie!“ ſchrie mein Freund zu— 
rück. „Was, Sie haben ſie geſchliffen? 
Fortan verdinen Sie 8340 die Woche, 
wenn Sie ſolche Linſen ſchleifen kön— 
ne en!" 
Zwanzig Jahre Später lernte der 
Schreiber den Schleifer perfönlich fen- 
ınen als einen ſehr wohlhabenden und 
angefebenen & 
Sum Schluß 
daß auch die 
Entdeckungen 
zur Ehre ei 
er Profeſfor He 
ich Möglichkeit d 
aus nder 
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mit 
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aber da er 


angs, ein rieſig unprak 


fejloren? ellung, 


üher 


De 
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ten, 
aeltampften Yrmeen 
nach 129,000 neue, 
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Lehre Offt- 
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zau 
De ß 


affı sem 


ine Wehrpflicht ein 
> „Auskämmen“ 

Man wird Schon! 
nehmen müften, Toll 
daber herausfommen. 


— —— — 


iſt, J 


renge Kämmen 
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zug mein 
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Für Entdecker, Grfinder nnd 
die es werden twollen. 
ſteckt 
in Jedem, der 


olche, 
hs 


uvyi 


In tat jedem Menichen 
| Erfinde vr; beionderg 
die gerinaite Beobacbtungsaabe bat, 
|berbunden mit der Fähigkeit, fich der 
IMnitände zu erinnern, ımter denen ! 
ih etwas Ilngewöhnliches erei 
Dies trifft in auffällig 
Brade ber Deutichen zur, 
tten3 eine aründliche, 
Er ziehr ing zuteil gew 
Die große Oberflächlichkeit, 
wir ſie in unſerem 
Schulunterricht ſehr häufig 
verflacht und läßt 
denken: iſt ſo, weil es ſo 
bin kein Gelehrter und 
ner werden, 
Urſachen äan, 
es iſt.“ 
Nur 


ecin 


igne e. 
hohem 
denen mei 
ſytematiſche 
orden iſt. 


De 


noch die Erwähnung, 
luge Ausbeutung bon 
Anderer den Ausbeute: 
nes Erfinders berestiat. ı 
in Deutichiand hat die 
Verwendung meithin- 
eftriiger Wellen feinen 
Stu beichrieben und dadurch 
ı Marconi zum 1 6 finder von Apparaten 
für drabtlofe ZIelearaphie gemacht 
Alſo die pratiſche Verwe rtung einer 
Erfinderidee iſt oft auch eine ergiebige 
Arbeit. Fritz W. Martini. 

„ei ee 


wie 
öffentitchen | 
finden. | 
Amerikaner 
mt; 
will auch Fer 
alto was aeben ntich die 

warum etwas iſt, 


He 
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2 gehe 
vente n 


It 
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nd 
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c We raubt Jede 
die Fähigkeit, etwas zu finden und zu 
erfinden, und wer biete dat, an dem! 
tt „Sopfen und Malz verloren“, dieie | 
nennt man auf gut deutih Scicht 
beit umd bezeiäinet einen Mangel 
an Sriundlichkeit. Das einzige Erfor 
derniß, ein Entdeeder oder Erfinder | 
zu werden, it Sritmdlichfeit, das | 
heißt die —— womöglich 
nichts zu überſehen, ſondern alles zu 
betrachten, nichts nur zu vernehmen, 
ſondern zu hören, zu riechen und viel 
leicht auch zu und dann ſich 
alles ſo weit zu erilaren, der 
Augenblick es riet, 
Dies alles erflärt uns, Warum 
3, Volta, der Entdedfer der ein: | 
fachiten elektrischen Stroinerzeuaung, 
anno 1800, den eleftriicben Strom 
in den Dientt der Welt zu itellen ver 
mocht“, ohne den heute gar Vieles an 
ders ware. 

Es fiel ihm auf, von eine 
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; . Zäure gefüllte Flaſche ent⸗ zwiſchen Wabaſh und Michigan Ave.) 

hielt, ein Funke von erſterer zu letz * 

wenn ſie ſich berührten. 

Aehnlich erklärbar iſt es, wieſo 

und Ohm die Methode ent 
teitzuitellen, daß 

nicht immer der gleiche, 


es 
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ıtor, td 


Schnupfen: 


gen den Schnupfen. — „Dof 
habe emen abicheulichen 
was toll ich dagegen ned: 


y' 4 — 
Mehrere Schnuvbpf 


men?“ — 
Der Kinderarzt „Sie ſehen 
| jo jung aus md Find Doc) 
ſchon praftiicher Arzt?“ ‚Sa, Ich 
bin aber me Spezialist fir Kinder: 
franfbeiten.“ 


Autſch-Engliſcheß Wö 

z Wörterhuch 

2 

zeug una W 

| ver dentihen und engliichen vente 

| Ausgabe. Mit den neueſten Ausdrücken aus 
den verſchiedenſten Gebieten der Technit und 
Wiſſenſchaft, herausgegeben von Win. James, 
Etwa 1100 Seiten in Halblederband gebun— 
den. 31.30. 
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Marie Kunde 
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eutichland errichtete Reis ein | Carl stunde, Gatte. Anrth Kunde, Sobn F 
impoſantes Denkmal mit der In— rich und Soniie Smulze, Eltern. Hriß Sautit, 
E ee i Bruder afon 
„gu Ehren von Bhilip Neig, - 
dem Erfinder Telephons“), daß; | Todes 
2 . or | Freunde im Relannte die 
Stimmen und Töne eine Platte cr» eihk. Dah meine deiebte Sattin 
zittern machten, gegen welche die! Hermina Freitag, geb 
Töne andrangen, und daß dich jold) | au m m ee 11 ubr 
No — sriigl . 
Erzittern eine entfernte Platte zittern Haufe ihres Sohnes Emil Freitag, 
gemacht wurde, wenn ein eleftrifcher | !be-- 
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im Niter 
28 Zagen 
findet ſtatt 
A Aunguit, Morgens um 
Schmidts Leicheitlapelle, 
Ede Hoyme Ave., mit Hırtos nad 
d Alpboniussnirde, bon da nad dent 
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EV FRIEDHOF 
Kbabn für Be gu errelchen 


Ducch Mettopolitan·Hoch 
ubabne n. Billige \ Vegräbe 


au mit alien Ziraf 
Kibpläge find in dt IHönen Frieddof auf Ab⸗ 
cblagszablungen zu babın.—General Sifices: 
korcht Bart, IH, Telepbon: Auftim 796; Rocal 
elevben: Koceft Karl 767, &. 5. Geift, Beäf.; 
uguft Plaii, Disepräf.; red Maas, Selretäz 
and Schapmeiſter: Jakod Schwab, Supt. 
193,midofafondi* 


Wohltatigfeits-ftonzert vom 
TSINGT J 
NGTAU 
DIN, or 3» 
ORCHESTER 
Kapelie des kaiſ. dentſchen 3. Seebataillous. 
O. K. Wille, Kapellmenter 
den Auſpiezien der Deutſch-Ungari— 
ſchen Hilfs-Geſellſchaft. 
— Jeden Abend — Uhr 
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Im Sant mit 


x utichivehr 


> 


der Front: 
Dentſchland 


siriens bilder 
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26. Auauit 
Freie 


Mardi Gras Karneval 
Fahrten für Mas tirte. 
Heute: Tifnit der 8 Gi ie Ver. 1: ’» 


Lineo!n Tumhalk- Kat arlen 


Tıv er ren, nahe Sheffield, 
Jeden Abend: 


#3 


Barlenkonzert 
s-Orcheſter! 


Sucella nvis. Mlezzo 
Banltel ve, Ipern-Tenor, 
vom Deutſchen Theater. 


Paul <chvene, Verivalıe . 


. Großes 
Hau 


Zopran, 


D 9 
x zp] 
4 
„r 


Di Vereinigten Männerhäre 


aden hiermit Ihrem an Sonntag, den 7 


Augmit, itatti 


Den 


Aufireleni in? L. or on Park 


u Gunſten de 
ein Die 
t 10 Eents md 
züngern zu bei 


Iındet D 


Thea ter- I 
veträ 


u “en it Nat 
ar 119: 20,: 


12.; e_rOSs=9883 Piknik 
nit Kaiſer Franz Yoicts Geburtstagsfeier, 
beranttaliet bom 
Oesterr.-Ungar. Militär Kranken- 
Unterstützungs-Verein 
Sonntag, 27. Anguſt 1916, ın 
Ill. Allendorfers 
An Norgens. 

Lerſon 
End de. 
* tiabrt 


sh, 


beit River 

Piltnit⸗ 
Tickets intl 

aan nehme 


wo mmiere Antı% 


bereititchen 


Großes j gir-Nir 


Schweizer Pirderkran; 


ım Arbeitertag, den 4. September, in Birhlers 
Grove, Addifon Str, umd Mibland Side E 
au20,27., p 


am 
Grove, 


TODE 


fang ' Ubr 
25 die 


N 


uts. 


Großes Sänger- und Sommernachsfeſt 
verbunden utit Preiskegeln, Verlooſung und 
Preisipielen, veramitaltet dom der 


'Chicagoliedertafel 


Sonntag, 0, 
Harlem Ave. 
Anfang 1 Uhr 
nehme 


am Aug. 1916, 
und Sarrilon 

Nachm. Tickets 
e Metr. Hochbahn 
Harlem Aben 


in Vogels Grove, 
< IT, Foreit ar 
5c die ‘Per! 
Sariield ‘Kat 
und acbe 1, Blod fiidl. 


| : 

Ken: EMIL H. SCHINTZ, 
Beerdigung findet ftatt am | 

bo | 


139 N, Glar! En. nabe NRandolph 


Geld zu 5 bis 6 Brozent Biufen au 


rn a “. 
veriau 6 entt 
* —X 





Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Auguit 1916. 


‚Cannflatter Bolksfeft. 


Kür Muſitfreunde. 
— 
Mortle Elddno derorſtebende Reiſe. — 
gewo abeiten. Erinierungen um 
Recer, 


Die Pianiſtin Myrtle E 


bracht wird. Gerade dieſer Umſtand iſt 

es, der meiner Meinung nach es ver— 

vet hindert hat, daß Frauen den Rang der 

"großen ITonmeilter erreichen. Die tech 

foyn beginnt | netifche Fähiglkeit iſt nen — 
ben.“ 


Geſtriger Beſuch und Stimmung ge— | 
währleiiten glänzenden Verlauf. |) 


— — —— 


ihre a nifche Konzertreije Anfang 

Dtioöer. In jenem Monat wird jie] 

auch in Chicago auftreten. 
a * * 

Ueber alteingewurzelte Theaterge— 

wohnheiten macht ein berühmter Künſt- 

ler foigende Mitteilungen: „Wer kann 


m orıt 1 


‚shlwhhhn 


* 


ſo raſend ſchnell Briefe ſchreiben wi 
jo zafertb jenell Briefe ſchreibent auch fein behaalicher Humor, 


ein Bühnenmenfh? Aucy ihre eigene 
Pofiordnung hat die Bühne. Niemals 
fieht man da einen Brief mit einer 
Freimarte verfehen, jelten einen Brief 
zufleben, und ver 
jheint dort weder den Anſpruch auf 
Beitellgeld noch auf Empfangsbeltätt: 
gung erheben zu wollen.... 
ner auf der Bühne jeder Oberjt einen 
drummenden Bierbaß haben? Muß ie- 
der GSciffstapitän einen heijeren 
Grogton entwideln? 

Leutnant nit ohne 


an 
tar 


h > 


ni u 


ftellen? Hierbei darf auch mohl aefrag 
werden, !va 
ſpieler ſtandhaft Offßier an 

zier ſagen; es wird ihnen doch gewiß 
nicht einfallen, „Tapßier“ zu ſagen.“ 
Einige der hier gerügten Üebelſtände 
trifft man auf größeren Bühnen doch 
wohl nicht mehr an, jo heißt e3 3. 8. 
weiter: „Un einem eritaunliden Man: 
gel an MNeuaierde und bejonderer 


2 
il 


ſt 
ıı 


i 
r 


geworben. t 
letzte Lebenszeit hinein viel von 
gendlicher Friſche bewahrt. Er liebte 
gemütlichen Verkehr und eine Plauder— 


Geldbriefträger 
nun ſei es eigentlich an der Zeit, den 


Muß ter: 


'Fafulität Ihre Dantbarkeit 


Kann man einen! 

durchicheiteltes | 
” » —t} e ne a = 
Haupt und jchnarrende Stimme dar | ‚606*" Tchreiben. 
ım bie beutjchen Schau: | 
att Offi⸗ 


die Bewohner einer Strabe oder eines | 
treien ‘Blabes zu leiden, auf melchem | 


fih die merfmwürbdigiten 
Volksaufläufe, lle, Morde, Raufe— 
reien, große Aufzüge uſw. — abſpie— 
len, denn die Nachbarfenſter bleiben 
ſtets feſt geſchloſſen, die Umgebung 
öde und menſchenleer, und nur die be— 
teiligten Perſonen agieren vor unſeren 
Augen.“.... Gerade in Bezug auf die 
Regie der Maffenizenen hat man doch 
leit den Meinigern fchon vielfach mit 
den früheren Iheatergewohnheiten 
aufgeräumt. 


en 
y > 
zur 


Man lieit in deutjchländiichen Zei: 


tungen folgende Reger-Erinnerungen: 

„sn dem Lehrerhauſe de3 Städt: 
hens Brand in der bayerifchen Ober: 
pralz, in welchem Reger das Licht der 
Melt erblidte, berrichte Altmetiter 
Bach als Gottheit, und durd) das be- 
Iheidene Harmonium, über das ber 
Lehrer verfügte, hat der junge Reger 
Bahs Wunderiverfe zuerit tönen ge: 
hört und kennen aelernt. tt der 
Ihomastantor und fein Schaffen 
gleichſam ſchon von Kindesbeinen auf 
das Ideal Regers geworden, und die— 
ſem Ideal iſt er bis auf den letzten 
Tag treu geblieben. Daran 
auch die erſten ſtarken Wagnerein— 


So 
ast 


uni 


rüde, die er empfina, nichts ändern. | 


5 


‚tr war erit 15 Jahre alt, alg er zum 
eriten Male Bayreuth bejuchte, und er 
at Diefen Befuch fpäter oft mwieder- 
;olt, ohne jedoch darum ein „Waane 
taner“ in dem Sinne zu werden, mie 
man das Wort wohl zu gebrauchen 
pflegt. Menn er aber etwa von 
dem Bayreuther Meiiter als einem 
Uebermenfcen reden börte, dann 
wallte es in ihm auf; da er vol: 
(ee Verehrung für ihn und von 
jeiner Bedeutung tief durhdrungen 
war. „sch gebe der Melt (jo bat 
er fih einmal geäußert) fünfhundert 
Jahre, bevor mieder einmal ein 
Wert wie die „Meilterfinger” ae 
ihaffen wird. Und ebenfomenia iit 
der Ring in feiner Gejamtform auf 
dem Mege zum Grabe. Trob un: 
jerer Wertrautbeit mit jeinen Wer: 
ien stehen toir Wagner doch zu 
nahe, um ihn voll zu miürdiaen, 
Er ift wie ein großer Bera, 
wir nahe find, um m 
ſeinen Umriß, ſeine Schönheit 
würdigen. Außerdem ſtehen 
Hügel noch im Wege.“ 
bildet ein bedeutſames 
der künſtleriſchen Entwicklung Re 
gers, daß er das treueſte 
ten an der großen Ueberlieferung 
Bachs mit freier und echter Moderni— 
tät zu verbinden verſtand. Selbſt di 
große Verehrung, die er für ſeinen 
Lehrer Hugo Niemann empfand, an 
deſſen Seite er in Wiesbaden hat leh— 
rend wirken können, konnte ihn nicht 
an der Veröffentlichung eines unzwei— 
deutigen Abſagebriefes in künſtleriſe 
Programmfragen verhindern. Dieſe 
Programmerklärung hat Reger im 
Jahre 1907 erlaſſen, und damals hat 
er nachdrücklich bekannt, daß 
jeder moderne Muſiker,“ 
grenzenlofen Verehruna 
fere großen Metiter 

nad lints reiten müffe Di 
erneuten Verſuche der 
modernfter mit ältejten Yormelemen- 


B 


ſeine 


dem 
acht, 

zu 
kleinere 
Ueberhaupt 
Kennzeichen 


eſte 


1 


e 
ar 


r, wie 
ſeiner 
uns 


it0B 
una fu 


alle 


ten, die feinen Werfen eigentümlich tit, | + 
befundet, iwie ernjt es ihm mit feinem | 


„Ritte nach links“ geweſen iſt. 

Die Form iſt Reger in der Muſik 
ein und alles geweſen. Darüber hat 
er ſich einmal in feſſelnder Weiſe aus— 
geſprochen. „Form iſt für alle Zei 
die Grundlage der Muſit. Die Liebe 
der Zukunft wird der Form von 
Beethovens Neunter verbunden mit all 
den wund en Wirkungen der mo— 
dernen Orcheſtrierung, der modernen 
Farbe und Polyphonie gehören. Ich 
glaube, daß die Muſik nur das Ab— 
ſtrakte ausdrücken kann. Sobald wir 
beſtimmte Einzelvorſtellungen zu ma— 
len verſuchen, ſchwächen ir die Macht 
der Muſik. Daher iſt max „Tod und 
Berklärung” Straußens gröhtes Werk. 
Sein einztaed „Proaram“ bildet die 
Phantafie, die Empfindungen.“ Für 
das Unklare war Reger nicht zu ha— 
ken. Weberfihiwenalichteiten war er 
abgeneigt € 
giſche, Erkenn 


ırhır 
-ıQUL 


e, 


bar 
—* 


Dinge —| 


Bladjtone Hotel abgeitiegen, 


| 


Hhe Motträna H Norm ’ * —12 * ⸗ * . 
ı größere Beiträge und Beranftaltungen | Yiffsausfhun, den die Herren Bilhu: 


Feſthal | 


ben! 


immer | 
Verarbeitung | 


Sabre alten Töchtern Julia und Karo— 


Schwerbörigteit fcheinen auf der Bühne | [ina auf Ponies ausgeführt. 


Kinder, die in Sibirien eingejchlojjen 


tonnten | jind, etwas zu mildern. Wom Anfang | 


‚gehört hat, wird gerne wieder hina 


 aeipıdmer waren, übernehmen je 
trage ur die 
doh unentweat |; 


| jtattfinden, 


ſals ‚„Pubbly Creek“ bekannte 
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Neger ijt nicht Alter als 43 „Jal 
Sein Geift hat bis in feine 
ju⸗ 


ahre 


bei einem ſchäumenden Glaſe 
Dann. entfaltete ſich 
durch 
den er oft feine Freunde erfreute. Ei=| 
nes Abend3 hatte er mit Kapellmeiſter 
Joſef Stransky ein langes und brei⸗ 
des über Tſchaikowskis Ouverture 


„1812“ geredet, bis Stransky meinte, 


ſtunde 
Pilſener Bier. 


Geſprächsgegenſtand 
„Alſo, Herr D 


) 
werden Sie 


zu wechſeln. 
oktor, in welcher Form 
der mediziniſchen 
für den 
verliehenen Doktortitel ausdrücken?“ 
Darauf Reger nach kurzem Nachden- 
ken: „Ich werde ihr eine Ouvertur 


ik 


denn 


e 


| 
| 


—+r— 
Feſche Reiterinnen. 


Mutter und Töchter ritten von Colorado 
Springs nach Chicago. 

Einen langen Ritt, von Colorado | 
Springs nad) Chicago, yat eine Dame 
der New Morker Gelellichaft, Frau 
rrances U. Heh, mit ihren 11 und 9! 
I 

Die tlei- | 
ne Kapvalfade traf gejtern bier ein, von | 
Solorado Springs mar fie am 17.| 
Junt aufgebrochen. Sie wird in der: | 
felben Weife den Weg bis Nem York 
fortfegen. Die Entfernung zmwijchen | 
den Anfangs: und dem Endpunfte der 
für eine Dame und Kinder gewiß ei- 
genartigen Reife beträgt 2125 Meilen. 
rau Heh ift mit ihren Töchtern im | 
mo bie) 
drei jonnengebräunt und mit beftaub= | 
ten Khafi-Retleanzügen anlangten. 
Mie Frau Heh jagt, wurde gemächlich | 
geritten und imDurcfchnitt nicht mehr! 
als 30 Meilen den ITag, zurücdgeleat, | 
während des heißen Wetters häufia in | 
der Naht. Die Reife macht Mutter) 
und Töchter viel Vergnügen. 
ei 


Gin Gilden-QAbend. 


c 


| 
Lie Llattdeutichen Gilden wollen fibiri- 
ihen Gefangenen Gelien. 
Plattdeutfhen Gilden haben | 
Dienstag Abend, dem 
t, im NRivervien Part einen 
n Gildenabend 


hf 


Bi 


abzubalten. | 
che Lage der) 
friegsgefangenen Männer, Frauen und | 


Nor ® 
— L 


des Weltkrieges bi3 auf den heutigen 
Iaa baben die Plattdeutichen Gilden 
das Möaltichite getan, um die Leiden | 
und das Elend ihrer Stammeägenoifen | 
im alten Vaterlande durch freimillige 


zu lindern. 

So mird unzmeifelbaft diefer Bene- 
fizabend am 29. Muguft bei günftiger 
Witterung ein aroßartiger Erfolg 
werben. Der volle Ertrag der Ein- 
nahmen wird an die Hilfakafje abageiie- 
fert. Selbitverftändlich fpielt an diefem 
Abend das Ifingtauer Orchefter, und 
wer Diele ausgezeichnete Aapelle fchon 
eben, | 
um Erinnerungen an die alte Heimat 
aufzufrifchen. 

Es mird erwartet, dab nicht zur 
Mitglieder der Gilden, Tondern alle) 
Plattdeutichen überhaupt fih an vie= 
ion Abend in Niverviov einfinden | 
werden. Qidet3 zu 25c, in der Wider 
Park Halle oder von Mitaliedern ae: | 
fauft, berechtigen zu irgend einem Sit 


im stonzert 


ıh 


on 
cl 


garten. 
——— 
„Arbeiterhilfe.“ 
Sie verdient die würmjtellnteritüßung al: 
ler DTeutichen,Teiterreihher und Ungarn. 
te „Urbeiterhilfe” wendet fich an 
ihre Freunde mit der Bitte um 
tüßung. 

Die Zahl jolcher, die es ablednen, 
in Siriegsmaterial-\nduftrien zu arz| 
veiten und auf dieje Weife den Fein— 
den Deutichlands und Deiterreich-1in- 
garns VBorichud zu leisten, nimmt jtets | 
zu. Unter vielen „Ariegsnotleidenden“ | 


ı 
sl 


Ind aber auch folce, die von ihren! 
sirmen desbalo entlaiien wurden, | 
weil te Angehörige der Mittelmächte 
ſind. 

Auch viele ſolcher Betriebe, 
nun friedlien 


till 


die bis 
Unternehmungen | 
tAuf⸗ 
Alliirten, und täglich 
kommen zur,„Arbeiterhilfe“ Mechani-— 
ker und Maſchiniſten, deren morali— 
des und patriotiiches Gefühl es ihnen 
{ e, ihre Stellung niederzulegen, | 
der Arbeitgeber ihren Lohn! 
oppelte. 
Ad. Martins Mitbewer: 
Ko: nitglied J. Me⸗ 
Dermott, gemeinhin „Pipes“ MeDer— 
mott genannt, der vor zwei Jahren 
aus dem Kongreß ausgeſtoden worden 
it. Ald. Martin wird ſeine Kam-— 
pagn in erſter Linie auf Grund der 
Verdienſte um den Bezirk, die er ſich 
»As Mitglied des Stadtrats erworben 
hat, führen. Es iſt ſeiner Rührigkeit 
in erſter Linie zuzuſchreiben, daß die 
offene 
überbrückt 


are8 
‚ui 4 


Her ih > 


ne 


bo 


+ 


I 
J 


—J 


ti 


Kloake der Südweſtſeite 


wordin iſt. 


tr lieste das Klare, 2o-! 
und jo Battle er! 


aud; über das Schaffen des Toniepers | 


aan 


„ist 


> 


nn 


2 


. „Der Geist de 
Geiſt des Mathe— 


en. 
der 


—3 


ſeine eigene G 
Komponiſien iſt 


lodie, Harmonie und Farbe müſſen 
ausbgeorbeitet, zuſammengepaßt, ſoz 
ſegen ausgeoegen und abgemeſſen 
ſein, deber eine Note zu Papier ge— 


ö— 
Grirunfen, 


Beim Baden im See, am Tube der 
Aldine Ape., ift geftern der 15jährige 
Sarle Ballinger, Nr. 3618 Rokeby 
Str., ertrunten. Die Leiche Tonnte 
geborgen werden. 

rn 


Für rotiz Srerz wirs jehr intereilant vor 


Jugend im 


es, die da kommen. 


ſtes, 


hahn, Kraemer und Stautmeiſter bil 


Krieges 
wird 

kämpfen 
Tatkraft 


teilung tritt ins Gewehr. 


rufen ſollte. 


gebracht wird. 


lichkeit. 


Vorzügliche Feſtſchrift. | | 


| 
| 
Verduns Feitungstor gefammel:. — | 


Warte präientirt Spentern. 
rienbilfe hat eigenes Zelt. 


— eibi- 


J 
| 
| 
| 


Es eing hoch her geitern in Brands || 


Nark unter dein ſchwarz-roten Ban- 
twird || 


ner der Schiwaben und es 
noc) höher heute und morgen ber ge: | 
ben. 
auf fremder Erde zuiammenfonmten, 
da tit „bie aut W 
Mege”. 
die Lirfte, jauchzend dreht jich die 
Tanz, vergnüglid ſchauen 
die Alten ihr bein perlenden Rhein- 
mein zu. 
in die jo ein Stüd echtes Heintat3: | 
leben hinein gezaudert werden kann? 
Man braucht den 
Chicago nicht zu erzählen, was ein 
Cannſtatter Volksfeſt iſt. Sie 
ben es nun 38 Jahre mit den Schwaz | 


ben hier gefeiert und fie werden es || 


| 


Denn wo die Schwaben aud) || 


ürttemberg alle | 
Hoch ragt die Fruchtſäule in 


Iſt es wirklich die Fremde, 


Deutichen in ||) 


ba= || 


— 


Mandel rot 


Der Auguft:VBerfauf ift der Beachtung wert 


“7 


— 


Frühjahrs- oder Sommer— 
alle die übrig gebliebenen Voile-, Netz- oder Taffeta 





feiern, ſo lunge noch der liebe Klang 


der ſchwäbiſchen Mundart unter den 


deutſchen Stammesdialekten ſeinen 


hervorragenden Platz hier einnimmt. 


Denn tief eingewurzelt iſt dem 
Schwaben die Liebe zu 
Ur und Sitte. Und der Mankee, 
der in Brands art das ſelt- 
jame, uralıe Symbol deuticher Dant- 
barfeit “ur zen Segen der Ernte er: | 
slieft, bekommt einen Begriff von al 

ter deutſcher Volksſymbolik, d. h. 


wenr er zufällig wiſſen ſollte, was 


heimatlicher 


— 





das iſt. 


Wertvolle Zeitſchrift. | 

‘In allen deutichen Landen werden! 
ähnliche Feite gefeiert, wenn der Som: 
rer zur Neige geht oder der Herbit ins 
Land zieht. Die Vogelwiefe in Dres: | 
den, das Dftoberfeit in München. | 
Wen, der drüben juna gewefen ift,, 


bundene Fröhlichteit folder Sage auf? | 
Uno nun braucht er blos ru Brands | 
Park zu gehen, feinen kleinen Yeltbei- 
trag zu entrichten und er ijt mitten 
drin in der Atmofphäre folder länaft | 
verflungener Zeit. Und Zaufende find | 
Um die ragende| 
Fruchtjäule Sammeln fich die meiften. | 
Dort fteht auch das Zelt, in der die; 
verdienſtbollen Veranſtalter des Fe— 
die Vorſtandsmitglieder des 


Schwaben-Vereins von Chicago, ſich 
verſammeln, die Herren Gall, Wollen- | 


berger, Hieber, Noller, Rint, Burt=| 
hardt, Vogel, Stohrer, Grießbach, 
Allmendinger, Fauerlein, Herzog, 


Klein, Hartwick und Hummel, der 


ber, Kellermann, Pfeiffer, Guehring, 
Harbimann, Kramer, Renner,, Hopp= | 
| 
den. Lauter aut Schwäbifche Namen. | 
Der Terenaliihung ift feiner davon 
verfallen. Sie aeben den Gäften eine 
Erinnerung an das FFeit mit, eine Keft- 
Ihrift, die man och lange, nachdem | 
der Jubel der frohen vier Tage ver— 
tlungen ſein wird, als das ſorgſam 
abgefahte Erinnerungsbuch mit rei— 
cheu echt literariſchen Beiträgen, auf 
das noch eingehender zurückgekommen 
werden muß, am ſtillen Herd leſen 
wied. 





Fröhliche Stimmung. 

Wie ſeit dem Ausbruch des großen | 
ſelbſtverſtändlich geworden, 
auch der Brüder, die drüben | 
und leiden, in Treue und) 
gedadt. Für das Rote! 
Kreuz ift eine Feitbude errichtet, die | 
ein Feitungstor von Verdun darftellt, | 


das jchon eine deutiche Feldgrauelßache | 
| bezogen. 


| Sie grüßt jeden, der feinen | 
Beitrag für das Rote Kreuz dort ab» 
wirft mit präfei. tieren. 'm Gemehr vor | 


dert Ichmar'-wers-roten Chifverhaug 
und follte er reichlich fein, dann ruft 


fie ihr „Herraus“ und die ganze Ab: | 
t Freilich, es 
ſollte derartigen Dankes für die Er-— 


füllung einer ſelbſtverſtändlichen Eh— 


renpflicht nicht bedürfen. Aber der 
Krieg währt lange und manche glau— 
ben ſicher genug getan zu haben. Sie 
vergeſſen, daß nicht vom Ueberfluß, 
ſondern vom Nötigſten zu geben und 
imme. twieder zu geben, Erfüllung ei= | 
ner Pflicht iſt, die die übermenſchliche 


Leiſtung derer drüben uns immer wie— 


der voll und ganz in's Gedächtniß 
Der heutige Tag wird 
wieder einmal zeigen, wie die Deut— 
ſchen Chicagos dieſer Pflicht genügen. 
Und dabei ſollten ſie nicht achtlos an | 


(einem fleinen Zelt vorüber gehen, in L. C. 


dem ein beſonderer Zweig 
Kriegshilfe ſeinen Sitz hat. Größere 
Ziele als dieſe ſind es, die ſich die 
Carl Schurz Cosoperative Society ge: ! 
fegt bat. Uber zumächlt arbeitet fie 
mit Bapierfammlung und Wehrmar: 
fenverfauf in diefer einen Richtung: | 
in der Not der Zeit muß das höhere 
‚tel einjtweilen auf feine Erreichung 
warten, 

Es tut dem Feite 
dab Diefer ernite 


diefer | 


n» 
iin 


feinen Gintrag, | 
ve Einfchlag hinein 

3 gewinnt vielmehr 
an tieferer Bedeutung und e3 verliert 
nichts an feiner urmüchligen Fröh— 
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1 
I 
| Denn e8 hat feinen Ruf und! 
eiti jeder, der hinfon:mt, weiß, dah er | 
dozu beizutragen bat, diefen Ruf! 
nicht Jhtwinden >u laffen. Und weil) 
e3 die innere, echte Ssröhlichkeit des 
Schabenvolkes iſt, das feinen Kelten | 


dieſen Zug Fiiddeutfcher Lebensfreude | 


We gend den herzlichen, freimütigenSprü— 
ſteigen nicht Erinſerungen an unge— 


neten Kegelbahnen reichlich Gelegenheit 


ſen, und ſie taten das um ſo lieber, 
weil eine große Anzahl von Baar- und 


bus Loge, Vorſitzer; H. Bernard, Prä— 


ſtammt, hat in europäiſchen Haupt er 
ſtädten wie auch in New York und kibes 


eingeführt, in Waſhington zur Hoch— * 
zeitsfeier von Präſident Wilſon dä- ner finden. 


| Norf, wo er längere Zeit weilte, Vor- | den erwähnten 


'Bismard ausgeübt, aud find 


leider, und reinſei 


oder Sport-Mäntel in drei große Partien gruppirt; und zwar zu 


—$1 


— Kleider, die uriprünglic dreis bis jetsmal mehr Fojteten. Viele paſſend 





2 — 
Feſte. Aber wenn men ſo an den ſtil-J 
ieren Stellen des Parks wadlanı ivanz |” 
delt, da Hört man, daß auch diefe Ju- | 
a 


I 


ns Gewölbe gelperti. 


m Gitterbahnhof der Mononbahn 
eu am Godel der „rugtfäule Ges frecher Nanbüberfall verübt. 
reöhtigfeit mwiderfahren laßt. Einen 
Auß in Ehren, fol niemand mehren. 
Und mand) einer, den gejehtere Jahre 
vielleicht bedenkiich.r magen, denft da 
mit dem alten fehwarzen Kater Hidi | ine Siniette umd Gheds in der Höhe von 
geigei im Schloſſe zu Sädingen: 3300, die ſie davon geſchleppt hatten, 
„Hidigeigei hölt durch ſtrengen ſpäter in einem geſtohlenen Kraftwa— 
Lebenswandel rein ſich das Gewiſ gen aufgefunden. 
Doch er drückt ein Auge zu, — N 
Wenn ſich die Nebenkatzen küſſen.“ 
._—— | 


Order of Mutual Brotection. 


Yingejtellte bedroht, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


5 


5 
je 


J 
n, 

Drei Lerwegene Banditen, welche 
ſich auf ihrer Fahrt eines geſtohlenen 
Krafiwagens bedienten, ſuchten ſich 
geſtern Nachmittag das Büro 
Fortſchritt und Kolumbus ver · Speiſewagenabteilung der Pullman 
anſtalteten geſtern eine Sommerfeſtlichkeit Co. im Gterbahnbof derMonon Ki- 

Ein recht zahlreihes Publikum ie, an Taylor und Federal Straße 
hatte ich gejtern zu dem von denkogen | pefegen, zur Stätte ihres verbrecheri- 
Forifchritt und Kolumbus vom Order | ie Treibens aus, itberfielen drei 
of Mutual Protection in dem, Ecke N. Angeſtellte, darunter zwei Dame, 
Aſhlan und Addiſon Ave. gelegenen iperrten ie in ein Sicherheitsge- 
Afhland Garten veranjtalteten großen | yölbe und entfernten jich mit einer 
Bilnif eingefunden. Da es in dem] sgaiette, die 8300 enthielt. Später 


Die Logen 


— 


 Tchatigen Garten Schon am Nachmittag | yurde ein Sraftivagen, der Dr. Go— 


teht erträglich war, jo ging es auch van, einem Hausarzt des Wesley 
recht Tebhaft auf dem zyeitplaß her, bes | Soipitals, geitohlen worden war, wid 
fonders die Kinderwelt unterhielt Fich| offenbar von den Räubern benußt 
ganz bortrefflich. Fiir fie gab es au! urde, an der und Dearborn 
Spiele, und Gefchenfe. Allen Freunz | 
den von „Gut Holz“, Herren jowohl| here Stajeite darin, die 
wieDanen, wurde auf den ausgezeid | Höhe von 8300 enthielt. 
Hände buch! 
| Der Schagimeijter der 
George Fritch, und Frl. Lyde 
ſowie Irl. Elſi— 
Vorſteherin der 


25. 


Checks in 


gegeben, ihre Geſchicklichkeit zu bewei— Abteilung, 


Baker 


gediegenen Gegenſtandspreiſen zur 


Wäſcheabteilung, 


| Verügung geitellt worden »aren. N pefanden jich zur Zeit in dem erwähn- 


den VUbenditunden trafen dann auch tan Büro, a zwei der mit Nevol- 
immer mehr Herren ein, toorauf der ei- | vern bewaffneten sterle  eintraten. 
1 S ? is i mme m. - Be — er 4 - 
BEER DR St. Louis hierher gekommene Sie befahlen dem Trio, ſich zuſam— 
Ex-Supreme Präſident des Ordens, | nenzsitellen die Hände empor 

F — —83 "2 ı 13 NpYr 11a 5 * 

yert D. 5. Deubad), eine — bei ſtrecken, deckten die Ueberrumpelten 
En — ——— ihren Piſtolen und forderten Fitch 
— - rn 8 — er ‚dann auf, ijnen bie Kajette zu überge- 
1878 ae u bee, ae ben, in der ich das Geld befand. ritch 
1% r Urden bi — Ü Er : eſichts der Schießkei— 
2 —9 u. Sale: ul ‚ließ es dann angeſichts der Schietzei 
95 Sinne e Del Re Pr gg, Ten geichehen, daß einer der Halun— 
Auch Herr eg ar BEN = I° | fen die Staiette an ji nahm; auc 
tete einige treffliche Worte am die Berz | jeistete er, ebenfo mie die beiden Damen, 
jammelten. Für die Tanzluſtigen dem Befehle in das im hinteren Zeile 
war ebenfalls beitens gejorgt worden, | yo, Bilrog befindliche zur Zeit offen 

4 * — z618 nn een x L er \ \ } i J 
= EP ließ nichts zu wün= | stchende Sicherbeitsgewilde zu mar- 
Ichen übrig. Burn a u 
* ee Iſchiren, prompt Folge. 

Dem gemeinſchaftlichen Vergnü— Sobald fie diefes betreten hatten, 
gungsausihuß, der alleBorfehrungen | schlug einer der Yanditen die ſchwere 
jehr forgfältig gntroffen hatte, gehör- | Züre zu und drehte das Sicherheits⸗ 

1 f Mi 2 . 2* . . 2 _P 2 . 
> nn —— ſchloß zu, ſodaß die Gefangenen teine 
O. Hermann, Präſident der Colun Gel ta 

freien. Die Schurfen liefen dann auf 

die Straße, wo ihr. Spießgefelle in 

dem bereitjtehenden gejtohlenen Kraft- 

wagen auf fie wartete und jofort mit 
voller Geſchwindigkeit davonfuhr. * 

Leute welche das Gebäude paſſir— 


zu 


ege 


ſident der Fortſchritt Loge; A. F. v. 
Placheki. R. Waller, W. Roff, L. Lae— 
chelt, und die Damen Mayer, Wag— 
ner, Laechelt, Waller und Baeſeler. 


— —— — 


Däniſche Backkunſt. 


Klitteng in Chicago, um ſie hier kommen, wurden durch die Site 
einzuführen. welche ſie an den Tag legten, auf ſie 


Um ſeine Kunſt in aller Welt zu aufmerkſam und benachrichtigten ben | 
Gejchäftsleiter Lloyd Berger, der ſich 
zur Zeit in einem anderen Teile des /am 


lehren und fie praftiich vorzuführen, ! 
befindet fih Herr 2. E. Klitteng, ein 
dDantscher Bäder und Schriftiteller, 
auf einer Weltretie, die ihn much nach 
Ehicago geführt hat. Herr Klitieng, | 
der don der damtichen Inſel Läſö— 


Gebäudes aufhielt. Diefer eilte jofort 
nach dem Büro, hörte die Hilferufe 
der im Sicherbeitsgemölde gefangenen | 


der Bezirlsmade an © | 
Waſhington die däniſche Kunſtbäckerer Str., die ſofort ausgeſchickt wurden, 
konnten bisher keine Spur der Gau— 
Erſt ſpäter gelang es 
3 zehei M r . & 
Barıverf bereitet und in Non | Geheimen der Wache an Deering Str... 


niſches* | 
geitohlenen Kraftwa-⸗ 


[3 


e. | gen aufzufpüren. 


Die Unglüdsfanhrt. 


Hotel | Die Namen von zwei ver Teilnehmerin- 
ihnt | nen immer noch nicht ermittelt. 


Angebote von vielen anderen großen) Koroner Hoffmans Bemühungen, 
Hotels gentacht worden. Er wird jpäa- | bei dem geftern abgehaltenen Anqueft | 


lefungen in Sad) 
halten. 

Hier in Chicago hat er ferneftunft | 
im Blacditone Hotel und im 


vereinigungen g | 
| 
| 
| 
| 
I 


| 
| 
| 


* Die fünf Monate alte Zofie Eu- | aufprägt, erhält er fi fo ungetrübt ter jeine Neife fortjegen. Seine hie- |über die Leihe von Maud Marchant | 


naddo, die fürzlich in der Küche der | auch in einer Nahfummenschaft, die | jige Adrejie it 2617 W. North 
zponiſten iſt der | bes elterlichen Wohnung Nr. 4708 Xe=| 
natiterts. Inſpirationen, Thema, Me— 


moyne Straße in eine Wanne ſiedend 
heißen Waſſers fiel und entſetzlich ver— 


zu⸗ brüht wurde, iſt geſtern im St.Annen= 


hoſpital durch den Tod von ihren Lei⸗ 
den erlöft wort 


bielleicht Togar dem deutichen Zeitwort, 
wenn fie überhaupt deutfche kann, das 


ı streng grammatifhe „n“ am Schluß | war, wurde der AOjährige Adam Kre- |nikvollen SKraftwagenfahrt 


nicht nimmt. Das tft fchade, denn 
Dlundart ift Eigenart und um Eigen- 
art zu wahren, feiert man ja foldhe 


Ave, |die Namen der beiden Frauen in Er=| 

jahrung zu bringen, die außer ihr und| 
* Inn Meltofe Park, wo er wohnhaft Frl. Mabel Hemmig an ber ern 
teilnah⸗ 
ces von einem Zuge der Northweſtern- men, ſind ohne Erfolg geblieben. Frl. 
bahn überfahren und auf der Stelle Hemmig gab auf dem Zeugenſtande zu, 
getötet. daß ſich außer ihr und Frl. Marchant 


der | 


Straße gefunden; es lag wine erbro, | 


Smith, veßtere die | 


nheit finden fonnten, ſich zu be⸗ 


Iten, jahen die Kerle aus dem Büro| 
Gile, | 


Bahn fahren um 8:30 


| Wermittelit 


ers' 


Frühjahrs- und Sommer-Kleider, Mäntel 
und Anzüge für Damen und junge Mäd— 
chen, neugruppirt zu einem Drittel bis 

zu einem Scchſtel der Original-Preiſe. 


Taffeta-⸗, wollene oder leinene Anzüge für Fraueu und junge Mädchen; 
denen oder wolleuen Straßen— 


Vierter Floor. 


für den Herbſt. 


Alle Käufe endgültig —nichts zur Anſicht geſandt, nichts umgetauſcht, keine C. O. D's., nichts zu— 
rückerſtattet, keine Poſt- oder Telephon-Beſtellungen. 





noch zwei Frauen in dem Kraftwagen 
befanden, erklärte aber, daß ſie ſie 
erſt kurz vorher kennen lernte und ihre 
Namen inzwiſchen wieder vergaß. 
Sie weiß nur noch, daß eine von ihnen 
mit Vornamen Florence heißt. 

Ganz ähnlich lauteten auch die Aus— 
ſagen von John Kanitz, der ebenfalls 
lan der Unglüdsfabrt teilnahm. 

Der Koroner tft der Anficht, daß 
e3 Jih um zmei verheiratete Frauen 
handelt, die alles aufbieten, um von 
iihrer heimlichen nädtlihen Fahrt 
nichts befannt werden zu laffen. 

Der Wahrſpruch. 

Nach Vernehmung der übrigen Zeu— 

gen durch den Koroner und ſeinen Ge 


hilfen Kennedy fällte die Jury nach 
folgenden 


halbſtündiger Beratung 
Wahrſpruch: Maud Marchant kam am 
| 17. Auguft um Halb zwei Uhr Mor: 
| jeinem Eigentümer Otto X. Shah 
| von der Landftraße in den Graben 
hinein fuhr und fity überfchlug. Au- 
Ber ihr befanden fich noch jechs PVerfo- 
nen im Kraftwagen. Der Tod tft ei 
nem unglüdlichen Zufall zugufchreiben. 
sm dien Nebel wurde Schad), als er 


plöglich dicht vor fich die biendenden | 


Laternen eines vorbeifahrenden Yu= 
t03 auftauchen fah, verwirrt und mad: 
te eine zu Scharfe  :duna. Auch Dr. 
MeElintof fann- für den Todesfall 


in feiner Weile verantwortlich aehalten 
Mir ernpfehlen den zuftändi- | 
gen Behörden des County Will, fich zu | 
bemühen, die bisher nicht auffindba= | 


werden. 


ren beiven Zeilnehmerinnen an jener 
Unalüdsfahrt zu ermitteln und fie be- 
irefjs des Unfalls zu vernehmen. 


Wie aus anscheinend auter Quelle | 


o 
x 


berlauiet, jollen die Gefuchten mit den 


Geichmwiltern May und Florence War: | 


ner, ehemaligen Hausaenoffinnen de3 
Opfers, identifch fein. 

+1 — — 

Die Blattdeniihen Gilden. 


\ 


I 
\ 
I 

a 


| Plattveutichen Gilden einc.ı außeror= | 


dentlichen Aufſchwung genommen 
und ſehr viele neue Mitglieder ge— 
wonnen. Der Krieg im alten Vater— 
lande hat viel dazu beigetragen, daß 
die Deutſchen in Amerika ſich immer 
mehr aneinander ſchließen. Die 
Plattdütſchen Gilden haben 
the Motto: „Wi helpen uns 
und Dod“ hochgehalten und dadurm 
IBielen, die von Krantheiten und 
heimgeſucht wurden, geholfen. 
Ugitationskomite, das unter der rüh— 
rigen Leitung des jebigen Grotmei— 
ſters Steht, arbeitet unermüdlih, um 
Idie Mitaliederzah' der Gilden in fur: 
zer Zeit zu verdoppeln. 


a2 
Das 
um 


— —— — 


Ehicago Shübenverein. 


| Am heutigen Sonntag wird fein 51. 
Stiftungsfeit gefeiert werden. 
Der Chicago Schübenverein 
heutigen Gonntag in 
ı Heim in Balos Park fein 51. Stif: 
tungöfeit feiern. Der Feitausfhuß hut 
ein umfangreiches lnterhaltunggpro: 


wird 


Angeftellten und befreite jie, worauf gramm für ung und Alt vorbereitet, 
die Polizei benachrichtigte. Detefz | und zugleich bietet das Feft auch Gele 
. Slari| genbeit, die am Gebäude und im Gar- 


ten borgenommenen 


Verbeiierungen 
zu befichtigen. Züge 


der Wabaſh- 

Uhr Vormits| 

tags und 1:25 Nachmittags nah Pa-! 

los Bart ab, für Kraftwagenfahrer ift 

der etwa einftündige Weq leicht zu, 

finden, da überall Wegmeifer ange: 
bracht find. 

— —— — 

Hotel Bismarck. 


l 
j 


Einen Pla giebt e3 in Chicago, wo! 
man bei diejer Höllenbige jeine Mablzet 
ten mit Behaglichkeit einnehnten fanır, md | 
dies iſt das Hotel Bismarck-Reſtaurant. 
eines modernen Kühlungs— 
ſyhitems iſt die Temperatur etwa 150 Grad 
heruntergebracht worden. Auch der „Blue 
Board“ Saal im zweiten Stockwerk, ſo— 
wie die Privat-Eßzimmer ſind mit dem 
Syſtem verſehen und ſind deshalb ideale 
Pläbte für Abhaltung von Banfetten, | 
Hochzeiten und anderen Feitlichkeiten. 


5 


gens dadurch) ums Leben, daß ein von 


bedienter Kraftivagen, in dem fie fa, | 


r sm ber Tebten Zeit haben bie| 


immer | 
in Wot | 


Jod! 


feinem | 


— 2 


Perſonal Aachrichten. 2 


+ 
+ 
——— 
Herr Otte Eitel, der jüngite der 
Gebrüder Eitel, und Frl. Alma Kranz, 
Tochter von Herrn John Martin Kranz, 
haben jih in New Port vermäblt. 
Herr umd ‚yrau “, Hoch haben 
Im eller Stille ihre goldene Hochzeit ges 
feiert. S 


3 
0 


Sie Ichloffen am 19. Nuguit 1566 
in Philadelpbia den Bund für's Leben. 
Beide jtammen aus Franffurt am Main. 
Nr \ahre 1596 fievelten jte nad; Chicago 

über, wo Herr Hoh eine Fabrik feiner 

Wagen md Gewichte gründete. Nor 
etwa fünf Jahren zog ex Vich vom Ge— 
ichäft azurüd. Von den jech3 Kindern tt 

nur eines amLeben, Frau X. A. Krampik. 

Seitern tft Henrm Hamilton Ho— 

ttore, einer der alten Anfiedlee Chicages, 

die cei feinem Ausbau eine einflußreiche 

'Molle geipielt haben, zu Grabe getragen 
worden. Daz3 Leichenbegängnii zeichnete 

'ftch Durch große Einfachheit aus, mm 

Mitglieder derfamilie nahmen daran teil. 

de3 Veritorbenen jandten 

| jchöne Blumenspenden nad dem Trauers 
Daufe, S41 Yicoln Partivay, und unter 
|den Blumen febrte die lavendelfarbige 

Aſter, Herrn Honores. Lieblingsblume, 

häufig wieder. Paſtor James E. Stone, 

Rektor der bijchöflichen St. James» 

| Stirche, Fielt die Trauerrede. Die Leiche 

wurde im Honorejchen Familienbegräbs 

Inis auf Sracelamd beigejeßt. Den Sarg 

umjtinden die Kinder des Verstorbenen: 

|dfrau Potter Palmer, Frau %. D. Grant, 

N. K., Adrian C. und Richter Lockwood 

| Honore, Herr und Frau Honore Palmer, 

Herr und Frau Potter Palmer jr. und 


H. H. Kohlſaat. 


2 


V FR x 
Viele Freunde 


gsb 


— — — 
rview Part. 
en letzten Wochen mit ihrem 
andauernd ſchöonen Wetter haben dem 
Riverview Park einen noch nie dagewe— 
ſenen Beſuch gebracht. Dienſtags, Don— 
nerstags und Freitags ſteht der Park 
Müttern und Kindern frei zur Verfü— 
gung ſamt Luſtfahrten, Schauſtellungen, 
Stonzert : ıd was er Naturſchönheiten 
und friſcher Luft bietet. Zu allgemeinem 
Bedauern werden die Konzerte des Tſing— 
tau-Orcheſters am Montag, dem 4. Sep— 
|tember ein Ende nehmen; diestapelle geht 
Dann nah Eimeimnatt und anderen Städ— 
ter. Im Meren Garden fonzertirt jeit 
die Banda Roma. ob! die Garage 
Barfs 1500 Straftwagen zu fallen 
‚ mu nicht Velten der ten 
zu Hilfe genommen werden, jo „ar! it 
der Beſuch inf Stonzerte der 
Tjingtauer und de3 Imjtandes, „ab alle 
Straftwagenfahre. freienEinlaß und freie 
VBenugung der Garage haben. 
Vortreffliche Aufnahmen wirklicher 
Kriegsſzenen bietet die Filmvorführung 
„Fighting with Germany“ im Schöp— 
fungsgebäude. 
Picknicks finden 
wie folgt: Heute, 
Wachtel; am 
Schwediſcher 
am fommenden 
men's Cirele“. 
Am kommenden Samstag Abend be— 
ginnt der große Mardi Gras Karneval 
mit einem großen Feſtzuge, in welchem 
folgende Schauwagen zu ſehen ſein wer— 
den: sur Narnedalse 


Rive 


Die Kary 


hr 
— Ik vrı 


Ar 


til 


1 
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im Rivervien ſtatt, 
Plattdeutſche Gilde 
kommenden Samstag, 
amenverein Ingeborg; 
Sonntag, der „Work— 


Lyravogelwagen 
königin, Pfauenwagen mit Königin der 
Schönhe', Eiskönigwagen mit Königin 
des Nordens, Früchtewagen mit Königin 
des Ueberfluſſes, Chryſanthemumwagen 
mit Königin der Liebe, Bienenwagen mit 
Königin der Süßigkeitzen, Vulkanwagen 
mit Feuerkönigin, Mondwagen mit Kö— 
nigin des Himmels, Sonnenblumen— 
wagen mit Sonnenkönigin, Spinne- und 
Fliegenwagen mit verführeriſchen 
Königin. In der in 20 Abteilungen ge— 
tetlten Yuge tverden ferner Gruppen bon 
allerlei Tieren zu jeben fein. 
+ ——— 
Lincoln Turnhalle-Garten, 
Fin echtes deutliches Familienlotal iſt 
der X Iurnballe an 


der Garten Yıncoln 

Diverſey Parkway und Sheffield Abe. 
Herr Baul Schöne, der rreundii,e Wirt, 
bietet alles auf, feinen zablveicher Geiten 
den Yufen.balt Jo angenehm wie möglich 
zu machen, und unterhält ſie mit künſt— 
leriſchen Geſang- und Inſtrumental— 
Vorträgen. Küche und Keller liefern das 


Beſte. 


der 


re 
* Der AOjührige Ben Kurfjenäty 


aus Milwautee, der auf den Geleifen 


der Chicago, Milmautee & St. Pauls 
bahn in der Nähe der Milmautee Abe, 
von einem Zuge überfahren murbe, ift 
den bei jener Gelegenheit erlittenen 
Berlekungen im Wafhington Boules, 
vard Hojpital erlegen. 

* Der Zdjährige Henry Rinecif, Nr. 
1444 Garfield Abende, ift geftern an 
den Folgen eines Higjchlages im Alerts 
anerhofpital geftorben- 
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(Eigenbient ber „Sonntagpoft.*), 


Damenkleid. 

Aluie und Rod bei 
iind getreint. Die Knöpfe 
nur als Schmuck. 
Größe 
Hards 36 Zoll breites und 7 
Yards fontraftirendes Material. 

Schnittmuiter Nr. 7922. Größen: 
36 bis 42 Zoll Bruftweite. 


i Damenblnie. 

Dieje einfabe Blufe, die fih aut 
mit einem „Schneider » gemachten“ 
Nod tragen lüht, ift auf jeder Geite 
born mit vier Szalten verziert, hat met- 33 
ten Halsausſchnitt und Umſchlag und 


doppelte Manſchetten an den langen ? 
Aermeln. 
Größe 36 erfordert 
Zoll breites Material. 
— — Nr. 7919. 
34 bis 42 Zoll Taillenweite. 


8 
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Nr 3 Of 

— Damenrock 

Rock iſt vorn mit Knöpfen 
Er mag mit einem Gürtel 


Größen: 


die 


mit 


und ſtürzt 
ziert den Rand 
Rapünzchen, roten 


Aſpik erſtarren 
um. Man ver 
blättern oder 
oder Tomaten. 
Bananen und 
Nachtiſch 
ſchält 3—4 Apfelſinen, entfernt 
auch die weiße filzige Haut und ſchneidet 
ſie in Scheiben, wobei die Kerne entfernt 
verde Ungefähr Bananen wer— 
ifall geſchält und in feine 
nitten. Nun ſtreut man 
Boden einer Glasſchüſſel etwas 
feiſen Zucker, legt Bananenſcheiben dar— 
auf, beträufelt ſie vorſichtig mit etwas 
Zitronenſaft und beſtreut ſie mit Zucker, 
läßt Apfelſinenſcheiben folgen, die nur 
mit Zucker beſtreut werden, gibt darauf 
Bananen mit Zitronenſaft und Zucker, 
wieder Apfelſinenſcheiben, bis alles ver— 
braucht iſt. Dann füllt man ein paar 
Löffel Himbeerſaft (oder auch Weinmoſt) 
da rüber, lässt alles ziehen! 


. ” . 

Zür die Rüde. Salat- 
——— Rüben 

Abgezogene A 
Suppe. — Eine Flaſche 
wird mit der gleichen Menge 
miſcht, genügend geſüßt und 
vors Kochen gebracht. Dann 
etwa 5 Unzen feinen Grieß 
gem Sruchtiani glatt, gibt 

Suppe und quillt ihn im 
zu Er Herditelle aus. 
mit Yımmı und Yit 
und mit einem Gigelb ab 

Schinfenv:ieletteı 
Dmeletteitteig werden einige Prannfuchen 
gebaden. Schinfenrejte werden fein ge> 
wiegt und mit etwas ſaurer Sahne ver 
miſcht. Mit dieſer Maſſe werden die 
DOmeletten gefüut, aufg eroflt, in eine mit 
Butter ausgeitrichene YMuflaufform ges 
legt, mit I Pint fochender Sasıı oder | 
Milh übergotien ımd Dunfelgelb gez! 
baden. 

Wiener Shnikel. — Mai zer: 
teilt 2 Pfund Stalbfleiich von | einer miürs | 
ben grohen Ke ule zu Schnißeln, flopft fie 
flach, beitrent fie mit Salz und Pieffer, 
wendet fie in Mehl um, taucht in zer 
auirktes Et, daun in VBrotfrumen und 
badt jie fin? Minuten auf jeder Zeite 
in heißer Butter hellbraun, rich auf 
heißer Schüſſel an, garnirt ſie mit Peter 
ſilie, belegt mit Zitronenſcheiben und 


— d aibt fie (Gemüten uhb | ®° r t 
u — u gt noch eine Spur Salz, 


N i eren. . Man Ich neide die Nieren achadten Aränter, md RER, 
recht fein in Scheiben, ware tie aut und en — 4 
telle ſie mit taltem Waſſer bede — FIRE 
ar fie aufgefocht baben, wunẽ man feingehagte ——— ht — Omen! —* 
alles Waſſer ab. Nun kommt nur wenig — * nn en A A 
Waljer daran, in dem Ste iveich gedämpft ober — —— — —— Ein 
werden. Gtivas feingelchni \ A MENT. Faftige 
zener Speck wird leicht — ———— 
— rs und yon genflücte Weinbeeren, wer 
die Nieren gegel * Serviette oder ein feines 
—— 3 heißen 
Anrichten ein weni a Si e 
wein, ud nach dei 24 
Nieren werden niem 
— 
fauce — Ci a "9 neilärten Yuder, 
tüchtig geflopft und in Dide Zxheib en ala "auinelöite 
Ichnitten. Ein ımd eincı * kermenat * 
fel Zucker laſ c =. hmuls * 
gleichzeitig wird bar ne 
bel darin x bevor man Tte 1 
galzene Fleiſch binet | Heines Wafter, 
Feuer laht man es eine biertel md Kusasbad 
anbraten und Dann m Saft 5 ae N. 
Je Uten *i bierrel STuagrt 3 

or ee die Fäden, —— gt = * —— 
zu. Wenn das Fleiſch weich iſt, gibt man ger — "a wm 
Swei Eilöffel arob nchadte & er Siertuchenteig auszeinem Ei, dilch und 
BERNER WERK RU RE und einer taucht Die 
etwas Zitronenjaft daran. Ban mentwiürfel sie in 

Krautſalat. Man hobelt einen der mit Pfanne 
Heinen, qut-gepußten und vom Ztrumf bes | 8 mais 
freiten Nopf Weihztohl fein und überbrübt on a Erg 7 
ihn mit kochendem Waſſer. be we in — 
ſtreut man ihn, wenn ti. will 
mit feinem Salz, dedt Di chi 
ſchüttelt alles öfter * ich 
gibt man reichlich gutes Speiſeöl und et— 
was klar ausgepreßten Zitronen ſaft da 
mijcht d Salat damit und Täst ih 
Durd jen. Kurz dem 
lann man noch einige Löffel ſaure 
hinzufügen. 

Hefenknöd 


pfelwei 
J Frl 
Apfel 


ne 
wein 
Waſſer ver— 
langſam bis 

rührt man 
mit beliebi 
ihn in 


Apfelſinenals 


Man 


6—7 
die 


dieſer 
dieſer« 


ein Weilchen 
feln, Biskuits oder Makronen. 
PikanteKräuterbrötchen — 
Man nimmt von friſch hen Kräutern, wie 
Kerbel, Eſtragon, Schnittlauch (von Dies | 
ſem aber nur ſehr wenig), Pimpinelle, 
Peterſilie, Vortulak, zarte Blatt⸗ 
\ie, läßt fie it vollſtänd ig trocknen und hackt 
Kräutermiſchung kann 
ieben ein Stückchen abge— 
ganz fein gehachkte ſaure 
t Unzen Yurrer rührt nıan 
m, ru 


ſi te 


ſie ieſer 
man 

trocknete 
beifügen. 


tet ſie 


zu 


Die 


ül, 
4 ‚N 
und 


a 


\ rt 
U z —* 
nueſal große 


aten, eine 


9 einigen 


Saft vom Bo 


den 
filtrirt ihn. 
rſaftes gibt 
etwas 
Gelatine. 
59 
— 
taucht 
einen 


Auf * 
man + ll: 
Zitronenſaft und 
Nachdem 
man die 
läßt das 
die Form, 
Moment 


denſatz und 
dieſes Weinbee 
Inzen auf 
alles aut 

vra an * Geleema 
zwie 
das 
iem 
Stunde 


lie 
ee — 
— 6— Gelee feſt w 
eroſtet; tommt 


hinein. Vei 


yyılatr 
a zuletzt ürzt 
| Iei BT 

ı dich 


eur Bananen. 
Bananen werden getchalt, 


eigenen 


mar Dd 


Brite Salz, 
hinein und badt 
ausgeitrichenen 
ette. 
ızuı baden — Waffeln 
3 beionderen Giien, joges 

nan sijen, gebaden, Die einer 
Jange m langen Handgriffen glei— 
wen, an deren Enden ſich ſtatt der Kneip— 
eiſen zwei feſt aufeinander paſſende, 
länglich viereckige Formen mit inwendig 
angebrachten erhobenen Viereckenn befin— 
den. — Waffeleiſen wird über dem 
Herdfeuer if beiden Zeiten erh’*t und 
Zpea ſnbarie ——— 


mit einer ich 
worauf man den ciflüſſigen Teig löffel— 
9 are 9 de 

Rund Mehl, etwas Milch, 2 Eier, FE — und 


DI 
? By > > 7 - weile bineintut, das 
Unze Hefe. Man lött die Hefe in etivas BT ichlieit und di 
Prild ıd eine vörrel . ehunam wicht 11 
Brunn EINEM AUre nung jauf einer, dann auf d 
vermiſch⸗ dies mit dem übrigen Medl | einine Minute — 
Pe a en * 5664Cnhige Fcinuten dc 
zazu lommen bier, Salz und 1odiel | Zind fie beiden 
N es ei ihr Foi Toin mibt. |” * — =. 
Mile, } da; es ‚einen je — ** — löſt man ſie mit einem Meſſer 
— 
F eh er m | Eifen, beitreut fie mit Yuder und Yimmt 
— zwei En rd a — und legt fie auf Rapier in den lauivar- 
bis 2. öde di nn en m men Badofen. Wejonders zu beachten 
u nn — Sinmal sine. bal lit, ri die Waffeln weder ausfühlen, 
Mierteli en ee an noch übereinander gelent werden dürfen, 
ierte . re im (Balz, | 709 were B>_IDELDER DRETEN 
mn u — ans 13° da fie jenit ihre appetitliche Sprödizfeit 
Da Br ie gen — nenen verlieren md Weich werden. 
— — ß = Nie in Bieriel ND | man das Waffeleiien nur bin und ivie- 
zeicht ſie mit heißer Butter ühergoſſen. per einmal mit Spedichtwarte ausſirei— 
Gemüſe-Aſbvitk. — M an mimmt 


eliebi Se Bei yon | den. * 
Blumentobltapf. ee Jalbe Sellerie gene te Dar 
Tnolfe, ei aar MVeohrrüben. Cham: | Fund Yuder, © nart Sahne, 2 Xofs 
Beer, EIN  Dact ANONErUDcen, Vans |fel Wanillezuder, 3 Löffel Schotolade. 
I —— aus, teilt den Blu- Eiweiß zu Schnee fchlagen, Zudet und 
mentohl in Roſen⸗ ſchneidet das —“ Varille dazutun. d bis'6 große Kränze 
— ——— tocht davon backen und hernach gufeinander 
Bern zeln ſich in Salzwaſſer HAU, |fegen. Die Sahne zu ſteifem Schnee 
— A meer ae ichlagen, wenig führen und in die aufge- 
od. ie eine Beine Sofe \ eingema Het ichichteten Stränge füllen, num etivas von 
einen basınelmmer a“ Ider geichlagenen Sahne zurüdbebalten, 
- joten oder Vohnen dazunehmen. Wenn it der Schokolade vermiſchen und 
ſie gar und abgetropft ſind, legt man ſie 
in netter Anordnung in eine mit feinſtem 
Speiſeö. beſtrichene Form. In dem hei— 
ben, durch ein Sieb gegoſſenen Blumen- 
ohlwaſſer löſt man 12 bis 15 Blatt | 
Ager-Moar oder weise Gelatine auf, aibt 
den af. von zwei Zitronen umd, ivenn 
nötig, noca eitwvas Waller oder Gemüſe— 
brühe dazu, filtrirt die Aſpikflüſſigkeit Juli, drei Rezepte. 

durch ein eines Sieb und gießt ſie bein, | Erbetene Auskunft — Deuts 
leihmä®ig über die Gemüſe. Dann !fche Senfgurfen. — Reife, gelbe Gurfen 
telft man die Schüſſel kalt, läßt den werden g’ichält, der Länge nach aufge- 


Ayıtrar 
Butter 


> 
z 


za 
cr 


nten 


it fe 
um. 


azu, 
nm aut 
Anrichten 


vor nri 
Sahne 


zielh 


utaten: 1 


J . 
el. Zu 


Mehl au 
zen dem ‚yeuer bädt 
Zeiten hellbraun, 


aur 


| Torte ſetzen. 


Grbetene Auskunft, 


Dill 
bom 30, 


| Erbetene Musfunft. 
aurten Siehe „Sonntagpoit“ 


dieſem Kleid 
dienen 


36 erfordert fir das Kleid 


Schüſſel 


(Aus der Kolonialkliche). 


und gibt die Mifchvng nebjt Heinen Wafs | jchnitten und von allem Samen 


er. wäſcht | 


Gurke ı 
zu 

ſen Zucker, 
einen! 
Rarmelanfate | 
aetrodnete | 
Die | 


Waller | 


E tatt | 


in 


Rür | 
Wur— 


die Waffeln erſt 
er anderen Seite 


bom | 


Much darf | 


Eiweiß, 


in) 
Heinen Häufchen als Verzierung auf Die | 


Eonnterpof, hieago Sonntan, * 20. 


v Mode. 


vielleicht Fommen die Jranzofen doc) | 
nicht herein. | 
|graute, dejto jtärfer warde die Soft: | 
nung. 


Gaſſe aufgepflanzter 
durch mußten, rief man uns Schmäh— 


worte zu. Die erſte Tat des franzö— 





ſtellen ließ 


getragen werden. 
viel getragen. 
Größe 24 erfordert 636 
Zoll breites Meterial. 
Shrutmmiter Wr. 7920. Größen: 
24 bis 31 Boll Taillenweite. 
Schnittmuster find unter Angabe der! 
ncwünichten Größe und der betreffenden | 
| Nummer nenen Kinfendung von 10 Gents | 
| zit besichen durd) die „Modeabteihung der 


Taſchen werden jetzt 


HYards 36 


| 
| 
| 
| 


Asendpoit“, 223 Weit Waſhington Str., 
Chicago, I. 


Schnitten und Das Lerngehäuſe ſorgfältig 
he ra isgeſchabt. Daun ſchne idet man 
Stücie don der Länge und Dide eines 
Fingers dabon umd läßt diefe mit Salz 
beſtreut drei Stunden ſtehen. Dann 
— man die Stüde ab und pa*t fie) 
schicht fiveife in Steintöpfe oder in Glas: | 
fanen, zwiichen die Schiczten immer Lorsz | 
beerblätter, schwarzen Pfeffer, Neltenz | 
pfeffer, Dill, in Heime Stüde gefchniiten, | 
und reichlich Senfkörner ſtrenenb. Man 
achte darauf, deß das Gewürz bei dem 
Einlegen von allen Gurken alles abge— 
waſchen und völlig ſtaubfrei iſt, da dies 
ſonſt leicht Gärung verurſacht. Sind die 
Kannen oder Steintöpfe voll, ſo gießt 
man kochenden Eſſig darüber, gießt dieſen 
am 3. und am 6. Tage nochmals ab, 
kocht ihn wieder auf und gießt ihn dann 
kalt über die Gurken. 

Erbetene Auskunft.—Jucker— 
gurken. — Große gelbe Gurken werden 
vorſichtig geſchält, in: zzöllige Vierecke ge- 
und 
Schleim befreit, indem man die Stücke mit 
einem ſilbernen Meſſer abkratzt oder 
ſchabt. Dann kocht man die Stücke bei 
ſehr langfamer Hitze in ſchwachem Eſſig 
gar, aber nicht weich . Beſſer iſt es, dies 
ine einer Heutiſte oder Selbſtkocher zu tun. 

ich kann man die Gurken über Dampf— 
fo: hen. Zind alle Gurfen nefocht, jo legt 
man je auf einen Durchichlag zum Mbz 
tropfen. Interdejien focht man einen 
Sirup von 2 Taſſen Eſſig, 4 bis 6 Tai: 

1 Ehlöffel Zimmt, gemablen, 
1 Teelöffel Nelken, 13 Teelöffel gericbene 
Musfatblüte, wenn gewiünfit, nebit 1% 
tleinen Teelöffel pulveriſierten Alaun. 
Hat der Sirup gekocht, ſo legt man im— 
mer einige ——— zurzeit in den 
Sirup, kocht ſie darin auf, hebt ſie heraus 
und legt Sie in verichließbare Einmach— 
gläſer. Den Sirup kocht man gut dicklich 
ein und gießt ihn heiß über die Gurken. 
Angaben für 6 bis 8 Pfund getochte Gur— 
fen. 





ntt. — Gelbe 
Gurten mir Man verfäbrt mit 
den Surfen, nicht zu reif fein joll: 
ten, genmu wie in dem Rezept für Zucker— 
aurten angegeben wurde, nachdem man 
> in Schwachen Eſſig oder verdünntem 
Ciiig gefocht bat, bis jie durchſichtig ſind, 
füllt man ſie mit ganzen Pfe— ffertörnern. 
einigen Yorbeerblättern, toben Zwiebeln 
und Meerrertinicheiben in Ölasfanne, 
| itreut reichlich SelleriesWürfel und Senf: 
ſamen dazwiſe hen, gießt gekochten, aber 
— ühlten Eſſig über die Gurten, daß 
die Kannen überlaufend voll ſind, ſchließt 
ſofort zu und bewahrt die Gurken an 
einem kühlen dunklen Ort auf. Es iſt in 
der Regel wünſchenswert, etwas Zucker 
zum Eſſig zu geben, wenn man ihn kocht, 
denn Die Gurken ſind ſonſt zu ſcharf. 
* Schicht, Senfſamen ſollte den Ab— 
hluß in der Kanne bilden. Bemerten 
—J hten wir hier noch, daß man ven Senf: 
jamen in einem feinen Sieb gut ab- 
| jcehwenft mit faltem, Harem Waffer, denn 
‚oftmals veruriacht der dem Gewürz au 
ba ftende Staub das Weichtverden und 
— der Gurken. 
rbetene Auskunrft. 
| beite Gurfenjalat:Rezept. (In Glas: 
fannen aufzubewahren fir den Winter: 
bedarf.) Mittelgroße, feite ariine Surfen | 
werden gewat hen md + Stunden oder 
länger in faltes Waller gelegt. Daun 
trodnet man fie ab umd jchneider die Sur: 
in fehr Dünne Scheiben oder hobelt fie 
auf dem Gemitiehobel recht fein. Wım 
mengt man die Gurfen an, wie es für den | 
Tijch gewünfcht wird, mit Salz, gemable: 
nem weißen: Pfeffer, feingehadten roten 
| Bfefferichoten, ebenſolcher Weterjilie, 
ebenjolcher Ztangenfellerie, ebenſolchen 
Jwiebeln und gibt auf jedes Ouart Gur— 
tenſalat eine winzige Priſe — Größe ei— 
ner Erbſe etwa — Alaun und 1 großen 
Teelöffel gelben Senfjamen, ungenablen. 
Die Slastannen werden etiva gut nei: 
Drittel mit dem Gemengfel angefüllt und 
dann giegt man Eifig, den man aufge: | 
focyt bat ımd ganz falt werden lies, auf 
(den Gurfenjalat, md gieijt obenauf in 
die anne eine Iazöllige Sicht reines 
Zalatöl. Man legt einen neuen Gh. = | 
Imiring und qutichliejenden Dedel auf! 
und verfiegelt die annen. Mn vorteil: 
baftejten ijt es, zur Aufbewahrung des 
ı Surfenfalats die i Heiniten Glasfannen zu 
wählen, Das Tel fan man abgieben, 
ehe man den Salat zu riſch bringt, falls 
man es nicht gerne ißt, es ſoll nur oben 
über den Gurkenſcheiben stehen und trägt 
zur Erbaltung des Salats bei. Man 
ſchüttele alſo die Kannen nicht, ſondern 
ſtelle fie behutſam an ihren Ort. 
ii | 
— Nichtige Folgerung. — „Mama, | 
id Fan nicht glauben, dal; das Ge-, 
frorene gejund zum Eiffen fein kann.“ 
„Warum denn nicht?“ „&s 


ſchmeckt ſo gut.“ 


Austu 
Senf. 


die 


tbeiene 
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a 
re 


Das 


en 


ran. 


wundeten — ohne Arzt! 
der 
Franzoſen waren 
Verwundete 


geſchwind, 


Franzoſen war 


ſtanden infolgedeſſen dauernd 
Spionageverdacht. 


man einen Sturmangriff 
und die Stadt 


ein Franzoſe! 
der Mumm'ſchen Firma war ein Ita— 


über 
geholfen, 


die Granaten ein. 


‚am Kopf batte, 


| bie" 


In Neims in — * 


Von Schweſter Alwine Ehlert. 


Es war am 12. September 1914, 
als Reims von den Deutſchen ge— 
räumt wurde. Das Feldlazarett 12 
des Armeekorps hatte einige 
hundert Verwundete. Freiwillig 
blieben der Unterarzt WB. fünf | 
Sanitätsmannfaften, di 
Kreugpfleger und id) zurüd. Was 
irgend transportfähig var, wurde 
noch ſchleunigſt auf vorbeikommende 
Wagen verladen. Nachdem die Stadt 
von den Deutſchen geräumt war, 
ihi.ten wir eine Meldung an den 


Maire, daß wir mit unſerem Nazertt 


zurückgeblieben ſeien, gleichzeitig lie— 
ferten wir ſämmtliche Waffen ab. | 
Unier Yazarcett/ befand Sich in der 
Mumm’schen Seftfelleret. Im zwei | 
langen Schuppen lagen die VBerivun- 
deten. Die Nacht vom 12. bis 19. 
faßen wir in Enivartung auf, inmmer 
noch mit der jcvadgeı Doffinung, 


Se mehr der Morgen 


Da plöglid” in der jechiten 
Moraenitunde Maichineng. vebrfeuer 
in näcſter Nähe. 
die Straße, und ſchon ſahen wir die 


erſten Franzoſen mit viel Geſchrei die 
Straße heraufmarſchiren. 
telſtunde 
ı gene. 


Cine Vier- 


jpäter waren wir $efan- 


N 


Als Ss. und ich Durch eine 


tichen Offizier. war, dal; er fannnt- 
lie Schuhe und Stiefel aulammene 
Die beiten wählte er aus 
und zog ſie ſich vor unſeren Augen 
Worauf ich nicht umhin konnte 
zu ſagen: „Unſer Schuhwerk iſt gut, 
nicht wahr, Monſieur?“ Bald nach 


der Gefangennahme begann der Ab- 
transport der 


Nerimundeten, der den 
nächiien und itbernaditen Tag fort 
gefegt wurde und wobei man Dr. B. 
mitführte, ohne dal ich eine Ahnung 
davon hatte. 
‚terjeelenallein mit dem Reit der 
Gleich nach 

Stadt durch die 
auch 
uns gekommen 


92 
Ver— 


Beſetzung der 


zu 
auch ohne Arzt! 
ſchien zwar ein franzöſiſcher Arzt auf 
einige Stunden, als aber eine Gra 
nate bei uns einſchlug, verſchwand er 
worauf eine Franzöſin zu 
mir ſagte: „Er hat 
peur).“ 


Inzwiſchen hatte die Beſchießung 


der 
nen. 


Stodt durch die Deutſchen begor 
Die Behandlung durch die 
ſehr verſchieden und 
änderte ſich manchmal von 
zu Stunde. So ſah man das 


ſche Haus für ein deutſches an, wir 


16., als 
erivartete 
infolgedeflen dunkel 
will man Lichtjignale bei uns 


Sn der Nacht vom 15. big 


ivar, 


ı beobachtet haben, gegen Mitternact | 
wurde der Bortier verhaftet — jelbit 
Direktor | 


Der erite 


liener, jeine Frau 
halb Engländerin. 


balb Spanier, 
Beide haben mir 
manche Schwere Stunde hinweg— 
aber öffentlich wagten 
ihre Teilnahme mit zu zeigen. 

jo ein junger Engländer. Yuc) der 
zweite Direftor, ein Aranzofe, bat 
nach Möglichkeit verſucht, uns unſere 
Lage zu erleichtern. 

So z. B. hieß es eines Tages, ich 
wäre frei und ſolle machen, daß ich 
tortfäanme. Wo jollte ih) in Feindes- 
land hin? Rechts und links 
In meiner Angſt 
wandte ich mich an den amerikani— 
ſchen Konſul mit der Bitte um Schutz, 
der mir aber ſagen ließ, er könne 
nichts für mich tun, er ſchütze nur das 
Eigentum der Deutſchen. Ob durch 
die Mithilfe des Konſuls — ich weiß 
es nicht — jedenfalls wurde der Be— 
fehl zurückgenommen und man ließ 
mich bei den Verwundeten. 

Täglich wurde das Bombardement 
heftiger. Ganz Reims ſaß in den 
unterirdiſchen Kellern. Die Mumm 
ſchen Kellereien waren bombenſicher, 
drei Etagen tief, mit einem Fahrſtuhl 
fuhr man hinunter. Alles ſaß un— 
nur meine deutſchen Verwunde 
ten ließ man oben liegen! Daß ich 
bei ihnen blieb, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Vergebens bat ich, wenigſtens einen 
Offizier, der ſchwere Verbrennungen 
deswegen lange des 
Augenlichts beraubt war, ſeine Um— 
gebung nicht kannte, wenigſtens ihn, 
da er ganz allein in einem Hauſoe ſlag, 
in den Keller bringen zu ditrfen; ich 
erhielt nicht die Erlaubnii dazu. In 
den Stunden der größten Sefahr 
ich bei ihn, während die Bile 
ger, die freu und unermüdlich bal- 
ten, beit den VBerwundeten blieben. 
Auch unſere Kochſtelle war gefährdet, 
es konnte nicht gekocht werden. 
Scheinbar waren die 
ſehr knapp. Ich bin einmal mit ei— 


Eben— 


tel, 


ner Sardine den ganzen Tag ausge: 
Sroße Brände in umierer 


fonmen. 
Käahe beumruhigten mich des Nachts. 

Am 17. September bie cs plöt- 
lich, 
alle Deutſchen in die Kathedrale!” 
Die verwunbeten Franzoſen blieben 
zurück. In Wirklichkeit ſoll ein fran— 
zöſiſcher Regimentsbefehl beſagt ha— 
ben: wenn die Deutſchen die Kathe— 
drale beſchießen, dann ſollen ſie ihre 
eigenen Verwundeten beſchießen. 
Dieſen Regimentsbefehl hatte de 
Stabsarzt Pfl. geleſen, den ich 
nt anderen Offizieren bei meiner 
Einlieferung in die Kathedrale jchon 
|borfand. (Beiveis, da die Frauzo- 
fen zuritdblieben.) 


Am 17. jpät Abends wurde ich mit! 


dem jchon erwähnten Offizier umd 
mit der Sanitätsmaunschaft 
Kathedrale übergeführt. Auf*eindin 
Reiterwagen hodend, die Wache be- 


— — wir — uns wie 


Roter 


Wir ſtürzten auf 


Bajonette hin— 


So blieb ich denn mut: | 


franzöſiſche 


Eines Mittags er— 


Ex cht! | 
Furcht! Gil a 


Stunde | 
Mummm: | 


unter 


te, 


ſchlugen 


Lebensmittel | 


„der Sicherheit wegen fomment | 


in die, 


Anguſt 1916. 
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hand ih geführt vor, 
fand id) in der Statbedrale dor. 
unter zwei- katholiſche 
ſtern aus Münſter i. 
2 katholiſchen Vikar. Stabsarzt Pfl. 
übernahm ungeachtet ſeiner eigenen 
Verwundung (Kopf- und Oberſchen— 
kelſchuß; auch meine Patienten in 
rührender Weiſe in Behandlung. 
Durch einſchlagende Granaten waren 
viele Fenſter zertrümmert, es zog 
furchtbar, Sturm und Regen peitſch— 
ten hinein. Während des heftigen 
Bombardements am 18. September 
wurden wir durch Vermittelung der 
Domgeiſtlichkeit in den linken 
hinaufgeführt; hier auf den Treppen— 
ſtufen kauernd, En wir Schuß gc- 
|gen die Branaten. er greile Erz 


Ordensſchwe— 
W. und einen 


biſchof und Monſieur “Shinvt blieben | 
ums. | 
Geiſtlichkeit in 


während dieſer Stunden bei 
Wie überhaupt die 
Reims ſich unſer in menſchenfreund— 
lichſter Weiſe angenommen hat. Am 
19. September geriet die Kathedrale 
in Brand. Vergebens verſuchten wir 
die Funken auszutreten, mit naſſen 
Tüchern zu erſficken. Durch den 
Sturm gewann das Feuer an Um— 
fang. Das Stroh ſetzte ſich in Flam— 
men, der Rauch und Qualm machte 
das Atmen unmöglich. Wir konnten 
nicht hinaus, die Kirche war ver— 
ſchloſſen. Wie ich ſpäter hörte, ſind 
ſämmtliche Tüͤren auf Befehl 
Wache von außen abgeſchloſſen wor— 
den. Wir Schweſtern wurden ohne 
weiteres auf die Straße geworfen, 
wo uns der Pöbel mit Gejohle em— 
pfing, ja mit Fäuſten über uns her— 
fiel. Im großen Bogen um die bren— 
nende Kathedrale kniete franzöſiſches 
Militär mit angeſchlagenem Gewehr. 
Die Verwundeten blieben zurück in 
der Kirche. 

Um uns vor Ausſchreitungen des 
Pöbels zu retten, brachte man uns in 
das nahegelegene Haus eines Geiſtli— 
chen und verbarg uns dort. 
hörten das Praſſeln des Feuers, das 
Schießen und das Gejohle. Auf all 
unſer Bitten und Flehen, uns hin— 
auszulaſſen, wurde uns immer wie— 
der zur Antwort: „Sie ſind alle um— 
gekommen, ſie haben es nicht anders 
gewollt!“ Unter der Androhung, 
nicht deutſch zu ſprechen und uns als 
Deutſche nicht zu verraten, da man 
ſonſt keine Garantie übernehmen 
könne, führte man uns in der Dun— 
kelheit durch die brennende Stadt in 
einen Keller, den man beſchäftigt 
war, in ein Lazarett umzuwandeln, 
h. die Weinfälfer wurden zujam- 
|mengerollt und auf den jo geichaffe- 
non laß legte man Matrage neben 
Matratze. Auch ſünf Deutſche (vier 
Offizier und einen Soldaten) brachte 
man hinein. Mehrere Lazarette wa— 
ren von Granaten getroffen, die 
Ueberlebenden wurden in der Nacht 
in dieſen Keller übergeführt. ber 
auch Zivilbevölkerung, durch Grana— 
ten verlegt, Männer, Frauen, inder 
befanden fi darunter. Wir Schwe- 
tern, völlig erichöpft, Fauın fähig, 
uns auf den Füßen zu halten, muß- 
ten nım bei den Franzojen wachen. 





Ya 


hungrig, verbradten wir die Nacht. 
Ein verwundeter Ziviliit wurde plöß- 
lich tobſächtig. Es war ein furchtba— 
res Jammern und Stöhnen. Auch 
den nächſten Tag mußten wir durch— 
arbeiten, hauptſächlich grobe und 
ſchmutzige Arbeiten verrichten. Eine 
mitleidige Nonne nahm uns Mittags 
mit in ihre Küche und gab uns eine 
varme Suppe. Meine Mitſchweſtern 
brachen ſeeliſch zuſammen und ſo be 
kamen wir für die zweite Nacht eine 
Kammer. Kaum hatten wir uns für 
DI Macht zurückgezogen, als eine 
Wärterin erſchien, uns mit groben 
Worten zur Nachtwache zu holen. 
Wieder legte ſich die mitleidige Nonne 
ins Mittel, ſie ſetzte es durch, daß wir 
ſchlafen koötnncen. 

Im Laufe des 23. ſuchte uns ein 
Geiſtlicher auf, um uns zu dem Reſt 
unſerer Verwundeten aus der Kathe— 
drale zu führen, die in einem Vorort 
bon Reims, verjtectt in einer Schule, 
lagen. Wie aroß var Die Freude, 
‚als wir das Fleine Säuflein wieder: 
jahen! Darunter au Stabsarzt 
Pfl. auf deſſen Bitten, um uns nicht 
ſchutzlos zu laſſen, dies geſchehen 
war. Jetzt erfuhren wir, daß die 
Geiſtlichkeit der Kathedrale im letzten 
Moment die Türen geöffnet hatte 
(ſoweit die Ausgänge noch nicht 
brannten). Mutig ſtellte ſie ſich vor 
die Verwundeten und ſchützte ſie, als 
beim Herauskommen der Pöbel auf 
die Deutſchen eindrang. „Wer ſchießt, 
ſchießt zuerſt auf uns!“ ſoll der greiſe 
Erzbiſchof gerufen haben, Unter 
Mißhandlungen, Kolbenſtößen wur 
den die Armen aus der Kirche ge 
führt; ja jelbit niedergeichoiien wur: 
den die, die verjicht hatten, durch die 
slarımen zu laufen. 


Der englische Striegsforreipondent | 


Mhmead Bartlett bejchreibt die 
fuation in „Colltiers National Week— 
In” vom 31. Oktober 1914: „Wäh— 
rend des Bombardements wurden die 
deutichen Berwundeten nahezu wahn 
linnig vor Screden. Sie frocdhen 
hinter die großen gotischen Pfeiler, 
um Schuß zu ſuchen und ädhz zten um 
Erbarmen. Der Turm fängt Feuer, 
und es kommt für die Verwundeten 
zum letzten. Glühendes Zinn rann 
hernieder.“ Die Ueberbleibſel der 

Deutſchen' hat Bartlett 


Si- 


berbramiten 
jelbit gejehen. 

Yın 24. Septeindber wurden wir 
obtransportirt. 78 Stunden Bahn- 
fahrt hatten wir binter 
eines Morgens vier Ihr in Montan 
ban bei Toulouſe ankamen. 


Anſtrengend und ſchikanös war die 


it, 
sn der Champagne, wo wir jtım- 


ya’ 


denlam auf der Strede Tiegen muß: | 
beſon-⸗ 
In einem Vororte 
von Baris holte man mich aus dem | 


ten, tatın jih die Engländer 
ders roh hervor. 


Zuge, um meinen Koffer unterfuchen 
zu laſſen. Er war mir in Reims, 
erbroden, beraubt bis auf einige hin. 





Turmt | 


hell, 


des Roiettenireifes werden in 


der 


Kreis von einer Frau durchbrochen, 


Sie eine 


Wir 


Worten: 


Auf Weinfäſſern ſitzend, frierend und 


Verbandſtoffe 


ſelbſt, 


in der 
legen und die die Franzoſen nach der 
uns, als wir 
| portirt hatten, 


daR ich jie befuchen durfte, 


aus Reims und aus der Kathedrale 


zum | 
152 Deutiche | 
Dar: | 


— 


Dieſes Baby-Kiſſen, auf dem die 
Kleinen liegen fonnen, wird zum 
größten Teil mit Streuzitich ausacar- 
beitet, blau oder rofa. Die Rojetten 
der äußere Kranz etwas dunk— 
Die Linien gerade innerhalb 

Stil— 
dunke 


ler. 


itich ausgeerbeitet und ſind 


ichattirt. 


Cents 


Stickmuſter. — 


99 
oo 


Das Stiemufter Wr. iſt 18 
bei 22 Zoll groß, auf Arminſter Repp 
vorgedruckt und koſtet mit dem Rüt— 
kenſtück und nötigem Glanzgarn 45 
Cents. Es ſt bei der Stickmuſterab— 
teilung der Abendpoſt 223 W. Waſh— 
ington Straße zu haben. Bei Be: 
itellungen mit ver Volt wolle man 5 


für Porto beifügen. 
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tige Schürzen und paar Kleinigkeiten, 
wieder zugeſtellt. Während man 
mich fortholte, rangirte der Zug um.“ 
Zwiſchen Pöbel und Zuaven befand 
ich mich allein auf dem Perron. Die 
Zuaven bildeten einen Kreis, faßten 
ihre Pluderhoſen und umtanzten 
mich, den Kreis dabei immer enger 
ſchließend. Mit den Ellbogen ſchoben 
ſie mich tanzend weiter, immer dachte 
ich: mit dem nächſten Stoß fliege ich 
auf's Gleis. Plötzlich wurde der 


die mich anſchrie: „Iſt es wahr, daß 
Spienin ſind?“ Ein Stück— 
auf dem mit Bleiſtift 
einige empfehlende und 
rettete 
der uns aus 
abgeholt hatte und uns 


chen Papier, 
geſchrieben 

anerkennende Worte ſtanden, 
mich. Der Geiſtliche, 
dem Keller 


wieder zu den Unſeren gebracht, hatte 


mir das Blättchen gegeben mit den 
„Vielleicht können Sie es 
mal gebrauchen. Ich habe einen Na— 
men darunter geſetzt, den jeder in 
Fran kreich kennt!“ 

In Montauban angekommen, wur— 
den wir von unſeren Verwundeten 


getrennt und in ein Kloſter überge- 


führt. Wir glaubten nur für den 
Moment, bald wurde uns klar ge— 
macht, daß wir uns als Gefangene zu 
betrachten hätten. Mit uns befanden 


ſich noch gegen dreißig Frauen und— 
in deut | 
| ich die Heimcetle ı 


stinder, die Kinder jehr elend, 


' unter, 


zweier Aerzte 





Kloſter. Die Verpflegung war un— 
genügend. Aber die Nonnen waren 
freundlich zu uns. 

Die Schweſter-Oberin erzählte mir 
gelegentlich, daßz in Montauban eine 


koeum 


große kalviniſtiſche Gemeinde ſei undj 


daß der Präfekt ſowie ein höherer 
Regierungsbeamter dazu gehören. 
Nicht ohne Abſicht hatte mir vermut— 


lich die Oberin das erzählt. Durch 


Vermittlung dieſer Herren erreichte — 
und im Wirbel 


ich c8, da man ums erlaubte, unfere 
Verwundeten weiter zu pflegen. Wir 
famen mın in» ein anderes Kloiter, 


|da3 gleichzeitig Hoipital war und wo 


unsere Schwerverwundeten lagen, die 
wir aber nicht pflegen durften. Selbit 
um fie zu befitchen, bedurften wir ei= 
ner besördlichen Erlaubniß. In die: 
ſem Stlofter war die Verpflegung | 
gut, aber ch, fnadp. Gelegenheit, 
uns etivas zu Faufen, hatten wir hier 
— leider fein Geld. Fünfzig Mark 
batt* ic) den Sranzojen in Reims ge 
geben, um mir 
fiir 
zu faufen. Was id) 
und Wertjachen bei 
mie geitohlen worden. 
Sinterlafienichaft der Verftorbenen, | 
wie Uhren, Traurinae und Deld, hat | 
man mir acitoblen. | 
Hier ſahen wir Stabsarzt Pfl. 
wieder, den man inzwiſchen operirt! 
hatte. Wir erhielten die Erlaubniß, 
im großen Lager pflegen zu dürfen. 
Ich glaube, gegen 1200 waren dort. 
60 bis 70 noch Bettlägerige, alle an 
deren in der Heilung begriffen. 
Durchſchnittlich verbanden wir fünf 
bis ſech Stunden täglich. Das Ver— 
bandzeug war ſehr knapp. Ich hatte | 
aber den Eindruc, als wenn cs aud) | 
bei den Sranzoien fnapp war. uch | 
int Yager fand ich einen deutichen | 
Oberarzt vor, Tr. M., der ebenfalls 
bei jeiner Abretlung unverwundet zu 
ritefgebliebe:t und mun jie weiter be 
handeln durfte. Die franzöjtiiyen 
Aerzte benahmen ſich höflich und takt⸗ 
voll gegen uns Schweſtern. Mit der 
Wache dagegen war es oderſchieden. 
Es wechſelte Militär und Gendar— 
merie ab. Ter Sendarmerie-Oberit |: 
war ein außerit cholerijch veranlagter 
Herr, der bei jeder Stleinigfeit jorort 
chart laden ließ. U. a. verbot er uns | 
das Sprechen mit wumjeren Leuten. 
„Ste haben direft in die Ambulanz 
zu gehen, ohne rechts noch Linis 
chen!“ jchrie er mid) an. Wir muß— 
ten einen großen Blaß durchaueren, 
um zu der Ambulanz zu fommten. 


die Verwundeten 
ſonſt an Geld 
mir führte, iſt 

Ja ſelbſt die 


Bei gutem Wetter waren jänmtliche | 2 > 


Batienten, die jih nur rühren fonit- 
ten, draußen. Es cermmb sich von 
wenn wir dur Die Reihen 
gingen, hie und da ein gutes 
zit jagen, den jeder freute jich bei | 
unseren Kommen. Die Folge war: 
tpir wurden erfinderiich und wandten 
allerhand Ainiffe an. LIlnter den Ba 

tienten befanden jid) viele, die bei mir 
Mumm’jchen Seitfellerer ge- 





Einnahme der Stadt jofort abtrans- 


Swilchendurc batte der 
Ihe protejtantiiche Biarrer, 
Deutichen bejuchte, fiir meineSchiver: 
verivundeten, die ihn dringend dar- 
um gebeten, die Erlaubniß eingeholt, 
Sn Be: 
aleitung des Vfarrers ging ich bin. 
Hier fand ich meine Sorgenfinder 


franzöſi— 
der die 


wieder, aber auch viele fehlten. Lei— 
der war auch das Geld, das mir die 


| 


: 


| Erzählung der 


| tigſte, 


Gefahren 


Einige 
Aufbruch 


mMern 


| Mitbringung 
au | \ 


| de nt ſchlug übe 


Wort ausdrücken fe 


Zeige 
Regimenter 

NMjiomn FE amırta 
Meditamente ud | Niemand konnte 
| gerregiment 

! 


Berwirweten in Verwahrung gege- 


gegangen. Ein Xroit 
jie gut gepflegt wur: 
hat Stabsarzt 
Bil. ipäter die Behandlung über- 
nommen. So aut die Nonnen die 
Deutichen pflegten, gegen uns zeig» 
te:; ſie ſich gehäſſig. Auf Betreiben 
der Nonnen wurde uns auch die Tä— 
tigkeit im Lager wieder verboten. 
Nach vielen Widerwärtigkeiten brach— 
te man uns in einem dritten Kloſter 
auch hier waren die Nonnen 
Gtwa3 mehr Be 


Be⸗ 


ben,verloren 
ver mir, dab 
den. Soviel ih weiß, 


nicht nett zu us. 


Iwegingsfreiheit hatten wir dadurd), 


dal; das Kloiter einen Garten bejah, 
ik dem Wvir uns frei beivegen fonnten. 
Wieder wandte id) mich an den Prü- 
fetten mit der Bitte, unfjere Auslie= 
ferung zu beflirworten. Mitte Ofto- 
ber fanı er jelbit, um mir zu Jagen, 
dal; wie die Seimreile in Begleitung 
antreten fünnten; jo 


wäre die Verfügung des Striegsmt- 


Inifteriums, die er mir aud) — 


Anſtatt der Aerzte erſchienen am Tage 
der Abreiſe zwei Gendarmen. Auf 
meine Frage, wo denn die beiden 
Aerzte wören, antworteten ſie mir: 
„Ein Arzt iſt krank geworden und 
fürchtet durch die Reiſe ſeinen Zu— 
ſtand zu verſchlimmern, große Luſt 
haben beide nicht, ſie bleiben lieber 
hier!“ Netürlich war das eine grobe 
Unwahrheit. Mit welchem Gefühlen 
nach dieſen ſchreckli 
Erlebniſſer antrat, läßt ſich 
ſchildern. 


— — ——— — — 


chen 


Die Trauung auf dem Kriegsſchau— 
platz. 

Ein Mädchen, Fränlein 
Marie Geroſch, war mit einem Ti— 
roler Oberjäger ſeit längerem ver— 
lobt. Sie lebte in Wien, er in Tirol, 
der Mobilmachung 
konnten ſie nicht einmal zur Not— 
trauung zuſammenkommen. Da ent— 
ſchloß ſich die tapfere, junge Braut, 
den Bräutigam ſuchen zu gehen. Sie 
fuhr mit ihrer Schwägerin nach Gali— 
zien und war den Kämpfen ſehr 
tiahe. Und dann kamen Stunden, wo 
ie beiden Frauen verzweifelten: der 
zahnverkehr war eingeſtellt, und 
keine Fahrgelegenheit wollte ſich 
zeigen. Unaufhörlich zogen ſingende 
an den Frauen vorbei 
jagen, wo das \ü> 
su finden jet. Endlich 
Oberleutnant, den die 
Srant rührt. Er 
damaligen Ober: 
General Auffen— 
dem M 
das 
den ein 
zum Standort des 
ſollte. Man hatte 
it geraten, die Nevols» 
laſſen. 


Wege IC, 


junges 


n 
di 
B 


fand ſich ein 


führte ſie dem 
kommandanten, 
berg. und dieſer 
zweihundert Kronen und 
einen Leiterwagen 
rutheniſcher Bauer 
Regiments führen 
den beiden Fraue 
ver nicht aus der 
lauerten 
in der Nähe war eine 
Aber man erreichte das 
Oberjäger war nicht ww: 
ſeine Braut hier zu 
geiſtlicher nahm im 
gimen " dte Iramıme vor. 
tere ndeten das Hocyzeittsmahl. 
— ſpäter wurde zum 
Jägerregi— 
BER... 


su 
gab ädchen 
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W Ev Floni Arbeit! 


Aus Junsbrud wird berichtet: 
ofort nach Bekanntwerden der all— 
emeinen Mobilirumg famen Tau— 
von Reſerviſten und Landſtür— 
aus den Tälern herein in die 
te ilweiſe in ihrer maleriſchen 
häufig in Gruppen unter 
ihrer M —— 
marſchirte an der Seite 
Einrückenden auch ſchon der 
»Idpater mit. Singend, hochrufend 
und jauchzend durchzogen ſie die 
raßen, die von einer rieſigen Men 
enmenge gefüllt waren. all 
rall ein kerngeſunder 
durch und an Kraft 
hlte es nicht. In 
bach begleitete ein alter Bauer ſeine 
vier einrückenden Söhne zur Bahn 
und ſein Abſchied war kurz und 
bündig: „Bnuabn, verplöſchts 
den Feind ordentlich, ſonſt 
(verhau) i enk, wenns hoam kir 
Ein anderer Bauer ſchob 
Mander“ in den Waggon mit 
Worten: Jetzt, Mander, ziachts 
Gott und zielts guat! J bewach' der— 
weil mei Alti 
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Die vraftiiche Zeite - 
richtsvollzieber: ch werde 
das Klavier periteneln, Hausherr: 
Dann tun Sie mir wenigſtens den 
Gefallen und kleben Sie das Siegel 
auf das Schlüffellodh, damit nicht 


Ge⸗ 


merſt 


geſpielt werden kann 
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Krüden, Gerabebalter, fünftlide Weine 

und Arme, etc, iabrifpretie., 2S Nabre 

N im Geidüft, 
is Dr. Robt. Woliertz Co. 
154 North 5th Avenue, Ede Ramdoiph St 
Belchäft offen von S—6 Uhr, Sonutags von 9—12 
iinb,dofon* 


Berlangı 


Diedsrmaun’s Kaffee 
Dratih-Umertlanifge Firma | 
ie teber Teutie ficht guten 8 


aus dunkelgeſtreiften 


viots, Pinch Back 


gut gemacht. 
Qualität, 


Damen 


zeitgemäßer 
und 83 


Eingeſchloſſen 


te. in er ee 


Waſchſtoffe. 


32. ;ölliger Zephyr 
Kleider-Gingham 
ın Karrirungen u. 

: zirel] en — 


Yard 


me: ⸗ 


Gröl sen 5 7⸗ —* 


Die 
Yt 11 tt 
in Größen 


360 
Trade 
Mari 


Einkauf 
„Trade 
für Da 
Drittel bis 


J 


Schuhe 


ſind 


Schnür— 
mit Kid— 
und Tuch-Tops, 
einige Schnitt ex— 
tra hoch, Cuban, 
mitt⸗ 


e Fuß 
bis zu 


341 


doch nicht in allen 


49 


Zuverläſſige Zahnarbeit 


Wir garantiren unſere 
Arbeit für 10Jahre. Wir 
unterfugen Eure Zähne 
frei und Tagen Euch, was 
nötig ift. Unfere Preiie 
iind die wiebrigiten im 
Ghicago, 

Gold- und Porcelain. 

Kronen 


83 und 84 
Gebißß Zähne 88.00 — Freies Ausziehen 


Dr. Nelson, Zahnarzt. 


Nachfolger von 


Union Denalbo 


Eüidweltede Ban 
Buren u. Wabafh 
8:30 Morg, bis 9 Abd8.—Sonıtags 9 Bis 3 


(Sür die Zonntagvojt“.) 


Ton Johanna Gnttenberger, 


„Regne!'s!“ denke ich, mie ich aus 
dem Haus trete ıınd lauter nafje Ylede 
auf dem Weg ſehe. 

Aber da nimmt grad einer der jun— 
| gen Herrn mit graziöſem Schwung 
| die Zigarette aus dem Mund, und 
| „pit“ jpucdt, und reicht der vor ihm! 
| ftehenden reizenden jungen Dame Die, 
Hand zum Abjchied. 

Die Beiden müfjen jhon lang das 
geitanden und fich jedenfalls jehr ange- 

regt unterhalten haben, denn rings 
| herum mar alles vollgefpudt! 

Für eine junge, feinerzogene Dume 
muß das ein großer Genuß fein, das 
mitanzufehen und zu denfen, wie pir= 


> 


| ver jo virtuos Tpuden tann! 


gens mühte das für Detettivg ein aus- 


der, wie nicht geleugnet werden fann, 
damit wachienden Gefahr für den 
Einzelnen verhältnißmäßig doch recht 
wenig zu fürchten iſt. Die Statiſtik 
der durch den Blitz verurſachten Be— 
ſchädigungen und Unglücksfälle er— 
gibt die immerhin tröſtliche Tatſache, 
daß hierzulande die Chancen, vom 
Blitz getroffen zu werden, borerit 
noch nicht viel größer find als die, 
auf der Eijenbahn zu verunglüden. | 
Ebenjo wie.bier erit auf.Meillionen 
bon Reiſenden ein Unglüdsfall 
fomnıt, jo fonımt auch immer 


gefährlicher Blitzſchlag. Deſſenunge— 
achtet iſt, wie geſagt, Vorſicht immer 
gut, und jedermann ſollte ſich genau 
darüber klar ſein, wie er ſich im Fal— 
le eines Gewitters zu verhalten hat. 


machen. Man braucht ſich kein Glas— 


tuos muß der Mund küſſen können, So freilich, wie es Fritz Reuter von 15 von ihm getroffene Nadelhölzer 
Dorchlauchting mit ſo vielem Hu- kommen 21 getroffene Buchen, hin 
Sehr appetitlicher Gedanke! Uebri— mor erz ählt, braucht man es nicht zu ‚gegen 54 Eichen. Siermis ergibt Tich 
die Lehre, 
jt 


Feuchtigfeit in Verbindung stehen, | 
aljo 3. B. hohe Bäume, Drähte, die 
in die Erde führen, Regenrinnen, 
aus denen das MWafjer in die rg 
fließt, Türme, deren Fundamente | 
tief in die Erde hineingehen u.j.w. 
Die Nähe jolher Gegenitände mu); 
man unter allen Umjtänden meiden, 
und lieber Yale man fi tüchtia 
duröhregnen, che man jich unter einen 
Daum stellt. Sit man jelbit in der 
Umgebung der höchiten Punkte, io 
empfiehlt es ſich, gebückt dahinzuge— 


erſt hen oder ſich unter Umſtänden un-— 
auf Millionen von Einwohnern ein | mittelbar auf den Boden zur legen. 


Nah iorgfältigen ſtatiſtiſchen Auf— 
zeichnungen trifft der Blis am 
teniten Nadelhölzer und von den] 
Laubbölzern am jeltenjten dieBucen, 
am bäufigiten bingegen Eichen. Mı if 


| 
| 
| 
wi 


5 el 


dal man die Näbe von! 


gezeichneter Anhaftspuntt fein, wenn| haus bauen zu-laiien, in das man | Eichen, die den Bliß ganz beſonders 
ſie auf einer Fährte ſind, und den Bil- ſich während des Gewitters hinein— auf ſich ziehen, unter allen Umſtän— 
dungsgrad und die Beſchäftigung des ſetzt, und man braucht ſich auch nicht, den vermeiden ſoll. In Laubwäldern 


Geſuchten erforſchen wollen. 

Es gibt nämlich im Spucken un— 
ählige Feinheiten, die wirklich inter— 
ſant zu Ban ſind. 

Merkwürdig, daß der vielgewandte 
Herr Conan Doyle dieſe Männertu— 
gend noch nicht in ſeinen Kriminal— 
erzählungen als wichtiges Hilfsmittel 
benutzt hat! 

| Vater fiect fich gemütlich fein Pfeif- 
I chen an; der erite Jug — pit, er [pudt 
leicht auf die Seite. 

Baby. das Sehr aufmerkffam alles 
| beobachtet, was Papa tut, |pigt gleich 
\auch fein Mäuichen, und — pit, e3 
ſpuckt. 

Freudeſtrahlend bewundert die Mut— 
ſter dieſes Nachahmungstalent ihres 
Lieblings und erzählt es ſtolz allen 
Freunden. 

JNatürlich muß Papa das Experi— 


| 


36 
eſſ 


ii ment öfters machen und eriwartungs= 


voll bevsucgtet eder das Buby, ob e3 
auch gewiljenhaft jedesmal Tpudt. 

Die aröheren Jungen merften fic 
| das und Üben jich daher natürlich au 
| fieiß ig in dieſer Kunſt, es muß ja nicht 
immer nur beim Rauchen ſein, es geht 
ı auch ohi.e Das. 

3 ijt nämlich außerordentlich un- 
terhaltenu, jedes Mal beim Spuden 
einen bejtimmten ‘Buntt zu treffen und 
befördert außerdem dieWettluft außer 
ordentlich. 

Db ’das viele Spufen bei Groß 
und Klein für den DWlagen vorteiiyaft 
tft, Darum kümmert fich natürlich fein 
Menſch. 

Daß der Speichel ſo unbedingt not— 
wendig zur Verdauung iſt, — das be 
einken die Menſchen abſolut nicht. 
Daß die Meiſten Magenbeſchwerden 
haben, hat jedenfalls ſehr viel mit der 
unnötigen Speichelvergeudung zu tun. 
Aber die Herren Aerzte und Apothe— 
wollen doch auch leben! 
Kommt einem da manchmal 

Dame entgegen 

ſeits vom 


’ 
c 


d 


‚cl 


eine! 
‚ die einen Schritt abe) 
ea tut, fig etwas bildt, | 

Ind — pit, Tie Tpuct! — da denft man, 
‚wollen benn die Damen alle — Tus 
genden des ftarfen Geichlechts nachma= 
ı en? 

Ob ſie dadurch anziehende 
abſtoßender erſcheinen, überlaſſe 
Anderen zu beurteilen. 

Und wie herzerfriſchend iſt es, wenn 
man ſchon von Weitem hört, wie ein 
Mann ſcheints Hausreinigung in 
ſeinem Magen einleitet, denn es tobt 


oder 
ich 


und gurgelt in der Gegend fürchterlich, 


bis alles aus jedem Eckchen des Kör— 
pers zuſammengeholt iſt und dann 
mit einem großen Schwall ausgeſpritzt 


wird. 
Daß in der 1äcjten Minute viel- 


| veicht ein Hi 


darauf fällt und, im Fall deffen Be— 


|| gleitung es nicht fieht, die befhmug- 
ı liebkoſend ſo iſt man auf allen Seiten 


| ten Händchen einem ſelbſt 


ins Geſicht fahren, iſt eine natürliche 


1? Folge dieſer reinlichen Beſchäftigung. 

Sitzt man in der Car bei offenen 
Fenſt ern, und ſitzt vor einem die 

Brig tes unlerer Söhne oder Wäter, 

2 die auch an Ueberfluf; von Speichel lei- 
| det, jo wird der Vetreffende bei feiner 
eifrigen Seitungslettüre von Zeit zu 

Zeit jeinen Kopf nad,läffia zum FFen- 

| fter wenden, und — pit, er ſpuckt. 

| Weht der Wind, wie es ja meiſtens 

im Fahren iſt, ſtark genug, ſo erhält 

der hinten dran Sitzende einen Teil) 
des Ausgeſpruckten in Form eines 

Syrühregens in's Geſicht! 

Außerordentlich appetitlich! 

Zu dieſem an- und aufregendenLeit-⸗ 
motiv gibt es ſo viele Variationen, als 
es verſchiedene Arten des Spuckens 
gibt. Aber das iſt ſicher, eine iſt ſo 
ekelhaft wie die andere. 

Jetzt möchte ich unſere Herren Aerzte 
fragen, muß das ſein, daß man auf 

Schritt und Tritt Ausſpuckenden be⸗ 
gegnet? 

— — — —ñ— 

Vom Gewitter und Blisſchlag. 


Plauderei von — A. Bayer. 


Wie die amtliche Slatiſtit und ins— 
beſondere auch die der Feuerverſiche— 
rungsgeſellſchaften zeigen, iſt die 
Zahl der Blitzſchläge in ſtändiger 
Zunahme begriffen. Sie iſt im Laufe 
der letzten zehn Jahre auf das Neun— 
fache angewachſen, und der 
Blitze verurſachte Schaden hat ſich in 

der gleichen Zeit um das Achtfache 
vermehrt. W Vorin die Urſachen dieſer 
eigenartigen Erſcheinung zu ſuchen 
ſind, das hat die Wiſſenſchaft troß 
aller Bemühungen und ſorgfältigen 
Forſchungen bis jetzt noch nicht her— 
auszubringen vermocht. Da wir ſo— 
mit außerſtande ſind, irgend etwas 
zu unternehmen, was dieſe Zunahme 
hinanzuhalten geeignet wäre, ſo 
müſſen wir unſere Aufmerkſamkeit 
auf eine andere Frage richten, näm— 
lich darauf, wie wir gegenüber den 
Schädigungen des Blitzes die größt— 
| mögliche Sicherheit zu erlangen ver- 
mögen. 

Vor cllem einmal fei darauf hin- 
| geiwiefen, daB frog der zunehmenden 
"| Säufigfeit der Blitichläge und troß 


| 


eines Sind mit den Händen 


durd | 


Iwie es „PDordlaudhting“ tat, die) 
Schube mit Siegelladf zu itberziehen | 


umd ähnliche Ächöne Dinge zu doll: | 


Zeuten, welche 
als e3 „Dord) 


bringen, Aber auch bei 
weniger Angitlich iind, 
lauchting“ war, haben jich, und zwar 
in weiten Kreiien der Bevölkerung, 
gerwiiie Anfichten und Gebräuche feit- 
gelegt, deren Berechtigung erit in 
neuerer Zeit willenichaftlic geprüft 
worden it. 

So iit 8 3.2. cine alte umd viel: 
fach) verbreitete Sitte, fich beim Ge- 
witter ins Bett zu legen, weil man 
dort angeblich vor den Bliglichlagen 
jicher fer. Wie dieje Anficht eigentlich 
entſtanden iſt, läßt ſich heute kaum 
mehr eruieren; doch kann man wohl 
annehmen, daß ihr eine Anzahl von 
Erfahrungen zugrunde liegt, die 
vielleicht aus der Beobachtung ent— 
ſtanden, daß auch bei den heftigſten 
Gewittern der Blitz niemals in ein 
Bett ſchlug. Auch die nach wiſſen- 
ſchaftlichen Grundſätzen geführte 
Statiſtik weiß von Blitzſchlägen, bei 
denen ein Bett, wenigſtens ein ſolches 
mit hölzerner Bettſtelle, getroffen 
wurde, nichts zu erzählen. Wenn nun 
auch das ganze eben gekennzeichnete 
Verhalten inſofern als Aberglauben 
bezeichnet werden muß, als Niemand 
ſeine Urſache anzugeben weiß, 
als vielleicht die Annahme nicht un— 
berechtigt erſcheint, daß ſich viele aus 
Furcht einfach ins Bett verkriechen, 
ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß hier 
der Zufall tatſächlich eine richtige 
Verhaltungsmaßregel gelehrt bat. 
In der Tat bietet das Bett—wenig- 
jtens das in einer hölzernen Bettitelle 
befindliche ssederbett—einen gewilien 
Schuß vor dem Blik dar. Die For— 
ichung bat gezeigt, dal diefer auf jei- 
nem Wege itets den jogenannten 
| „Zeitern“ der Eleftrizität folat, daß 
er alſo hauptſächlich an metalliichen 
Gegenſtänden entlang läuft oder auf 
ſie überſpringt, ſowie daß er einen 
andern, nicht minder guten Leiter, 
das Waſſer, mit Vorliebe zu errei— 
chen ſucht. Darum iſt der Aufenthalt 
in der Nähe ſolcher Leiter der Elek— 
trizität während eines Gewitters ge— 
fährlich, und es wird um ſo unge— 
— mit einem je beſſeren 
Nichtleiter der Elektrizität man ſich 
umgibt. Zu ſolchen Nichtleitern ge— 
hören aber in erſter Linie die Bett— 
federn, ſowie das Roßhaar und auch 
das Seegras der Matratzen: kurzum, 
halle Gegenſtände, welche hauptſäch— 
lich zur Herſtellung von Betten die— 
nen, mit Ausnahme der Metallteile 
metallener Bettſtellen. Umhüllt man 
ſich alſo vollſtändig mit Matratzen 
und Decken, indem man ſich ins Bett 
legt und bis über die Ohren zudeckt, 
gegen 
Elektrizität außerordentlich gut iſo— 
lirt, faſt ſo gut, als ob man auf ei— 
| nem jogenannten „Iſolirſchemel“, ei— 
ner zu elektriſchen Verſuchen viel ge— 
brauchten Vorrichtung, ſtünde. 

Allerdings dürfen auch beim Ge— 
brauch des Bettes als Schutzmittels 


D 


gegen Blitzſchläge gewiſſe Vorſichts- 


maßregeln nicht außer Acht gelaſſen 
werden, ja, man kann bei deren 
Nichtbeachtung die Gefahr unter ge— 
eg Imjtänden unmittelbar erbo- 
ben. Dies iit 3. B. der Fall, wenn jich 
das * in der Nãahe größerer me— 
tallener Gegenſtände befindet, alſo 
3. B. unter einem metallenen Kron— 
| Leuchter, oder „in Berührung mit der 
| u. 1. w. »Sierbei it die 
Mögthkeit nicht ausgeichlofien, dat 
|der berniederfahrende Blit das Bett 
berührt und eg in Flammen ſetzt. 
Der Blig jucht immer den nädjiten 
W veg, um aus der Wolke in die Erde, 
reſp. in das auf oder in ihr befindli— 
ſche Waſſer zu gelangen. Deshalb 
trifft er in erſter Linie ſolche hohe 
und ſpitzige Gegenſtände, welche di— 
rekt mit dem Grundwaſſer oder der 
unter der Erdoberfläche befindlichen 


Leidende Männer! 


Ihr 


| 


"id twillfommen, wenn Ihr Dr. 
Hodgens wegen it= 
gend einer Krankheit 
od.Schwäce um Rat | 


fragen wollt. Sprecht | Borfchriften gefehlt worden ijt. 


vor zu einer freunds 
lichen und vertraus 
lichen Unterredung. 
Dies mird Euch 
nicht3 Foiten. 


fahrung in der | 
Behandlung 
— — — Son kranken, 

ſchwachen und — Männern macht 
es ſicher, daß Ihr mit Erfolg werdet be⸗ 
handelt werden, Neueſte wiſſenſchaftliche 
Methoden für die Behandlung vom, chros | 
nifchen, nerböjen, Blut und privaten | 
Krankhei!“n. — Wir ſprechen Deutſch. 


Dr. i. W. HODGENS. 


185 South Dearborn Str., Ede Monroe, 


Chicago, Crilly Bldg., zweiter Floor. 
Stunden: 9 VBorm. Fi3 8 Abends. Diens- 
tag3 und Donnerdtags 9 bis 5. 
Conntag3 10 bis 1. 

1130 fon* 


und | 


| 06, jo wird man metit 


: Ceine | richtiges X 
Ojährige Ers | yermindert werden. 


halte man jich, wenn man nicht Schnell | 
genug aus ihnen berauszufommen | 
vermag, in der Näbe der Buchen auf! 
und im gemiichten Wald in der Nähe 
der Nadelhölzer. Auf 


| 


Landſtraßen, 


die auf beiden Seiten von Bäumen || 


eingefaßt find, gebe man in der Mitte | 
ziviichen den Baumtreiben. Denn hier | 
it die Gefahr am geringjten, wel der | 
Pit in der Regel entiveder rechts 
oder Iinfs in einen der hohen Baume | 
einichlagen wird, wohl aber faumt da- | 
ziwtichen, in die Mitte, wo Tich ibm | 
fein günstiger Weg ‚darbietet. ud | 
der Boden, auf den? man jich befin— 
det, verdient Berückſichtigung. Die 
wenigſten Blitzſchläge kommen auf) 
Kalkboden vor, bei Mergelboden | 
wächſt die Gefahr bereits auf das 
Doppelte, bei Tonboden auf das Sie— 
benfache, bei Sandboden auf das 
Neunfache, und am gefährlichſten iſt 
der Lehmboden, auf den 22 Mal ſo 
viele Blitze treffen als auf Kalkboden. 
Auch dieſe Zahlen geben ſelbſtver— 
ſtändlich einen ſehr wertvollen An— 
halt für das Verhalten bei Gewit⸗ 
tern, und ſie ſagen uns insbeſondere, 
da man niemals in Lehmgruben 
Unterſchlupf ſuchen ſoll. Andererſeits 
iſt die Gefahr in einem Kalkſteinbruch 
oder dergl. ſchon beträchtlich vermin- 
dert. 

Ebenſo wie hohe Bäume 
Heu, oder Fruchthaufen, 


| | 


wirten | 
welde auf | 


recht ſtehende Menſchen oder Tiere, 
vor allem dann, wenn ſie, wie ſchon 
erwähnt, den höchſten Punkt 
Umgebung bilden. Aber auch wenn 
dies nicht der Fall iſt, entſteht aus 
der Anweſenheit von Menſchen oder 


Mengen auf einen Haufen zuſam— 
mendrängen. Dann bildet ſich durch 
die Atmung und die Tätigkeit der 


Haut über ihnen eine Luftſchicht, wel- 


che mehr Feuchtigkeit enthält, als die 
Umgebung, und da der Blitz 
Feuchtigkeit aufſucht, ſo ſtellt 
Statiſtik der Unfälle bei 
ganz beſonders häufig Blitzſchläge in 
größere M enſchenanſammlungen feſt. 
Auch beim Laufen entſteht eine er— 
höhte Verdunſtung der Feuchtigkeit 
von der Haut weg, die in Verbindung 
mit dem gleichzeitig erregten Zug— 
wind die Gefahr vermehrt. Deshalb 
vermeide man unter allen Umſtän— 
den, bei Gewittern zu laufen, und es 


kann nur nochmals der Rat gegeben 
zu 
laſſen, als einen Fehler gegen dieſe 


werden, ſich lieber durchregnen 
Regel zu machen. Man muß auch da— 
für jorgen, dab etwatge Bligichläge | - 
nicht auf andere 
Daher jollen mehrere Menichen ein: 
zeln hintereinander achen und min 
deitens zwanzig Schritt Abitand ge 
geneinander halten. Kinder Fibre 
man niemals an der Sand umd ge: 
daran, dab Tte in alle eines Ge- 
witters in entiprechender Entfernung 
frei hinter den Eltern herzugeben ha- 
| ben. 

ynı Zimmer muß man e3 vermei- 
den, in die Nähe der Wege zu Fom- 
men, die der Blik 
oder die Lücken zwiſchen ihnen mit 
einem Körper auszufüllen. Man ver- 
wöhne jte jhon bei gutem Wetter 
meide allo die Nähe von Gas- und 
Majlerleitungen, man bade 
während des Semitters, man jtelle 
fich nicht unter Kronleuchter: Furrzum, 
man halte fich von allem Metall und 
Waller möglichit entfernt. Da beim 
Aufenthalt von Menichen in Zim 
mern immer eine Erhöhung des 
Seuchtigfeitsachalts der Luft ein- 
tritt, der, wie jchon erwähnt, bejon 
ders gefährlich wirkt, 
ſtets ein Fenſter, wobei jedoch darauf 
zu ſehen iſt, daß Zugwind vermieden 
wird. 

Dei Beachtung diejer 
maßregeln, welche alle auf willen: | 
Ihaftlihen Forihungen und lang- 
jährigen jorgfältigen Beobadtungen | 
beruben, it das Menjchenmögliche 
getan, um die Gefahr zu vermeiden. 
Lielt man die Chronik der Bligichla- 
finden, dal; 
oder andere dieſer 
Die, } 
wie jchon erwähnt, zufolge der Sta- 
tiitik für den einzelnen jchon jomwiejo 
nicht allzu große Gefahr, fan durch 
erhalten nod) beträchtlidy | 


Vorſichts⸗ 


gegen die eine 





— - ——— 
Musfetier Philipp. 


„Musfetier Philipp, 
müſſen vors Fenſter geſtellt wer— 
den!“ Der Musketier, der heute 
Stubendienſt in der Kaſerne hat, be— 
eilt ſich der Anweiſung Folge zu lei— 
ſten. Er hat bereits die Stube aus— 
gefegt und dann aufgewiſcht, wie er 
vor einigen Tagen, als er Waſſer— 
dienſt hatte, Waſſer holte und den 
Kaffee für die Mannſchaft aus der 
Küche brachte. — „Kamerad Philipp, 


die Schemel | 


N 


sseldern aufgejchichtet Find, und auf- | 


| 2 — 


ihrer 


Tieren immer dann eine Vermehrung 
dor Gefahr, wenn ſie ſich in größeren 


die 
die | 
Sewittern ı 


Leute überjpringen. | 


zu nehmen pflegt, | 
nicht | 
jo öffne man | 
| DBeförbern mw.r [hell und Jiher nah Beutfc: 


| Erbſchaftsſachen, 


00 ı PER MR R&KO 


— —* omy⸗ —— 


Futce 6 


Wie viel würden Sie für Ihre — 
— — verlangen? 


Wir erlauben Euch $12 für 
Cure alte Nähmaschine als Teil- 
sahlung auf irgend eine von den 
vielen Arten des neuen 1916 
Cabinet Modells von „Ihe 
Free“. Ihr könnt den Unter— 
ſchied nach unſeren leichten Ab— 
zchlungs-Nlub bezahlen, 


Sin $ 


Reine 

Griras 
iſt zine Nähmaſchine, welche für Lebens- 
zeit garantırt im Wir geben einen 


“The Free” 
e e ‚Nlecwent Bond“, Durch welchen wir zer= 


brochene Nadeln wahrend der Dauer von zehn Jayren erjegen. 


Außergewöhnlidie Spezialitäten — — abrik Probe-Maſchinen 


Pr 


Dritter Floor. 


Keine 
Zinſen 


Baar 
und 


die 
“ode 


Auergewöhnlich tit das Wort 
Nähmaſchinen 'n tadelloſem Zuſtande 
ungefähr die Hälfte der Preiſe. 


tp 
69 Mel 


red mr vr 


Früher 


—859 00 


Fabrikat 
Singer 
Reliable 
Rockford 
Service 
Miller 





Finanzielles 


‚Sendei Euer Geld) 
ner B 


inkentelegraphiſch oder 
per Poſt 
Mark 100 .. 


Kronen 100 


500 


bei 


Brofit zu machen! 
Preuß. (Goniols) 
ummen. 
mit laufenden 
an Hand. 


Staatsanleihe 
beſchräntten 
Original Wertpapiere 

Zinskoupons 


vor 


— 


| 
| 
| 
! 
it 


In Stücken 


@ 1000 Merf @ $135 
Zinien vom 1.3 April a. c. einbegriffen. 
Normaler Preis $215. 


Zinſenerträgniß 
lange 


519.00 

513.00 
I\seder Abjender erhält Eoitenloß die 
|Vriginnienittung des Empfängers. 
Original-Papiere 
der deutſchen und öſterr.ungar. 

Kriegs- und Reichsanleihen 
ſtets zu den billigſten Preiſen 
bei uns zu haben. 


Wir offeriren ferner erſtklaſſige 
E: icagoer SHpothefen in Beträgen 


von $100 aufwärts. 


+ 


Offerte jo- 


€ 
5% 
der NBorrat reicht. 
Deutiche Kricgsanlcihen. 
Yırslieferung durhb die Tarmmärter 


49oige 
137 oige 
Ioigt 


Auslieferu 


giltig, 


Bant, 


„ $170.0 
ER 17.50 
5185.00 


ver 1000 Mart 
Dciterreichiiche 
durch die 8, 8. 


d Boitivar- 
taiia, Wien, 


ng 


STATE sumMMERCIAL 


& SAVINGS 


Stant3 - Eparfaiie und Handelähent. 
1935 Milwaukee Ave. Chicago, Ill. 


Telepbon: Humboldt 46 und 47. 
aai2iafondida* 


J a RR <120.00 
Rs 8125.00 


per 1UVO Kronen 


\ 


Ungarische 
Auslieferung duch die Könian, 
Foitipartafin, Budapeit. 


D,:110.0 
125.50 
Ze 129.00 


per 1UU0 Kronen 
Geldiendungen: 


$18.75 $13.00 


für 100 Mart für 100 Sironen 
Alle Beträge werden von uns in Gu- 


ropa funfentelegrapbiich angewiejen 
ohne Preisanfihlag— unter Garantie. 


L.Kaufmann &Co., 


Deutſches Baukgeſchäft, Staatszeitungs; 
Gebäude, 1. Ctod, 28 ©, 5th Avenue. 
Repräientanten der 
Wiener Banf Hofmann & Co. 

Tifen täglidı bis 8 Uhr Nbends. Sonntans 
Vormittag von 9—3. 


Telephon: Franklin 5722. 


Ungariiche 


\ 


| 
| 
| 


— 
NÖRTH ee "STATE BANK 
"  NORTH AVE.& LARRABEE ST.” 


CHICAGO 


3% auf Eriparniife, 3% 


&elder, vor oder am 10. eines je Sen m 108 
nat3 Hinterlegt, ziehen Binfen bom erften 
desſelben Monats. 


Sicherheits⸗Gewölbe 
Beamte: 
Landen Cabell Roſe, Präſident. 
John T. Emery, Visepräſident. 
Charles E. Schick, Bigepräſident. 
Otto ©. Roehling, Haſſirex. 
Tlarence E. Stimming, girtaft 
ilfstaff. 
| 


Victog 9. Thiele, 
Banking Offen Samstags Abends von 6 big 9. 
i bi n.fondift 
5.-.W.- Ehe Eaalle m. Walhinglen Str. EENEBAUM 1SONS 


Ched: Kontos erwünfdt. | ano > TRUST COMPANY 
3% Zinjen bezahlt anf 


STAATS-BANK 
Spareinlagen 


Kapital und Neberichus 
$2,000,300.00 
Grandeigentumsparlehen 
anf verbeiierteß Chicape Grundeigentum 


Check-Kontos erwünſcht. 
zu den niedrigſten Raten geliehen. 


3% Zinien auf Spar-Einlagen. 
Allgemeines es Banlgeſchäft 
Aut m 31,500,000 


Aeberſchuß 
Tan ateionmte. 


VPoſt und — — 


Geldſendungen 





Verlihen Geld auf Grundeigentum 
uns zum Bauen zw niedrigen Pinien. 


— — — —ö — 
= f > » 
51%, — Berfanien — 6% 
First Mortaanes und Bonds in 
beliebigen Summen. 


EckeLaSalleundMadisonst, 


Siherheitäichränfe $3 das Nahr. 


—— — — — —— — 
830lan, ſondie 








Geldſendungen 


Fuukentelegraphiſch nach allen Orten 
und d Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn. 
Schnell, billig und unter Garantie. 


land, Deiterreih, Ungarn und Rußland, um: 

vollfter Garantie, billiger als irnendivo! 

Nirgends fönnt Ihr beffer bedient werden. 
Kommt und liberzennt Gun! 


Schiffskarten 


Vollmachten 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt 


ei 


| 
| 


J. V. ZINNER & CO. Kauft und verfanft alle Geldiorten. 


Größte dentich-ungariiche Agentur in Chicago. | 
619 W. North Avenue, 
1400 W. 51. Str., ste Yoomts. 


Offen 8 Morgens bi3 8 Ads. Sonntags 9—1. 
t125*% 


j 


Kriegsanleihen 


Bank» und Boitiparkaiienanlagen werden 
auf drahtloiem Wege dreimal 
| die Worhe Gefördert. 
Spesichte Geldiendungen an Krieadaciangene 
und nadı ollubirten Provinzen Bolen®. 


Jos. Aschkar, 


im Geihäft teit 1900, 


joll ich dir die Dumnfikiepe pußen?“ 
fragt ein Musfetier. Philipp Ichnt 
ab, er macht alle Arbeit jelber. Er 
pußt fein Gewehr, jeine Stiefel, die 
Knöpfe an feinem Waffenrock, er 755585 W. North Ave. 
fliet Garnitur 3, er it mittags die Ede Halited Etr., 1 Irepve bad. 
Erbien oder Bohnen, wenn fie auch| Pffen 8 m nn "a 
hart ſind, ihm ſchmeckt das er — 

brot gut, es bekommt ihm ausgezeich— 

net. Er Tchnt jede Silfeleiltung ab, ger Geld zu verleihen 
die ihm von * Kriegsfreimil- a —— 

ligen angeboten wird. Er ilt namlich 

bereits Mitte der Vierziger. Wenn Yorzü gliche erſte Bypothenen 
man die Musketiere fragt, was ihr| m 5%% und 6% Binien herd an an. 
Kamerad im bürgerlichen Leben iit,| A, Holinger &. Co. (ine) ° 


fo anworten fie: Das ijt ein Umiver- ging. 11 8. Antale Bit 
ſitätsprofeſſor l Kelenban Nandolpd 110 wiialog 


fa} 
Li 





(Für die Sonntagpoft*.) 


Eine wahre Batriotin. 


Kriegsnovelle von Albert Weiße. 


Eines der glänzendſten Beiſpiele 
von der Opferfreudigfeit der deutjchen 
Frauen liefert ein Kriegsroman, ver 
diejer Tage durd) eine 
einem gropen Rittergute Weitpreußens 
jenen Abjhlug fand. Selten ijt bei 
einer Cheihliegung ziwijchen vorneh— 

en Brautleuten jo wenig Prunt ent- 
faltet worden, wie bei diejer Hochzeit: 
feier, aber niemals ijt wohl bei dem 
Ablegen des Gelöbniffes von Liebe 
und Treue der Myrthenkranz 
ſolche Ehrenkrone auf dem Haupt der 
Braut geweſen. ih 

Keine glänzenden Karojjen gelade- 
ner Gäjte hielten por dem Tore des 
Kirchleins, kein rauſchender Hochzeits⸗ 


eine 


fluchte und wetterte, war er doch im— 
mer zartfühlend genug geweſen, dieſes 
Kummers ihr gegenüber keine Erwäh— 
nung zu tun. So ſehr er ſich einen 
Sohn wünſchte, er durfte ihr doch, 


ntagpost 


⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Auguſt 1916. 


| Auffifhe Kavallerie auf dem Dormarfde. 


wenn auch nur andeutungsmeife, feis | 


ınen Vorwurf daraus machen, daß fie 


men war. Noch in derjelben Nacht 
‚traf ein Telegramm ein, daß die Ruf: 
fen in Oftpreußen eingefallen und jo- 
|mit der Krieg wirklich ausgebrochen 
| fein. 

Der Dberit jchlug die Hände vor’3 
|Gefiht und 
Ludmilla Tchlich auf ihr Zimmer; 
‚ihre Wangen brannten vor Erregung; 
\fie hatte einen großen Entſchluß ge— 
faßt. Am näcdjten Morgen am jie 
im Reifefoftüm mit dem gepadten 
ı Handkoffer ins Speilezimmer. 


jchluchzte herzbrechend. | 


marſch ſchallte aus dem Gotteshauſe „Papa“, ſagte jie — er jaß bot 


Irauung auf |nict als Zunge auf die Welt gefom: | 


dem Brautpaare entgegen, tein Ehren= | dem faltgewordenen Yrübftüd mit 
sslort füs den Bräutigam oder die | glanzlofen Augen — „ich mei jet, | 


Vraus leitete das Paar zu einem blu- | welcher große Sammer Deine betrübte 


mengejhmüdten Altar. Alles Ge | Seele drüdt, und ih bin entſchloſſen, 
pränge hätte-zu dieſer Hochzeitsfeier Dir dieſes Herzeleid zu mildern, ſo— 


im ſchärfſten Kontraſt geſtanden. weit es in meiner Macht ſteht. 


Als die Kutſche, in dem die Braut- haſt keinen Sohn, der den Feinden 
leute ſaßen, vor dem Eingang der unſeres V 
Kirche vorfuhr, ſtieg die noch jugend- kann, wohl aber eine Tochter, die ſtolz 
liche Braut behende aus, rief dem darauf ſein wird, wenn ſie die im 
Bräutigam im Wagen ein freundliches Kampfe für die große, heilige Sache 
Wort zu und ſtreckte ihm beide Hände verwundeten Krieger pflegen und hei— 
entgegen. Taſtend ergriſf er dieſe. len darf. Tante Amalia in Berlin, 
Sie führte ihn vorſichtig die Wagen- zu der ich jeht fahre, bekleidet einen 
ſtufen herunter und leitete ihn dann hohen Poſten in dem Orden der Jo— 
liebevoll, ſeinen Arm in den ihren le- hanniterſchweſtern; ſie wird dafür 
gend, durch das Schiff der Kirche vor ſorgen, daß ich als freiwillige Kran— 
den Traualtar. Der Geiſtliche ging kenfchweſter darin aufgenommen wer— 
durch das vorgeſchriebene Zeremonieil de. Wird es ein Troſt für Dich ſein, 
bei Eheſchließungen und flehte nur wie wenn ſtatt eines Sohnes Deine Toch— 
äblich nach vollzogener Trauung den ier ſich als Patriotin Deiner würdig 
Segen des Himmels auf das neue zu erweiſen ſucht?“ 
Shepaar herab. Auf Wunfh der|. Der Oberit z0gLubmilla jchweigend 
Braut hatte er fich aller Unfpielungen ;an feine Bruft und bebeate ihren 
auf ihre und ihres Mannes Neraaf- | Mund mit heigen Küfjen. 
genheit enthalten. Xhrer Beicheiden: | AS fre fich endlich nach einem rüh- 
heit miderftrchte es, an geweihter renden Abfchied non ihm losrig und 
Stätte ihr einenes Lob aus demjmit feiten Schritten nach der Türe 
Munde eines Verkündigers des Wor- | ging, zitterten auf den Lippen be$ 
te3 Gottes zu Kören, und der Getitliche | alten Mannes, die jo oft und fo haß- 
unterließ au& eigenem Untrieb die lich geflucht hatten, Segensmünfche 
Tonft üblichen Ermahnungen und Be: | für die feheidende Tochter. 
(ehrungen für die Ehenopizen. Die: | ne ee 
jrIben würden ja auch da, mo, wie 'ı) 3 mar in der lebten Hälfte bes 
diefem Felle, aufonfernde Hingabe |zmeiten Kriegsjahres. In dem deut= 
und GSelhitverleuanung auf der einen !fchen Baraden-Hofpital Hinter Der 
Seite, heihes Danfgefühl und eine an | Front bherrfchte ein .emfiges Treiben 
Ybolatrie arenzende Liebe auf der an- | wie in einem Bienenkorbe. Fortwäh— 
deren da3 Glück und den Trieben der |rend famen und gingen Ambulanzen 
tungen Ehe im Voraus agewährleifteten, | und andere in den Dienit gepreßte 
mie eine Ahaeichmactheit geflungen | Kuhrmerte, um Gterbende und Ver 
haben. Der Trauakt war daher nur |wundete, die unter dem feindlichen 
furz und menia eindrudspoll. Die | euer auf dem Kampfplage aufgeho- 
\nftleute und Mätner des Ritterautes | ben waren, unter Dach und Fa) zu 
aber, die troß des aenenteiligen Wun- | bringen. Die Franzofen hatten einen 
ſches der jurgen Freu anänahmslos ; heiligen Anariff auf Die 
dee Trauung beigewohnt hatten, | Schügenaräben gemacht, und wenn fie 
drängten fit; nach dem „Amen“ des auch fchliehlich 
Bafters an fie heran, um ihr ala Zei | Feldgrauen wieder 
chen der Nerehrung die Hande zu küſ-— 
ien und fie zu beglückwünſchen. 


mit blutigen 


der deutiche Verluft 
ein jehr beträcht: 


doch 
und Verwundeten 
aläubigen und hoffnungsvollen Her—-— licher. 
zen. Die einfachen Leute konnten es 
bei ihren durchaus nicht unpraktiſchen 
Lebensanſchauungen nicht begreifen, 
mie ihr verehrtes „gnädiges Fräulein“ 
an der Seite dieſes Mannes glücklich 
werden könne, und ſie bedauerten ſie 
aufs Herzlichſte. 
Was ihnen 


der als Schwerverwundeter und in 
Hofpital eingeliefert murde. 
Granatiplitter hatte ihm ein Stüd 
von der Schädelvede weaneriffen. Bei 
de: aleichzeitigen Einlisferung vieler 
Nerwundeter in die Feldhofpitäler tit 
es den ersten troß fieberhafter Tä- 


die Dienerichaft aus, 

em Herrenhaule unter dem Gieael | 

der Verfchwiegenheit zuaetragen hatte, | 

war wahr. Der Offizier, den Pie) tigkeit unmöglich, den einzelnen Fällen 

heute früh aus der fremde heimaes | ihre länacre Murmerkfanfeit zu Tehen- 
tehrte Iochter ihrer Herrfihaft aeheis fen. 
ratet hatte, mar blind, beiven | Mad 
Musen jtotblind! erflärte 

5 ichweiter, 

hilfreich 


n 
[ 


auf 


oberflähhlicher Unterfuhung 
der Doktor der Stranten: 
die 
zur Hand 


* 


x 


Die von den Wrbeitsleuten ihres 
Vaters jo herzlich bedauerte junge 
yrau war die einzige Tochter des Rit- | Morgen erleben werde! 
tergutsbejigers dv. Kries auf Krömwen, | moglich erleichtern! 
eines alten Oberiten a. D. Wie viele 
andere deutſche PBatrioten war er fchon | Iiche. 
lange vor dem mirkliden Ausbruc | 
der Feindjeligkeiten feit davon über: | hatte, 
zeugt, dad; Deutfchland unmittelbar 
por einem großen Kriege jtände,. „Die 
Aerzte meinen“, pflegte der etwas 
mwunderliche alte |npalide zu feinen 
Freunden zu jagen, „daß mir der 
Rheumatismud vom Feldzug anno 
70-71 no in den Knochen jtede. 
Dumme: Zeug! Mir liegt meiter —E— Sn 
nichts in den morjcher Anschen, als ur —*— —— und teilte 2 
der Uerger darüber, daß ich iegen | 52.“ —— a zn gemacnen 
meines hohen Alters und des dadurch — Ze = — ſich jett die 
bedingten Kräfteverfalls den nun bald 2. e —— wagt: nn 
ausbrechenden Krieg nicht mehr mit: Er —— 2. —* 
mn die Kriegswolken am in die Finger Fallende kein Menſch, 
—— nn en 3 -. Sondern ein „zyall” — der eingehend- 
politiihen Horizont auftürmten, deſto ſien Unterſuchung zu unterziehen 
mehr nahm ſeine Gereiztheit und ſeine Meine Diagnoſe geht dahin,“ 
erbitierte Ciimmung zu, und täglich ſagte er zu der Schmeiter, nachdem 
wurde es Ludmilla ſchwerer, den übel⸗ „. mit ibr aus der Sörmweite des 
gelaunten alten Herrn, wenn er die Unterfuchten getreten mar, „da die 
geitung mit ben alarmirenden Nach⸗ —— in abiehbarer Zeit 
richten a dei Hand wate, zu beruhi⸗ Feilen wird, vorausgeſetzt, daß er in 
gen. Eines Nawts, als jie mit ihrem |x = 
Stidzeug auf feinem Zimmer fah, er- 


ging, 


Sie 


ON 


Der Hauptmann 


zum QTeil wenigitens, 
nad) 
der MWerivundeten-Transport nad 
dent Feldhoipital aufgehört hatte und 
die Merzte mehr entlaftet maren, 
holte die Schweiter, die fich die ganze 
Naht bindurh um den bereit3 Auf- 
aenebenen bemüht hatte, den Stabs— 


3328 


wi 


, * brechenden Wundfieber die Verbän— 
fuhr ſie aus ſeigen aufgeregten Reden de, die ich ihm jetzt ſofort anlegen 
im SHlaf, das ihm außer feinem | erde, nicht abreit. — IH mache 
hohen älter noch ein anderer Geier an Sie alfo dafür periönlih verant— 
ber Leber frah-— er hatte feinen Sohn, |yortlich, Haß foldhes nicht geidhiehtl” 
rote faft alle feine alten Mittämpfer | Der Befehl ucs Rorgefesten an feine 
von 79--71, der an feiner Statt das | ntergebene war bollitändig über— 


Leber für das Vaterland in die flüffig Die Krankenjchweiter rührte 
Schanze ' lagen Tonnte. 


..,,, ich während der vollen 48 Stunden, 

Troddem er durchaus fonjt nicht die der Hauptmann im MWundfieber 
feinen Werger über irgend etwa3, mas |Yag, nicht bon der Seite feines La- 
thin nicht padte, herunterihludie, fon« | ger. ALS der Stabsarzt dann den 
bern darüber mie ein Rümmelfürke | Verband erneuerte, madte er eine 


55* 
jur 


deutſchen 
von unſeren tapferen 


Höpfen heimgeſchickt wurden, ſo war 
an Toten 


Der Hauptmann von Gräpenik bon 
den „Rünfern“ mar: einer der Eriten, | 


völlig bewußtloſem Zuftande in das | 
em 


ihm bei feinem Gejchäft | 
daß der 
Hauptmann wohl kaum den näditen | 
tolle | 


Doktoren irren wie andere Sterb- | 
Ichte nicht | 
nur am näditen Morgen nod, er| 
aud | 
ſein Bewußtſein wieder erlangt. Da | 
dem beendiaten Nampfe aud) | 


dem heute wahrſcheinlich noch aus— 


Du 


aterlandes Wunden ſchlagen 


Entdeckung, die ſelbſt ihm, dem kein 
menſchliches Leiden fremd war, ſtark 
auf die Nerven ſchlug. „Ihr Patient 
iſt während des Fiebers total erblin— 
det,“ flüſterte er der Pflegerin zu, 
„ein höchſt merkwürdiger, und wie 
ich leider mit Sicherheit behaupten 
kann, unheilbarer Fall!“ — Die 
junge Dame erbleichte, ſie mußte ihre 
ganze Kraft und Selbſtbeherrſchung 
aufbieten, um nicht vor Schmerz auf— 


zuſchreien. — Dieſer blühende Mann 


in ſeinem beſten Lebensalter ſollte 
fortab nicht mehr das Licht der 
Sonne ſchauen, leben und nicht 
ſehen! — Das furchtbare dieſes Ge— 
dankens — zerriß ihre Seele! ... 
| Diesmal batte jih der Arzt nicht 
Igeirrt! Seine Vorausiage ging im 
ihrer ganzen Schredlichfett in Er— 
'füllung ... . Wohl bheilte die Schä- 
delwunde in verhältnißmäßig 
zer Zeit, aber das geſchwundene 
Augenlicht kehrte nicht wieder. — 

Der Mann der ärztlichen Wiſſen— 
ſchaft war nicht ſo brutal, dem Un— 
glücklichen die volle Wahrheit zu 
ſagen und damit den letzten Hoff— 
nungsſchimmer in ſeiner Bruſt zu 
erlöſchen. — Er gab zu, daß die Aus— 
ſichten auf Wiedererlangung des 
| Sebvermögens feine gimitigen für 
| 


ihn wären; immterbin jeten 
alle befannt geworden, in denen 
unter gleibir Umitänden Erblinde- 
te doch nad) längerer oder fürzerer 
| Seit wieder jchend geworden ſeien! 
'— Und die Schweiter veriuchte, den 
Ihtwachen Soffnungsfunfen, den der 


Arzt ihn gelaflen, beitändig im Slü: | EN. * 
Ich konnte in ſeinen verzerrten Zügen 


hen zu erhalten, und ihn auf die 
Gnade Gottes zu verweiſen. 

„Des Menſchen Wiſſen und Kön— 
nen iſt Stückwerk“, pflegte ſie ihn 
zu tröſten. „Gott allein iſt der All— 
heiler. — Vertrauen Sie auf ihn! 
Er wird Alles wohl machen!“ 

Dann ſank ſie, überkommen von 
ihren Gefühlen, auf die Kniee und 
ſprach cin inbrünſtiges Gebet, wäh— 
rend er ihr liebkoſend aber mit ſei— 
nen zitternden Händen über ihr vol— 
les Haar ſtrich! 


Etwa vierzehn Tage ſpäter, als die | 


Rekonvaleszens des Hauptmanns ſo 
weit vorgeſchritten war, daß er auf— 
ſtehen und ſich, mit dem Stocke ſei— 
nen Weg taſtend, im Krankenzimmer 
herumbewegen konnte, rief der 
Stabsarzt die Krankenſchweſter, die 
jetzt anderen, 
ihre Hilfe zuwendete, in ſein Büro 
_ „Sie werden mich entichuldigen, 
Schweſter Ludmilla“, ſagte er in 
halber Verlegenheit, „daß ich Ihnen 
in Ihren perſönlichen Angelegenhei 
ten vorgegriffen habe. Ich weiß, daß 
Sie ſchon lange den Wunſch haben., 
Ihren alten Vater in der Heimat zu 
Vorwiſſen 
habe ich für Sie einen längeren Ur— 
laub beim Herrn Oberſtabsarzt be— 
antragt. Der Urlaub iſt It 


beſuchen! — Ohne Ihr 


— u. . 
Imworden. Sie füımen zu jeder Stun: 


| 
Iipie man erwartet haben jollte, 
13 


a 
Wohltat! 
beſtürzt 


Sie ſchlug verwirrt, faſt 
| die Augen nieder! , ,. 
| „Und meine Kranken?“ fragte jie 
Inadh einer Weile, jchüchtern . . .. 
| „sür Ihre Vertretung bei den an- 
dern Sranfen tit 
'jorgt!“ gab der Stabsar 
nem Lächeln zurück. „Für den 
retonvaleszenten Hauptmann v. 
Graecvenitz können Sie aber auf der 
Reiſe, vielleicht noch beſſer, als hier, 
Sorge tragen I! I.... ch ver- 
ſtehe nicht“, jtotterte jie in großer 
Verlegenheit .... 
Der Hauptmann hat nämlich den 
Wunſch, ehe er ſich für immer mit 
dem ſchrecklichen Looſe, blind zu ſein, 
abfindet, den berühmten Augenarzt 
Wendropp in ſeiner früheren Garni— 
ſon Danzig, zu konſultiren! ..... 
Allein kann er ſelbſtredend dieſe 
Reiſe nicht machen; und da das Rit— 
tergut Ihres Vaters nahe bei Danzig 
liegt,” .. .,. „Sal Sal“ rief die 
Schweiter, den Vorichlag, den ihr der 
Stabsarzt zu maden im Begriff 
Itand, vorausjegend, eifrig und mit 
offenfichtlicher Freude. „Sa, ja id) 


} 


jt mit fei- 


fur: | 


ihm | 


ſchwereren Kranken 


de, wenn es Ihnen beliebt, abreiſen!“ 
Die Schweſter erging ſich nicht, 
rtet habe in 
ankesworten für die ihr erwieſene 


ausreichend ge⸗ 


will ihm gerne als Führerin auf der 


nem Beſtimmungsorte geleiten!“ 

„Er wird darüber glücklich ſein! 
Trotz ſeines martialiſchen Schurr— 
barts, vor dem ſeine Füſiliere zitter— 
ten, iſt er ſo ſchüchtern wie ein Pen— 
ſionsfräulein“, meinte der 


ben, dieſe große Gunſt von Ihnen 
zu erbitten!“ — 


ſten Tage 
nachdem ihr der Stabsarzt das feſte 
Verſprechen abgenommen haͤtte, daß ſie 


über ſich ſelbſt und das Befinden des 


Hauptmanus während der Reiſe aus— 
führlich nach der Ankunft in Danzig 
Bericht erſtatten werde. 
Sie hielt Wort. Nach 
zehn Tagen empfing er ein Schreiben, 
deſſen höchſt intereſſanter, wenn auch 
im Lapidarſtil gehaltener Inhalt fol— 
| gesidermaßen lautete: 

| Rittergut strören, beit Danzig, den 
115. 

jarzt! Ihrem Auftrage gemäß berichte 
ie), daß mein Patient in denfbar be= 
|ftem Zuftande die lange Fahrt über- 
| ftanden hat. Der eigentliche Zweck der 


| Reife war aber doch verfehlt — ber | 


| berühmte Augenarzt Wentropp konnte 
Inichtö meiter tun, ala Xhre Diagnofe 
im vollen Umfange bejtätigen. Der 
Hauptmann tft nach feinem DVerbift 
unbeilbar blind, und mird es für 
immer bleiben. Die Berzmeiflung, 
die ihn nach diefem Verdammungs- 
urteil überfam, mar eine furchtbare. 


I 


\lefen, daß er fich mit Gelbjtmorbge- 
danken trug. Damit er diefe verzivei- 
felten Gedanfen nicht in die gräßlichere 
Tat unveße, verjuchte ich das einzige, 
mir zu Gebote fiehende Mittel, von 


Sie erraten, melches? Nach) verjchiede- 
Inen Einwendungen, die vom feiner 
| Selbitlofigleit Zeugnih ablegten, nahm 
er mein gern gemachtes Heiratsaner= 
bieten dankbar an. Geftern murben 
wir in der Gutsfirhe getraut. Mein 
„alter Herr“ erlebte, ob ohl er gemal- 
tiq vom Nheuma geplagt wurde und 





aus diefem Grunde unjerer Trauung | 


nicht beimohnen fonnte, feinem eige- 
nen Gingeftändniß zufolge den glüd- 
lichſten Tag, ſeitdem er aus der Ar 
Imee ausgefchteden ift. „Mir ijt ein 
Sohn verſagt worden“, ſagte er, „da— 


.| für babe ich einen Schwiegerſohn ge— 


funden, der ein faft noch größeres 
| Opfer als das Leben auf dem Altar 
|de3 Waterlandes niebergelegt hat.“ 
Mein Mann will auch al Blinder 
fi noch im Dienfte des Staates nüb- 
| {ieh machen. Er wird bei dem Kriegs- 
Iminifter um einen Boften einfommen, 
|dur er trob feines Körperlichen Defekt 
|verfehen kann, und ich merde nad) Ab⸗ 
|Yauf meines Urlaubs nicht verfehlen, 


| nen auf ..: : FIhne: iteren 
| AUT mich mieder bei „shnen zur mei 
Idie Dauer von vier Wochen bavilligt nich Ih 


exrfleinun⸗ bis zum Friedens— 
ſchluſſe im Feldlazerett zu melden. 
Mit der ausgezeichnetſten Hochach— 
tung 

Schweſter Ludmilla, vermählte 
| p. Grävenitz, geb. v. Kries. 
die Krankenſchweſtern“, meinte er 
nad dem Durchlefen des Briefe im 
| Selbftaefprädh, „lieben e3, wenn man 
Ipon ihnen ala Schmeftern der Barm- 
herzigfeit ſpricht. Ludmilla v. Gräve— 


Engel der Barmherfigkeit Anſpruch.“ 
— —— — — 


| Grlebniiie eines Anstanfchaefangenen 


Der Bericht eines Ende Mat aus 
Frankreich nach Deutichland zuritd- 
Igefehrten Austaufchgefangenen gibt 
ein Bild von den Zuitäanden, die bei 
Beginn des Frieges in Frankreich ge 
herricht haben, und von der Willfitr 
der Behörden, der die Deutjchen aus: 
| gelegt geweien find. Bereit3 am 1. 
| Nuguft 1914 wurden um Mitternacht 
fammtlihe Bahnhöfe iin Lande ae- 
Ifperrt, in Nancy beifpieläweije fchon 
am Tage vorher. Den Deutichen war 
Iomit jede Gelegenheit genommen, 
nod rechtzeitig in die Heimat zurüd- 
zufehren. Sieritber erzählt unfer ®e- 
währsmann meiter: 

„Rahdem nun die allgemeine 
Sperre verhängt und e8 unmöglidı 


! . u. 
geworden war, nad neutralen Xan- 
'Reile diene » ihn sicher nad) sei: | 
Reiſe dienen und ihn ſicher nach ſei 


Arzt 
lächelnd. — „Er hat mich vorgeſcho— 


Schweſter Ludmilla reiſte am näch-⸗ 
mit ihrem Patienten ab, | 


etwa vier⸗ 


Sehr geehrter Herr Stabs-| 


dem ich mir Erfolg verfprechen konnte. 


"ib hat mit Recht auf den Titel 


itrenge Behandlung überaus anitren- 
gend geiwejen waren, war dieje Reije 
beſonders erniedrigend. Erſchöpft ka— 
men wir in Marſeille an, wurden in 
kleinen Dampfbooten nach dem 
Transportſchiff „Pélion“ überge— 
führt und in unteren Laderaum zu— 
ſammengepfercht, ſodaß wir tatſäch 
lich aufeinander liegen mußten. An 
| einer in der Nähe von Marieille lie- 
| genden Sniel legte der Dampfer an 
und nahm noch weitere 100 Gefan- 
ı gene auf, die zu uns hinuniergeitopft 
\wurden; bei Todesitrafe war c$ ber: 
‘boten, auf Det zu gehen. Für die 
| Notdurft der 500 Leute gab man u 
ein drei Liter falfendes Gefäß; etwas 
Nahrung gab, oder beiler aelagt 
‚ivarf man zu uns hinunter. Dann be- 
| gann die Neife bei ftiirmifch beivegter 
'See. Unjere Bitte, das Ihon volle | 
Kotgefäß binauszufchaffen, wurde 
‚ abgeichlagen; die verpeitete Yuft, das 
' Rollen des Schiffes und die allgemein 
auftretende Seefranfheit verichlim- 
| merten unſere Zage, wir waren voll: 
j 


weg 


io 


’ 


\ftandig bilflos und fonnten die Be- 
| chmutzung, die em franfer Nachbar 
degrjacdte, nicht verhindern; am 


-1Schluz der dreibigjtündigen Fahrt 


zelnen DOrtichaften Ankündigungen ‚Hafen Bajtia bedeutete fir uns daher 
angeſchlagen, wonach ſich jeder Aus- eine Erlöſung. In einem Lagerſchup— 
länder bei der Polizei zu melden | pen in dem Hafen verbradten wir die 
hatte. Das Schidjal des einzelnen | Nacht und jchliefen troß der großen 
gejtaltete fih von diefem Augenblid | alte aus Erihöpfung auf dem 
an verichieden, manche wurden ver- | Steinboden. An näditen Vorgen 
haftet und ins GSefängnii; gavorfen, | 
andere, und zwar wohl der größte | 
ı Zeil, erhielten eine Art Bat mit der | 
Angabe der Zeit, zu der der Inhaber |Ihiffung fanden unter Hohn- und 
ih an einem bejtinnten Tage am | Wutausdrüden der Bevölkerung jtatt, 
| Bahnhof einfinden mußte, Die Deut: |nur das große Militär- und Gendar- 
ſchen und Dejterreicher, die auf diefe | merieaufgebot jchüugte uns vor den 
Art zufammenfommen muhten, wur: | gröbiten Ausschreitungen; eimen frü- 
den mit aus Vichwagen zuianmen- |heren Transport hatte man beichoj- 
geſetzten Zügen nach beitimmten Or- | len. 

ten und in £leine Städte, fogenannte | Unfere Eiienbahnreie dauerte vier 
Sammtellager, gebracht. Leider jpiel- | Stunden, Ankunft in einen: Hafen an 
ten fich dabei recht traurige Szenen |der Weitküfte der Infel (le rouffe), 
ab. Durch Zeitungen war vorher be- = dort zmwei- bis dreiltündiger 


ſiſchen Eiſenbahn 


verladen. 
Maßnahme, wie auch unſere Aus— 


Dieſe 


— 


kannt geworden, daß ſich die Deut- Marſch gebirgsaufwärts nach einem 
ſchen am Bahnhof verſammeln muß- ehemaligen alten Kloſter (Couvent de 
ten. Es fand ſich daher naturgemäß Corbara) dem Ziele der Reiſe. Die 
eine aufgeregte Menge ein, die rück- Unterbringung der Leute geſchah zum 
ſichtslos auf die deutſchen Frauen Teil in leidlichen Räumen, wurde 
und Kinder einſchlug, ihnen ihre ge- aber unerträglich dadurch, daß zu 
ringe Habe entriß und verbrannte, viele Menſchen hineingeſteckt wurden; 
wie z. B. am 6. und 7. Auguſt vor ich ſelbſt lag mit 220 in der kleinen 
dem Hauptbahnhofe in Perrache. Für dunklen Kloſterkirche. Vierzehn Tage 
die Ankunft ſo vieler Gefangener ſpäter kam ein weiterer Gefangenen- 
war in den Konzentrationslagern | transport don 300 Leuten zu ung, 
nichtS vorbereitet, die Verpflegung | Mir lagen nadhıts Schulter an Schul- 
| war ungenügend. Sierbet mag die ter, erit auf offenem Stroh und fpä- 
Nachläſſigkeit der Franzöfiichen Re- | tar auf Strohiäden. Auf eine allge- 
gierung mitgefbrochen haben, die die | eine VBeichwerde dankte der Direktor 
Sürforge für die Gefangenen voll unferes Zagers ab, und wir befamen 
ſtändig dem Gutdünken des Prüfef einen neuen, Monfieur Alleſandri. 
= ne 3% ERS (REN — | Die Zuitände verichlimmerten Fich, 
— — J— die Gendarmen gingen willkürlich ge— 
mit den unverheirateten Männern in en on —* ———— 
einer Sihule: Mühen 2 eriten 12 Arreſtſtrafen bei Waſſer und Brot in 
Tage mußten wir auf der Erde ohne feuchtem dunklem Keller waren die 
| Derfe — — Folge. Der Anlaß hierzu war häufig 
Decken, nur auf einer ganz gering— Son Gmanf as Günieiun im he 
u ne rer, ‚der Enipfang eines Briefes, in dem 
tugigen Menge Stroh Ichlafen. Als |; ; ünftine Benerfu für 
Nahrumg wurden ums täglich zwei | NE Me gen = nun * En: 
diinne Suppen ohne Fleiih und eine Frankreich enthalten — ſein 
ganz kleine Menge Brot verabreicht llte. Es, war Feen verboten, mm 
Die Frauen und Familien waren in | Lebensmittel Bei Angehörigen 
einem anderen Schulgebäude unter | zeutihland zu bitten. Sm Frühjahr 
11915 erreichte die Verihlimmerung 


ihren Höhepunkt, die Nahrung war 
Ifo fchlecht und die Krankenabteilung 





& 
2, 








denſelben mißlichen Umſtänden un— 
tergebracht. Später wurden wir nach 
dem im Gebirge 900 Meter über dem 
Meeresipiegel gelegenen Truppen: |" ’ ar 
übungsplag Camp de la Fontaine du [NG eine allgemeine Erbitterung der 
Berger (Ruy-de-Döme) gebracht. Xy | Zente bemächtigte, und dann, nach— 
den Holzbaraden hatten wirPritſchen dem wir kurz hintereinander drei 
mit Stroh und Deefen, was auch un- |Hunge Leute begraben hatten, welche 
umgänglich notivendig war, denn die am Fieber geftorben waren, chicte 
Nächte waren jehr kalt. Das Ejfen | man eme Kommtilion zum Direktor 
war dort etivas beifer, wir befamen |und bat um eine Beljerung unterer 
ab und zu aud) ein Stücchen Fleiich, | Tage. WS jedoch, anjtatt eine Ant- 
Sier blieben wir ungefähr drei Wp- | wort zu erhalten, unjere Abgejandten 
hen, famen dann nad einem inı qlei- | eingeiperrt wurden, brad) die Em- 
hen Departement liegenden Orte |pörung aus. Wir veriweigerten eim- 
Gellule, two wir in einem ehemaligen |mütig jeglihe Nahrungsaufnahme, 
Priefterfeminar wohnten. Die Räume | Diejes hatte der Direktor nicht er⸗ 
waren zum großen Teil ſchlecht, wartet, auch ſah er wohl die Trag— 
feucht und kalt. Als Lager hatten wir weite ſeiner Handlungsweiſe ein und 
nur Stroh und eine dünne Decke, die gab ſchleuniſt unſere Abgeſandten 
Nahrung war ungenügend. Hier ſtar- frei, verſprach auch Abhilfe. Nun 
ben aud) einige ältere Leute und Kin- |fam allerdings ein unerwarteter 
der. Die Wafchgelegenheit war men- | Ziviichenfall. Ein Gefangener, ein 
Ihenunmwürdig, da das Wajier aus | ehemaliger franzöfiiher Fremden- 
einer von uns jelbjt hergerichteten |legionär, hatte mährend ber Revolte 
Tumpe, die neben den Kotjammel- |auf ung gefhimpft und wurde nun ba= 
aruben lag, geichöpft werden mußte. | für von einigen der Unfrigen verprüs 
Mitte November verlieh uns ein Teil | 
der Frauen und Kinder, da fte nad) | 
die Empörung aus, denn am nächiter 

Bald darauf wurden die zurüc | Tage aing der Hungerjtreit weiter, und 
bleibenden Männer nad) Südfrant- |alS die Gejchlojfenheit der Leute ge- 
und famen dor. |mahrt blieb, verfprach ver Direktor 


Dentichland ausgetauſcht wurden. | 
| 


\reih transportirt 


\übergehend in das Lager don St. |vor unferen 40 Abgejandten, uns eine 


beſſere Behandlung zuteil werden zu 


| Michel de srigolet bei Tarradcon, D : 
6 arg Er hat fein Wort letblich ge- 


partement Bouche-du-Rhöne. Räume |Taffen. 
wieder Falt, feucht, zerichlagene Sen- | halten. 
iter, fehlende Türen, feuchte Stroh: |. Eine faft zu derjelben Zeit vorge— 
jäcfe und eine dünne Dede als Nacht- |nommene Revifion dur einen \n= 
lager, mangelhafte Koit u. f. w. Wir | Tpefteur general brachte meitere, klei- 
waren dort ungefähr 1000 Männer |nere Verbefferungen und einige reis 
und lagen dicht gedrängt nebeneinan- |heit; auch ift e& möglich, daß aleichzei- 
der. Wajch- umd Klojettgelegenheit 
waren im böditen Grade gejund: 
heitsgefährlid. Zudem tft zu bemew 
fen, dal fait gar feine ärztliche Silfe 
borhanden war, von Mrzneien war 
nichtS vorhanden, außer dem überall 
angeivandten berühmten franzöfiichen 
Heilmittel „od“. Sch jelbjt blieb 
dort nur eine Woche und fam dann 
mit 400 anderen Zeidensgenojien 
nad) Korjifa. Obwohl alle unjere 
Reifen jehr ermitdend, durch mangel- 


ging und unfere Sache unterjtügte. 
‘m Sommer mar das Leben erträg- 
lich, die Gefangenenzahl hatte fich ver- 
mindert durch Austaufch und dadurd), 
daß freiwillige Arbeitsfolonnen gebil- 
det wurden. Was die Arbeit betrifft, 
fo fann ich darüber nicht viel jagen, 
Bei einigen Unternehmern imaren bie 
Deutfchen übel daran, fehwere Arbeit, 
fchlehte Nahrung und Zwang zum 
Meiterarbeiten, wenn die Leute in das 


| lächerlich, 


5 * Fieberkranken 
mußten die Leute im Kot ſtehen. Un-⸗ 8 


er zzufahren, wurden in den ein- ſere Ausſchiffung in dem korſiſchen * u 
dern abzufahren, wurden in den eim= |] g d orſiſch Im Ottober 1915 verließ ich Cor— 


wurden wir in die Viehwagen der kor-⸗ 


in 


ſo überfüllt von Fieberkranken, daß 


tig ein Druck von Deutſchland aus-— 


hafte Nahrung, lange Dauer und Lager zurückkehren wollten. Dagegen 


war es bei anderen beſſer. Nur die 
Langeweile treibt die Gefangenen hin— 
aus zur Arbeit. Die Bezahlung iſt 
50 oder 75 Centimes täg⸗ 
lich, alfo 40 oder 60 Pfennig nad) un» 
ferem Gelbe. 

Mie in den anderen Lagern, jo ift 
au) in Eorbara Wach: und Klofett- 
| gelegenheit primitiv, ebenfo die ſani— 
| tären Verhältnijje. 

Die mebdizinifche Bezeichnung des 
immer mütenden Fieber ift mohl 
„Embarras gaftrique febrile”, gaitri= 
fches Fieber, hervorgerufen durch feh- 
'lerhafte Koft, Tchlechtes Klima, und 
|pielleicht nicht feimfreies Waffer, bei 
richtiger Pflege nicht gefährlih. Jm> 
Imerhin waren verjchiedene bon uns 
\jehr lange und jehwer frank; mie ih 


\ichon erwähnte, waren Todesfälle ein- 
I 


} 
| 
I 


4 


| getreten; manche hatten es nur 14 Tas 


ae. ch glaube mit Sicherheit anneh- 
men zu können, daß die Hälfte von ung 
das Fieber gehabt hat; es war jedoch 
verboten, darüber irgendetwas zu 
Schreiben. Als ih im Dftober 1915 
Corbara verließ, mar der allgemeine 


| Gefundheitszujtand ein bejjerer als im 


vergangenen Winter und Frühjahr, 
immerhin war noch eine Anzahl von 
vorhanden, zum Teil 
ı Rüdfälle. 


bara, weil ich mit anderen Deutjchen, 
die als militäruntaugli angeſehen 
wurden, ausgetaufht werden follte, 
Die Reife nach dem Feitland fand uns 
ter denjelben Bedingungen jtatt, mie 
| die erjte Ueberfahrt, und da das MWet- 
ter qut war und mir nur etma 40 
Mann jtark, erträglicher und aud ein 
wenig fürzer. Nach Ankunft in Mar: 
jeille wurden wir in einem minder 
Iwertigen Hotel untergebracht, mo mir 
acht Tage bei ganz mangelhafter Nah 
tung, nur zwei Teller dünner Suppe 
mit Brot täglich, bleiben mußten; an 
einem Jage erhielten wir ein Stüd- 
chen TFleilch. Dann erfolgte die Abreife 
nad) Bellegarde, der legten franzöſi— 
\fchen Zollitation. Hier erfolgte eine 
genaue Unterfuhung auf Gold, S©il- 
ber, franzöfilche Papiere und etmwaiae 
mitgefchmuggelte Briefe. Nachdem 
alles in Ordnung befunden war, folgte 
ein Eleines Mittagefjen in einem dor= 
tigen Reftaurant; fodann Abfahrt nad 
ı der Schweizer Grenze? Nein! Das fam 
nicht, jondern umgefehrt. Am Abend 
desjelben Tages murden wir mieber 
zurüd nah Südfrankreich gefchleppt. 
Warum, das weiß ich heute noch nicht. 
Man muntelt, daß man glaubte, un» 
ter uns ſeien verdächtige Leute gewe— 
ſen. Auf dieſe Weiſe kam ich ein zimei- 
ſtes mal nach dem ſchon erwähnten 
Kloſter St. Michel de Frigolet. Dort 
waren gegen früher inzwiſchen auch 
einige Verbeſſerungen eingetreten, die 
| Räume leidlich ausgebeifert. Die Nabh- 
Itung war genießbar; das Lefen von 
franzöſiſchen Zeitungen erlaubt, was 
nämlich in Korſika nicht geſtattet war, 
jolenge ich dort war. Auf jeden Fall 
| mar unfere Zuverficht eine quie, 
Nachdem ich in Fyrigolet noch weitere 
breit Monate vegetirt: hatte, glüdte 
mein Austaufc) über die Schweiz nad 
Deutfchland, das ih am 3 Februar 





1916 nach 18monatiger Gefangenfchaft 
hetrat glücklich, wieder ein nützlicher 
Menſch zu werden. 


— — 


Deutſche Soldaten. 


In T. am Bahnhof ſteht ein langer 
Ldazarettzug, der verwundete deutſche 
Soldaten in die Heimat bringen ſoll. 
Da läuft ein Militärzug mit friſchen 
Truppen für die Front ein. Ein weh— 
mütiger Gegenſatz:t auf dem einen 
Geleiſe Hunderte von Männern, die 
den Arm und den Kopf verbunden 
tragen, auf dem anderen die fraft- 
Itrogenden blitfauberen Soldaten, die 
noch nicht die Kenertaufe empfangen 
haben. Rufe jchallen hinüber uno 
herüber, Fragen und Antworten 
werden gqeiwedhielt. 

„Schlagt euch qut!“ 

„ir werden euch rächen!“ 

Ta mit einem Male tönt von Kin- 
sen ber, wo die legten Wagen ftehen, 
Geſang herüber. Noch übertönt er 
ſchwach nur das Stimmengewirr, aber 
bald wird er deutlicher, immer lauter, 
pflanzt ſich fort von Wagen zu Wa- 
jgem — an zu einem einzi— 
gen mä Surbelgef 3 
| Brauft —— ae .e 
| Donnerhall! 





gelt, darauf fehritten die Gendarmen| Die Verwindeten und die Gefunden 
erneut gegen ung ein, bon negem brach} fingen. Wie ein Schwur fommt e8 


aus den Soldatenfehlen ımd drinat 
| zum Simmel, der fi über Frant- 
reichs Sefilde wölht. Das Lied Flint 
aus. Ein fchriller Pfiff, noch einer, 
ı Sofomotiven ziehen au. Räder Fnir- 
ſchen. Und langſam ſetzen ſich die 
Züge in Bewegung. Einer nach 
Oſten, der andere nach Weſten. An 
den Fenſtern drängen ſich die Solda— 
ten, hüben die verwundeten, drüben 
die friſchen. Winken ſich zu, wieder 
ſingend: 

„In der Heimat, in der 

Heimat, 

Da gibt's ein Wiederfehn... 

Und die Franzoſen, die ſich am 
Bahnhof neugierig verſammelt ha— 
ben, ſtehen da, ſprachlos und 
ſtaunend. 

— Das beſte Waſſer. — Als man 
jemand fragte, welches das beſte 
Wajjer fei, entgegnete er: „Das Waf- 
fer, da3 von der Sonne duch ein Rer 
benholz deitillirt wird“ 





10 


Kom Sinmmederiieien : 


Woman aus der Gegenwart von Philip 
Berges. 


‚Ejtella die Yuldiguraen, die ihr nicht 


vurden, fühl und freundlich entgegen, 
— irgend jemand aus der Geſell— 
fchaft beſonders auszuzeichnen. 
densuta war ganz ruhig geblieben, 
di ⸗ 
3. Fortſehung). Be freute fich beinahe al diefer m. 
igungen, die ber Schönheit Ejtellas 
Der Offizier mwinkte zwei Rickſcha- gezollt wurden, in der inneren feligen 
Täufer herbei und hieß fie folgen. | Gewißheit, daf B diejer Reiz, der jeloit, 
Dann wandelte er mit Ejtella lang|iwie es ihm Id chien, die paradieſiſche 
— 3 den Strandweg, und beide Natur — — ihm! 
oſſen verwundert das ſeltſfame, nie allein entgegenblühte. 
68 IT ER 
a: Bam: HELDEN. — aber); Nur noch drei Tage waren übrig— 
— * Punkt deö | geblieben, dann jolite dag nädjite er- 
en rn und jaben nur noch yyartete Schiff beide entführen und 
aufs Meer hinaus, mo die Sonne, d tanal zurüd nad 
unterging. - Gleich einer fieinen uch den Sueste 3 
: Ben ou — Europa bringen. Ein Zufall Batte e3 
Denen Strone, die Funken fprübte |... i R Kandt 
. m 2° gewollt, tab die Weile nah Sandy 
zubte fie auf dem Wieer, wenige Se: |!, ns n Sabenbur d 
jeßt allen von adenburg un 
kunden noch, und es war, als ob das! a ie D 
Eſtella unternommen wurde. Der 
Waſſer ſie jäh auslöſche, wobei —— * —— 
noch einmal in intenſivem Grün auf— IRapitän, der eigentlich zum Führer 
ar UP | augerfehen war, mußte plößlich auf 
flammte. Beinabe glei. chzeitig wurden — 
aifı Himmel die go n Sterne fi jein ige Iage ın ſeine Garniſon zu: 
ı 3 * * rügiehre n, die stonjuln waren durch 
bar und über das meite Meer iegte | cn. * a a a 
e5 fi wie ein purpurner Schleier. | hohen Beſuch verhindert, und andre 
Mie fchi * ——— hatte Eſtella mit Ab— 
— ie ſchön, wie ‚berrlich, mie wun⸗ ſicht ausgefchloffen. Nun faßen fich 
—5* Eſtella. Kann |die Geiden allein gegenüber und fühl— 
6 in orie fallen DIE Item auch den Zauber des fo lange 
Benfärh en SON: | erjet Alleinfeind, aber das er= 
ein. ort wollte fich nicht auf die 
1 eiter floß die 
die wechſeln— 


Eſtella,“ 
„warum biit 

nachte einander 

| ereflanten Volkstypen auf: 


„SH Batte 
flüfterte Stella. 
Als ſie ſich umwendeten d * 
⸗*ie ſich umwendeten, war der merkfam. Eſtella erzählte von Ham— 
Strand faſt leer. erhohte ——— 
Leben war verſchwund ob es — Offizier — —* 
nir eine Geiſtererſchein eh io]. feit — 
e - .. x ki J l u 
pengelpenft gewejen wäre. Gehorjam yrmark aefeiten hatte 
hartten noch i DIE 1 Were m 
läufer mit ihren Wan en zum beitein. 0 zorien Au 
päer ftiegen ein > brüche ber Leidenfchaft, die zwi Kür 
Sun über En | ihnen jtattgefunden Hatten, kam 
s 
dur die umbufchten 


der Mann no das BRAD hen 
Flower Road. ü * nicht einmal ihre Hände fanden 


ſich; die Mohlerzogenbeit und 

9, Kapitel Der lichleit üblen ihren Zwang aus. 

Wenn Indien der Kroniuel Starte Naturen beide, in der Tiefe 
dem kolonialen Schage Eng 


2; ihrer Ge ſchwer zu 
dann ift die Iniel Geylon die Fin ende € N En eriofende und be— 
geichliffenfte Fafjette in diefem Dia- |!" mung, ehe das 
manten. Befjer vielleicht noch nennt | ER ich zu kommen 
man das birnenförmige Eiland 
glitzernde Perle in dieſem Schah 
werden doch auch gerade hier 
alters her die koſtbarſten Perlen 
dem Indiſchen Ozean gefiicht. 
poradieftfche Herrlichkeit 
bildlihen Iropenlandes ertannten! 
yon die alten Griechen und Römer, |\ 
bon denen Die Inſel — — ge⸗ 
nannt wurde. In einer weniger ent- ten zuſammen 
legenen Zeit bemächti — fich zuerit) epäds an, während ihre 
die Portugiefen und dann die Hol-Ifchaften einen Wagen beitiegen 
länder des Gilands, vig das länder: voraus in das Hotel fuhren. 
gierige und unerfätiliche ‚ce ıgland nahmen in beiterer Stimmung | 
Holland befrieate und ihm Edel: und voll einer inneren Sürtlichz | 
ftein wegnahm. Ein janftes —— * die immer ungeftümer. ans Licht 
land, bietet eS in jeinen höheren Xa= | Frühmahl ein. 
gen Frifche und Kühle, während die ‚war der Bejuch des 
Niederungen einem feuchtheißen | ‚ dDiefes hochberühmten 
Zteibhaus gleichen. Nur wenig) Heiligt ums br buddhiſtiſchen Welt. 
ſchwankt die Temperalur uns| Ster wird eine der größten Reliquien 
merklichen Wechſel Jahreszeiten aufbea ıhrt: ein ahn 
immer und ewig grünt und ſproßt es Munde des Erleuch eten. 
und die Bäume tragen Blüte und|de diejer Zahn fchon im 
Frucht zugleich. bon den Portugieſen weggenommen, 

An einem brütend heißen ae leer der König von Peau bot 
al3 der Sommerregen no nicht voll!geblih einen Preis von zwanzig 
eingeſetzt hatte, wand ſich der Eiſen-Millionen Fronken, um das Heilig 
bahnzug, der regelmäßig zwiſchen tum den Gläubigen zu erhalten. 
Colombo und dem alten heiligen'Xiber ber 
Kandy verkehrt, ins Gebirge empor. | Preis 
Nachdem der Kelanifluß überquert ich 
war, gelangte der Zug in eine be— 
raufchend herrliche Tropenlandſchaft 
Palmen winkten zu den — 
ein, gewaltige Brotfruchtbä 
Jaks, laubige Mangos und Frangi- | 
pani einten ji zu ganzen Wäldern, ſei 
aus denen riefenaroße, brennend rote 
Blumen wie die Augen des ——— 
hervorſahen. Als i 
Bere Höhen emporitieg, ſtie 
Luft merklich kühler, wunderbare von vi enen 
Ausblicke ins Tal weten ſich, ſchloſſen wird. Eine 
wenn die Bahnſtrecke an ſchwindeln- ſterſchaft ſteht dem Heiligtume vor, 
dem Grat über ſenkrechten Felſen da- und weit entfernten Gegenden 
hinführte und weit unten das f.ſtrö ſeit Jahrhunderten 
land vor Colombo freig nach "Randn 

Syn einem Abtei di zen —— teten 
einander Hans Ladenburg Gltellalmweihten Stätte te 
Murtens gegenuiver. Beinahe zwei A 
Mocen innik en altaama nahm 
durch ein junger, 
Gehnen verſchleiert leideter 
hinter ihnen. Abend, als nf 
Eitella, hie 3 dem „yuge ihre | 
Herzens folgend, den D am 
Strande von überrajcht 
hatte, war ihnen wieder ein 
Augenblid des Alleınfei veradnnt 
geweſen. Die beid 
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beſchwörer hatten ihre Kü 
führt — die kurze Zeit des 
war dahi agefloſſen wie ein 
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Richard Verkins 
wypiſch engliſcher 
Range nad Ran 
Meien he ein lie 
mann. Ladenburg fühlte jich durd 
fein Ericheinen nun allerdings nicht; NE 
im geringiten unungenel berührt, | jeTR 
fondern no feiner cheinung ſogar 
angezogen. beiden jungen Män 
ner hatten iniieinunder | 
unterhalten und ma che inneren Be- 
ziehungen der Beltanihauung zuein 
ander entdedt, bi3 auf aewille Gegen: 
füße, die auf das Stodenaländertum‘ eur ! elle 
und die Er * Richard ertins Angehörige einer hohen Kalle. 
zurüdzuführen waren. Es iſt wahr, | „Kannit du Die englilche 
Der engliſche Dffizier machte feineriverliehen?“ fragte Ladenburg. 
ſchönen Couſine den Hof, aber in ver] Der Alte lächelte und antmertete 
peivettnolliten Weile, auh nahım,in einem fo reinen Engliſch, daß es 
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dennoch ein Bettler 
denn ſeine Schale Fund neben ihm, 
war fo überraichend, daß Ladenburg 
ſtehenblieb. D Alte erwachte aus 
Verſenkung, erhob den Kopf 
beiden Europäer 
Augen forſchend 
i war leicht gebräunt 
om Alter durchfurcht, aber 
bnitt ſeiner Züge war rein 
iedel, er war unzweifelhaft ein 
on reinitem Waifer, vielleicht 
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KHonntaapoft, Chicago, Zonntag, den 20. Augun 1916 


dasjenige de? Fragers beſchämte: lich eine Tür in ihrem Innern ſich 


nur von dieſer Seite dargebracht „Du hörſt, Sahib, daß ich des Eng- geöffnet hatte, durch die ſie weit hin- biſt nicht in einer Kaufmannsfamilie ! aus. 


'fifhen mächtig bin. Wie follte ich‘ 
auch nicht, habe ich e8 doch in meiner! 
Sugend auf den Schulen Londons ; 
lerlernt. Du aber fcheinft mir kein; 'den Gärten von Peradeniya ent— 
Brite zu ſein; Leute deiner Art pfle⸗führte. Der Weg fuͤhrt durch eine 
ıgen aus dem Lande der Germanen Gegend, die einem großen herrlichen | 
zu fommen.“ [Bart gleicht. Hans Ladenburg und 

„Ih bin ein Deutfcher, du Haft, Eftella jagen Hand in Hand und 
recht. Aber du, der du europäifche ſchauten in das Paradies, das fie 
‚Bildung genoffen zu haben ſcheinſt, umgab. Innerhalb des berühmten | 
| warum pfleat man dich nicht in dei: [|Votanif hen Gartens ſelbſt, des 
nem Alter und warum jigeft du hier munderbarften, den die Erde aufs 
im nadten Sand?“ weiſt, ſteigerte ſich dieſes irdiſche Pa— 

Das Geſicht des Alten verklärte, radies zu einer Feenlandſchaft. Alles, 


un 
fich. „Weine Seit ift um. Schon lan- | was die Tropen an Ge⸗ 
iſt hier in 


ge habe ich alle irdifche Güter und | wächlen Herporbringen, 

alfes Begehren de3 Herzens von mir |ungeheuren Beftänden verfammelt. 
gewiefen und bin jo arm geworden, 
wie der Crleuchtete e3 gemeien ilt, 


abfchauten in die Tiefe ihrer Mejen- 
heiten. Schmweigend beitiegen fie die 
harrende Karoſſe, die fie cajch nad | 


wunderlichſter Form ſchwellen zu 
deſſen geringen Jünger ich mich nen⸗ ganzen Wäldern an, manche Indivi— 
ne. Und nun ſitze ich hier vor ſeinem duen ſtreben ſchlant wie Minarette 
Ungefiht und marte auf die große zum Himmel, andre gleichen immen- 
Kube die unfer aller Ziel ift‘ fen Flafchen und NRotunden; Bania- 
„Unbegreiflich,“ Tagte Ladenburg |nen haben aus Luftwurzeln ganze 
in deutfcher Epradje, gegen Eitella Säulenhallen um fi her errichtet; 
gewendet. „Hier ift eines der großen | pie MWefen aus einer andern Melt 
Wunder des Buddhismus, Vielleicht |muten die Kakteen an. Die Luft ift 
fteben wir mitten in einem orientali= |gefült von fehmweren füßen Düften. 
schen Märchen. Der Greis, der ale] Man ahnt ein mächtiges, (ebenfprüs 
Bettler auf der Erbe por uns fikt, | hendes und gedantenvolles Lrreich, 
ann ein Fürſt, ein Mintiter, ein | denn die Pflanze war lange, ehe ber 
Millionär gewefen ſein. Im Alter Mensch erfchten, die Gebieterin auf 
übertommt diefe jeltlfamen Menschen |der Erde, 
zumeilen die aroße, unüberwindliche] Die meiten Gärten 
Sehnfu cht nach der inneren NRube, |Tpärli befucht. Als ob 
(ach der Erlöfung von den Wirr- [finder geworben wären, 
J des Daſeins. Und eines ten Hans und Eſtella mit verſchlun— 
Naͤchts, wenn alles ſchläft, erheben genen Händen durch dieſes Eden. 
ſie ſich, laſſen ihre Fürſtenkrone oder Auerft im Sonnenbrand dahintihreis 
ihren Minifterftab, Reichtum und|tend umfing fie auf einmal die Säu- 
‚Familie aurüd und gehen fchweigend |!enhalle und der Schatten einer ural- 
hinaus in die Emigteit und in das ten Baniane. Rings umher ftand die 
Alter, mit nichts befleidet ald einem | Vegetation wie ein ‚grüner Wall. 
n Hemd, in den Händen die Schale des Kein Laut weit und breit. 
Mottlers, —— ſie einſam leiſes Rauſchen in der reinen, 
und Heilige ihr Ler |nigen Luft. 
Da wollte der 
chen fanft an ich ziehen. 
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Der reis hatte aufmerkfam zus 
yort. Seht nidte er langjam mit 
—* und ſprach zur Ueberra— 
t Europäer: „Ich habe dich 
ſtanden, denn auch deine 
rnte ich einst, und viele 
haben mir in den Ta— 
Slanzes die Hand ae= 
gefagt haft, meiler 


und fchlang die Arme feit um feinen 
Naden. Ihre Lippen fanden fich zu 
einem Yangen, bon 

Ihauerten Kup. Ws Bitella 
Haupt erhob, perlten große 
in ihren Augen, „Mein Geliebter,” 
fagte ſie innig, „w 
ſo lange warten laſſen?“ 
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eurer Grof 
'gen meines 
reicht. Wie du es 
Sahib, ſo iſt es geweſen. Auch ic 
bin eines Nachts s meinem Palaſt 
geflohen und meine Spur verwiſchte 
der Sand. Zehn Jahre wandre ich | 
nun ſchon von Tempel ‚u Tempel, 
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Haar. „Ich war dir nahe, ſeitdem 
ich dich in Hongkong zuerſt erkannte. 


— 
ein Wunſch verwirtt mich, kein Ver⸗ Und jetzt habe ich die Empfindung, 
chon immer beſeſſen, 


langen ruft einen Wi A der als ob “ge 1 = 2“ 
Gefühle in meiner Seele wach, feine | 19, wirklich, als ob ich auf Dich ge 
Siebe zu Frauen md Kindern Ientt | mariet hätte. 

Imich vom Wege, und in mir wird| „Geheinmispol mar unjer DBegeg: 
3 immer heller und freubiger, jejnen und unjer Werben,“ 
näber ih an da? Tor jene er näch ſten Efella, Pu an den Geliebten jchmie- 
Welt gelange, die mir vielleicht ſchon Iaend, „du erfannteft mich, ohne mich 
Idie Ruhe, vielleicht noch einmal die |iemal® vorher gefehen zu Haben. Und 
Rückfehr zu neuem irdilchen Leid | Ihier, der weile Greis! Hat er 
ri Inicht, wie ein Hellfeher, als 
und Meib angerebet?“ 

„Bir find füreinander bei 
—* fühle nur das eine, 


ſchwieg einen Augen⸗ 
Eſtella nahm feinen | 
: Nic) an ihn. „Oreis,“ | 
„vielleicht iſt Eſt 

biete | gehört babe, als ein —— 


einen Morten, 
nicht.” jTeden. Sch bin ganz dein, du geliel 
ter Mann.” 
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Wahrheit zu 
eicht aber vr 


36 babe dir meine Gedanten | 
hüllt,“ ermiderte der Ye | 
etwa? glauben zu machen, | 
deiner Seele vielleicht fern liegt. Nach 
benn du dich aber umſchauſt in — Tagen ſchien den Verlieb 
Gotteswelt, dann wird es ſich ſen der Zug wie auf Wollen in die 
ſelber aufdrängen, daß un- Ebene hinabzufchtveben. Gleichſam in 
Buddha, der Erleuchtete, Staunen berfunfen, ei 


ahre gelehrt bat. Jit nicht als) Schönheit und Liebensmürdigteit 
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Das des 
les 
wor 
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fen? 
{verloren a Wohin folte | yugen. 
es fich verirren? Kehrt nicht alles | „Wie fhon 
zurück, was bon 
tcheint? Unermüdlich formt die Nas 
Itıe Mefen aus dem gleichen Gtoff, 
ber das ganze Al durddringt, und 
| wenn jte Leben beichlofien haben 
zerfallen, formt fie neue Mejen 
der verifüngten Materie Much | 
Geiler, die alle diefe Me- 
| ben, Sind nicht ausgeichloffen 
|bon —* allgemeinen Kreislauf, aber 
unſer Weg führt aufwärts. Auch das 
lehrt dich eure eigene Vaturgeſchich ſte, 
wenn du über ihre Stufen üde ein Scha 
blickft bis an den Anfang, foweit wir iſt, als zögerteſt bu, 
mit Menſchenaugen ſehen können. was, das du noch, 
Wenn du aber, kluger Sahib, ein haſt, anzuvertrauen.“ 
Denier biſt, muß ich dir dann ſa- Eſtella ſchmiegte ſich eng an der 
die Natur ſich über die klei— liebten und ſuchte ſeine Hand. 
in Höhen und Tiefen noch „Auch das haſt du bemerkt, du klu— 
Mann? Su weißt nicht ‚nur im 


ferne Unendlichkeiten? | oe I 
otbt fih von jelbit. Wirjden Tiefen des Himmeld Bejchetd, 
er auh in den verbo 
G 


wir Brüder ſind und ſondern rgenen 
jofern wir nur Mens Pas de3 Menfchenherzen2. 
ſchon vorhand en ſeit ich will beichte — aber beunru 
durch viele Geſtal— nic, es iſt nichts, mas 
ſchon hindurchgeganz | Ic eden muß,” 
und mer meiß, mie viele | „Sprich nur, Liebſte, wir 
ngen uns noch bevorſtehen, ja noch ſo wenig voneinander. 
große Ruhe in ‚Gott uns lift es fchön, dich fpredhen zu 
Auch du und bu, Dich „meine | beine liede Stimme flingt mir mi 
abib und deine Memfah ‚ ihr ieine Glocke.“ 
ſchon auf andern Sternen | „Höre, Ha ih habe mir mein 
n m Leibern hier auf Glüd mit fühner Hand En 
porhani eje ihr euch iniDu mußt mit helfen, e3 er als 
gegenwär igen Leben —— ten, wenn es auch dein _ i 
und Weib wurdet.“ | „Seht laß ich dich nicht m 
fößlih wie von Glut|und wenn ich auf Tod und 
Er Offizier warf einen jum dich fümpfen müßte.“ 
Seitenblid auf Mädeı „Das ift es, Geliebter. 
a und jagle dann zu dem Greis: Kämpfe erwarten ung, wenn 
ind nicht verheiratet.” Inicht alles trügt. Mein Vater, 
i „Doch,“ jpradh der Alte, „Sshr Teib ich über alles liebe — denn er ver- 
Mann und Weib, ihr gehört quei= dient e& — erwartet als feinen ein- 
'nander. Mir iit eg, ala ob ih das | ftigen Schmwiegerfohn einen Kauf— 
:feite Band mit meinen Augen fehenimann. Sein einziger Sohn ijt aus 
fan, das eure Seelen verfnüpft.junüberwindlicher Neigung Arzt ge 
Und feid ihr jebt nicht verbunden worden, einjt wird das große Han: 
nach Menfichenbraud, jo wart ihr es ;delshaus, das mein Vater aufgebaut 
boch einmal in einem früheren Les ,hat, in fremde Hünde übergehen, 
ben, und Hier unten mag wohl eind/mwenn ih ihm nicht den Sohn ind 
auf das andre gewartet haben. Und! Haus bringe, der das Erbe antreten 
nun, Fremdlinge, lebt wohl, ich bin ;Tann.“ 
alt und fhmwad, und ich fühle, daß | „Liebe3 Mädchen," jagte Hans 
Ion zu viel gefprochen habe.“ ſcherzend, „das iſt keine Perſonalfra— 
Der Greis ſchwieg, ſenkte den ge, ſondern eine Zeitfrage, die keinen 
ſchönen Kopf tief auf die Bruſt und | Schreden enthält. Der Konjul wird 
ſchloß die Augen. Sn _feltiamer Ber-;eben länger im Geihäft ausharren 
‚ mirrung entfernten ſich die beiden und auf einen ſeiner Enkel warten 
| Europäer. E3 war, wie wenn plöß:» | müflen.“ 
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„Und doch kommt dann und wann 
i tten in deine Augen, und es 
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einem ewigen Streislauf unters | andern, faßen fie beieinander und ja- 
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Eftella jhüttelte den Kopf. „Dutbin, denn teine hielt den Vergleich 


Sie it immer no fhön und 
aufgewachfen, Geliebter, des shalb !ftattlich und ganz bon weiblichen 
nimm du die Gefahr leicht. Auch Jartſinn und mütterlicher Güte er— 
kennſt du meinen Vater und ſeine füllt“. 
ſtrenge, a Millensart nicht. „Ich babe immer gehört”, fagte 
Der Mann, der Hunderten gebietet | Ejtella altllug, „daß Söhne, die ihre 
und deffen Schiffe "auf allen Meeren ! Mütter zärtli lieben, auch gut zu 
ich wimmen, iſt ohnt, daß fein ihren Frauen find“. 
| Wort au in der Famili e wie ein „Und das ijt auch ganz wahr, denn 
Vefe hl, dem niemand ſich widerſetzt, ein Sohn, der die Mutter liebt, wird 
hingenommen wird, Er wird niemals ſie in jedem Weibe ehren, nicht nur 
ſeine Einwilligung geben, wenn ich in dem eigenen. Nun ſiehſt du, Ge— 
ihm einen Gelehrien, Künſtler oder liebte, daß es für mich nirgends ein 
| Soldaten als Schwiegerſohn ins Hindernis gibt. Vater und Mutter 
Haus bringe. Aus den Angehörigen werden ſich in dich verlieben, wenn fie 
andrer Berufe, pflegt er zu Jagen, | dich erbliden, wie ich e3 getan habe, 
fann man zur Not nod) einen Kauf- | Reichtum ijt mir ſchon als 
mann machen, aus jenen nicht. Und | : falsgefchent in die Wiege gelegt wor: 
ein Kaufmann muß «8 fein. Ich den, fo daß mir 
weiß es, ich werde dich, Liebſter, ar | unferen Wünſchen geſtalten können. 
* zenn mich das Soldatenleben einma 
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Niemand darf wiſſen, daß wir ei-— 
nander lieben und nie voneinander 
laſſen werden.“ 
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Heimatliebe entwideln als jene, „Sie haben das Gejpräch — 
zu Hauſe aufwachſen. Du haſt ſchon | Gen, ſonſt wäre ich ſo verſio 
rit, daß ich den Wiſſenſchaften ſen, ſogar zu fragen, wozu 
zur * In dieſer Neigung wurde ich , Haupt Kolonien aucht, 
von meinem ater unterſtü ützt, der Kapitän lachend und 
ſelbſt ſo etwas wie ein Gelehrter iſt. Oberleutnant Die Hand 
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nicht meh Stammtne 
9 Wirt beleidigt?” 
D, im Gegenteil! 
gut angefchries 


* Stu⸗ 
„Weshalb kommſt 
r in unſere 
aſt Du denn der 
Student B.: 
Bei dem bin ich 
ben!“ 
ner, 
roh! 

Kellner: 


denn 


> 
ip e: 


wir 


jehr 


Kein Wunder Gaft: fell 
das Beefſteak iſt ja furchtbar 


Dafür iſt's ja au ein 


Die Kultur wuchs: an allen Enden | enalilches, 





Chicago Bonntagpoft. 


DerGerictsrat als Detektiv] 


Sumores!e von Mag Hirschfeld, 


Dora lag im Scauteljtuble, aber 
ohne zu ſchauteln, weil ſie fürchtete, 
dieſe Bewegung würde ihrem Anſe— 
hen als ernſtliche Patientin Abbruch 
iun. Ihr Vater, der Profeſſor Mei— 
ners, ſtand vor ihr und zählte in ſei— 
ner pedantiſchen Art die Gründe auf, 
aus welchen eine Badereiſe nach Hel— 
goland untunlich ſei, und zwar mit 
derſelben Wucht, mit welcher er eine 
Stunde vorher ſeinen Setundanern 
die Urſachen aufgereiht hatte, aus 
welchen Cäſar es unternahm, den 
Rubiton zu überſchreiten. 

„Siebentens —“ ſagte er. 

Dora lächelte. Sie hatte die erſten 
ſechs Gründe überhört, weil ſie für 
ſich überlegte, welchen Eindruck es im 
allgemeinen und auf eine gewiſſe 
Perſon im beſonderen machen würde, 
wenn ſie ſich auf der Strandprome— 
nade in einem roſa Kleide ſehen lie— 
Be. Hübjch genug war fie, das jagten 
ihr nicht nur ein Vlid in den gegen- 
überliegenden Spiegel, jondern auch 
die jungen Lehrer des Gymnafiums, 
melde ihr jtandhaft den Hof machten. 
liebe Dora, ift Wald: 
altgemohnter Sommer: 


„Siebenteg, 
bach, 
aufeniyul 


fern gelegen —“ 
„Eben darum, Wäterchen, kann 
man jet einmal eine Ausnahme ma= 
chen, bejonderg wenn man mit jol- 
chen Leiden ausgejtattet ijt wie ih—“ 
„Leiden, Dora? Du jiehjt Doc 


11 
u 
\ 


friijh und gejund aus. Was jollte dir! 


wohl fehlen?“ 


„Es läpt fih nicht beitimmt aus: | 


t, der jchönjte Badeort, den! 
man ſich denken fann, und nicht jo | 


| 
| 


mir bisher jehr gejund.“ 


„Laß du doch das Baden. Das ift 


anerfannt gejünder.“ 


In dieſem Tone ging e3 meiter. 
Wenn Dora nur weniger hübjch ge- 
mejen wäre, als fie jehlieglih in et— 
was erreater Weife ihre Antworten 
fürchtete, ſich 


hervorſprudelte! Otto 
in ſeine Couſine verlieben zu müſſen, 


„Kneipen ruiniert, Baden ſtärkt.“ 
Laß doch das Kneipen. Es war Ja, ja, nun haben die Tanzvergnü— 


„Es wird mit Macht Frühling. 


gen ein Ende.“ 

„Ab ja, leider!“ 

„Wenigitens Habt ihr noch die 
Konzerte. Ein gutes Konzert möchte 
ih aud einmal hören.“ 

„Aber Papa, wir waren doch fait 
alle Wochen im Konzerthaus.“ 

„Run ja, Orcheftermufit und der: 
gleichen, aber Gejang möchte ich hö— 


und da er bereits eine gute Bartieren.“ 


mit mehreren hunderttaujend Wiart 


und einer in Ausficht jtehenden Erb- 


„Du fegejt mich in Erjtaunen. Du 
mwolltejt uns ja nie in ein Gejangs- 


haft im Auge hatte, trat er jehnell|fonzert begleiten. Dora und ich muß- 


den Rüdmeg an. 

„Nun?“ fragte der Profejjor, als 
er ihn fommen jab. 

„Da Hilft nur noch jchmeres Ge- 
ſchütz, Onkel. Ich werde die Mutter 
ſchicken.“ 

Nach einiger Zeit traf auch wirk— 
lich Ottos Mutter ein. Sie fand ihre 
Nichte in der Küche, wo ſie die von 
der Köchin angefertigte Suppe kor— 
rigierte! Die Köchin war gerade zum 
Metzger gegangen, und ſo befanden 
ſie ſich unter vier Augen, was nach 
der Lage der Dinge auch das Rich— 
tige war. 

„Liebe Dora, bier riecht es fo an 
Igebrannt,“ leitete die alte Dame aufs 
lunzmwedmäßigite ihre Sendung ein. 
„sh müßte nicht, liebe Tante, Sch 
glaube, ih mü 


D 


übte jchon etwas von 

Ider Wirtichaft.” 

| „Sei doch nicht jo empfindlich.“ 
„Ja, ich bin wirklich etwas neroös. 

| Dagegen muß etwas gejchehen, 

Imill mid nach Helgoland 

| „Wie? Er will?” 


; 
apa 


ſchicken.“ 
„Wenigſtens möchte ich, daß 
wollte.“ 


„Aber jo nervös bilt du noch lan— 


er 


brüden — du mürbejt mi Doch Ine nicht.“ 


nicht verjtehen nur die Geeluft | 
fann mir belfen.“ | 

“sh dente, die Ditjeebäder — —“ 

„Nein, nein, ich babe genau ben | 
Bäderalmanach ſtudiert, für mic 
paßt nur Helgoland —“ 

„Schließlich iſt es doch gleichgül- 
tig, ob Misdroy oder Helgoland —“ 

„O, ich wußie ja, daß du mein gu— 
tes Väterchen biſt.“ | 

„Aber füllt mir gar nicht ein, We- 
nigftens müßte man doch den Arzt | 
fragen, Doktor Steffen.“ | 

„Zur nicht Steffen, ich bitte dic, 
Was iſt das für eine Art? 
Dottor,“ jagte ich zu ıhm, „ich 
Migräne” — „OD, das hat nidhis zu | 
bedeuten,“ — „Sch fann’s aar nicht 
ertragen,“ — „Bird jich jeyon ge> 
ben.” — „Meinen Sie nicht, daß ein] 
Piaraneitift gut wäre?“ „Das | 
kann nichts ſchaden.“ „Deine | 
Zante riet mir zu falten Umjctä=| 
gen.“ —*,Sehr gut.” — „Meine 
Coufine Lauria machte in jolcen | 
Salen warme Umjchläge“ — „Ver= | 
juhen Eie e3 damit.” — Und fol 
weiter! Wein, von den Verzten will 
ich nichts miljen.“ 

„Run aber adhteng —“ 

„Bielleicht gehit du Lieber aleich zu 
zwanazigjiens über, Vater.” 

„Es it der lebte und gemichtigite | 
Grund, mein Kind, wir müffen pa: | 
ten. t haben zu leichtjinnig in den | 
Zaq bimieingelebt, Wir müfjen jest 
an deine Ausiteuer denken.“ | 

„sh mill nicht Beiraten.” 

„Du biſt ſchon achtzehn Jahre 
alt.“ 

„Um jo beffer! ch habe mich fchon 
Baib und Halb mit dem Gedanten, 
alte \ungfer zu werden, vertraut ge: 
macht.” 

„uh gut. Aber nad Helgoland! 
magit du, allein reifen — wenn bu 
das Geld dazu haſt.“ 

„ut, ich werde mir da3 Geld lei: 
bei bon Ontel Edmund.“ 

„aber, Kind, bevent’ doch — —“ 

Ich mill aber nad) Helgoland.“ 

„Wir haben ja noc) Zeit, ung die! 
Car zu überlegen.“ | 

„ cchaus nicht. Sch muß noch die | 
Baı :letten anfertigen laffen -“ 

„auch das noch?“ 


Iınn 
uma 


„Herr 


habe | 
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il 


te 
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| 


| 
| 
| 


h will nad Hel 
„So nimm doch Vernunft an. — 
„Aber unjere Billa in Waldbach 

wird bereits initand gelegt —“ 
„sb mil nad) Helg 
Der Profeffor jeufzte, um jo mehr, 

als er Sich nicht frei Schuld 
fühlte. Wie hatte er ſein Töchterchen 
verzogen! Da ſie die Stelle der da— 
hingeſchiedenen Hausfrau ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren erſetzte, war 
fie mit manchen Freiheiten ausgeſtat— 
tet morden, die jonit den Töchtern 
des Haufes verjagt find. Aber aud 
davon abgejehen war Dora der Lieb: 
ling der Familie und der Verwand- 


0 Y 


u 
— goland. 


N 
< . 


a . 
oland. 


von 


x) 
*ten und wurde von allen verhätichelt. 
Der Profeſſor ging Fopfjchüttelnd 
hinaus und traf im Borzimmer jei- 
nen Neffen Dito. E3 verlangte ihn 
gar nicht zu willen, welch ein Unlie- 
gen bdiejer angeblich Jurisprudenz 
jtudierende junge Mann an ihn) 
hätte, Dagegen wollte er verjuchen, die 
Dienite dieſes ſonſt unnützen Jüng⸗ 
lings in Anſpruch zu nehmen. | 

„tto," jagte er, „Du bHörjt do 
jet Kolleg über Rogif?“ 

9: Ein Kolleg über — — — 
ad, ic) entjinne mich, ja!“ 

„Dann nimm beine bisher erwor- 
benen Senntnijie zufammen, geb’ 
hinein zu Dora und lebe ihr augei- 
nander, daß fie logifcherweife feine 
Badereije nad) Yelgolartd beanfpru= 
chen fann.“ 

„Kleinigkeit, Onte 

fehen!“ 
Als Otto eintrat, lag Dora nod 
immer ım CScaufeljtuhl. Nur hatte 
fie bereit3 angefangen, den Stuhl in 
Beivegung zu jeben. 

„Guten Morgen, holde Muhme.“ 

„Suten Abend, Erzellenz in fpe. 

„Weshalb Abend? Es iſt zwölf 
Uhr mittags.“ 

„Um dieje Zeit beginnt ja unge- 
fähr der Sineipabend.“ 

„Bah, was verſtehſt du davon! 
Baden iſt ebenſo koſtſpielig wie Knei— 
hen bejonders in Helgoland.“ 


Ich? 
nad“ * 


IIV 


1! 


u joljt mal 


Falls würde 


„sch werde es ſchon werden.“ 

„Aber wie du mir nur immer ant— 
worteſt! Das ſchickt ſich gar nicht.“ 

„Alles nur Nervoſität.“ 

Und um ihre Behauptung zu be— 
träftigen, ließ ſie ſich auf den Kü— 
chenſchemel ſinken und brach in Trä— 
nen 
„Ich will 
ſchluchzte ſie. 
Dame hielt es für geraten, 
ſich zurückzuziehen. Auf Tränen fol— 
gen Krämpfe oder Ohnmachten, das 


N 
L 
(] * 
Ui 
“u 


nah Helgoland, 


Die 
—ıh 


) 


L 


er 


Iwer ihr aus eigener Erfahrung be: 


fannt. ©9 etwas hat ein Dritter zu 


ertragen nit nötig. Dergleichen ijt 
ertra für den Bater oder zukünftigen 
Gatten bejtimmt. Aber die Tante 
tröſtete den Profeſſor damit, fie wolle 
Ihren Gatten, d 

ken. W 


dann | 


nichts 
Hopfer 


ern Der 
freilich 


7 


ausrichtete, 
und Mal 


2 


ei 3 
verloren. 
Der Gerichtsrat fam alfo und lie 
fi) von dem Profeſſor den „Fall“ 
auseinanderfeßen. 

„Ein hübſcher Kriminalfall,“ ſagt 
der Juriſt grübelnd. 

906 

— 


er ich bitte dich — ſolche Aus 
drücke.“ 

„Nur Ruhe! Ich glaube, in dieſem 
e ausſuchung zum 
ei 


— 


J ine 
Reſultat führen.“ 


m Yun 8 : 24 
2 ch doch deutlich aus.“ 


N a? 
„Drud DI 

„Kun ja, du fennjt den Grundfat: 
„Eherhez la femme!” Uber auch ums 
getehrt gilt es: „erchez l'homme! 
Da ſteckt gewiß ein Mann daähinter.“ 

„SBlamiere dich doch nicht, meine 

ora denkt an dergleichen noch lange 
nicht.“ 


„Sühet fie ein, Togebuc?“ fragte 


, 


Ö 


|der Öerichtzrat, über die Entrüftung 


2 Natora2 Krmı > + 
3 Vaters Hinweagehend. 


„ein, nit einmal 
ſchaftsbuch!“ 

„Das erſchwert die Sache. Hat ſie 
nicht ein Poeſie-Album, in welches ſie 
von denjenigen Perſonen, die ſie mit 


de 


ein Wirt— 


ſihrer Freundſchaft beehrt, Gedichte 


‚zum Andenken“ oder „zur Erinne— 
rung“ eintragen läßt, oder irgend et— 
was dergleichen?“ 

„Gar nichts.“ 

„Welches iſt denn jetzt ihre Lieb— 
lingslektüre?“ 

„Eine beſondere Frage, die ich 
aber zufällig beantworten kann. Sie 
lieſt jetzt Chamiſſos Gedichte. Ich 
ſchenkte ſie ihr zu Weihnachten.“ 

„Gut, dieſen Band möchte ich ſe— 
hen.“ — Man findet mitunter Blei— 
ſtiftnotizen am Rande, murmelte er 
vor ſich hin. 

„Es iſt unnütz,“ 
r, „aber ich bringeſes dir. 
Da das Gedichtbuch auf Doras 
Schreibtiſch unter anderen Büchern 
ſtand, war es leicht zu erlangen. Der 
Gerichtsrat blätterte darin und ſchüt— 
telte mißmutig den Kopf. Nicht ein 
Bleiſtiftſtrich fand ſich in den Blät— 


44* 


ſo h “ 


* 
k 


‚tern. Ein jchmaler Zeitungsausjchnitt | 


inch ‚09T ö 
a —— zu verwundern, daß man nicht 


lag als ſezeichen im Buch, 
dieſe beiden Seiten des Buches ge— 
währten keinen Anhalt. Dora war ir 
ihrer Lektüre offenbar bei der „alten 
Waſchfrau“ ſtehen geblieben. 
Aergerlich wollte der Gerichtsrat 
Buch weglegen, als ihm einfiel 
den als Leſezeichen dienenden 
tungsausſchnitt näher 
Er las ein Inſerat, 
billige Zigarrenſorte 
wurde. Er kehrt 
ließ ein „Ah“ 
ren. Er las: 
„Der bekannte Tenoriſt Roſu— 
moffsti, deſſen Konzert geſtern eine 
ſo begeiſterte Aufnahme fand, wird 
dieſen Sommer in Helgoland zubrin— 
gen, und wenn ſeine Geſundheitsver— 
hältniſſe es geſtatten, die Badegäſte 
durch Geſangsvorträge erfreuen.“ 
Der Gerichtsrat ſteckte das Blätt— 
chen zu ſich und ſagte: „Widerſprich 
ihr nicht, wenn ſie wieder von Hel- 
goland anfängt. Laß ſie gewähren. 


Le 
ni 


An» 
vun 


Zei⸗ 


l 


enſo 
e das Blatt um und 
i 


der Befriedigung hö— 


Im übrigen verlaß dich auf meinen 
| 


jrung für Unfiedlung freigegeben war, 
I einen 
| Punit ift jegt erledigt. \ 
l m — 


Spürfinn.“ 

Damit drüdte er ihm die Hand 
und ging. Zu Haufe angelangt, trat 
er in das Wohnzimmer, in welchem 
feine Tochter Laura mit einer Hand: 
arbeit ſaß. 


| 
„Schönes Wetter Heute, Laura!“ 


„a, Papa!“ 


en Gerichtsrat, ſchik- 


e 


ui 


jagte der Profej= | 


Fe 2 u s 
iſt; und es iſt nur zu wünſchen, daß | muß den Caßt bejiegen, und darum 


niſch 


ten immer allein gehen oder mit 
Ottos Begleitung vorlieb nehmen.“ 

„Nun ja, ich hatte wenig Zeit. 
Aber jetzt muß ich geſtehen, hätt' ich 
nicht übel Luſt — wer ſingt denn 
jetzt beſonders ausgezeichnet?“ 
JBeſonders? Mir fällt niemand 
sc. 

„Da wurde doch von einem Polen 
viel geſprochen .... wie hieß er gleich 
‚00. Wuroffati?” 

„Rojumoftsti, meint du?“ 

„Der wird e3 wohl jein. Gefiel er 
| dir?“ 

„ch, er jang gang reizend. Dora 
war jo bingeriffen, daß ihr beim 
Klatſchen ein Baar ganz neue Hand- 
Ihube platten.“ 

„5 das nur feinem Gefang galt? 
Er fol ja ein hübfcher Kerl ein.“ 

„Was? Mober meibt du?” 
itodte und errötete, _ 
| „Dora ift volljtändig verliebt in 
ihn — ich war eben bei Meisners.” 
| „OD ja, Dora...“ 
| „Mebrigends fann ich dir von Dies 
Ifem Sänger eine Neuigfeit mitteilen, 
ler hat in den nächften Tugen Hoc 
zeit. Dann wird er eine Hochzeitreije 
nach Stalien antreten.” 
| „Aber es hieß doc, 
| Helgo 
| Zeitungstraſch!“ 

„Woher weißt du nur alles?“ 
| „yon dem Ylotar Ehlers, der den 
| 


Sie 


= 


er wolle nad 


| Chetontratt aufgelegt hat.“ 

| „Das war wieder brav zufammen= 
gelogen,“ jagte der Gerichtsrat zu 
ſich, er in ſein 

ging, „aber,“ tröſtete er ſich, „es war 
ſo gut wie dienſtlich gelogen.“ 
Die Wirkung dieſer Unterredung 
blieb nicht aus. Schon am Nadhmits 
itag bejuchte Yaura ihre Loufine Do- 
ta, Sie hatten ein langes Gefpräd 
I miteinander, und al3 Laura mwegging, 
hatte Dora rotgemweinte Augen. 

Undern Tags jagte der Profeffor 

zu jeiner Zochier: 
„Liebe Dora, ich Habe mir die Sa= 
| \ Sch finde dein Berlan- 
Igen, Diefen Sommer in Helgoland 
Iauzubringen, nicht ungerechtfertigt.“ 
| „ein, Papa, ich danke, ich will 
| nicht mehr.“ 

„ber ich Habe jebt wirklich Luft 
befommen, einmal einen anderen Bas 
deori..." 

„Ich will aber nicht, ich Fomme 
nicht mit.“ 
| „Sp bedente do...“ 
| „Sch will nicht nad) Helgoland.“ 
Der Brofejjor wandte ji um 
| und ſchmunzelte. 

„Dieſer Gerichtsrat,“ dachte er, 
Tauſendſaſſa!“ 


„iſt doch ein 
— —— U — — 
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che überlegt, 


| 
| 
| 
| 
| 


Badjteine aus Zava, 


| Verſchiedene unternehmende Ame— 
‚erlaner haben eine Geſellſchaft gebil— 
et, die in Hawaii eine Backſtein-Fa— 
hrit in ſolcher Nähe eines attiden 
| Sultans anlegen will, um die noch 
eiße Lava zur SHerjtellung vorzügs 
| licher Budjteine benuben zu fünnen. 
| An und für ji ift Die Sache nicht 
neu. Wenigjtens werden auf ven 
Hawaiiſchen Inſeln ſchon ſeit einer 
Reihe Jahre die Lapa-Lagerungen als 
Bau-Maͤterial nuhbar gemacht, aber 
wo man die Stücke Lava gewöhnlich 
findet, iſt es ſchwierig, ſie in die ge— 
wünſchte Form zu zerſchneiden, da 
ſie leicht dabei brechen, ſo haltbar der 
Stoff auch gegenüber den Einflüſſen 
der Elemente iſt. V 
ſtand nicht, ſo hätte man ſchon viel 
umfaſſenderen Gebrauch von dem, 
überall in vulkaniſchen Gegenden ſo 
reichlich vorhandenen Rohſtoff für 
| bauliche Zwecke gemacht. 

sin obigen Falle aber jou eine 


I 
Air 
Dur 


- 


ch eine „endloje Eimer = Kette“ 
möglich macht, die Lava noch ganz 
heig aus dem Krater des Vulkans 


| yerbeizuführen. 





tet werden, 


ohne Schwierigkeit annimmt. Es iſt 
ſchon längſt auch auf dieſe Art der 
sbeutung von Bulkanen verfallen 


8 


ſich keine weiteren, unerwarteten tech— 


em Auswurf zu tun. 


Berechtigte Freude herrſcht 
unter den Anſiedlern auf etwa 1200 
Acres Regierungsland, bekannt als 
Reſerve No. 33 und 34 nahe Gig 
Harbor, im Staate Waſhington, über 
endliche offizielle Eroffnung * 
Landes für Anſiedler. Die vom 
Kongreß ſchon vor einiger Zeit ans 
genommene Bill wurde unlängjt vom 
Präſidenten Wilfon unterzeichnet. 
Das Land tft jchon jeit Jahren be= 
Ntedelt, Die Anjietler tonnten aber, 
da das Land niemals von der Regie: ! 


Beſitztitel erhalten. Dieſer 


— 
— im Bilde „Siehit Du; 

drüben meine neueite Ylamme‘“ 
„Die verfohlt Dich ja doch nur!” 


| 
land.“ | 


GStudierzimmer | 


00000000 nn —— —— —— —— ——— 


Wäre dieſer Uebel-⸗ 


Anlage geſchaffen werden, welche es 


ganz dildſame Maſſe foll dann ohne 
weiteres in Backſtein-Formen geſchüt— | ger wird in die Arena gefarrt. Wpder 
wo jie, wie man erivar= | wie jieht der Inſaſſe aus? 
tet, Die geiwünjchte Ybrın und Größe ! 


en Schwierigfeiten einjtellen mö= | tur 
| gen, wenn e& drauf und deren geht! | Rombattanten, 
| Daß etwa ein Wultan als Naturz | 
du betrachten. Mertwürdigkeit durch eine derartige | Dur) üppiges Yutter erregt, durch 

in welchen eine | Yusbeutung gelhädigt werden könne | weißen Pfeffer in der aufgefchlig- 
ungepriejenite, ijt woh: fuum zu befürchten, denn Iten Haut zur Raferei gebracht, jtürmt 
jtie Nußbarmachung hat ja blos mit | 
|D 


i 


Tiger und Karabau. 


Von Freihere Hans dv. Barnefom. 


Die Zeiten, ald König Franz von 
Hrankreih „in jeinem Löwengarten, 
das Kampfipiel zu erwarten” PBlaß 
nahm, find für uns „erjtklaffige 
Kulturtrager“ längſt entſchwunden. 

Wenn wir in geſchloſſener Arena, 
alſo als programmäßige Vorſtellung, 
Menſch gegen Tier, oder Tiere unter 
ſich zu blutigem, tödlichem Kampſfe 
antreten ſehen wollen, müſſen wir 
uns ſchon zum Stiergefechte nach 
Spanien oder dem füdweſtlichen 
Srantreich bemühen, oder wir wä— 
ren gezwungen, eine fajt fünfmöchige 
Seereife durdy den Suez-ftanal nad) 
Niederländifch-Dftindien zu unter: 
nehmen. Dort findet jährlih auf 
der Injel Java im Gultanat Djo- 
tjakarta als letzter Reſt barbaäriſcher 
Adat — landesgeſchichtlicher Tradi— 
tion — ein Kampf zwiſchen Tiger 
und Karabau ſtatt, der auch dieſer 
Adat zufolge mit dem Tode eines 
der Kämpfenden enden muß. Ver 
Tiger iſt der ſchlimmſte Feind — 
Catzi Teufel —, der Karabau 
der treueſte und nützlichſte Freund 
der Jabanen, wie der Malayen 
überhaupt. Der Karabau iſt ein ge— 
waltiger Vierfüßler von mächtigem 
Umfange mit breiten, gerundelen, 
totbringenden Hörnern. Der ſtärk— 
ſte Stier auf unſerem Planeten, ſelbſt 
dem amerikaniſchen faſt ausgeſtorbe— 
nen Büffel an Kraft überlegen. Er 
zieht den ungemein ſchweren, primi— 
tiven Pflug und Rechen durch die 
meterhoch unter Waſſer ſtehenden 
Reisfelder — Fa-wahr —, eine 
Leiſtung, die vier normale europäi— 
ſche Zugpferde zu verrichten nicht im— 
ſtande ſind; der Karabau iſt, wie 
geſagt, der anhänglichſte, unentbehr— 
lichſte Frteund und Genoſſe des Ja— 
vanen, mit dem deſſen Reisbau ſteht 
und fällt. 

Djokjakarta, im Zentraljava gele— 
gen, iſt neben Socrakarta oder Solo 
die einzige noch beſtehende Monarchie 
auf der Perle der Sunda-Inſeln, 
jelbftändig nur zum Schein, auß po= 
litifhen Oründen, mit Eolo das 
legte Weberbleibjel des einft faft den 
ganzen Sunda=Archipel umfaffenden 
Reiches Mataram. 


Der Tag des Kampfes naht! Eine 
ungeheure Aufregung bat fi der 
Gejamtbevölferung von Mitteljava 
— die Sudanefen im Weiten und bie 
Madurefen im Dften ded Eilandes 
werben a® gänzlich fremde Stämme 
davon nicht berührt — bemädhtiat, 
und zu Zaufenden verlaffen diefe 
echten Javanen mit Weib, Kind und 
Kegel ihre Kampongd, um nad 
Diokja zu ziehen. Ynbrünjtig aber 
leife aehen die Gebete gen Diften, 
zu Allah, zu Bubbah und al den 
fieineren Göttern, um den Sieg 
des Karabau zu erfleben. Denn jtegt 
der Tiger, jo fommt namenlofes Un 
heil über Fürft, Volt und Land, 


Der Morgen der Entjcheidung 
briht an: Auf dem Riefenfelde vor 
dem Sratan, der Refidenz des Sul— 
tans, bilden viele Tauſende, meiſt 
liegend und hodend, einen lebenbi- 
gen Zaun um den für den Kampf 
gewählten engeren Plab, ohne Yelt- 
fomitee, ohne Ordner und ohne PBo- 
lizei. Im DOften des Telded, dem 
Kraton zugefehrt, erheben fih die 
Bamboe-Tribünen mit in. allen Tro- 
penfarben jchillernden Bebängen, reich 
und jehr gejhmadboll dekoriert, 


Der Hof naht — und alles fallt 
auf die Knie. Der Sultan in einer 
Sänfte — Piccol — von bier 
Schirmträgern und einer Menge 
Trabanten umgeben und neben ihm 
zu Pferde oder im Wagen der Nie— 
derländiſche Reſident, des Sultans 
treuer Freund, Berater und ſtändi— 
ger Bewacher. Hinter dieſem vor— 
nehmſten Paare — die weißen Da— 
men kommen auf Grund von Rang— 
fragen und vereinzelt — erſcheinen 
die erſten Mitglieder des Fürſten— 
hauſes, die weißen Plantagenbeſitzer 
und Beamte und dann, wieder in 
Sänften, der recht zahlreiche Harem 
des Sultans. Alles andere bleibt 
auf dem Felde. Nachdem der ſtum— 
ime fragende Blick des Sultans die 
ebenſo ſtumm neigende Zuſtimmung 
des Reſidenten erhalten hat, gibt der 
Gambelang, das National-Muſikin— 
ſtrument der Javanen, das Zeichen 
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Die Heiße und noch | um Beginn des Kampfes. 


Ein Bamboeläfig mit einem Ti- 


Sit das 
ver fraftjtrogende, blut» und tampf- 
dürftende König der Remboe? Nein! 
Es ift eine Ddurm Nahrungsentzie- 
bung jeit drei Tagen geſchwächte, 
lauernde Kate. Denn die Karabau 


erlaubt ver Adat auch eine Korrel- 
des Gtürteverhältniffes der 
Seßt jagt der Stier 


auf den Pla. Ein anderes Bild. 


er auf den Käfig zu. . Mit gejent- 
tem Haupte und jtierem Bliet erwar= 
tet er den Zodfeind! Wber diefer 
ericheint nit. Kein Zuruf, feine 
Drohung, au Lanzenftiche nicht, 
vermögen bie mißtrauifche, fich ihrer 
Schwäche bewußte Raubkatze zum 
Verlaſſen des Käfigs zu bewegen. 
Oder lauert ſie auf den Moment, wo 
ſie an dem regungslos ſtarrenden 
Karabau vorbeiſchlüpfen und ent— 
kommen könne? Es hilft kein Mit— 
tel, der Tiger rührt ſich nicht! So 
muß denn das alte, unfehlbare Re— 
zept herhalten, das Feuer. Einige 
Büſchel brennendes Stroh haben ſo— 
fort die erwünſchte Wirkung, und 
mit dem bekannten, ehernen Getön 
enteilt mit mächtigen Sätzen der Ti— 
ger ſeinem Gefängnis. Mit dem 
bekannten, windenden, halb Sprin— 
gen, halb Schleichen, halb Ducken 
ſuchte er ſeinem Gegner in den Rük— 


ken zu kommen, die allen Raubkatzen 
eigene Kampfesatt. Der Stier hat 
beim Nahen des Tigers geſtutzt, ſei— 
rem Charakter entſprechend geht er 
ihm geradeswegs zu Leibe zu, zu 
gewaltigem Stoße anſetzend, dreht 
aber ſofort und bohrt dem Fliehen— 
den nach. Es macht einen geradezu 
poſſierlichen Eindruck, das mächtige, 
ſchwerfällige Tier vorſtoßen, ſtutzen, 
ſich aufrichten und ſich blitzſchnell 
drehen zu ſehen. Dieſe Gewandtheit 
im Gefechte hat der Karabau mit 
dem anſcheinend unbeholfenſten Vier— 
füßler unter der Sonne, dem Ele— 
fanten, gemein. Wie dieſer pfeil— 
ſchnell ſeinen Kopf und Rüſſel wen— 
det und den letzteren mit unheimli— 
cher Schnelligkeit gebraucht, ſo dreht 
ſich der javaniſche Stier im Nu um 
ſich ſelbſt und zeigt eine fabelhafte 
Fixigkeit des mächtigen Gehörns. 

Inzwiſchen hat der Tauſende von 
aelbbraunen Zufchauern eine unſag— 
bare Erregung bemächtigt. Wird der 
Catzi entfliehen oder wird es ihm 
gelingen, dem Karabau auf den 
Rücken zu ſpringen? Glückt ihm 
letzteres, ſo ſieht es um den braven 
Gehörnten düſter aus. Dem Ent— 
fliehenden aber ſtellt ſich ein Lanzen— 
wall entgegen, ein unüberwindliches 
Hindernis. 

An dieſem Tage nämlich ſieht der 
„Inlander“ dem Toewan blanda 
ſich mit blanker Waffe frei und of— 
fen ſeinem Todfeinde gegenüberſtel— 
len. Denn alle kampffähigen wei— 
ben Herren, auch das erheiſcht Die 
Adat, umſtellen mit Lanzen und 
Speeren, nicht mit Schießeiſen, be— 
waffnet, als eiſerner Wall den 
Kriegsſchauplatz. Verſucht der Ti— 
ger, ſeinen Untergang ahnend, einen 
Sprung über den ehernen Ring, ſo 
fährt er in die offenen Lanzenſpit— 
zen. Ganz ohne Gefahr iſt dieſer 
Brauch nicht, und er nötigt den Ja— 
vanern, der eine hündiſche Furcht 
vor dem „Teufel im Remboe“ hat, 
einen gewaltigen Reſpekt vor dem 
Mute ſeines weißen Herrn ab, deſſen 
Preſtige in dieſer Stunde erheblich 
ſteigt. 

Trotz der Gewandtheit ſeines Geg— 
ners iſt es dem Tiger nach vielen 
Schleichſprüngen gelungen, ſich in 
deſſen linken Hinterbein feſtzubei— 
ßen, der Blutgeſchmack macht ihn 
wieder zur wilden Beſtie; der Ka— 
rabau, nach vergeblichen Verſuchen, 
das Bein zu befreien, wendet ſchließ— 
lich die ſeinem Geſchlechte gegebene 
Taktik an, mit ſeiner ganzen Schwe— 
re läßt er ſich auf ſeinen Peiniger 
fallen, dabei flugs nach ihm ſtoßend. 
Dieſer entzieht ſich mit einem ge— 
raubten Fetzen Fleiſch der Erdrük— 
kung. Durch die entſetzliche Pein 
im Rücken und am Bein in Tollwut 
verſetzt, raſt der, Stier jetzt hinter 
dem Tiger her. Dieſer duckt und 
wendet, ſpringt und gleitet, läßt 
ſich nicht erwiſchen. Da! Ein all— 
gemeines Stöhnen, ein klagendes 
und ſingendes Rauſchen aus Tau— 
ſenden von Javanern-Kehlen, der 
düſtere Laut des Gabelang, und ein 
kräftiges, aber erſtauntes Ah! dei 
weißen Herren! Was iſt's? Der 
Tiger ſitzt auf dem Rücken des Ge— 
hörnten und gräbt mit wilder Gier 
Tatzen und Gebiß in das fette 
Fleiſch. Man befürchtet das Schlimm— 
ſte. Der Stier dreht und windet 
ſich in ſcheinbar hilfloſem Zorn. Doch 
jetzt, was geſchieht? Mit unerhör— 
ter Kraft hebt ſich der Karabau mit 
feiner Zaft und fährt mit gewaltigem 
Stoß auf den eigenen Rüden nieder, 
mit Blibesfchnelle den Kopf iwen- 
dend, fpießt er, ehe diejer entweichen 
fann, in die Eingeweide der Beitie, 
fich tiefer und tiefer einbohrend. Ein 
Zodestampf zmwilchen Horn und Zahn. 
Mer ift der Zähere? Ungeſchwächt, 
ja mit vermehrter Gier jcheint Klaue 
und Gebiß de3 Tigers fich einzugra= 
ben. Ein barbarijches Ringen. Wird 
feiner ermmüden? Da! da löfen fich 
Gebik und Tate, und dieje jchlägt 
mit der lebten verzweifelten Kraft 
dem Karabau das Maul ab. Dann 
gibt er nad, erjchlafft, er tft bejiegt, 
muß verenden. Aber in wilder Tob- 
mut bohrt der Stier weiter — biä 
cu er zufammenbricht. Der Tiger 
ift tot — der Karabau lebt! 

Ein gewaltiges Getöfe geht auf, 
die gelben Taufende ergehen ji in 
fieberhaftem Yreudenraufchen, es tft 
ein Gemiſch von Jauchzen und 
Stöhnen, wie unterdrücktes Schreien 
— alle Gambelangs ertönen. Moha— 
med und Buddah wollen dem Lande 
wohl. Ein lautes Hoch ſchallt aus 
dem Kreiſe der Weißen, die aber ent— 
täuſcht ſind über ihre paſſive Rolle 
im Kampſe. Der Champagner kommt 
zu Ehren. Aber noch trübt ein 
Schatten das Gemüt der Frömmſten 
unter den Tauſenden. Wird der 
Karabau das Licht des nächſten 
Morgens ſehen? Und das muß er, 
ſoll Allahs volle Gnade über Fürſt 
und Bolt leuchten. 

Ein glänzendes, von aller orien» 
talifcher Pracht umgebenes Felt im 
Sraton des Sultans füllt did foms 
mende Nacht aus. Uber unter den 
Oläubigen auf dem elde walten 
rod Sweifel. Erit der Morgen wird 
Gewißheit bringen, 

Und er bringt fie. Der Karabau 
jieht des mäcditen Tages Sonnen: 
licht. Der Sieg de3 treuelten Freun- 
des und die Gnade des Propheten 
ſind vollkommen. Und nun geht ein 
Feiern an, da3 drei Tage währt. Stein 
Schugmann greift ein oder ermahnt 
zur Urbeit. Voller Vertrauen und 
Dant gegen ihren Gott und den 
Eultan, die dem Karabuu den Siea 
aegeben, fehrt alles heim nach den 
Kampong3, 


ca 
> 
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— Darum auch. Ziviliſt (zum 
Wachtmeifter): Warum mag mohl 
jener Gaul dem NRetruten immer um 
den Kopf herum fchnuppern? 

Wachtmeiſter: Sicherlich wittert 
er Stroh 


Wie er ſich zu helfen wußte. 


Weiß glänzte der Schnee rund um 
die rieſenweiten Schuppen, die die 
Vorräte der Kalkbrennerer ber U. ın 
Kulizien nor Wind und Wetter 
Igugıen. Der Kaltſtaub hatie ſich 
auch an Gebälk und Ziegelwect ver 
niedrigen Bautey gelegl und das ns 
nere der Scyuppeu, Die mer nach 
alen vier Seiten offen jind, mit 
mehr oder weniger einem Weib übers 
jegen. SKaltvorräte waren nur m 
geringer Menge vordunden, und ſo 
tunnie Lenn das ſteiriſche Xunds 
hurmregiment für-den Yal, Daß «3 
des Nachis zu regnen oder zu jihneis 
en begiumen jolte, mwenıgıens auf 
ein fejtes Dad) über Dem Yuupte zuhe 
ven. Vorerſt aber beſchaftigie noch 
uccht Der Gedunte an Die Nachtruhe 
die Kuandjturnunänner, jondern vıels 
siehe Die Erwartung Der Wienuge. 
Dun wußte, Duß auf die yeldkugyen 
geute mis zu zuhlen mar, Da Das 
ylegimeni weit ab Detadhiert wur. 
Dod) erwartete man wis Spannung 
die Küdtehr der nah U. abgeganges 
nen WHeyurfitionstolonne. Und ſie 
erjhien nach nicht ganz zmer Stuls 
den — e% mar mittlerweile Duntel 
geworden — und brachte genug Vor— 
cäte, Brot, Wein und Fleiſch, letzteres 
in ver überwiegenden Ueberzaähl, aber 
leider noch ım lebendiger Form, ın 
Sertalt eine Kalbes und zußlreicher 
Vertreter aus dem Reiche des Feder— 
viehes. Nun, man mußte eben erjt 
ſchlachten und kochen, Yühners und 
Sänjebraren jind aud) eine gute Gabe 
Huttes, Im Na waren Die unglüd- 
lichen Vögel gelöpft und gerupft, 
ausgenommen und geteilt. Aber 
wehe, es durfte fein Feuer gemacht 
werden „der vielmehr nur in einem 
jo bejchräntten Ausmaße, dab gar 
nicht zu Denfen war, daß Das Bras 
ten bis zum Diorgen au nur einen 
Zeil der hungrigen Soldaten bejries 
digt Hätte. Zrübjelig betruchteten 
aljo die einzelnen SJtochgruppen Die 
ganz paſſabel ausjehenden galizı= 
hen Gänſe- und Hühnerviertel. 
Schon wollten viele niedergeſchlagen 
zum Hurten Kommißbrot im Brots 
beutel geeifen, jofern nody ein joldhes 
vorhanden mat, 

Hur eımer der Landftürmer, dem 
auch die manntgfahen Bejchwerden 
des Kriegslebens noch nicht ganz Das 
Bäaudleii Des Yeinjchmeders Hatten 
rauben önnen, ſchien unberührt von 
der allgemeinen Not. In einem fin— 
ſteren Winkel, bei einem Tragbalten, 
dort wo den einen der Schuppen eine 
niedrige Ziegelmauer abſchloß, hatte 
er ſich zu ſchaffen gemacht und plötz— 
lich — man glaubte an einen holden 
Traum — drang leibhaftiger Bra— 
tengeruch in die Riechorgane der 
nächſtlagernden Kameraden. Auf— 
ſpringen und hinzueilen, war eins. 
und mas jahen jie? Freund K. ſaß 
behuglich vor einer Mulde mit einem 
weißen Brei, auß dem Der obere Rand 
feiner Kochjchale gerade noch her= 
porblidte. In der Scale jiymorte 
e3 prädiig. Der „Erfinder“ Hatte 
ven gebrannten, ungelöjchten Kalt 
in einer Mulde zu Staub zerkleinert, 
die Schale mit dem Tleijch Hineinge- 
jebt und dann mit dem reichlich vor— 
bandenen Schneetauwafler den Kalt 
gelöfcht. Die Wirkung war eine Ders 
art fräjtıge, daf der Boden leerer 
Schalen fojt zu glühen begann, je- 
denfalls aber der Zweck vollkommen 
erreicht wurde, zumal man mit klei— 
nen Feuerchen in der erlaubten Grö— 
be nadhalf. 

So tum das Landjturmregiment 
zum größten Teil an diejem Abend 
yoch no ın Die Lage, jeinen Braten 
zu verzehren, und einige menige, bie 
no über Rums oder jonjtige Als 
toholoorräte in ihren Weldflajchen 
verfügten, feierten den Erfindergeiſt 
nes Kameraden Durch einen heißen 
Grog. 
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Unvergänglichkeit. 


Seitdem du drunten ſchläfſt, erblüht 
Des Grabes Roſenbaum in Wonne; 
Das kommt, du ſchickſt, was in dir glüht, 
Durch Blumenmund empor zur Sonne. 


Nicht war Vernichtung dir zum Los — 
Du lebſt, wenn auch in zauſend Leben; 
Biſt neuen Weſen Mutterſchoh, 

Um ſo durch ſie unſterblich fortzuleben. 


Und ſchau ich nun der Blüten Pracht, 
So ſchwillt mein Herz, vor Freude bebend, 
Ich ſeh verjüngt dich auferwacht 

Im holden Kleid der Blumen lebend. 


Bon ireier der fFlügite, 


Drei junge Neiter reiten 
Hinauz in ale Weiten. 
Cie wollten Sorge tragen, 
Das Glück fich zu erjagen. 
Drei junge Weiter reiten, 


Der Erite wollt’ eS fallen 
Beim Sturmen durch die Gajien, 
Hat's dabei nit gejehen 

Und lieg e3 jeitwarts jtehen. 
Drei junge Neiter reiten. 


Der Zweite meint’ jich g’jcheiter, 
Der tanı vom led nit Iveiter, 
Da3 Glüd hat flinfe Sohlen, 
Sein Träumer wird e5 holen. 
Drei junge Reiter reiten. 


Der Dritt’, ein brauner Knabe 
Nitt feines Wegs im Trabe, 
Er jah zu jeiner LZinfen 

Ein fchöne3 Aräulein winken. 
Drei junge Reiter reiten, 


Da3 Fräulein nacht‘ er iennen 
Das Glück tät es ſich nennen, 
Er wollt’ nit lange Sitten 

Und nahm es um die Miiten, 
Sit mis ihm heimgeritten. 
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— Der Trick. A.: Menſch, 
Meyer, wie kommt's daß Du Deine 
ſchaurigen lyriſchen Sachen los 
wirſt?“ 

B.: „Durch Doppel =» Namen mit 
Bindefirichen, ftatt Heinricd) Meyer“ 
heiße ich jet Karl-Heinz Dieyer- 
Stolzenfels; da3 zieht beinah mie'n 
Adel!“ 

un Weil Sie gerade davon reden — 
denken Sie fich: bei mie ift jchon Der 
dritte Diener davon taub geworden.“ 


Nüdkchr zur Einfachheit 


Einfhränfungen im Leben auf bem 
Zande in England, 


An der Londoner „Zimeß” wird 
eine Wandlung, die der Krieg bewirkt 
hat, folgendermaßen gejchildert: „Zu 
London jind die Veränderungen am 
menigjten zu bemerten, da in Der 
Hauptitudt de Landes alle vermös 
genden Xeute zujammenjtrömen und 
die Urbeit das äußere Bild fländig 
belebt. Doch auf dem Lande, jchon 
in der nahen Umgebung der Stadt, 
it der Wandel jehr deutlich zu ei= 
fennen. Bas Leben auf dem Lande 
zeigt dem Beobachter die Einjchrän« 
iungen, zu denen der Strieg auch Die 
durhjchnittliche englijche Bevölterung 
nötige. Während im lebten Fries 
densjahrzeänt Die Jagd nah Dem 
Vergnügen immer atemlojer murde, 
und e3 3. DB. für den permögenderen 
Bürger zur modischer Pflicht wurde, 
Ausflüge und Vergnügungsfahren im 
eigenen Kraftivagen zu unternehmen, 
mährend jeıbit die Mitteltlaffe in 
England ji zu dem durch Maſſen— 
fabritation verhältnigmäßig billig 
gewordenen Automobilismus aufges 
Ihmungen hatte, befindet man jich 
heute wieder auf einem SKrebsgang, 
der zu den bejsheideneren Vergnü—⸗ 
gungen früherer Zeiten zurudführt. 
Un Stelle der fojtbaren Prunttrafts 
wagen tritt allenthalben das bejcheis 
dene Motorrad, das Zweirad ijt mies 
der eine begehrensmwerte Wiode gemors 
den, uns bie weniger mit Glüdägüs 
tern Gejegneten bequemen ji imtes 
der zu den Fußmwanderungen, die zut 
Seit ıhrer Väter üblıh waren. 

Die Engländer entdeden notges 
drungen nach langer Pauje wieder, 
dab jie Beine haben, ja, man kann 
jagen, „ab die Briten von neuem 
gehen lernen. Man hört aud) wienet 
die poetifchen Freuden der Yußmans 
derung loben, und man fönnte ji 
faft verjucht fühlen, zu glauben, daß 
der Brite die leider jo gründlich ver» 
geffene Xuft an der Schönheit Des 
einfachen Lebens wieder zu begreifen 
beginnt. Doch wenn heute England 
nicht mehr in filometerfreffenden Uns 
geheuern dur; da3 Land raft, jon« 
dern gemächlich dahinjchreitet, tft Das 
mit noch nicht gefagt, Daß das engli= 
ihe Volt ih auch innerlich zu Dem 
aetunden Unfichten jeıner Vorfahren 
pefehrt. Es ijt ein Erinnern an poes 
tifchere Zeiten, das jeinen Urjprung 
im Drud des Krieges Hat, eine Poes 
fie, die duch die jehr projaifde Er= 
Icheinung des Benzin» und Geldmans 
gel3 begründet ijt.“ 


Einbruchsfichere Gardine, 


Die Wirkung einer neuen Garbim 
aus Stahlvraht zum Schuß gegen 
Laden-Einbrecher wird in einer tech- 
nifchen Zeitjchrift folgendermaßen ges 
ſchildert: 

Einen Backſtein in der Hand, war— 
tet der Dieb, welcher es auf einen 
Behälter mit Diamanten in einem 
Juwelenladen abgeſehen hat, einen 
günſtigen Augenblick ab; dann läßt 
er den Backſtein durch einen Zeil des 
Fenfters jaufen, wo das fallende 
Glas das geringſte Geräuſch verur— 
ſacht. Mit affenmäßiger Behendigkeit 
ſchiebt er ſeine Hand durch die ge— 
brochene Scheibe, — und entſetzt zieht 
er ſie ſogleich wieder zurück! Hätte er 
dies nicht ſogleich getan, ſo hätte eine 
Stahl-Gardine, welche im Augenblick 
der Berührung des Backſteines mit 
dem Glas frei wurde und mit großer 
Wucht vom oberen Ende des Fenſters 
herabſtürzte, ſeine Arme am Hands» 
gelenke abgetrennt! 

Schon durch ihr bloßes Gewicht 
entwickelt die niederſauſende Gardine 
von ſcharfem, ſtarkem Stahl eine 
große Wucht, welche aber durch 
Sprungfedern, die unter hoher 
Spannung wirken, noch mehr erhöht 
wird. In ruhendem Zuſtande iſt die 
Gardine oben um eine Welle aufge— 
wunden und mittels eines Kettenra— 
des in eine beſtimmte Stellung ge— 
bracht. Das Brechen einer Scheibe 
des Fenſters bricht auch mehrere klei—⸗ 
ne, ſtraff geſpannte Drähte, die von 
unten nach oben gehen, — oder mins 
deſtens einen derſelben, was ſchon ges 
nügt, um den unheimlichen Mecha— 
niämu3 frei zu machen; fofort ftürzi 
die Gardine, welche fich beinahe mil 
einem gewaltigen Yyallbeil vergleichen 
ließe wenigſtens faſt ebenſo 
ſcharf iſt — nieder und bedeckt das 
ganze Fenſter. Wehe den Händen ei— 
nes Einbrechers, welche unter dieſt 
unwiderſtehliche Roll-Guillotine gera— 
ten! 

So wird die Tätigkeit dieſes Ap— 
parates wenigſtens gekennzeichnet; zu 
einer Erprobung im Ernſtfalle iſt es 
noch nicht gekommen. 

Es iſt auch noch durch eine befon- 
dere Sicherheits-Vorrichtung dafür 
geſorgt, daß die Mords-Gardine 
nicht zufällig herunterſtürzen kann, z— 
B. während das Fenſter gereinigt 
wird. 


—— 


Die Leiche des ſeit dem 
15. Dezember letzten Jahres vermiß—⸗ 
ten 71jährigen Robert M. Lipe aus 
Marinette, Wis., wurde nahe der 
Stodt im Peſhtigo Fluß gefunden. 
Von nimmt an, daß er im lebten 
Winter dur das Eis brad), ala ex 
über den Fluß ging, um Bermandte 
zu beſuchen. In ſeinen Rocktaſchen 
fand man eine Anzahl Bergwerks—⸗ 
aktien. Ein Neffe des Mannes ſtarb 
ebenfalls jetzt plötzlich in Banada, 
Mont., und beide werden in Maris 
nette beerdiat werben. 


— Kindlicher Racheplan 
Erwadfene Schwefter: „Wie —— 
Du fo toll fen und dem Herrn Wink« 
ler jagen, daß !h enen Kuß von ihm 
möchte? 

on Ze a a .- Dr: 
einen ſolchen Katarr , nd a © 
iol aud einen Friegen!” — 


* 
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“ 


Major. CE. Butler, der in] 
Alpine, Tera®, von dem Hotelier 
Henry %. Spannel vor einigen Wo: 
hen erichoffen‘ worden twor, twurde 
durch einen Epezial-Att im Senat 
zum Dberftleutnant befördert. 
Beförderung mar ſchon vor jeinem 
Tode beichlojfen worden. Die Witwe i 
wird die Oberftleutnants = Benfion ! 
vom 1. Juli an erjtattet betommen. | 


Unm Inlande. 


2 
= En Minneista, Ninn, ift 
bie 25jährige Frau Diary Burtbart 
Das Dpfer eines ergenartigen Unfalls 
geworden. Ihr Haar geriet im eine 
durch einen Gaſolinmotor betriebene 
Väſcheauswindemaſchine und bevor 
der Motor abgeſtelli werden konnte, 
War der Frau bereits die ganze Kopf— 
Baut abgerijjen worden, 
Sohn Sharer, ein 


Aus Eiferfudi wollte bec | 
nahej28jährige Bob Willioms die 26, 
MWiliamsport anpäfjıger Farmer, ders.sahre alte Ruby Stewart, welche bei! 
graufamer Behandlung gegenuber jez} dem armer Wenvel P. Foote bei 
ner rau beichuldigi ı]jt, wurde ınf‘Warfhalltomn, Ja., als Yaushälterin ! 
Hagerstown, Did., von wichter sohn | angejtellt war, erfchießen. Die Su: | 
H. Bitner vergört und gegen eimejgei ging jedoch fehl und traf Die 65— 
Bürgjhaft von S2U0 vis auj eın iwer= | Jährıge Mutter des Wiadchens, eine 
teres Berhör entlafen. Söharer ıjt| Blinde, melde auf der Etelie tol zu: 
beſchuldigt, ſeine Frau vor einen Der Mörder 
Pflug geſpannt, und ais ſie ſich ge— 
gen eıne joldye Behundlung bei die— 
em beigen Netter aufleynie, fie ges 
Ihlagen zu haben. 

Der 28 Jubre alte Robert 
9. Buch in Waterloo, Ja., ftarb un | 
Berlegungen, die er beim —8R 
auf dem ſtadtiſchen Badeplatze zuge-⸗ 


zogen hatte. Burch tauchte in ſech— 


ſammenbrach. iſt ent— 


flohen. 


Auf dem Dampfer „Ca 
meronia“ der YIncjor = Xinie, der Dies 
fer Tage von Xiverpool bier antım, 
befund fich eine Arau Dora War: 
gowsti aus Parıs mebit preizehn 
Kindern, deren Wlutter jte angeblich 
itlt. Das ältefte it ein Snabe von 
tenı Wafjer und tie Pubet mit jet: 16 — * — — * 
nem Kopfe auf einen im Waffer die, | TU rn An AS: FOND — 

Ninderreichtur hat Frau 


Mar-⸗ 
genden Baumſtamm, wodurch er | nat ; —* FR 
; Be  . ’ gomwsft ihren Gatten Jett 1903 ni 
einen Schädelbruch zuzog. u —— 2 5* 


darauf ertrank der — Claude | Mehr gefehen, * — „= * 
Neumers nur wenige Fuß von der zen * REN — * Be 
Stelle, an weider Bruh au Sta: Der Fall wird bon Der Einwan— 
$ 5 d derungsbehörde unterſucht werden. 
den gekommen war. 

Durch die Geiſtesgegen- 
wart eines jungen Madchens, Unna 
Stange aus Pigmouth, Wis., wurde 
größeres Unglüd abgewende. Dası 
Mädchen entvedte, als die Ge— 

leiſe entgang gi eine gebrochene 


ſich 


ns 


K 


James F. Kerſhaw, ein ehe— 
maliger Kapitän, kam dieſer Inge! 
nach der Polizeiftation in Wem York! 
und erklärte dem Wichter, Daß er 
ohne Hafen fei und wiljen wollte, 
was er tun könne. Er faate, er Habe | 
Shiene.. Schon yorte jie von weitem |teine Werwandien, fen Geld und | 
einen Zug beranbraufen, doc ohne|tönne auch nicht mehr arbeiten. Von | 
langes Bejinnen yab fie dem ‘perjonal| feinem 20, Juhre an bis über dag | 


| 
65 | 
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ein Zeichen zu halten und die Zei- 70. iſt er auf Nüjftenichoonern ge 
hen wurden aud) zum Glüd bemertt, |japren, mande Davon gehörten ihm | 
jodaß der Zug turz or der Bruch— teilmeife. Bor vier Sagren fuhr er 
ftelle zum Halten gebracht werden | auf dem Schooner „Stineraut“, wel— 
tonnte, de Icher zur Hälfte jein Eigentum war. 
Dr. Bat] on dom|Diefer ging aber unter, und mit ihm 
Waſhington, C entdeckte im Li- all ſeine Erſparniſſe. Der Richter 
* Sumpf im Yutagamıe a dem Manne, er werde jehen, 
Bis, das Skelett eines Majtodons, was er tun fünne, um ihm wieber 
eines vorjintplutiihen Htejentieres. | flott zu machen. 
Dr. Watjon tam verthin im WAuftrage Die Leiche eines aus dem 
des Smithſonian Inſtuuts in Ward | Sanatorium ın Rivertawn bei Par 
bor zwei „Sahren von Beerenluchern |; = im Wänlänke ieh c 
entbedi wurden. Das vollftändige fen, der im Pahjaic jeinen Tod fund, 
Gielett ; nn . * wurde als George Creet von Jerſey 
2 — — wird ſobald City identifiziert. Creet, der frühet 
7 8 4 a. ee 
ee * er ————— — zz. einer Fleiſcherladen Dufelbit beirteb 
) u > 
1! nn, — ur naien AU | md dabei ein hinreichend aroßes Wer- 
jeum eg rc —— „Imögen erwarb, um im Ruheſtand zu 
Sn Shenandoad, Ya, fFiell; —— nn} 
Be u ae rt ‚Iteben, begab ich jeinerzeit nucd re: 
— Pendleton, ein 14jährıges| gon, wo er fein Kapital in einem 
en iegten gebruar auf DEM Ipftgarten anlegte, aber alles verlor. 
Hei — — ms brach ein Nach Jerſey City zurücgetehrt, ſcheint 
ein. Sie hatte ſich von dieſem der Verluſt ſeinen Geiſſeszuſtand ge— 
Unfall ſo ziemlich erholt, als ſie aber— ichtwächt zu haben und der erſt De 
2 fiel — gg ” _— Bigjährige Mann mußte in zine Heil: 
Fe Bung augog, DaB ie vor JehS| anjtalt gebracht werden, aus der er| 
ochen in das Yofpital in Council furz dor Mitternacht feine Flucht zu 
Bluffs gebracht werden mußte. Eine], telliaen mu 
> = : bewerfitelligen mußte. 
Mode nachher wurde eine Operation Eine Grupre von Anat- 
s 2*4 —SE Di x * 
vorgenommen, die dem Mädchen aber| .:; N; 7 J 
tei * chiſten bombardierte unlängſt den 
eine Heilung brachte, ſondern ihren u ung ——— tnlizei 
Richter Murphy im Tombs Polizei— 
Tod zur Folge hatte. Fe 
u — gericht in New York mit Papier und 
InderGegendpon Stam=|"" en urfaeichofien. | 
röe Gla ' anderen bharmlofen Wurfgefchoften, | 
ford, Ier., wurse Claude Graham| "m: De 
; ee als der Richter das Lerhor gegen jene 
von einem Straßenräuber er— wölf Anarchiften vertagte, die vor ei- 
s —* — m L < ) ride ‚Te z 
ſchoſſen und ſeine Schweſter, Frau owoln Anarchiten re 
sl A: . Inigen Jagen in die Office eines ita= 
Pursleg, ſchwer perwundet. Die bei- lieniſchen Tageblattes eingedrungen 
den kamen per Automobil von Jay- — on, ee 
P —— waren und dort alles kurz und klein 
gefahren, al der Bandit mit einer | I. = Dis Spurhoffii 
> : z * X arfen die Ruheftörer 
Schrotflinte aus dem Hinterhalt richtsaufſeher — Er ae i : | 
Feuer eröffnete. Cs gelang Frau tl aus dem Gebäude; drei der eh: | 
2 0 We wer mn, d tter eine Frau, murden 
Pursley trotz ihrer ſchweren Verwun-⸗ teren, ee 2 4 pi 
‘ 31 A tD e Be x ü 2 ’ * 
bung, aus dem Automobil zu kletterr un nr J er Dollars Geld- 
s 2 a —UYULID ” 
und fi noch zivei Meilen nach dem | JUTle J— ein 2 de Stan 
nächſten Yarmhaute zu jchleppen, wo —* nn zu Binde Wapier 
fie den Alarm gab. Ein Randharbeis Pr ee n er * Ynlah. a! 
ter namens I. %. Glart wurde ula ng PR " rd ** — 
der Tat verdächtig verhaftet. * zen en Hatten MI © | 
worfen. 
Auguſt Tritten, ein Far 19 = | 
mer von Hardin County, Ja, der| Purd enartige Um- 
. = — Hamm V J m rt 9 
in der Nähe von Steamboat Rod | ande zum 2 BRRImOtD BEITIEBEN | 
wohnt, liegt in einem Hoipital in wurde Frant A. Doring von Quinch 
Marihalltomn an Beriegungen dar: |der kürzlich von Atberpool in Boſton 
nieber, die er ſich durch einen Sturz | anlangte und ſich mn einem Hotel⸗ 
von einem Strohſchober in eine auf⸗ zimmer erſchoß. Voring war —D 
wärts ſtehende Heugabe! zuzog. Die dem Wege nach Frankreich, wo er eine 
Zinken dieſer Heugabel drangen ihm Fabrit für hölzerne Beine gründen 
in den Leib und durchſtießen den wollte, in England aufgehalten und 
großen und den kleinen Maſtdarm. als angeblicher oeut ſcher Spion ein— 
Nahezu erreichten die Zinken die Le- geſperrt worden. In einem vor ſei- 
ber des Mannes. Die den Patien- nem Tode verfaßten Schreiben berich⸗ 
ten behandelnden Aerzte erklärten, tete der Verſtorbene, daß er in enge | 
daß dieſer der land höchſt grauſam behandelt = 


eig 
© 


ington, da Teile ves Gteletts bereits terſon, N. J., entſprungenen Inſaſ— 
ton und waren ungefähr 14 Meilen |" ee 2 

gen “N | gejchlagen hatten, Poliziſten und u. 
r! 
4 
D 

trog Der Schwere EDEN 

‘er. Der junge Wann, der erjt & 


Verletzungen, fall nicht eine Blut: e F 
bergiftung oder Bauchrellentzündung | Jahre zählte, juhz um Id. sum nach 
eintritt, wieder genejen twird. ungland ab. Yüngere Zeit pörte fein 
Philip Deidespermer, 84m Quincy wohnyafter Water nichts 
Sabre alt, ein Bergbauingenieur, der; mehr von ihm, or ein paar Wochen 
bor Jahren eine berühmte Perſon- lief ein tabelgramm ein, Daß VDoring 
lichleit war, ift zu San Francisco,entlaſſen ſei und ſich auf dem Heim— 
Cal., in Armut geſtorben. Deides⸗ wege befinde. Am Schluß des Schrei— 
heimer war der Erfinder einer Stol- bens gibt Doring an, daß er durch 
lenkonſtruktion, welche bei meiten | Teinen Gelbjtmocs die Nufmerkjams 
Erzadern gebraucht wurde und diejfeit auf die zaählreichen Ameritaner 
Ausbeutung der berühmten Ophir. | babe ienien mollen, Die in England | 

| 

| 

| 


Zeche der Comſtock-Grube ermöglich- | Abnlic) behandelt wurden ivie er. 
te. Ceine Erfindung wird geuteın) Die Rübenzudır - Indur 
ber ganzen Welt benußt. Deides=-ftrie in den Ver. Eraaten bat üı 
beimer erwarb und verlor Dreimal! pen legten Jahren einen jo jtetigen 
ein Vermogen. Obgleich verarmt, und großen Aufihwung aenommen, | 
war er doch guten Mutes und hoffte daß ſie in dieſem Jahre unter den 
bis zu ſeinem Tode zuverſichtlich, daß Rübenzucker produzierenden Ländern 
ſeine Gruben-Claims ihm wieder Fraͤntreich, das bisher an vierter 
neuen Wohlſtand bringen würden. Stelle ſtand, verdrängen wird, und 
Der Broofiyner Zimmer-junter den Staaten der Union wird 
mann Kohn Fodrfon hatte fich einge: | Kalifornien Hinfichtlih des Wejamt- 
bildet, ein Schrupnell Stüd alsertrages in diejer wichtigen Induſtrie 
Souvenir von der großen Srplofion | Die zweite Stelle einnehmen. Dieser 
auf Black Tom Island zu behalten. Aufſchwung iſt um ſo bemerkenswer— 
Er arbeitete auf dem zum Teil ver⸗ ter, als die Ver. Staaten noch bis 
brannten Schooner „George W. El⸗ vor wenigen Jahren an letzter Stelle 
gie jer“, der auf der Höhe von Bed⸗der Rübenzucker produzierenden Län— 
loes Island gebsıgen und nad) demidern der Welt ſtand. Es wird er⸗ 
längen Dock des Erie-Baſin ge-wartet, daß der Geſamtertrag an 
ſchleppt worden war. Ein Seichoß | Rübenzuder in Kalifornien in bie: | 
auflejend, warf er es in einen Sad, Ifem Jahre nahezu 200,000 Tonnen 
ber jeine Werkzeuge enthielt. E3 er=|fein wird. Cine vom „California | 
plodierte, mie es die Pflicht und| Development Board“ herausgegebene 
Scäuldigfeit eines gut erzogenen Ge | Statiftit zeiat, daß er fih im Jahre 
Ihofjes ift. Ucht Kugeln drangen dem 1888 auf nur 1910 Ionnen belief, 
Simmermann in die Brufi, Unterleib 
und Beine und fchofien ihm einen Zeil 
bes linten Fußes ab, 
wird befürchtet, daß er nicht auftom- 
men wird 


ı 
l 


2 


Tonnen erreichen bitrfte 


| ©tr., 


| delt haben. 


Auf dem Srabe feiner; 


Gattin auf dem Friebhofe bei Nelfon, 
Wis, mo jeine Lebensgefährtin vor 
einem uhre zur lebten Ruhe bejtat= 
tet worden war, tit der 7Ojährige Her 


Er Hatte fih eine Kugel durch den 
Kopf gejagt und mar tot auf das 
Grub gefunfen. 


Die fürzlid in South 
Normal, Eonn., verjtorbene Frau 
Ssane Marriott Beadel hinterließ der 
!leinen Margaret Hope Wilfon, Die, 
„wiewohl eine freundlofe Waife, doc 
ein liebensmwertes Kind“ ijt, HS00U 
und eine Anzahl von Jumelen. Das 
sind gelangt bei Vollendung des 
neunten Xebensjahres in den Bejit 
des Erbgutes. rau Beadel hat im 
Xaufe der legten zwanzig Jahre zehn 
Waren auferzogen. Das Sind be 
findet fich jegt ım der Dbhut von 
Frau Margaret 9. Meet, einer 
Schweſter der Ervbläſſerin. 


Der Fuhrmann Dominick 
Lannie hat in der New Yorker Su— 
preme Court gegen die National Dock 
and Storage Company, die Johnſon 
Lighterage Companh, ſowie die 
Lebiah Valley = Bahn und die Yen 
tralbahıı von New Serjey eine Klage 
auf 815,000 eingeleitet, al3 Schmer- 
zensgeld für Verlegungen, die er durch 
die Erplofion auf Blad Iom Island 
erlitt. Lannie Itand zur £ritifchen 
Jeir vor dem Haufe Wo. 152 Bleeder 
als eine herabfallende Glas- 
ſcheibe ihm die rechte Wange zer— 
ſchnitt. Aerzte des Vincent Hoſpitals 


mußten dreißig Stiche anlegen, um 


die heftig blutende Wunde zu ſchlie— 


ßen. 


Bruder und Schweſter, 
welche ſich ſeit 40 Jahren nicht mehr 
geſehen hatten, wurden durch reinen 
Zufall im Heim der Familie Tipton 
nm Federalsburg, Md., wieder ver— 
eint. Und dies geſchah auf folgende 
Welle: Herr Zipton bat einen UOntel 
und eine Tante, Herrn und Frau 
Dean, in Florida, und leßtere beiuch- 
ten Herrn Tipton. Frau Deans Bru— 
der, Herr William Behr, war eben 
Falls vort zum Bejuch und fo fanden 
fich die beiden nad) langer geit. Herr 
Behr und Frau Dean waren beide 
in 2Qaltimore geboven. UlS Kinder 
trennten fie fich und mwüährend Herr 
Behr nah Minnelota aing, begab ich 
feine Schweiter nach Florida. 


Mitten in einer JTauf-: 
Gerelichaft, die in Stamford, Conn,., 
jtattfand, erfhhten plöglih Frau 
Frank Arcano, ihren 14 Wonate als 
ten Sohn Stephen in den Armen hal— 
tend. „Um Öotte3 willen, mein Kind 
ıft gelähmt, es kann jeine Beine nicht 
bewegen”, jehrie jie unter Schluchzen. 
Dhne auf das Kind auch nur einen 
Blict zu werfen oder der armen ut: 
ter ein Wort des ZTrojtes zu jagen, 
fHtiirzten die Gäfte Hals über Kopf 
jort und eilten nach Haufe Ein 
tafch Herbeigerufener Arzt jtellte feft, 

5 05 ji) tatfawlih um einen Yal 
bon Kinderlähmung handelt und ließ 
das Kind nad dem Hojpital ichaf- 
fen, wo e3 behandelt wird. Sein Bes 
finden ift nicht vejorgniserregend, 


Sm ganzen Süden De3 
Staates Winnefota find die Farmer 
durch die ungeheure Hite, welche die 
Sauaten mit großer Schnelligkeit zur 
Reife bringt, gezwungen worden, 
ganz eigenartige Methoden zur Ins 
wendung zu bringen. Menjchen und 
Bferde litten jo yehredlich unter der 
Hite bei der Arbeit auf dem Yyelde, 
daß die Farmer die Arbeit mit Ia- 
gesanbrudy) beginnen und während 
der größten Higezeit eine große Ruft 
einfhhalten, worauf am Spätnachmit- 
tag, wenn bie Hiße etwas nuchgelaj- 
fen bat, weitergearbeitet wird. In 
vielen Fällen arbeitet man au ın 
der Nacht bei fünftlichem Lichte mei: 
ter, um die Kühle der Nacht auszus 
nutzen. 


Eine Schlägerei auf einer 
Farm in der Nähe von Wlarinette, 
Wis, hatte ernjte Folgen, Zwei 
nechte waren ji in Die Haare ges 
taten, und es gab einen YFaujttampf. 
Auf dem Kampfplaß blieb tot der 
45jährige Iſador Bellen aus Mies 
ucminee, Wih. Er hatte einen 
Schädelbruch davongetragen. Gem 
Gegner war J. W. Moore. Die 
beiden Männer hatten ſich ſchon beim 
Frühſtück geſtritten und die Haus— 
frau wies ihnen die Tür. Draußen 
wurde der Streit fortgejeht. 3 
fam zum Handgemenge, das eine hal- 
be Stunde anbielt. Wtoore jchlug 
chließlich derartig auf Bellon ein, 
daß dieſer bemußtlos niederfiel. 
Dunn entfloh Wloore, ftellte jich aber 
jpäter jelbjt ver Polizei. Es murde 
eine Mordanklage gegen ihn erhoben. 
Der Täter mill in Notwehr gehan: 
Er bat jchon einmal im 
Stuaatögefängnis von Michigan ges 
ſeſſen. 


x 


Unter den Jingernägeln 
bon Frau oe Hoops, die vor fur: 
zem in einem Sornfelde nahe bei 
ıhrem Haufe in Dallas County, Ter., 
mit bollftändig zerjchmettertem Kopfe 
aufgefunden wurde, fand man mit: 
tels ° mitrojtopifcher linterfuchung 
Yleifchüberreite vor; die arme Frau, 
melche jich furchtbar gemwehrt zu ba- 
ben jcheint, hat jedenfalls ihrem An- 
greifer das Geficht gehörig zerfratt. 
Die Polizei fahndet deshalb auf alle 
Perſonen, welche Kratzwunden auf— 
zeigen. Nach der Meinung der Mi— 
troſtopiker ſind die Fleiſchteile zu 
hell, als daß ſie von einem Neger 
herrühren könnten, höchſtens könne 
ein Mulatte in Frage kommen. Zwei 
ſ7jährige Jungens wollen Schreie 
aus dem Kornfelde kommend gehört 
und auch zwei auf- und niedergehende 
Knüppel über dem hohen Korn ge— 


Die mann Radatz tot aufgefunden worden. | 


| 


YUnm Auslande., 


— Eine höchſteigenartige 
Statiftit über den geringen Grab 
der Treffficherheit der Gemehrgefchoife 
im gegenwärtigen Kriege wijjen frans 
zöfiiche Vlätter zu melden. Da nu 
diefer Statiftit unter 100 Kugeln 
nur eine trifft und unter 35 getrof⸗ 
jenen Soldaten nur einer der Vers! 
wundung erliegt, wären bei einer | 
Durhfchnittäberehnung 3500 Kugeln ı 
erforderlich, um einen Dann zu töten. 


— Bei einem heftigen Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz im Dorfe Ne— 
vaz, im Loiregebiet, in das von der 
Familie Bardel bewohnte Haus ein. 
Die Familie ſaß eben beim Eſſen. 
Der ſiebzehnjährige Sohn wurde auf 
der Stelle getötet; ſeinem Bruder 
wurden beide Arme abgeriſſen und 
auch die Mutter erlitt Verletzungen, 
während Herr Bardel ſelbſt ohne den 
geringſten Schaden davonkam. 


— Auf Grund der von den— 
Bulgaren in Niſch erbeuteten ſerbi— 
ſchen Geheimdokumente iſt angeblich 
der ir Gefungenenlager Grödig bei 


| Salzburg gefangene jerdijche Oberſt 


im Sahre 1909 fon auf 126,621 |fehen Haben; doch hätten fie Anajt I genheiten verwenden. 
Ionnen, in 1913 auf 169,258 Ion: |befommen und jeien auägeriffen. Die ine Supanerin, fie fei jchön mie eine 
Sm Hofpitalimen geitiegen war und in bdiefemjunglüdliche Frau hinterläßt außer ı Kirfhblüte, 
Jahre die Höhe von nahezu 200,000 ı ihrem Gatten fünf Kinder, von denen | Sıhmeicheiei, womit man jie erfreuen 


|das jüngfte erft 17 Mormate alt ifl. |fann, 


Radowitſch als Mitſchuldiger an der 
Ermordung des öſterreichiſchen | 
Iuronfogerpuaares feitgejtellt worden. 
Das ungeltellte VBerhör habe die Ge- 
wißheit ner AUnjchuldiaung beitätigt, 
jodaß Oberſt Raodowitſch ſofort ver— 
haftet und dem Kriegsgericht in Ses| 
rajene zur Aburteilung übermiejen | 
worden ſei. Der Verhaftete jei be- 
ceits an der Ermortung des jerbi- 
ſchen Königspaares beteiligt gewe— 
ſen. 


— Kürzlich iſt die von der 
Stadtgemeinde München in eigener 
Regie im ſtädtiſchen Schlachthof her— 
geſtellte Kriegswurſt zum erſtenmal 
zum Verkauf gelangt. Die Kriegs— 
wurſt beſteht aus Blut von Rindern 
und Kälbern, ſowie aus dem Kopf— 
fleiſch mit Schwarten vom Rind und 
Kalb und Eingeweiden. Hierzu 
tommt ein Teil von Fleiſchabfällen, 
die ſich bei der Konſervenfabrikation 
ergeben. Die Wurſt iſt in Here 
mentdärme gefüllt und in der Regel 
auf ein Pfund abgewogen. Gie ift! 
jowohl falt al3 auch) warn, am be | 
jten aus der Hülle herausgenommen, 
mit Kartoffeln, Kraut ete. zu genie— 
ßen. Der Preis iſt vorläufig auf 
60 Pfennig für das Pfund feſtge— 
ſetzt. 


— Ein deutſcher Profeſ— 
ſor hat kürzlich angeregt? den Ho— 
nigtau, den die Blattlaus erzeugt, in 
der jetzigen Zeit der Zudertnappheit 
auszunutzen, und dabei gezeigt, daß 
ſich ſo von Ahorn und Linde ganz 
gut ein brauchbarer Zuckerſtoff ge⸗ 
winnen ließe. Wenn man einmal 


dazu übergehen ſollte, die Battläufe 


abjichtlid) ın großen Mengen zu züch- 
ten, um den iertvollen Honigtau 
zu gewinnen, jo würden in eriter Xi- 
nie jolhe Brlanzen als Wirtspflanzen 
in Betracht kommen, Die, wie etwa 
der Hopfen, ji) bequem entlauben 
bezw. entzudern lajjen. Man jolite 
einmal in Gemächshäufern, ın denen 
der Honigtau vom „..gen nicht here | 
untergejpült werden kann, Verſuche 
mit Majjenzüdhtung von Blattläufen 
auf Hopfen zum Swed der Honigtuu- 
gewinnung machen, 

| 


— Gin Mufit und Ihea- 
terzlrcjin gang bejonderer Arı hat | 
der Muſikſchriftſtellex Otto Keller 
uus Wien in rafloſer, vierzigjähriger 
Suminelurbeit zuſammengebracht. | 
Der emjige 2lcbeiter, Der neben jeis | 
nem muniſcyriftſtelleriſchen Berufe 
uber zwanzig Jahre ın Wien als 
Deumter tätig gewejen ıjt, dat aus 
deutſchen und ausländiſchen Tages— 
und Fachzeitungen Notizen und Auf— 
ſatze, die ſich auf verſchiedenen 
Zweige des Muſit- und Theaterwe— 
ſens beztehen, ausgeſchnitten und die— 
je Ausſchritte in ſymſtematiſcher 
Weiſe geordnet und in Kaſſetten al— 
ohabetiſch aufgereiht. So gibt nun 
dieſes Archiv, das vor einigen Jah— 
ren noch ducrch eine Rieſenzahl von 
Ausſchnitten eines andern Samm 
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ters, Steininger, bereichert worden 
‚lt und zetzt über eine Million Zei— 
tungsausſchnitte enthali, dem Fach— 
mann und dem Laien auf die man— 
nigfachſten Fragen zuverläſſige Ant— 
wort. Herr Keller iſt erſt oor tur— 
zem von Pünchen nach Berlin über— 
ſiedelt und hat einem geladenen Krei— 
ſe die reichen Schätze ſeines Archivs 
gezeigt. 


— In Jupan dem Yande 
de3 Blummenzults, gibt es viele land» 
ſchaftlich beſonders ſchöne Gebiete, 
die den Nauen „prophetiſche Gärten“ 
führen. Die Gewächſe und die Blu— 
men dieſer Gärten genießen ſymboli— 
ſche Bebtutung. Die beliebteſte die— 
ſer Pflanzen iſt die „Tegaſhroi“ die 
„winkende Pflanze“, deren Blätter 
die Form einer menſchlichen Hand 
haben. Wenn ſie ſich im Winde be— 
wegen, ſo iſt es, als ob ſie jemandem 
zuwinken. Dieſer Pflanze ſchre:ben 
die Japaner Zauberträfte zu; man 
pflegt jie mit größer Sorgfalt, und 
die Frauen jehen ın ihnen ein eis 
yen des Guten „der Böen, Das 1h- 
rem Xıebiten gejchieht. Die Symbo= 
fit erjtrett ich auch auf befannte und 
verbreitete Baumarten. So gibt die 
Fichte Dus Werjprechen eines tröhli- 
chen Alters und guten Erfolges, ver 
Meine wird die Kraft zugejchrieben, 
Babnjc;merzer. zu heilen. Wer Zahn— 
ichmerzen har, jticht einige Yichtenna= 
dein in Ken Stamm einer Weide, in 
dem feiten Glauben, Daß der 
Schmerz. der damit dem Baum vers 
urjacht mird, die eigene Plage lin= 
dert, 
aber die Supaner den SKirfchblüten 
bei, die fie bei allen möglichen Gele- 
Sagt man ei- 


jo iſt das die größte 


| 


Sonntagpoft, Chicans, Sonntag, den 20, Auguft 1916. 


-—- Yufdermn Flugplag Oro 
henbain bei Dreäven ereignete fich 
ein entfehliches Fliegerunglüd. Ein 
Doppeldider mit einem Gefreiten al3 
Zlugzeugführer und einem Leutnant 
als Veooachter unternahm Uebungen 
ım Abmerfen von Gemben. Dabei 
n.hm Das Flugzeug eine Kurve zu 
Iharf und rutjchte ad, Beim Ans 
pcall auf den Boden explodierten die 
Bomben und Flugzeug und Beſat— 
zung wurden in untkenntliche Fetzen 
geriſſen. 

— Eine moderne See—⸗ 
ſchlacht“. ſo ſchreibt im „Mancheſter 
Cuardian“ ein engliſcher Schiffsoffi— 
zier, „beginnt manchmal ſo plötzlich, 
daß die im Ausguck befindlichen Ma— 
teuſen nicht mehr Zeit finden, ſich in 
das Innere des Schiffes zurückzuzie— 
hen. Bei der Schlacht in der Nord— 
ſee geſchah es, daß auf einem engli— 
ſchen Kriegsſchiff einer der Schiffs— 
jungen auf einem Geſchützturn ver— 
geſſen wurde. Hier blieb er während 
der ganzen Schlacht platt auf Dem 
Bauche liegen, und er ift einer ver 
wenigen unter Der gefamten Schiff3- 
mannjchaft, die die Schladt wirt» 
ich) gejeyen Haben, und jicherlicy der 
einzige, der ihr jeine ganze Auf— 
mertjamteit wmwiomen fonnte, da er 
ja nicht3 arderes zu tun hatte.“ 

— In Triebſchitz Göh— 
men) wurde die 71jährige Guts-Be— 
jiberin Edert von den drei Brüdern 
Bally in räuberijcher Abjicht über: 
fallen and durch Beilhiebe lebensge— 
rährlich verlegt. Die Gendarmerie 
verhaftete Wupolf und Sarl Bally, 
dem  Haupttäter Anton gelang Die 
yludt. Der Vater der verlotterten 
Sihne Hatte jeit Beginn Des Krieges 
im Felde als Zandjturmmann gejtans 
den, mar aber vor einigen Wochen 
dem Spital in Brür zugeteilt wor= 
den. UBS er von Dem erbrechen 
jeiner Söhne hörte, begann er feinen 
Sohn Anıon zu juchen, aber weder 
von ihm noch von dem Sohne kam 
Dunn Nachricht, Heide waren vers 
ichwunden Da fanden Kinder im 
Walde die Leichen beider an einem 
Baume Gängen. Zn der Zajche des 
unglüdligen Vaters fand jich 
3ettel, worauf jtand: „Ich Hab: mei- 
nen Sohn zum Tode verurteilt und 
ihn gehentt, jovann Habe ich mich 
jelbit getötet. Gott jei meiner Seele 
g. ädig!“ 


wurden 


In Ungarn 
durch miniſterielle Verordnung Maß— 
nahmen getroffen, die darauf abzie— 
len, die Zigeuner an feſte Wohnſtät— 
te zu biaden und Damit der 10 jchiver 
ein prundenen Ziaeunerplage ein Ende 
zu bereiten. Die Bersrdnung, Die 
ih bloß auf wandernde Zigeuner bes 
jießt, die fein jtändiges Domizil ha= 
ben, verbieter vor allem den Zigeu— 
„ern dag limberziehen. Zur Berhins 
decung einer Leberjchreitung Diejes 
Verbote wird verfügt, daß die Zi— 


— Der Rabbiner von Xuıg- 


non murde zum ifraeiitifchen Geeı- 


ſorger für die franzöſiſche Kriegsflot— 
te ernannt. Dieſer Poſten iſt in 
Frankreich jet zum erſtenmal geſchaf⸗ 
fen worden. 

— Zum erſten Male iſt 

kürzlich in Zürich eine Theologin in 
pfatramtlicher Funktion aufgetreten. 
Frl. cand. theol. Pfiſter hielt in 
der Kirche Oberſtraß einen Jugend— 
gottesdienſt. 
Die Standalchronik 
dat in der lehten Zeit in Italien ei— 
nen anſehnlichen Zuwachs an intereſ- 
ſanten Fällen erfahren. Abgeſehen 
von den verſchiedenen Zweikämpfen, 
die ausgefochten wurden oder noch 
auszufechen ſind, haben Eigentums— 
delikte bekannter Perſönlichkeiten viel 
von ſich reden gemacht. In Genua 
wurde der Induſtrielle Enrico Sper— 
tol. wegen Betrugs und Wechſelfäl— 
ſchung im Betrage von zweieinhalb 
Millionen Lire verhaftet und in om 
wurde der Herzog Acquaviva d'Ara— 
gona wegen Taſchendiebſtahls, began— 
gen an den Mitgliedern des Lawn 
Tennis-Club, den Gerichten überwie— 
ſen. 


— Die Orkaden, mit de— 


ren Namen für immer die Erinnes 


ſchottiſchen Krone einverleibt. 
franzöſiſchen Akademie der 


Bigourdan eine 


| die Yortpflanzung des Schalles ſtoö— 


g:urer Dort, wo jie jich jetzt befinden, 


tonjfribiert und untergebradht wer— 
den; außerdem, daß ihre Zugtiere 
und Fuhrwerte ihnen abgenommen 
werden. Die Bferde werden für die 
Wehrmacht requiriert. Auch müſſen 
alle Zigeuner ım Ulter von 18 bis 
50 SZahıen den Auspebungsbehörden 
vorgeführt merden; Die für untaug— 
li DBerundenen, jowie Die Sigeunes 
rinnen iverden zur Arbeit verpflichtet. 
Die Verordnung jteht auch janitäte 
Naßnahmen vor, u. a. die Impfung 
der Zigeuner. 

— Die wöchentliche Höchſt— 
menge von friſchem Fleiſch iſt in 
Mülhauſen im Elſaß bis auf wei— 
teres auf 375 Gramm auf den Kopf 
der Bevölkerung feſtgeſetzt. Dane— 


| Zrop, unbeirrt auf allen Teilen der 


ben find noch befondere Wurſtkarten 


ausgegeben worden. Die Yleijchpreis 
je find jeit Wocyen mıdyt mehr ges 
Itegen. Dan zaplt jegt für ein 
Pfund Rindfleifh 2.30—2.80 Watt, 
Stalbfleifh 2.40.—2.60 Mart, Hamz 
melfleifig 2—2.60 Mart; Kuttlers 
waren find entjprechend billiger an 
geſetzt. In Kolmar ſind ſämtliche 
Metzgereien geſchloſſen worden. 
Künftighin übernimmt die Stadt die 
Fleiſchverſorgung in eigene Regie. 
Zu dieſem Zweck wurden 16 Metz— 
gereien eröffnet, in denen von der 
Stadt ‚angeftellte Wiegger Die „Jleifch- 
abgabe bejorgen. Ferner wurde bon 
der Stadt eine Wurjteret inBetrieb ges 
kommen, die den jtädtijchen Mebges 
reien beitinmte Wurjtforien Liefert. 
Der Viehauftauf erfolgt ebentall& 
such die Studt jelbi. Das Kauf: 
quantum des abzugebenden Fleiches 
wird von Woche zu Woche nach dem 
jeweiligen Viehvorrat feitgejegt. 


— Nah dem „Neuen Rot: 
terdamfchen Courant“ berichten Die 
vort aus Niederländifch-$ndien em> 
getroffenen Blätter, da8 am 15. 
Mat in Batavia auf Java einge 
laufene rätjelhafte deutihe Schiff 
jet der 7000 Tonnen große deutiche 
Hanfa-Dampfer „Marie“, der jeit 
Striegsausbruh in einer Flußmüns 
dung in Dftafrita verjtedt gelegen 
babe, wo er erjt jet von den Eng- 
ländern entdedt und bejchojjen mor- 
den fe. Kapitän GSörrenjen habe 
fih entjchloffen, der Vernichtung des 
Schiffes durh einen Fluchtverfuch 
zu entgehen,, und e3 jei ihm auch ges 
glüct, zwijchen den engliichen Wacht: 
ſchiffen durchzubrechen. Trotz der ın= 
folge der Beſchießung ſchweren Zer— 
ſtörungen auf dem Schiffe ſei er den 
Verfolgern entkommen, und habe in 
zwanzigtägiger Yahrt Sava erreicht. 

— Ein Driginal don einer 
Kaferne it jene in Winterthur in 
der Schweiz. E38 ijt ein Riegelbau 
mit Holzböden,. Vom geraniumreis 
chen WPojtbureau bis in Die oberjten 
Mannjchaftszimmer hat jeder Raum 
feinen Blumenijchmud. Bilder zieren 


Die höchfte Veveutung legen |die Wände und gute Sprüche, mie 


3. B.: Halte Ordnung, liebe jie; 
Ordnung fpart dir Zeit und Müh. 
Zwei Frauen, Mutter und Xochter, 
führen die Haußorbnung, und man 
darf jagen, daß fie einen wahrhaft 
erzieherijhen Einfluß auf die Sol» 
daten ausüben, 
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rung an den Unergang der „Hamp— 
ſhire“ und Kitcheners vertnüpft blei— 
ben wird, wurden auf eigenartige 
Weiſe von Schottland erworben. Im 
Jahre 1468 ging eine ſchottiſche Ge— 
jandtſchaft für ihren Herrſcher Ja— 
od 1ll. auf Die Sude „nad Der | 
Zochter eines Meerbeherrjcyers jen— 
ſeits des Wellenſchaums“. Es war 
Margherita von Norwegen. Da ihr 
Vater, König Chriſtian J., nicht in der 
Lage war, für ſeine Tochter die ber— 
jprochene Mitgift von 60,000 Guls 
den auszuzahlen, gab er dem ſchotti— 
ſchen Reiche die Orkaden und Shet— 
lands zum Pfand. Die Gulden wur— 
den nie bezahlt und die Archipele ver— 
blieben in britiichem Bejit. Durch | 
Darlamentsbejtunmung wurden Die 
Drladen am 20. Yyebruar 1471 Der 

— Sn einer Sigung ver 
Wiſſen⸗ 
ſchaften hat der Pariſer Aſtroönom 
Arbeit über die 
Reichweite des Geſchützdonners vor— 
gelegt, die auf Grund einer ausge- 
dehnten Rundjrage abgefaßt ift. Die 
Erlebnifje find desivegen beſonders 
wertvoll, weil hinter ver franzofijchen 
Hront nicht jo große Gebirgszüge 
wie hinter der deutjcyen Liegen, die | 
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rend beeinflujfen fünzen. 3 ergab | 
jih, daß das Geſchützfeuer von der 
Front noch in folgenden Orten deut: 
lich zu hören war: Fecamp, Hapre, 
Villers-ſur-Mer, Poni-Léveque, Ar— 
gentan, Orleans, Cravant, Auxerre, 
Semur, Nevers. Das heißt 
daß in einem Abſtande von 200 Ki— 
lometern der Geſchüßdonner regel— 
mäßig zu hören iſt, i manchen Fäl— 
len noch in einem Abſtande von 250 
Kilometer und darüber. 

— Die Kino -—Induſtrie 
macht, allen Kriegsſchrecken zum 


31 9. 
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Erde Fortſchritte, Die allerdings nicht 
ınımer der Kunſt zum Vorteit gerei— 
chen. Die neueſte Senſation auf die— 
ſem Gebiete wird aus England ge— 
u.eldet, usD zur handelt es ſich um 
die erjte Verfiimung eines Shate— 
jpeure-Dramas, Herbert Ire, dem 
vetannten Direlior des His Majeſtys 
Iyeatre, gebührt der vom Stand» 
punit der Literaten nicht ganz eins 
wandfreie Kuhm, als erjter Shales 
mare zum Yilmautor gewandelt zu 
Yuben. Merpilmt wurde „Wiacbeth“, 
und zwar, wie Iree jelbjt jchreidt, 
„in einer Weije, Die vorläufig einzig 
daſteht.“ Große Schlachtenſzenen 
wurden aufgeführt, mächtige Kämpfe 
zwiſchen altertümlich aufgebauten 
Feſtungswerken auf hohen Berg— 
ructen; alle Aufnahmen fanden im 
Verlauf mehrerer Monate in Kalifor— 
nien ſtatt. Allerdings ſoll hierdurch 
die Ehrerbietung vor Shakeſpeare 
nicht unerheblich gelitten haben, da 
man ſich der Filmtechnik zuliebe ge— 
nötigt ſah, „nier und da ein wenig 
vom Original abzuweichen.“ Jedoch 
it Zree” ver Meinung, dab  Ddiejer 
Schaden dur) die Verbreitung, Die 
das Shufeipeare-Drama auf ber 
Silmeinwand in allen Boltsfreijen 
finden fünne, vollfommen aufgewogen 
werde. Die erjte Aufführung findet 
diejer Tage im Londoner His Maje- 
ſtys Iheatre jtatt. 

— In Münden begann fürz- 
li) dor dem Landgericht die Verhand- 
lung gegen den 1866 in Dresden 
geborenen Kunftmaler &. W. Xeh- 
mann und deflen Ehefrau, Die der 
Urkundenfälfhung und des Beirus 
ges anaeklagt find. Lehmann mird 
bejchuldigt, jeit Jahren in zahl- 
reichen Fällen nach den Motiven be= 
fannter Maler Gemälde hergejtellt 
und fie mit deren Namendzug verje- 
ben zu haben. Außerdem joll er 
Bilder, von denen er mußte, daß 
ihre Signatur aefäljeht war, eriwor= 
ben haben, um fie al3 edte Ge= 
mälde meiter zu verfaufen. lm bie- 
fe Yalfifitate veräußern zu können, 
ließ er in Tageszeitungen Inſerate 
erfcheinen, in denen er den Verkauf 
bon Driginalgemälden ankündigte; 
auch gab er die Bilder an Kunft- 
händler und andere Perjonen, Den= 
nen er fie al3 echt bezeichnete, zum 
fommiffionsweifen Verlauf. Bet der 
Veräußerung der Bilder unterftügte 
ihn feine Frau, indem fie die in ih— 
ter Wohnung in der Nymphenbur: 
gerjtr. erjchienenen Kaufluftigen emp= 
tıng, die dort zum Bertaufe aufges 
hängten „Kunjtwerke“ vorwies, ihnen 
bie Echtheit der Bilder verficherte umbd 
fchlieglich die ausgewählten Gemälde, 
ala echt verkaufte. Auf Verlangen er: . 
teilten die Eheleute Lehmann eine 
Schriftliche Garantie über die Echt- 
beit des gelauften Bildes und madı- 
ten über den Ermerb de Gemälbes 


unmwahre Angaben. 


| möglichit 
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— Nah Zeitungdberid> 
ten refeutieren fih in England bie 
fähigften Offiziere aus den SKreijen 
der Kournaliften und Schaujpieler. 
Die erjteren jeien jcharfe Beobachter, 
und die lebteren verjtehen e3, jinnge- 
mäß militäriich das zu betonen, was 
m gegebenen Wugenblid vonnöten 


— Wie ver „Berliner %os 
talanzeiger“ mitteilt, haben vie 
Stabtverordneten von Gtriegau die 
Einführung einer Staßenfteuer bes 
Ihloffen, und ver Regierungspräſi— 
dent Hat den Beichlup genehmigt. 
Darnach bat vom 1. Oktober an je: 
der DBeltger einer Sage im Jahr 10 
Mart Steuern zu bezahlen, 

‚— Sn diejen Tagen, wo 
die bdeutjche Eifeneinfuhr nach ver 
Schweiz als gefährdet erjcheint, ma= 
chen mehrere jchmweizer Blätter ten" 
Borfchlag, die reichen Sifenminen im 
Valle Marobbia mieder in Betrieb 
zu jegen. Der Berg Pisciarotta be> 
jteht faft vollitändig aus Eifenma- 
terialien, die 57 Prozent reines Ei- 
jen enthalten. Die Eifengruben im 
Dalle Morobbia wurden bon 1400 
bis 1820 ausgebeutet, in melchem 
Jahre ſie mangels Feuermaterials 
und Verbindungen aufgegeben wer— 
den mußten. 


— Die Einführung der 
Reichsfleiſchtarte iſt vom Kriegser— 
nahrungsamt in Berlin beſchloſſen 
worden. Die Einführung wird erf 
zum September erfolgen. Bis da 
hin ſoll durch Uebergangsvorſchriften 
auf eine einigermaßen gleichmäßige 
Dectung des Fleiſchbedarfs nack 
Möglichteit hingewirkt werden. Wi 
das Kriegsernährungsamt dazu mit— 
teilt, iſt im Intereſſe der Fleiſch-, 
Milch- und Butterverſorgung ein— 
große Einſchräntung des 
Fleiſchverbrauchs während des Som— 
mers dringend erwünſcht. 


— Ein franzöſiſches Blat. 
weiß zu berichten, daß die Deutſchen 
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|an der Front von Riga mit einem 


neuen automatischen Gewehr auggerü: 
ftet feien, welches mit einem Dispo» 
fitiv ausgeftattet fei, mit dem 25 Pas 
tronen abgefeuert werden fünnen, Von 
der gleichen Front berichtet man aud 
bon neuen deutfchen Schrapnells, mit 


! denen die rufiifchen Iruppen bome 


Darikrt würden. Diefe Schrapnelig 
hätten die dentwürbige Eigenjchaft, 
daß jie zmeimal erplodierten, dad 
eritemal in einer Höhe von etwa 250 
Meter, das zmweitemal auf einer fol 
hen von 500 Meter. 


— Das in Japan mweger 
dort berrfchenden Mangels an 
tühen jchon lange attuelle Problem 
er Wilharmut wurde nımmehr nad 
den Berichten englifcher Blätter end— 
gültig duch die allgemeine Einfüh- 
zung einer fünftlihen Milchwirtſchaft 
gelöft. Diefe Kunftmild; wird aus 
den auch in Deutichland betannten 
Sojabohnen bergeftellt,. Die Bohnen 
werden jolange getocht, bis die Flüſ— 
ftgfeit weiß wird, dann fügt mag 
Zuder und Phosphate von Bottaichı 
bei, DiS daS ganze Gemenge an Dide 
und Farbe der gewöhnlichen fondens 
ferten Milch gleiht. Dur Hinzus 
fügen von Waffer erhält man eine 
Milch, die ji faum von dem natürs 
lihen Produtt unterfcheiden soll. 


Es wurde behauntet 
Kitchener Habe nie mit meib» 
Weien in Bezienungen geitans 
den. Doch hatte er ficherlich wenigs 
tens eine Freundin; Denn, wie der 
„Sri de Parız“ verfichert, gibt es im 
England eine Lady, die aus der Hand 
Kiichener? eine umfangreiche Biblios 
thet bejist. As Militär mwollte er 
freiillig nie Frauen um fich haben; 
auch z0qg er für feinen Generalfiab 
Ssunggefellen vor oder doch nur Ver- 
heiratete, deren Frauen jich jchön fern 
hielten. Er wac der Unficht, daß die 
Frauen als lirfache ter Energielofig- 
teit bei der Arbeit zu betrachten jeien. 
Für Kitcheners Weiberſeindſchaft gab 
es aber noch andere Gründe. Der 
General, deſſen brutale Tatkraft 
ſprichwörtlich war und der ſich vor 
leinem Manne fürchtete, wurde in 
Gegenwart von Frauen ſchüchtern, 
und eine ſcheinbare Kälte mußte nur 
dazu dienen ſeine Empfindlichkeit zu 
verbergen. Einer ſeiner Freunde, 
der lange Zeit in Indien mit Kit— 
chener zuſammen lebte, erzählte: „Ses 
des Mal, wenn. fih Lord Stitchener 
von einer Yrau beobachtet Jah, über- 
fam ihn ein undezwingliches Scham— 
rot, iwie wenn er gefürchtet hätte, der 
Blif der Frau vermüchte in der Tie- 
fe jeiner Seele zu lefen“. 


Lord 
lichen 


— Uufdie Frage weldes 
der tiefite der Schiweizer Geen jei, er- 
hält man oft die merfwürdigjten 
Antworten. Viele glauben, und ınan 
fann es ſogar in Schweizer Füh— 
rern leſen, daß der Wallenſee zwi— 
ſchen Mürtſchenſtock und Churfirſten 
im Kanton St. Gallen an der Grenze 
des Kantons Glarus, der tiefſte See 
ſei. Nun hat er zwar von den Seen 
über 10 Hektar Fiächeninhalt Die 
herrlichſte Farbe und iſt mit ſeiner 
Tiefe von 151 Meiern tiefer als der 
Zürichſee, der 148 Meter zählt, aber 
die Schweiz hat doch noch eine ganze 
Anzahl tieferer Seen, wenn ſie auch 
teilweiſe noch dem Ausland angehö— 
ren. Der tiefſte See iſt der Lago 
Maggiore mit 372 Metern, von dem 
allerdings nur der fünfte Teil auf 
Schweizergebiet liegt. Dann kommt 
der Genferſee mit 310 Metern größ— 
ter Tiefe. Der dritttiefſte See iſt 
der Luganerſee mit 288 Metern. An 
vierter Stelle ſteht der 259 Meter 
tiefe Brienzerſee. Dann erſt kommt 
der Bodenſee mit 252 Metern, hier— 
auf der Thunerſee mit 218 Metern. 
Der Vierwaldſtätterſee iſt 214 Me— 
ter tief, der Zugerfee 198 Meter, der 
neunte See in der Tiefenfolge ift ver 
Neuenburgerfee mit 154 Metern, ihm 
folgt der fon genannte Wallenjee 
mit 151 Metern, der Zürichjee mit 
143 
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Von Albert 


Weiße. 


Grieshuber: Ohne GStreifel den zu begrüßen, denn ebenfo twie der 
und Streifgeihrei in Anichlag zulbeite „Fight“ Feine fünf Cents wert 
bringen, erklären die Eifenbahn-Ver: | iit, fommt auch für Niemanden bei 
waltungen jegt jchon, daß fie in die- | dem Streifen etwas VBernünftiges 
jem Jahre nicht im Stande fein wer: | heraus. Aber die Wichtigkeit, die Du 
den, den überreichen Ernteiegen des dieſer Zwiſtigkeit beilegſt, iſt unge— 
Landes abzurollen. heuer übertrieben. Ein ſolcher Streik 

Charlie: Die erfreulichen wäre, wie alle anderen Streiks, ledig— 
Folgen der Rekord Ernte machen ſich | lich eine, wenn auch mit großer An- 
aud) bereits in Stadt und Zand be- |jtrengung und viel Geichrei veran- 
merfbar. Die Bauern jchaffen ſich ſtaltete Kraftprobe zwiſchen Kapital 
die ihnen noch fehlenden, heutzutage und Arbeit! Der Unterliegende zahlt 
auf keiner Farm mehr zu entbehren- die Kriegskoſten — und dann rollen 
den Wirtſchaftsgegenſtände, wie die Eiſenbahnräder und die Weltge— 
Automobile, Klaviere, Telephone ſchichte im alten Geleiſe weiter. 

u. f. w. an, und die Leute in der| Gricshuber: Charlie, Du 
Stadt, die feit Ehrifti Geburt die! halt ja eine fehr gemütlihe Auffaj- 
armen Bärer mit einem lumpigen | fung von einem cellgemeimen Eifen 
Nikel für n Zatb Brot abipeiien | bahmitreif. In Wirklichkeit wäre aber 
mussten, iind frod, dal; die allgemeine | ein jolcher, wenn er längere Zeit an- 
Wohlhabenpeit es ihnen jest geitat- | dauerte, fajt ebenio Ihlimm für die 
tet, ji nad) dent Örumdjage: „Xeben | Bewohner diejes Landes, wie em 
und leben lafien“ nobel zu zeigen, 'Strieg. Und er fünnte fehr wohl lange 
und einen Time für den Zaib Brot | andauern, denn beide Parteien haben 
zahlen zu idimen. " Daß dafiir Die! an der mötigen „Preparedneß“ 
Quantität des Brotes größer und | fir dieje Kraftentfaltung nicht fehlen 
feine Tualität beiier werden wird, |laiien. Die Rrofite der Gijenbahn- 
erwartet natürlich fein veritändiger |verwaltinigen füllen die Sicherheits- 
Menſch. gewölbe Ler Banken, und die Erlen 
sulide: Was meine Siiter-in- | bahner haben jchon jeit langer Zeit 
Lab iit, die Druaitore-Wittive, die|mwie die Biber geichafft, um einen 
bielongt aber nicht zu diefe Picpels. | großen Streiffonds an Sand zu ba- 
Sie ichhwört bla ımd grien, dab; die! ber, Sie würden alfo, wenn’ wirf- 
Bähkers Heiwäh-Robbers ſind, ud | lic) losgchen follte, nicht jo bald no- | 
dab wenn der Preis von Brot riellie) tig haben, igren Schmadtriemen en=| 
gerähit wird, sie feins mehr efien | ger zu ziehen, und die Eijfenbahnmag- 
wird. inaten erit recht nicht. Solcergeitalt 

Zuabbe: Mit anderen Worten, | würde weder die eine nod) die andere | 
fie will in diefem Falle an den!badernde Partei fo jchnell und fo viel! 
„BSungeritreif” gehen! Als befannter |von einem Streit zur leiden haben, 
Namptiuffragette würde ihr ein fol- wie der „Annocent Wnitander“, der! 
cher Streit gar nicht jo übel zu Ge-|auf jolde Nalamität ganz undorbe- 
lichte jteben. Doc täte jie innmerbin |reitete Bublifus, befonders der groß- 
beiier daran, dem Nate der Martelitädtiiche. Das Elend, das über eine 
Aintotnette zu folgen md jtatt des) Millionemitadt wie Chicago fommtei 
Brotes — Suchen zu efien! müßte, wenn ihr die Zufuhr auf Wo- 

Charlie: Dummes BZeuglichen oder gar Monate abgeichnitten | 
Wenn Schon das Brot, werden doc) | twitrde, tt ja gar nicht auszudenfen. | 
alle Arten feinerer Vachwaare erit/ Wir hätten vor den hungernden Ro: | 
reobt teuer werden. len dann Tier nichts voraus. — 

Lehmann: Nich zumſ Kulicke: Die Piepels tahfen | 
Beiſpiel die Doughnuts So davon, daß wir auch vielleicht noch 
ſagt wenigſtens mein Nachbar, der einen Dſcheneräll-Streik kriegen. Ich 
Bäckermeiſter Schmidt, wo ein Sve- wunder, was das für eine funnige 
zialiſt in dieſe löcherhafte Kuchenart Art Streik iſt? 
tt. Er wird, wenn det Mehl noch Lehmann: Wenn in irgend ei— 
teurer wird, ein größeres Loch neh- nem Land det Militär ſtreikt, denn 
men un' wenijer Teich rumlejen! 

Alle: Au! Au! Au! kruten bis zum älteſten Jeneral! — 

Grieshuber: Wenn ſich die Daher nennt man jeden militäriſchen 
vielgerühmte Proſperität darin Streik einen Jeneralſtreik, denn wie 
außert, daß bei einer ausgezeichneten | bei jede Schlacht, ſpielt ooch bei jeden 
Ernie Prot, Mil, Butter, Eier und | Streit der Seneral die erite Seije in 
andere Nebensinittel ländlichen lir- | den Honzert der Mikverjniigten. — 
iprungs jo in die Höbe geben, dat | Veritehit Du det, Sottlich ? 
ih mur no ein reider Mann in der 
Stadt halb jatt eilen fanıt, danı 
pfeife ih auf die ganze Proiperität! 

Diabbe: Diejes Pfeifen mö-|ten! Derjen fie denn das iiberhaupt? 
gen Ste auferhald der Stadtgrenzen| chmann: Sb Sie det „der- 
bejorgen; „intra niuros“ würden Sie | fen” oder nicht derfen, un’ ob arı dies 
damit nur unseren trefflichen Bür- alberne Jerücht —mich is davon noch 
germeiſter beleidigen. Er hat bei ſei- reene jar niſcht zu Ohren jekommen 
nem Amtsantritt die era der — ein einzigtes wahres Wort dran 
Proſperität durch die Broiperitäts-|;s, darum handelt et fi) itberhoopt | 
Barade eröffnet, Chicago mariätrt| nic, Aber wundern würd’ id mirda- 
aljo offiziell und jo lange ‚ei die piiber un’ derowejen doch janz un’ jar 
Stadt regiert, an der Spige der | nich. Die Unzufriedenheit i5 die Mut- 
Profperität. So bat er gejagt. vrditer von jeden Streit, un jie hat ihr 
dem guten Bürger geztemt es is |, Quartier nich bloß in den Buien von! 
an feines Bürgermetiters Wort zu | Schlecht bezahlte ın’ fapitaliitiich bis | 
zweifeln und zur deuteli, | 

Lehmann: Gijentlib wohl! 
rich, aber wir willen ja, der die Re 


cite 
tik 


es 


alle, 
nich! 
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uffs Mark ausjefogene un’ bis uff’'n! 
Sende ausjezogene Merbeiter uffie: | 
3 |itagen! Die Unzufriedenheit is oh 
publiten undantbar Find, — und DIE) Fontkähr ein Jemeinjut von die janze | 
tleinen Republifchen in die rohen) Menschheit, un’ unfere braven Golda-| 
Republiten, die Städte, eriht reht|zen haben aber dod) wehrhaftig allen | 
teine Dankbarkeit jejen ihre jroßen | Arımd, mit ihren Mrbeitieber, den | 
Männer Tonnen. Daber fonmmt det] Snfel Sam, unzufrieden zu find. Sie 
Bürjermeeiterivielen, wet Annebm:|paben Saus und iind, und | 
lichkeiten anbetreffen dut, noch 'n! Meib, Merkitatt un’ Officepult ver=| 
janzges Ende nad 'n Hundefangen | jaijen, m feinen Ruf: „Selp to cat) | 
um’ ericht dicht vor's PBierdeitchlen. | Billa!“ zu Folien. In den jonnenver- 
Wat hat et Thomwjon blerittftiweiie) prannten Klima von Merifo haben | 
jenügt, det er jid) durch Schlichtung | ie hinter den verrucdhten Raubmtör- 
des jroßen Stragenbahneritreits ım=) der Villa Nagd machen müfien, ohne 
iterblihe Verdienite erworben hat? |jeine Adreiie zu fennen oder über: | 
Wer denkt heutzutage nod davon? haupt zu willen, ob er noch lebt oder | 
Zuabbe: Niemand! Und daS | pereits den „Budet gefüft” bat. Wa | 
iit im Intereife der Wohlfahrt des |tiirlih haben fte ihn nicht Fätchen | 
ganzen Landes ſehr zu bedauern, können, ſind ohne Vivatrufe, Ehren- 
denn hätte man daran gedacht, ſo pforten, weißjewaſchene Jungfrau'n 
wäre unſer trefflicher Mayor ſicher u. dgl. aus Mexiko herausjewimmelt 
zum Schiedsrichter in dem Streite | um’ Tiefen jegt tatenlos an der Arenze | 
der Eifenbahnen mit ihren Angeltell- | in die KRattusbüfhe un’ Schoffeejra: | 
ten auserforen und bätte im Hand | Hens "rum un’ laifen fich die jlühende | 
umdrehen und zur Genugtuung der| Trovenionne in die ausjetrocdnete 
beiden hadernden Parteien den Srie- | Nurgel jcheinen. 
den vermittelt, s Grieshuber: Dieies Hunde 
‚Grieshuber: Am End ’aud) |Teben, das unfere braven Jungen 
nicht, Wer einen Kleinen Knirps ohne greifbaren Zwet—an die Beru- 
Eine ’runterhauen fanıı, kann darımmn biqung Meritos glaubt fo ziemlich) | 
nod) lange feinen Riejen erihlagen! | Fein Menich mehr — führen müfien, | 
In dieſem Kraftverhältniß ſteht die ii wahrlich ichleht geeignet, den! 
Schlichtung eines lofalen Straßen: | Matriotismus amd die Liebe zum: 
bahnjtreifs mit der Serkules-Arbeit, | Pilitärdienit bei unferer Kugend zu | 
400,000 unzufriedene und widerhaa | Fördern. Der immer jdwächer wer- 
"ige Eitenbabner mit ihren 225 hart- dende Andrang zu den Werbebüros 
leibigen Bahndirektionen in Ueber— zeugt ja auch ſchon deutlich davon, | 
einſtimmung zu bringen. Wem aber daß der in dieſem Frühjahr mehr 
diefer grobe Murf gelingt, der hat| oder weniger ktünftlich entfachte | 
mit Recht daran) Anfprucd, jeldit von| „Zuror Americanus“ im Erlöfchen | 
der undanfbariten Republif als ihr 


— hie: 2 ift. Was nügt c$ aber, wenn die Öe- 
ru NOIR: IDEIONER: OR Nik jeggebung ungeheure Summen fur 
en, 


: s . Idie Vermehrung von Armee und 
Charlie: a, na, efwas gelin- | Klotte bewilligt, e8 aber an Dienit- 
der, jjreibt der Stalender! Jede Bei-|tmilligen gebricht, die Schiffe zu be 
legung eines Streits, bejonders eines | mannen und die Xiidfen in unjerem 
Streit von großer Bedeutung, fit ja|Scere auszufüllen? Wenn man’s 
von allen Beteiligten wohl mit Freu» nicht beifer wühte, Fönnte man die 


Sof 


—— — 


ſtreikt Allens, von den jüngſten Re-— 


Kulide: Schur! Aber ich ehe ii, 


in-Pue” an den Streit gehen foll: !# 


von der Adminijtration injpirirte 
PBreparedneß-PBarade als eine Tra- 
veitie auf die Preparedneß jelbit auf- 
faffen. 

‚ Lchmann: Hat Einer von 
Euch ichonit jehört, det man feinen 
Hund ichlägt, um andere Köter uff 
feinen Sof zu loden? 

Charlie: Salt Du das Kunü- 
ſtück unlängſt probirt? * 

Lehmann: Nee, aber unſere 
Rejierung in Waſhington! Sie hat 
den Jeneralpoſtmeiſter den Ufftrag 
jejeben, alle Poſtſchweden, wo in die 
„Help us Catch Villa-Armee“ frei— 
willig innjetreten ſind, von die Zahl— 
liſten des Poſtdebpartments ſtreichen 
und ihre Poſten durch andere Leute 
beſeßen zu laſſen. Wenn det nich jut 
for die Wanzen—pardong—for der 
Liebe zun Soldatenitunde um’ zur 
Sebung von den amerifantiihen PBa- 
triotismus i8, denn wech id nid, 
wat bejier iS!.... 

Charlie: Das Belte für Dich 
it jedenfalls jett, das Quaileln auf 
zuitefen und Did mit Deinen Stat- 
britdern an die Arbeit zu machen! — 
Hier find die Karten! 


— +9 —— 


Beicheidene Anfrage. 


Räuber: „Geld over Leben!” 
Dihterlina: „Nehmen Gie 
au Briefmarken?“ 
— e — —ñ— — — —— 


Schutzmittel. 


Gegen Ratten, Mäuſe, Schwaben 
Braucht man Gifte manchedlei. 
Und den Wanzen, dieſer Plage, 
Kommt man mit Petroleum bei. 


Perſiſches Inſektenwulver 

Soll gut gegen Flöhe ſein; 

Doch um „Grillen“ zu verſcheuchen, 
Dazu braucht man guten Wein. 


— — — — 

— Die Urteile. Baron: „Ehe 
ich Sie als Diener engagiere, möchte 
ich doch erſt noch einige Urteile über 
Sie hören“. 

„Na, ich hab' zweimal 3 Monate 
und einmal 4 Monate gekriegt.““ 


7 
el 


— — — 


— — 


Der Renommiſt. 


„Sie haben eine ſo große Viſit— 
kartenſammlung?“ 

„Ja, lauter Leute, die mich ge— 
fordert haben.“ 


Merkmal. 


„Du, ſchau, da kommt unſer Pro— 


felor, der war dei ginem Diner, er | 


trägt ein Radieschen im Knopfloche!“ 


Aus Kalan. 


A.: „Sieh mal, der hat ſo kurze 
Hoſen, das iſt wohl die neueſte 
Mode?“ 

B.: „Möglich! Oder ſein Schnei— 
der will nicht änger“ für ihn ar—⸗ 
beiten! 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. 


om Halden. 


Wenn's ſchlächde Wädder anhäld, 
Der Wanderer ſich nich freid, 

Des Schbäcks ſich mancher andhäld 
In dieſer deiern Zeid. 


Was mancher Granke aushäld, 
Is wärklich wunderrar 
Daß viel den „Fortſchritt“ offhäld, 
Is „Kennern“ ſonnenklar. 


Wie ſeine Daſchen zuhäld 
Mein Onkel, das is graus, 
Wenn ihn de Angſt nich abhäld, 
Dann badet Kohn zi'hau3. 


xed Frauchen Freid ſich, wenn je 
Viel Wärdſchaftgäld er häld, 
Vän Redakdeer ich liewe, 
Der Beidräge behäld. 

— — — 

Ein Leidweſen. 

Am Schöpfungstage, als der Herr 
Geſprochen ſein mächtiges, serbel 
Schuf er im ſchönen Paradies 
Das herrlichſte Fleckchen der 


Erde. 
Mit Bergen und Seen, mit Feld und 
d 
d, 
Mit Tieren und lachenden Wieſen, 
Und Obſt und wunderharem Wein, 
Doch nur einem Menſchen-Rieſen. 


Wal 


Ach, Adam, glücklich warſt du allein, 
Du warſt darum zu benciden! 
JGenügte doch ſchon ein einzig Weib, 
Dir's Paradies zu verleiden. 


Schnaderhüpfel. 


ſſeln is a Krankheit, 
h' is das Spital 
Weiberl is der Doltor, 
kuriert den ſchwerſten Fall. 
— r ——— — — — — — 
Ter höchſte Genuß! 
Der eine liebt, des Abends ſpät 
Im Ballſaal ſich zu amüſieren; 
Der and're zu dem Liebchen geht, 
Um ins Theater jie zu führen; 
Der liebt den Wein, und der Glefang, 
der macht weite, fchöne Reiſen; 
° hat zum Epielen aroßen Hang, 
den hört man jeig Sıchäßchen preifen. 
Sagd gar manchen fort e$ treibt, 
mancher freut Jich über Strafen; 
das Schönſte iſt und bleibt: 
ountag—bis nach elf zu ſchlafen! 
| 
l 
! 
| 


Beim Gejindevermichr, 


* 


— em“ — 


rar 


führen, haben Gie bei mir eine 
bensſtellung.“ 

Hausknecht: 
Witwe?“ 


m — —— — —— 


mn 


— 
— 
nn 


ie find wol 


— Ein Miiderungdgrund, 
„Wie ıwar’3 in der Schule, Karl?“ 
„Ausgezeichnet, liebe Mutter!“ 


Du Brügel betommen Haft!“ 
„sa, die Haben aber 
getan!“ 
— Aufklärung. Erſter Back— 
fiſch: „Haſt Du mal eine moderne 
Geſchichte geleſen? Sag' mir doch, 
wie ſind die eigentlich? 

Zweiter Baäckfiſch: „Na,... weißt 
Du... das ſind Geſchichten, wo Du 
I noch gar nicht aus fein!“ 

— Enttäufdt Bauer 
einem Reftaurant der Refidenz Mac» 
caroni ejjend): „So ein Schwindel, 
jo wenig auf dem Teller und alles 
ift hohl!“ 

ns 


Beim CEhtrurgen. 





Patient (nach der 
lung): „Ich bin Ihnen ſehr ver— 
bunden, Herr Sanitätsrat!“ 


— 





Verkannt. 


Wächter (ſchnauzend): Zum drit— 
len und letzten Male! Verlaſſen Sie 
jetzt den Ort, oder ich blaſ' Alarm. 

Fremder: Iſt das in Ihrem Ort 
die Gaſtfreundſchaft? Ich bin Rei— 
ſender und ſuche Nachtquartier. 

Wächter: Alſo raus! Wie 


Sie Genickſtarre! 


„Du lügſt! Ich habe gehört, daß 


nicht weh’ | 


am (Snde immer glaubft... jie fann | 


(in | 


Sie | 
‚ Ihren Hals tragen, danad) haben | 


Auguft 1916. 


— — 


Der kleine Genießer. 


| 


« 
7 


chen. 


ktommt.“ 
Hans: „Ah! Frikaſſee!“ 


— Annonsee. 
weſen verſaufen will, 
meiner Hilfe. 

— Na, na! Tropfpeter, ein alter 
Gauner, der auf einem Wuge fait 
blind ift und auf dem andern auch 
nicht ganz richtig Tieht, darf fich aus 
des Viirgermettterd Garten einen 
Korb voll Zmetishen pflüden. Statt 


hediene 


des Storbes brinst er aber einen aro= | 


Ben Sad mit und ftatt der Zwetſchen 
prlüdt er Die jchönften Frübäpfel, 


Der Bürgermeijter fommt gerade noch | 
„3a, Bes | 
ſchreit er, „was joll denn daß | 


dazu, ehe der Sat voll ift. 
ter”, 


Euggeftion, 


Lehrer: „Wir haben alfo in der | 
Geographieftunde über Afrika gefpros | 
Nun, Hans, bilde mal einen | 
Eat, in dem da3 Wort Afrika bor- 


Wer fein In: 
ſich 
Xaver Schlemmer. 


Herr Wamperl (in der 
gerade dieſes Bild vornan hängen! 


— ya ’ 


hi eu hir 


Gemäldeausftellung): „Müffen Sie 
Nun habe ich folgen Durft gekriegt, 


dab ich, ohne die anderen gefehen zu haben, ins Löwenbräu muß!“ 


— Protzerei. „Sie Sollen 
nächtliche Rubhe,iörung verübt haben 
durch Pfeifen auf den Hausjglüffel 
| — geben Sie das zu?” 
Pantoffelheld: „Auf dem Haus: 
ſchlüſſel? Da werd' ich doch nicht 
nein ſagen!“ 


heißen, daß Du mir die ſchönſten 


Aepfel nimmſt?“ 
„Ach du 

Veter, 

ı fonımt 


fieht!" 


— — Cie ———⏑ — ———— 
Die verfannte Tatinfert, 


daton, Kenn man nit tet 


| Dame: „Wenn fie fih qut aufe 


No, | 


Die Hleine Annemargret fieht mit 
Spannung 3u, wie die Köchin einen 
ı Hafen jpidt. Endli fragt 
| „Sage mal, Marie, warum nähft du 


fie: | 


meine Güte”, jammert | 
„da bat man’3 wieder, das 


FADEN 


— Die ‚Virtwofin“ „Wenn 


man jo dem Stlavierfpiel der Hause 
frau zubört, wird man immer an die 
hl. Schrift erinnert!“ 

„Wieſo?““ 
„Nun, bei ihr weiß die Linke nie 


was die Rechte tut“. 


Genau. 


„Marie, aehen Sie hinauf zu den Herren oben und fragen Sie, ob 


| fie plöblich verrückt geworben find, t 


wo 


„Jawohl — ſoll ich auf Antw 
— Der ,Mann“. ‚Wen haſt Du 
lieber, Hänschen, — Papa oder 
Mama?“ 
„Den Papa!“ 
„Oh, Hänschen, 
doch ſo lieb zu Dir!“ 
„Ja, aber die Männer müſſen zu— 
ſammenhalten!“ 


Mama iſt aber 


‚eigentlich all’ die Seife in den Sta= | 


ter?“ 


— m — —— 


[at 
" N 


— Größter Haf. 


veil fie jo einen Skandal machen.“ 
ort warten?” 


— Der ,Fuch?“. Lehrer: „Kann 
tie einer ſagen, wec der größte Feind 
unſeres Feberviehes iſt? Nun, Xa⸗ 
ver, was ſchleicht ſich des Nachts auf 
leiſen Zehen in den Hühnerſtall und 
raubt die fetteſten Biſſen?“ 

Xaver: „Dös muß der Blocher Si⸗ 
mandl ſein, hat der Vater g'ſagt!“ 


Doppelte Frende. 


ſt Ihre 


Abneigung gegen Herrn Müller gar 


ſo ſtark?“ 
Heiratsvermittler: 


„Und ob! Dem | 


Menfchen möchte ich al? Gattin am | 


liehſten 
ſchaffen!“ 
— Nichts zu machen. Baſt 
| (in einer Wirtfchait): „Entſchuldi— 
gen Sie, mein Herr. Können Gie 
(rich nicht mal an 
laſſen? Sie ſtehen ſchon über zwan— 
gzig Minuten davor, ohne ein Wort zu 
ſprechen“. 
Tut mir leid mein Herr; a 
ſpieche mil meiner Frau”. 
| Das ift die Kumit. 


Behands | 


Herr Didmedyer: „Sch möchte 

ein Bild — fo bi an die Sinie und 
bon der Geite gefehsn.” 

Photograph: „Pardon, 


ik, 
bei 
Ihrer Figur möchte ih Ahnen 


bom 
ra⸗ 
| Herr Didmeyer: „Ach mas, 
| fünftlerifich! Daß man rei den jehi- 
| gen 


I „2 ru 
das 


iſt die Kunſt! 


— — — — — — 


— Leidtj:nuig. Profeflor 
(nachdem er einen Bettler ein Ge— 
Ichent gegeben): 


Sie find ja ganz erfroren! Wie Gie 


leifchpreifen jo ausjehen tann, | 


„ber, armer Mann, | 


—- meine eigene Frau bet= 


ız Zelephon heran | 


ber ih | 


bar 
ih 


ws... Willen Sie, Sie fol ſich 

Beſuch Ihrer Schwiegermutter frer 

„Stimmt ja! Meme Frau fr 
mich, wenn ſie wieder geht.“ 


Heat 


— Hm! „Hat Deine 
eine aute Köchin?“ 
uns weiß nicht; die vorgeftriae 
bat nichts getaugt, die geitrige war 
inittelmäßig — und heute bin ich noch 
| nicht nachhaufe gefommen!““ 


ı jch 


ter 
er 


ſchon Ihrer rau zulieb über dew 
1! „Geteilte Fre Mi 


it fih, wenn fie fommt, und ich freut 


ud 
AL 


Cu 


im Majıhaud. „Staat 
cat Meierd jollen ja alle Nugenblide 
sine andere Köchin haben?“ 

una, ih jag’ Euch — eine rührt 
den Teig an und eine andere bädt 


ru 


udeln fertig! 


ve N 


Ein Frechling. 





nur auch bei der Kälte ohne Pelz: | 


manteı fertgehen können!“ 


—VBizinalbähnlides. Bafs | 
bon Dachsbad | 


jagier: „Der Zug 

trifft aber gar aicht fahrplanmäbig 

| ein.“ 
Nerrondiener: 

| Se, ıner iverde 

Fahrplänle drucha 


a 


und, 


lafie, wenn hr 


—— | 
aufs Bügıe net warte wellet, na gens | 


zat Ihr halt hoim!“ 

Darum. Vermittler (zur 
alten Jungfer): „Heute iſt einer da, 
der intereſſiert ſich ſehr für Sie, bei 
dem dürften Sie auch ſicher Glück 
saben, er trägt eine jtarte duntle 
Brille!“ 


—X 


Richter: „Haben 
Angeklagter: „Itehrter H 
habe ick mir mächtig vor den Bauch 


Sie noch etwas zu ſagen?“ 


err Jerichtshof, bei die Verhaftung 
jeſtoßen, und weil det man nu immer 


noch weh tun tut. möchte ick freindlichſt um mildernde „Umſchläge bitten! 


was moinet | 
twga Sshne no a | 


Kleine Hebung. 


Der Kriegsfreiwillige, Oberlehre 


v Y 2 — (a 
\lenrer beran mit den Worten: „Sie 
I — — 

Soldate, von Straßenfegen 


I mm 
I 
— 


haben 
ie keene Ahnung. Sie fegen ja den 


Z., erhält den Auftrag, zugleich mit ganzen Dreck auf ſich zu und treten 
einem Kameraden, bisher Primaner, nachher mit den Laätſchen drin runm 


die Straße vor der Kaſerne zu ſäu— 
bern. Nach einiger Zeit ſalutirt der 
Primaner mit dem Beſen und ſpricht: 
„Herr Oberlehrer, ich bin ſchon fer— 
ſtig!“ — Die Leute bleiben ſtehen. 
Eine alte Frau aus dem Volke ſchüt— 
telt den Kopf und tritt an den Ober— 


I PDnt 
Im»++ 


S I c i D 


müſſen 
Sprachs. 
fünf Minuten 
ſäubert. 


Leſet die .Abendvoſt 


machen.“ 
ergriff den Befen, und in 
war der Plak ge 


« 





Bergnägengd -»- Wegweiier 


Ribderbiem Vark. — Tſingtau Orcheſter 
und allerlei Aitraltione 
sreft Bari — Mllerlei Attraltionen, 
oban® Grand. „The Cohan Rebue 
1916,” 
Eolumbia. — Purlesie 
Garrid. — „Eten this Wab.” 
Bi3mardgarten. — Konzert jeden Nad)- 
mittag und Abend. 
Eort, — „Fair and Warmer.” 
mer: — „On Trial.“ 
ur fepp, 715 North ve. —Ieden Abend | 
und as nntag Nahmittaas Inftrumenta 
Bolallonzert. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: - Männer und) Knchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Bladijmitehelfer 
608 NR. Sangamon Eir., nahe 


m MWagen-Shop. 
M ilwautee Ude, 
ſaſonmo 


Berlangt: Glasbläſer für X-Strahlen-— 


E 


Charles A 


Zuben, Arbeit an wilienihaftlichen Appn= | 


toten. Gute St ’Ilung und hoher Kohn, 


Antwortet nur, wenn Ihr dieſe Arbeit | 


verrichten fünnt. Nacızufragen: 
Schmidt, Chicago Gxray Tube, 
Madiſon Straße. 


Berlangt: 
macher und 
der; auter £ 
ler & Co,, 


Berlangt: Guter Mann al3 Bainter für Ins 
sen» und Aubßenarbeit; einer der aud) tapezieren 
Zufeph Reters & Son, 1917 


s03 8. 


Zivei Füntige Aerzte-Inftrumenten 
ein ortbopäditicher 
Kohn; dauernde 
1779 Daden Ade 


Mu 


Stellung. V 
ſomodi 


> 


Berlangt: Klaſſe 


Broadwah. 


Erſter Schuhmache 


Berlangt: Holzdrechsler. 
Sammond, Indiana. 


Berlangt: Bäder, 
Binnetta, SII. 


„ran 


Anaufragen: 
Gehilfen 
an 


und Finiſher 
yeit. 84U 


Wagenarbeit. 


Verlangt: — 
eriter Klaſſe 


daiſted Strake. 


se 


618 


Berlangt: Carpenter, 
119 Nord Halitco Etr. 
zgen don 10 bis 12 


Berlangt: Büderhelfer, dritte Hand an 
‚Brot, mu etwas Grfahrung haben, Nadıt- 
arbeit. Wieboldt’s, Diilwaufee Ave, 
Banlina Str. 


arte 


Berlangt: Starte 
fi emporzuarl * 
Co., 641 Monroe 

—S 3 Arbeit 
1744 Moͤhckawl Str 
Nachtp orter 
601 u 


Berlangt: 
äufragen. 


Verlanat: 2 
u arbeiten; 
ieland Dairy, 


Adanıs 

oder 3 
eriabrene 

3642 Broadway. 
Verlangt: 50 tüchti 
Verköſtigung und 


tigen Leute. Se 


fortige 


Bäcker 
Archer 


Verlangt: als 
gen: 2907 Abe, 
Berlangt: Junger Me 
beit. Lohn No. 1456 
Referenzen. 

Verlangt: Fuhrm 
Suter Loͤhn. M ußz 
fpreden Montag 


Verlangt: Caryı 
(Sinten von 3 ader 
Verlangt‘ Nacht mi 
Reinigen und die 
lich verſtehen. 1606 


Verlangt: Arbeiter als 
Sofort anzutreten, R. 
372 W. Grand 
oerlangt: Guter Salı 
Montag M Irgen 6 Uhr in 
Ede Eanal Eitr. 
ff, 


Ein Bladfmit 


Sınp 
AUE, 


Berlangt: 
mont Abe, 


Verlangt: Cofort, guter, 
ſcher Mann als Helfer in Fi 
Geſchäft nicht au he 
512 Oſt 47. Straße, 


Berlangt: 
Rolls. 


Berlangt: Gärtner 
Grünhausarbeiten gründlie 
Stelle. Gute Board und g 
gen 4918 S. Aſhland ve,, 

Verlangt: Verheirateter 
Geſchir zu putzen in Leit 
und 4 Zimmer Flat. 34 


oO 


Dmsite 
Z8weit 


2830 Archer Abe 


tur 
ou 


ſtetige 


Verlangt? 
Brot und Biscuits 
gen Mann. 

San 


Verlangt: 
mer. 606 


Verlangt: Junger, ledige 
Baiter. 412 Coutd Wabaih 


Verlangt: Guter, zuverläiiiger Saloonz | 


Porter. H12 per Woche. Schreibt Poit: 
farte, gebt Referenzen. Arnold ff, 
214 €. Iefferion Str., Jolie t, 


Verlangt: 
Cales. 


in 
Wo 


Ill. 


Kräftiger Junge mit Erfahrur 
3812 DOgden Ave 


Verlangt: Eabinetmaters, 
Bendarbeiter, Kein Trouble 
Sarley & Loetſcher Mig. 


ın 


co. 


ına 


Berlangt: Dritte Hund an Cales, Brot und 
Biscuit3. 2601 Weit Walton Etr, 
Berlangt: 
2334 W. 


Berlanat: Autor nobil- Eleltril 
an Diagneto- Arbeit otor 
526 Dit 35. Eirade. 


Butcher, zwei Wurſtmac 


Lakle Str. 


2Wte 
gute 


Verlangt: 
1304 N, 


Ein 
MWeitern 


erfabrener 
Abenue. 
Verlangt: Ein Junge a 
5006 Laflin Str 
— 2.0.00 
Berlaungt: Ein Saloons-T 
coin Abe. 


Berlangt: Nordfeite Sı 
forgen; gute Gelegenheit ein 
wen, Ublemann Optical Eo., 5. 
12. #loor, 


Berlangt: Maun für Yabrila 


Gongreb Stra 

Verlangt: Junger 
und Hof in DOrdn 
Urbeiter fein, Suter 
Madiion Etr., Forreit 
Bart 331. 


Berlangt: Sofort, Found 
ter; guter Lohn; ſtetige 
KRedasie Soundry Co,, 3 


lephon 
ft 


‚u 


Kedate 


erfragen: 


Verlangt: Ein Mann für Porterarbei 
&o. California Ave. 


Berlangt: Gute Glasbläjer für K)tay Zub 
®uter Zohn bezahlt an eriter Alı 
Bictor Electric Corp., 154 W. 


im 
Arbeiter. 


Berlangt: Junger 
per Monat und 


ra 
Board 


Berlangt: Guter Bauichl juter Q 
ftetige Arbeit. Gen tral Architectural Sro 
3105 Reit 27. Str. 


ei. 
Verlangt: Guter 
Chad, Hutter, 
Bart. 


Berlangt: 
Arbeit. 1215 


Helfer an 


te ftetig 
501 RD 


5 g, 
Str., Foreſt 
mi—fon 


Coat3; 
on 


adı 


mm 


Wurſtmacher lomm 


2 fertig zur 
South Halited Str. 


1 saglın 


Berlangt: Mafhinen- und Baufc loffer, fomie 
Mechaniler. die aus ri tegämazeri al-Induitrien 
ausgetreten „find, erbalten tuitenlos“ Stellung 
duch die „Urbeiterhilie“. Bincent, 160 W, 
Sa Ealle &tr. 12ap*% 


Berlangt: 15 Subrleut:e und 95 Urbeiter 
mit Schaufeln, in 1818 W, 13, Straße, arifen 
6 und 7 Uhr morgen Vormittag. 14agim& 
— — — — 

Berlangt: Junge, ungefähr 16 Jahre alt, das 
Uhrmaher-Sandivert Au eriernen. Vogel, 32 m. 
State Etr,, Zimmer 708, 14agim£ 


Berlangt: Arbeiter zum antiren ‚bon Bau 
bölzern, Angufragen: & Jelmont Abe. l 


16agiks 


lv 


J. 


358 


Verlangt: Starte 
brilarbeit, 
Straße. 


Jur ıgens, u. 16, 


für Sa» 
$8 wöchentlich. 145 \ 


Belt Harrilon 
frſaſon 

- Berlongt: Mechanitler und Gehilfen, Keſſel⸗ 
ober Eifen-Berkitait-Erfahrung: ftetige Arbeit 
—2— Varielh Dig. co. Earroil und 
ade, A0ng,2wX 


amd | 





Forreſt 


rS und Urbeis | 7. 
| fein, 
. | Marfet Strase, 


Apparaten‘! Nas | 


— l⸗ 


den 


| Cafes ſucht St 


alon | 


| fir drei 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 
loon. 


Aelterer Mann als Porter für Sa— 
4432 Armitage Ave. ſaſon 
erl langt: Eifenarbeiter. 
1819—23 N. ESpaulding Ude, 


FSinifber® an Laden» 
fajon 


Zerlangt: Männer und Frauen, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
a nee 
"erlangt: Männer, Knaben und Müdden für 
leihte Fabrilarbeit; ftetige Stelien; ideaie Ars 
beitsverhältnifie; guter Yohn. zu erfragen: 7. 
Srocente, Emplopment Ugent, General Difice, 
American Can Company, 9. Ave. und Ct. 
oad, Mahwood, zu. 18ag1wæ* 


Ein Ehepaar ohne Kinder, Frau für | 
Hausarbeit und Kocden, Mann joll 
en und den Hausherren Nahmits 
tags im NRollituhl ausnegmen, Hutes Heim für 
pafſfende Leute. Nadzufragen Vormittags oder 

ends: 24190 N. Clärt Etr., 1. Apart., nabe 
Parlway. J. 9. Giade, ldagiw&E 

Verlangt: Männer, Frauen und Kinder, um 
Zwiebet Set3 auf unferer Chicago Yarın zu ernts 
ten, Stüdarbeit. Guter Lohn, jeden Abend auss 
bezahlt. Nacdzufragen bor 6:30 Uhe Morgens, 
fertig zur Arbeit. X, U. Budlong Co, 5224 Lin» 
coln ».,e, . 14aaimX& 


Berlangt: 
allgemein e 
feiner Frau helf 


Fullerton 


Stellungen fuchen Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Cent das Wort.) 


junger Mann Sucht 

3 Diener (Butler) in Bri- 

101 Abendpoit. ſaſo 
mit Lizens und Emvfel 

bei Privatfamilie, 894 Cine 

Woods. ſomodi 


übe 


Geſucht: 


Hand an Brot unb 
4122. 


Quder, 


es 


e. wart 


Geſucht: Barfeeper mit 20jähriger Erfah» 

iq, teipeitabler, ebrliche 3 tleibiger Mann 

mit den beiten Empfehlungen fuhrt jietigen Bla. 

[ 2034 Billell Sir., 1. Ylat. jono 

Stellung, Tleis 

mäkiger Lohn. 
Ubendpoit, 


(42) ſucht 
ausıv irts bevorzugt; 
Adr.: L 348 


üchtiger junger 


Bartender 


Mann, ehrlich und 
n mit Pferd und Anagen umgeben, 
Inſidearbeit, wünſcht ſich zu verän— 

167 Abendpoſt. ri 


erfabre ner Kod fuhrt Platz 
Lunchkloch oder Dinnerlod in "hei 
: & 422 Abendpoit, dfrion 
verbeiratet, 

Referenzen. 


ſucht 
35355 


fafomo 


indiger Vrotbäder fucht jtettgen | 
jaton | 


Lauwndale 2644. 


yon-Borter und Lunchmann ſucht 
L. 324, Ul dp oſt. ſaſon 
Bartender mittleren Alters, beſte 
rt, Sucht jtetigen Pla. 1852 Lincoln 
Xincoln 1105 ſaſon 
ger Bartender, Por ter» 

su berrichten, Adr.: 
0) fafon 


, willens 
ſucht Platz. 


elligenter Deutſcher ſucht irgend— 
iql beborzugt Privathaus 
Blumenſtengler, 

ſaſon 


ing, 


George 


ht: Uelterer ſtarler deutſcher Mann fucht 
3 Nar Ullmann oder Naßts 
le Upe. Janitor, fajon 
Suter Koch oder Lundhmann jucht 
3 Xeland Abe, Phone: Ravens— 
frſaſon 


— — — —— — — 
Geſucht: Bartender, anſtändiger, joliderMann, 

ſucht ſteti Platz; Telephon: Lincoln 7172. 
frſaſon 


Ste 


Geſucht: 
I tallm j 


jähriger Mann ſucht 
m ‚oder irgendwelche 


Arbeit als 
u elaäftigung, 
doſaſ on 


erite Hand an 
jtetigne Gtelle. 


sriilue 
Str., 


Main 


Brod, Ro 
Adr.: Rudolf 
DownersGrove, 
ftiafon 


zuberläffiger 
mittleren Alt 


® 3 mM. 842 


Bartender, res 
ers, verheiratet, 
Garfield MIve, 

1 agiwæe 


Guter, 


Mann, 


seiu cht: 


ut 


sel 


Stellung. 


tifaner, guter Gä irtmer, 

veritebt auch andere borloms 
Xobn $25 und Board per Mo: 
® 416 Abendpoit. l6agim&£ 


ern nn EEE ET TE 


me 


rbe uU; 
Udr.: 


Terlangt: Frauen und Wlä,cen. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent da3 ort.) 


„ Süden und „abriten. 


Mädchen, die engliich ſprechen, 
upaden und Au ala & 
a he Charles 

sttape, 


Berlangt: ,‚ um 
, Selle, 
Williams 


te Kö Sin für Short Dr: 


on Str. Vorzuſprechen 


E 


ine Amer 


Madiie c 


mm nt 


im Reltaurant. 
Kelmurant, 4163 


hen im 


madd 
Paolaoce 


iges Mädchen für Bäckerladen 
arbeit mitzuhelfen. 4822 No. 


—— Mädchen zum 
it zu einem guten Lohn, in 


Birck Fillinger Co., 


No 
| zeut 


fon | 


"Gealineniet | 


| Mutter um 


Sonntanpoft, Chicano, Sonntag, den 20. Auguft 1916. 


Verlangt: Franıen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Haushälterin für allgemeine Haus- 
Anzufragen: 1910 Berwyn Abe. 
i Sofort, gute Mädchen, für leichte 
Hausarbeit; fein Walen; muB auf zwei Kin⸗ 
der achten. 3100 No. Leavitt Str. Phone: 
Sraceland 1085, dofrſon 
zwei Kin—⸗ 
zu dai iſe ſchla 
fomo 
Klaffe Bufineblund-Ködin. 
Wincheſter Ave. 2. Slat. ſaſo 
res Mädchen Frau 
ellont Abe. ſaſon 


Verlangt: 
arbeit. 


Verlangt: 


Verlangt: Frau zur Aufſicht über 
der, Gund 8 Jahre alt. Kann 
fen. 1874 Maud Ave. Schmidt. 

Verlangt: Erſter 
„Trent“, 10 S. 


m 


Serlangt: 


| Ein ü 
für Haushalt. 


1906 


Ite oder 
HA 

| Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäs 
fe; Drei Lleine stinder. 48519 Nord 2lihland 
Ude. "bone: Ravenswood 4674. 190g1wæ 





Verlangt: Sauberes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit: 3 in der Familie; Lohn 
885 514 Fullerton Parkway, nahe Clark Str. 
ſaſor mo 
‚Deutihes Mädchen für allgeftieine 
ı dleiner Samtilie. Giebel, 4134 | 
St lat. fa} on 
Mä dchen für allgemeine Hau Zarben 
rton de, ſaſon 
Zwei Geſchirrwaſcherinnen, 
Jeden anderen Sonntag frei. 
Straße. ſaſon 





erlanat: 
surbeit 
6 dlarenbon Abe., 2. 


Verlangt: 
— 1406 Fr 


ss, 


rlangt: Wittwe oder ältere Frau al3 Haus 
cin. Kann Kind milbringen. Nadhzufragen 
7 Uhr Abends. Baulfen, 1709 R. Rockwell 
Hinterhaus. ſaſonmo 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
Muß gute Köchin ſein. Lohn 87 per 
Käfce. A. 3. Weinsheimer, 828 
Apt. Tel. Ravenswood 2090. 


19ag1wf 


Berlangt: 

Hausarbeit. 
Woche, leine 
xeland Ubde,, 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
1% Zug. 4617 Gentral Bari Ave, ſaſon 


N. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, tleine Familie. Tel. Edgewater 4842 N, 
Paulina Str.. 3. Floor. Tajon 


Verlangt: 


ches 


Sofort, 2 ftarfe 


Altenheim, 


Hausmädchen. 
1agtwæ 


M 


WMaur wen für allgemeine 
Ssamtilie; fein wajdken; 
gen erjorderiidb. 1029 
1Tagiım& 
Frau am Lund Counter Nadht3 zu 
3952 Late Etraße ditjafon 
Verlangt: Kompetente2, milliges Mädchen 
für allgemeine Hausar beit in Familie von 4 Er—⸗ 
wachſenen; außerhalb der Stadt, v0 Meilen von 
Chicago; kein Waſchen; gutes Heim. Zu erfra— 
gen 5016 Grand Bou ılebazd, 2. Apartment. — 
Zelephon: Echonfarber, ‚Dalland 3686. | 
17agi weæe 


v erlangt: 
Hausarbeit, 
guter 
Hollhwood 


Tüchtiges 
drei in der 

Empfehlun 
Yde., 2. Apt. 


It; 
Loh 





Verlangt: 
arbeiten. 


Verlangt: Erſter Kl— 
gute Referenzen hal er 
ter Lohn. Telebhoni 
meine Koſten. Wrs 


uiſſe zweites Mädchen, 
für Highland Park, 
Highland Kart 565 
"inaper. 
Verlangt: Erfahrenes nettes Mädchen für Ko⸗ 
chen und — Hausarbeit. Guter Lohn. An— 
öl : Lo dner, 111 Waihi naton Str. ſaſon 


muB 
gu⸗ 
auf 

tal on 





Berlangt: dchen, 
lich zu ſein; guter 
Rudey, 3046 N. 
ten 311 


um der Ha 
Kohn und 
Racine be, 


( rau bebilf: 
Behandlung. 
Phone: 


ere, engliſch ſprechende Haus— 
ehrlich, gute Köchin; drei Er— 
Kedgie Ave. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kein wa— 
ſchen; gutes Heim. Anzufragen: 6521 Indiana 
Avenue, Store. ſvag 1we 


VBerlangt:, Aelt 
häl Lrin, reinlich, 
wachſene. 1316 N. 


De Bandt: 
gewöhnliche 


Aeltered3? Mädchen 


j nn ode Frau für 
Hausarbeit. 8127 


Calumet de, 
ſaſon 
Verlangt:, Bivet Simmerfrauen; furze Stunts 
den; zubauf ſchlafen; etwas ſchruppen; guter 
Lohn. 444 üd ate Straße. ſaſon 


St 
vi 


glich %% 2 Tag 
am Sr 


2. 


—— Frau für täc 


Hausarbeit, 
Haufragen. 911 © j i 


Ur : 
Floor, hin— 
ſaſon 


1918 No. 


olit 
teır. 

langt: Frau für Wafchen, 
dare Ave, 


Vor 
or 
„el 


Ails 
faivır | 


Mädchen oder junge Frau zur Mit 
der Hausarbeit und 2 Kindern. 
Abe., Wilrt nette, Il l. 


Verlangt: 
hen für 
ſprechen; 
Abe., 4. 


Verlangt: 
hilfe bei 
Elmwood 


907 


Gutes deutſch-amerikaniſches Mäd— 
allgemeine Hausarbeit; muß engliſch 
Referenzen verlangt. 809 Leland 

frjajon 
Mädchen für Hausarbeit; 
gute Köchin fein; 5 
üce, Zelephon: 


Berlangt: 
Waſchen; muß 
427 Roslyn Bl 


tein 
ober Kohn. 
4737 Lincoln Vive. 
ftjajon 
[gemeine Hausarbeit 
tinder; einfadhes Kos 
eine Abendarbeit. Morgens borzufpreden. 
$ aſhington Blyd., 2. Apartment. frſaſon 
„Der langt: Mäd hen für ‚Illget neine Hausarbeit. 
Empfehlungen. Vormittags vorzuſprechen: 5749 
Woodlawn Ave — Hyde WPart 
do ⸗ſon 


Mädchen für = 
seiner Faı nilie; feine 


erlangt: 


Verlangt: 
2253 Diilmaufee Ave. 


Mädchen oder Frau für Husarbeit. 
14aga1wE 


adden 


enbotel; 


der Frau aum Helfen in 
aute Behandlung, quter 
Liagim& 

für allgemeine 
Familie, 86. 
15agtıv& 

Hilfe ver 
Lleine gar | 
Belle R laine 


den oder 
salch a 


diana Abe., 8. 


Mäd 
mit 


Verlangt: 
irbeit, 
475 


Paus 


Tomm 
Verlangt: 


mil 


ur 
milie; fein N Bafchen, 


© | Adenue 





Verlangt: —— an Maſchinen 
mit Kraftbetrieb. Valentine Seaver 
Co. 1727 Sebgwick Str. ſon 
a — 
Berlangt: — Sandnaãherinnen. 
180 Weſt Adams Straße. 
ſaſonmo 
beit in 


n 
n 


n für leichte, 
ıbrif; Er tiabrım 
awer erfahrene Nachſtickerinnen 
fiers. Zu erfragen: 4743 Berna 
iteiner Embroidery Wor 


idc reine Ar 
Ya ’ 


acht 


ſaſo 


übihen um Salen und Tefen 
Tagarbeit und guter Echn, 
idilian Eır. icio 


die 
emporzuarbeiten. 
Abenue. 
frſaſonmo 


* 
— 








Fabrilkarbeit; $7 
ſich 


So. 5. 


dchen, 14 bis 16 Jahre alt, um 
— an Zicarrentiſten zu er⸗ 
e für Anfänger, 319 W. 
dofrſuſon 
1232 R. 


14augiw 





16 ug 1w& 


Berlangt: 100 Mädchen für leichte 
Fabrifarbeit; müflen über 16 Jahre alt 
Nubens Marble, 12M. 


Haasarbeit. 


Shen für allgemeine Ha 

Wäſche; guter Lohn, g 

Heim in deutfhamerilanifcher tyamilie 

Bungalow Tal Part. 801 Gunderſon 

Ecke Van Buren Str. Garfield Hochb —— bis 

Gunderſon geht 1 Block nördlich bi: 

Van Bi 19agitv& 

beutfhes Mädchen für allge: 
ıSarbeit; eine die ein gutes Heim auf 
and wünjcht; fein Kalıhen; Privatzimmer 
ad; muB aber fleißig fein; guter Kohn für 

Ss rihtiae Mädchen; eine die nicht gut englifch 

iht nicht ausgefcdloiien. 10422 Longwood 

ve, nahe Morgan Barl, "Phone: Beverly 


Verlangt: V 
nit oder obne 


Neu⸗ses 
„ıilliD 


Tüchtiges Mädchen für Bäckerei. — 
No. Rod weil Eir. 


Serlangt: 


4641 





Verlangt: Sleibige Haushälterin in Aparturct 
Serren fein malen, muB jedodh wi 
Roi fein und Empfehlungen haben. Unauf: 
gen Sonntag Vor! nittag oder Dioniag Abeıd, 
3. Floor, No Berleley Ave. Telephon: Drexel 
3647. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder gute F Frau für 
allgemeine Hausarbeit; gutes Heim | 
gen Montag Morgen, 5728 South Park ve 

: Mädchen für allgemeine Saudarbeit 
"Familie: guter Lohn; feine Waſge. 
gen Vormittags areifchen ® und 1 Ubr, 

8 Kaplan, 50 Michigan Abve. Tel. 
— 5341. 


Verlangt: Mäder für allgemeine Haudar- 
beit; Tein Paſchen; drei Erwachſene; zu Hauſe 
ihlafen; $6 und Carjare, Phone: Graceland 
124. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in —— Familie; gutes Heim. 8144 Lyndale 
Ave., 3, Apt. "Phone: Albanh 3313. 


Bertangt: Mäddhen für al eine Handarbeit, 
4633 Andiena Abe, —X na: Srexer 


vd | 
Reit 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 14 &t3. die Seile) 
Fuhrs deutſch-ungar. Bro; 

len für Pribathäufer, Hotels u 

N orth Abe. 


tänlich Beite Stel» 
540 
13agimtx 


Reftaurants. 
Yhone: Lincoln 2i60. 


Gert nania 
hen für Pribatitellen 
bung, guter Nobn; 
Ave. nabe 


vVerm tlungs Yüro beriangt Mäd 
in Chicago und Umge 
reelle Bedienung. 
Lincoln 6161. 


755 North 
ap26* 3 


Halfted. Tel. 
eutich  ungariiche 

Mädchen für Haus arbeit, 

urant, 452 North Ude, 


15aalw& 

— — — — —— —— —— — —— — — 
Stellenvermittlungs-Büros. 

VBermittlungs » V züro ver⸗ 


la ür Sote el >| 
Tel. Diceriey 8290. 
cae 
3 Knaben, 
Hotels, Nes 


Beſte Stell en 
Frauen und —J in Fabriken, 
ſtaurants, Salvong, Farmen uſw. 

Advance Employment Exchange 
2. Floor. 179 ®. Wafdington tr. 


28mi** 


— — — — — — — — — — — 


täglich für Männer, 


Stellungen fudhen: Sraueı und Mäddheit. 
(Anzeigen unter diefi er cRubrit 1 Gent da3 Wort) 


Geſucht: 
rin), 


Aeltere Frau 
volllommen eriabren 
und badt vorzüglich, Tucht 
Bamilie von Erwadlenen, 
ein rubiges angenehmes Heim bobem Lohn | 
esogen,. Zu Ichreiben bis Donnerstag. Mdr.: 
Abendpoſt. ſaſon 
Wittwe wünſcht P 
638 Brand Abe, 


(Deutich:Deiterreiches 
in Haushalt, locht 
tellung in kleiner 

tut alle Hausarbeit. 


se für Frauen zıt 
Mirs. Deutichland. 
ſomo 


Ge fi ucht: 


Stelle 


am 


Jahren ſucht eine 
als it Qittwvers Familie, 
liebiten aus x 322 Abendpoſt. 
ſomo 
Platz für Buſineßlunch zu 
Weſtern Avbve., 1. Flat. 


Junges Mädchen furcht 
Hausarbeit. 7917 Co, Bennett 
South Chicago 7101. 
Geiudt: Junges deutiches 
gemeine Hausarbeit. 1815 
Ielepbon: Br 5318. 


Geſucht: Frau ſucht 
lochen. 1720 N. 


Gefuch t: 
allgemeine 
Zelephon: 


Etelle für 
nde,, 


Mädchen fucht allls 
Garfield BIbs, 


W 
a, 


ſucht leichte 
e oder bei stein» 
Offerten erbeten 


: : ‚unge deutfhe Frau 
Hausarbeit in beiferer isamilie 
dern taasüber aufzupafierr. 

unter Adr.: & 407 Abendpoft. 


Geſucht: 


Geſucht; Reſpeltable ältere Frau ſucht Platz 
zum ſelbſtändigen Hausführen bei kleiner, net— 
ter Familie von Ermwachienen, fieht mehr auf 
autes Heim und er al3 Lohn; focht 
aut deutſch und iſt reinlich. W., 1501 Seds⸗ 
wick Straße, Seiteneingang, inten, 
GSefuht: Dame mittleren Alte 
taung taasüber oder auch 
wenn möglich, 
ited. ©tr., 
ited Sir., 


3 fuccht Beihäfs 
Rahtarbeit: möchte, 
zu Haufe fchlafen. Jüohne ©, Hals 
nabe 63, Etr. Mdr.: S 106 Abends 
nabe 65. Str. Adr.: S 106 Abenopoit. 
fomo 


Sefudt: KHausbälterin im mittleren Jahren, 
wünſcht Stelle bei älteren Leuten oder Wittiver, 
bober Lohn. Wdr.: T. 965, Abendpoft. Dofufon 


Pfandleiher. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Wir leihen Ihnen Geld auf Schmuckſachen und 
alle Gaben von Wert au fehr niedrigen Raten. 
Wir haben brei Pribat- Geſchäftszimmer, wo Sie 
Ntemand fteht, und euer und Einbrecher ſichere 
Gopolhe, ſo daß, Ihre Sachen vor Verluſt ge⸗ 
{übt find, Die eiräige Leibanitalt in der Etat, 
die alles bag ‚det; 
ze, & ıperlon. zn: a ıt © 

e u t . a r. 
—23 unfronmismt 


Licht ete. 


10 8 


irfaion |. 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unser diefer Aubril 14 Et3. die Zeile) 


Du bagmieten: 4 Simmer, Br immer und 
Store, 3735 Cid Wallace Str. Geeignet für 
irgend einen Geſchäftszweig, F Grocery, 
Schneider, Candyſtore oder irgend ein anderes 


Geſchäft == $20. Anzufragen in 3540 Süd 


| Halited Siraß 


Zu vermieten: 5 moderne Zimmer, eleftrifches 
1542 Ordbard Straße. 
Zu vermieten: Neue Ayar -tments, Dfenbeigung, 
gone Sohnräume. 2822 N. Springfield Aben 
Zu vermieten: Teil eines Ladens, Buchdrucker 
oder Buchhändler vorgezogen. 1926 No, Halited 


3: 3m, Wlai, Wisconfin, geg. Bart, Bad. 
lat, 283 ing, weitl. don Diberfch. 
‘slat, 2832 Burling Str., hinten, $13.00, 

Zu vermieten: 3 Zimmer mit Toilet und Gas, 
$12. 1319 Sedgivid Str, tafon 

Zu dermieten: Store mit 4 Zimmer Zlat, mit 
Badezimmer, Bafement und Laundry. 3228 
Sullerton Ude. ſaſon 
verntfeten: Großer Barn für drei Automo— 
an Parlſide — Auſtin lektriſches Licht 
und Vaſſer, 812 den Monat, Zu erfragen bei 
K. Soeder, Pbone: Belmont 1043, mijafon 

Su bermieten: 5 großer belle Simmer, 
heizung, $18. Auch 5 Zimmer Cottage, 


2832 Burling tr. 


gt. 
3ini. 


sy 





‚ZU 
bile, 


Ofen 
Hinten, 
frſaſon 


mieten: 4 Zimmer⸗Wohnung, Kein 
23 Geor— ge Str. Naalwæ 

Zu dern teten: 3 belle Zim merwohnung, 
$6 monatlich. 739 Nees Str., nahe Halited. 


O4 
16agim& 


nur ur 


> vermieten: 2., 3. und 4, Stodwerf 
de3 „Ubendpoit“ =» Gebäudes, 223—225 
W. Waitington Str,; groß, hell und * 
tig: Dan pfheizung. Näheres beim Ge— 
ſchüftsführer der „Abendpoſt“, 223 —225 
W. Waſhington Straße. 1Tin*& 
Vermiete tleine Werfitatt, $10, 


iete Zur Beit elel- 
triiche en weritätte, Eigentümer im 
2. ı 24 Lincoln de. 


l5agim& 


Zu vermieten: Helle 3-Zimmermwohnung, Bad, 
eleftr Licht, 4. Stod, $15. 3464 N, Clark Er. 
Tel. ellinaton S265. Taug,*& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer KRubrif 14 Et3, die Zeile) 


Zu bermieten: Bad. 
Dampibeistung, Lin⸗ 
Abe. 


coln Barf, 
ſaſon 


Stofer fauberer. Parlor 
‚ Stetig heißes Waller, nahe 
Singelmann, 1705 North Part 


Zu vermieten: Schön möblirteS Zimmer, 1950 
Lincoln Ave., nahe Part. faton 


Zu bermieten: —— Zimmer, mit Yad, 
Privateingang. Kiſh, W. North Ave. ſaſo 

zu vermieten: Im Mier und Voard bei einer 

teren Frau an eine anftändiga Berjon. 1911 

fell Straße. fojon 

Zwei Herren finden gemütliches Heim, auf 
Bund Loard, Vermiete auch Leine Zimmer 
für Haushalt. Alle Bequemlicpleiten, Hohbahn. 
Brivathbaus. 1711 Larrabee Etraße. 
nz 

Ein guter deutider Mann findet_ ein 
Heim bei älteren Xeuten. 727 Rees Str,, 


autes 
Flat 1. 
ſaſon 
Schlaß mmer; 82 Nr. 2121 


$2. 
Flat. Webſter Northweſtern 


Zu vermieten: 
Sheffield Ape., 1. 
ochbahn— Station. 


Zu verntieten: Schönes Frontztmmer an zivet 
Herren oder GChepaar. 2031 Gleveland Avenue. 
Zeiephon: Lincoln 

Zu bormieten: Möblirte Zimmer für amei 
Männer in Pridatfanilie, mit Leinen, anderen 
NRoomers; Dampfheizung und eleftr, Licht. 819 
Aldine Abenue. 

Zu vermieten: 
Bafier. 


gr 


Sront-Chlafzimmer. 
$2 die Woche. 2239 Burling Str. 
Zu vermiet en Reines, helles Brontzimmter, 
mit oder ohite Board, Privatfamilie, Oeſterrei— 
cher. Gute Straßen-, Hoch- und Northw. Eiſen— 
bahnverbindung. 1840 Irving Part Blod. 
ſaſon 


Heißes 
lalon 


verlangt, 2635 Lincoln 


ſaſo mo 


Anſtändige 


SFronizimmer mit eigenem Eingang an ſoliden 
Herrn zu vermieten; ebenſo Zimmer für leichte 
u Atung. Belden Abe. ſaſon 
Moblirte Zimmer, 3242 ©, 
fafon 


937 


S 


de mieten: 


Zu bermieten: 
$15 den Wonat; 
werter Xage etc. 
Sunndfide 7061. 


Großes, möblirtes Zimmer ; 
Privatfamilie; in wünſchens— 
4552 Magnolia Ave, "Phone: 

friaſon 
Bermiete Srontaimmer (au Board), 
2635 Po, Racine Ave. Telephon: 


pribat. 
Lincoln 1672, 
16ag1wæ 

Zu vermieten: Neu möblirte Zimmer, einfach 
$1.50, doppelt $2, $3. Germania Hotel, 602 
N, Clark Straße. 14ag,1m& 
Zu bermicten: 81.00 wo⸗ 
cheutlich. 4 Sag,210K 


möblirte Zimmer, 
Lale Straße. 


Zu mieten gefndt. 
(Anzei: gen unter diejer Rubrif 14 Ct3. die Zeile) 


Zunaer Mann muss Sims 
mer, mit oder ohne Board, bei Wittive ald Alleins 
mieter, Süpdjeile, nahe 39. Str. und Wentworth 
Ave. Angebote bis Sonnabend unter Adr.: 
349 Abend dpoſt. 


Zu mieten geſucht; 


Zu mieten geſucht: Von alleinſtehendem Herrn 
mittleren Alters, reines, luftiges Simmer, nidhı 
über $2.00, nahe Nobey Str. und Milwautee 
de, etc, Adr.: S 107 Ubendpoft. 

Zu mieten gefuc $t: Junger Mann fucht mö⸗ 
blirtes Zimmer in Privatfamilie, mit Bad, 
Nords oder Neftieite. Tel.: Monticello 4987, 
Sonntag Nachmittag 1 bis 4 Uhr. 

Freund dliche, rubige 2 bis 3 Zimmerwohnyng 
bon finderlofer Samilie zu mieten gefudt. 
Preisangabe erbeten, Ar. 2 316 AUpendpoit, 

ſaſon 


— —— —— — —— — — 


Hypotheken. 
(Anzeigen un er dieler Ru brit 14 Ets. die Zeile) 


akt 6 uer Ge 

6%  erite Sypotbeten auf Chicago Grunds 
eigentum zu berfaufen, $400 aufwärts, Binien 
toftenfret Folleitirt. Wil SD, Bell, 69 W. Waibs 
ington tr, Gentral 2579, ag15** 





Id arbeiten, 


Rechtsanwülte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Et3. die Zeile) 


Jred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praäkti— 
zirt ir allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Deurborn Str., Zimmer 1444, un 


Deutſcher Advotat. Rat frei. In Of: 
fice de3 8.9. Yaszlo. Oeffentlicher Notar, 
1544 Luarrabee Straße, Zimmer 1. 

Yagimt& 





Deutihungar. Rechtsanwalt, 
Glari Str. Dfien 
ldmann, 


Konfultation frei, 
Abds. u, Sonntags, 
19agim& 


21383 R. 
* 


l 
Fe 


— — — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Et3. die Zeile) 


„Albrechts Aſthma Drops“ 
dus einzigſte Heilmittel. 
1727 Larrabee Straße — 
16mai,difrion* 


enger 
„Dr. Front, früher Afliftent d. Wiener Univer⸗ 
fität, Spezialiit jür Geiwiechtsfranfheiten, 1164 
Milwauteé Ave. 10—12 Mitt, 5—8 UlDS, 

. 15ag,*& 


St. 


De. Thomas, 1407 W. Madifon Etr. Spezialift 
für Damen. Spriopt deutih. Konjultation fret. 
19ag1m&£ 
Haſenclever, 
Behandlung. 120 S. 
2748 Lincoln Ave, 


Spyezialift für Frauen. Beſte 

State &t., 3. 44. ©&t. 9—3, 

4—3, SKtonfultation frei. 
l4ag2iv&£ 


EEE — ET — — — 


Billard und Voget Tiſche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 Etis. die Zeile) 


Bu sverfaufen: Billard»Tiiche, vollitändig neu. 
Carom oder PBoder, mit ———— Bubehös, 
115; —— Tiſche zu herabgeſetzten Brei» 
en; leihte Zahlungen Air vermieten ZTiiche 
mit dem Brivilegium, d,e Miete vom Kaufpreis 
abzuziehen. gigarrenladen » Einrihrungen ein? 
Spezialität, Ihe Brunsmwid - Balle - Eollender 
Eo., 623—629 ©. Wabaib Ape, bian*: 


— — ——— ——— ——— — 


on 
Dr 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 E13. die Beile) 


Auto, 8200, Baffagiere; 


Bir berlaufen: 
brauhe Geld. Scharmad, 1426 N, Elarf Str 
laſon 


New Sphinx % Tonne Delivery Panel Bodh $675 
1912 Baterfon 5 Baffagiere, vollftändig 
auögeftattet as treue eh ned 
1912 Cole, 5 Raffagiere, extra Bobh...... 
85000 Lozier, vollitändig umgebaut und 
N EEE | 
Galumet 1002. 1503 €, Midigan Abe. 
Sähuett Motor Gas — 


225 


2 


275 


| Berdientft. 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Amseigen unter diefer Rubril 14 Et3. die Zeile) 


Befte Gelegenheit für die richtigen Leute, gut— 
gehenden Lundroon au Taufen. Velte Lage, qute 
Sefhäftsgegend. 4805 Broadiwan. fafo 
9 Zimmer Roominghaus, nabe 
alles bejest, gute Xeafe. 1854 

ſaſon 


Zu verlaufen: 
Lincoln ‘Bart, 
Lincoln Ave, 

Zu verla ifen: Vier große belte Zimmer und 
Bad, vollftändig möblirt, jeher mäßig. 229 North 
Ave., Flat 6, frſon 

Zu verlaufen: 
lat. 


en: Schön eingerichtete3 NRoomtings 
Dampfheizung. Rent, 637 Webiter de, 
jomodt 





Zu berfaufen: Einer der beit zahlenden Lunch 
Rooms auf der Südſeite; Miete 870; hundert 
Dollars Einnahme per Tag; jetziger Eigentü— 
mer 6 Jahre am Platze; gute Verlaufsgründe. 
Adreſſe L. 320 Abendpoſt. 


ag20,21,25,26,27 





Candy-, Ro: 
auf Abzahlung, 


‚Zu verlaufen: Guter Zigarrens, 
tion:Store; auf Wunſch aud 
billig. 1016 Wells Straße. 





Goldgrube — hübſches Room— 
S belle Zimmer; Billige iete; guter 
Rom Hauscigentiimer billig abauge: 
Lincoln Ave. 


‚Su berfaufen: 
ingbaus 


beit, 
Zu verfaufen: Eleltriſcher Schuh-Reparatur—⸗ 
Shop, ſehr preiswert; billige 


Micte, Ede Wa— 
dijon Str. und Lathrop Ave,, River Foreſt, ZIL. 


1937 


Achtung, Bäder! Eine febr aute, billige 
derei wegen Familienangelegnebeiten 
faufen; $300 Rodeneinnabme; 3 
ten. Adr.: 2 323 Abendpoft. 


Ey 


Bä⸗ 
ver⸗ 

arbei⸗ 
ſomodi 


zu 
Mann 


Zu verlaufen: Saloogeſchäft, vom Eigentümer 
4 Sahre im Befig, ein befonderes Gefhäft, 
vallend für einen Deutfch-lingarn; preiswert 
veriauft, Sohn Nemeth, 1448 Kleveland Ave. 
18 Zimmer, am Cins 
eleftr. Licht; frants 
Lincoln 7824. ſodi 


Verkaufe Roominghaus, 
coln Barf, dampfgeheigt; 
heitshalber. Phone: 





Gut möblirtes 5 Zimmer Flat, Dampfheizung; 
Miete $25; verfaufe Billig, Sadion, 450 Center 
Straße. ſondi 


und Delikateſſen-Geſchäft 
Aſhland Ave. frſon 
3456 W. 
ſaſomo 
‚$500 Einnahme 
 udenbpoft. 


Verlaufe Grocerh 
billig. 5720 © 


= 


2 


Bu derfaufen: Gutzahlende Büderei. 
63., Straße. 


Ps 
©. 95, 


Bu berfaufen: 


mwös 
chentlich. Adr.: 


ſaſon 

Gute 

Abendpoſt. 
ſaſon 


Zu verkaufen: 


Feines Roominghanus. 
Rage, 


feite Agenten, Adr. X 317 


x 


Zu berfaufen: 


Zube Delifateffen und Büderei, 5522 
WR, Chicago Abe, ſaſon 


Su berlaufen: 14-3immer Roominghaus, alles 
befegt, mit ftetigen Roomer3, fehr billia, wenn 
15 1. September genommen. Berfaufe auch auf 
Abzahlung. Keine Mgenten, Mdr.: & 426 
Abendpoft. 3 dofafo 

Zu berfaufen: Delilatejfen- und Fifh-Laden, 
altetablirter Blaß, hat fich ftetS aut Dezaßlt, 
in deutfher Nahbarfhaft; diefer Laden ift gut 
51200 wert, berfaufe für 9675, wenn Sofort ges 
nommen und arrangire Zeilzablungen. Wio= 
derne eihene Einrihtung, Miete für Laden und 
modernes Ylat $30, Nahaufragen 2111 Noscoe 
Straße. fefajon 
34 berfaufen: Büceret nebft Grocerh- Store; 
muB wegen Wleinitehens abjolut berfauft iver: 
den. Mdr.: M 805 Abendpoit. frion 
Delifateflenitore, wäre noch bej- 
Grocerhitore, Stalf und Yuto- 
Berlaufe billig. 1655 School Str. 

frfaion 


Reltaurant. 807 


Zu berfaufen: 
fer geeignet für 
mobil Shed. 


Zu verlaufen: 
North Avenue, 
Zu berfanfen: 7 Zimmer Eorner lat, 
$560, mird verichleudert, nahe 
jebr geeignet für Roomers, N 
Ichreibt ar Udr.: & 424 Abendpej 


Kleines Weit 
—jon 


loſtete 
Sears-Rovv. ıd; 
u Näherem 
—mo 


Wer will einen guten Baler Shop, mit Ofen 
und allem Handwerkzeug, mieten; gutes Ges 
Ihü it; wegen Samilenverbältniffen aufgegeben. 
Nahaufragen: 4339 North Crawford ve. 
16agiw& 
Ve RNIEITTITEÜTETR—‚ LETTER EEE 
Verlaufe oder dvermiete: Schuhreparaturmwirk 
ftätte, alter Pla. Seht Eigentümer 2024 ins 
coln Ave., 2. Flat. 15ng1!0& 
verlaufen: Billig, Bäckerei, 
1839 Thomas Straße. 


Zu 


wegen Krank 
beit. 


l4agtiv& 


Verlaufe billig Koblen-, Holz⸗ 


(till aufgeben), Zel. Lincoln 2012, 


1715 Sedg» 
wid tr, = 


l4aglıvf£ 

En 
Geſchäftsteilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Beile) 


Verlangt: 
Abendpoſt. 


Adr. ©. 40% 
doſon 


Partner für Saloon. 


—— —— — — — — 
Möbel, Hausgeräte u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 Et3. die Zeile) 

Zu berfaufen: 


oder beim Stüd, 
Etr., Hinten. 


Einfade Hauseinrichtung, gana 
icht preiswert, 1651 Larrabee 
fajon 


Großer Räumungdperlauf 
allen Sorren bon Deien, Möbel, Betten 
anderen Haushaltungsgegenitänden zu 
Preifen. — Ueber 100 wenig gebrauchte 
und Kodhöfen Werden, um Plat zu 
pottbillig verſchleudert. erg 
$16.50; Selbitfüllöfen für $12 
großem Spiegel 39.75; Buffets, 
$1! 5.00 ; Kühentiihe für 98c; 
Xehne für 596. — Baar oder 
gen, au Den liberaliten 


bon 
und 
halben 
Heiz 
machen, 
Kochöfen 
Oreſſers mit 
wert 8 5, für 
ztühle mit hoher 
eichte Abzahlun— 
Bedingungen. 
Botſchen, 725 North Abe., nahe Halſted 
Straße. fomomift 
—-Verjteigerung 
Dienstag. dei 22. Auguft, 10 Uhr Vormittags, 
in unjeren Berta ujsräunten 2525 Sheffield Abe. 
Asir verfaufen die Viöbel und Einrichtung 
bon 15 Zimmern wie folc 
Mefling:_ und Cilenbettiteller, Sprinas, 
tragen, Drejiers, Kyitfoniers, Dabenports, 
Jon Bhonograpd, Kintball Upright Pia, 
lor Ewaufelituhle und Stühle, Sidebo ards, 
fets, China Cabinets, Chzimmer-Sets, 
robes, Hallracks, Rugs, Nippſachen, 
Büder etc. 
Reebie3 Auction Houfe, 
Sofeph Straußer, Beriteigerer, 
4 Rrivat:Berfäufe täglich, Öffen ı Dittvoch und 
Sanıstag Abends. 
Mitglieder: Alfociation of Chicago Auctioneers. 
jomo 


Edi⸗ 
Par⸗ 
Buf⸗ 
Ward⸗ 
Bilder, 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit! 
Zimmereinrichtung; 835. Auch einzelne 
zu eurem eigenen Preiſe abgegeben. 
NRodwelt Sir. 


Ausverkauf! Barlor:Suit (allerneueites Mos 
deil), 535; prähtiges Ehzimmer: u. Schlafzims 
mer⸗Set, Rugs, Davenport, Icebox. 8200 Pho— 
nograp) und Records zu irgend einer annehm— 
baren Dfferte. Eberfall3 $490 Grand Piano, 
10 Jahre Varantie, $120. 3459 ©, tern Yive, 

fajvırdido 


Vier⸗ 
Stücke 
2647 X. 


We 
dc 


Eieben 
ner 


Zimmer Flat zu berfaufen. 


e Zim⸗ 
bringen Mieté. 668 


ſaſon 


t. Zivei 
Glarf Str. 


ar 
„bs 


Immenſe Verſchleuderung! — laufen mein 
$150 cwWtes zeder Barivr Cet, au andere los 
bel Billig. 20C Bictivla und Yiecords 360; 
—* 00 Blano " mig 2jähriner Garantie $115 
(einige Monate gebraudt). $12U faufen 4 
Simmer bollitündige Einrihtung. 3019 Jadfon 
Blod., nabe Kedzie, 1. Flat. 4agiınt& 


Kommt fofort. Rerfaufe $160 Baricr:Set, eh» 
tes Leder, tür $35; GCarpet 9X12, $10; Betten, 
Drefler, Davenport, Ehzimmer-Sct ec.; berfuufe 
einzeln. Ebenfalls 5500 Wagner Biano, 25 Jubre 
Garantie, $110; Phonogräph u Records 860, 
oftete 3200, 9 Moden gebraudt. 1015_%ord 
Bulifornia Ubenue. 15uu1 
Sunges Ehepaar muß feine prüdtigen Möbel 
verichleudern, $165 Barlor Set $35; prücdhtige 
Ehzimmers und Schlafzimmer: Möbel, 2 Suton 
Rug3, $525 Piano, unter Umitänden für $115, 
und $200 Bictrola für $60 (zwei !Nonate ges 
braucht). Berlaufe einzeln. 1922 ©. Kedzie Ude, 
ldagiw& 
Zu berlaufen: Möbel von einem bollitändig 
ausgeltatieten modernen bier Zimmerflat, toites 
ten $500, wenig gebraucht, für $200 derfchleus 
dert. © 406 Abenpdpoit. itjafon 
Zu verlaufen: Beritellbarer 
ſtuhl; faſt neue Waſchmaſchine; 
tiſch. 1247 Nord California 
hinten. 


Indaliden Bus 
großer Eiche 
“de, 1. Sat. 

mijafon 


Su berfaufen: Küchenherd. 
2. 2. öl at. 


Muß forort berfaufen au arokem 
Bargain: Elegante Möbel vun 5 Zimmern, nur 
ein Monat aebraudt. 830 Wilfon Uve., nabe 
Sheridan Roud. mi—ion 


3547 Reta Abe, 
bofrfaon 


Bu berfaufen: Neue und gebraudte EisBoreg, 
Gasherde, stohöfen, Möbel, Rugs, Betten etc. 
Brotuns Ctorage, 2022 No. Racine Ude, Zweig» 
Laden: 4247 Lincoln Ude, mi—jon 


—— — — —— — — — 


Blumbers and Supplies. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 14 Gt3. dıe Zetle) 


Blumbing 


Supplies für Händlerpreife für e⸗ 
den, Levintbal, 


637 VB, Dibifion Str, 
liunsmt& 


Reichenbeitutter. 
(Anzeigen un:er diejer Nubril 14 Ei3, die Zeile) 
Weltern Castet and Undertafing &o, — 


Wiidt- 
can Blvd. und Randolpb Sir, Tel,: Gentral 368, 
13mai”3 


I tretert, 


Eisgefchäft | 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14 Eis. die Zeile) 


Finanzielles. s 
Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Et3. die Beıle) 


erſöonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 11 Els die Zeile) 


neuere 
Zu leilen geſucht: 33000, gute Sicherheit, Nord⸗ 
feite, privat. WAdr.: 2 325 Abendpoft. falo 


$3000 oder 
Bros. 256 


Wir bezabıen Baar _oder geben Doppelte 


Stamps (irgend eine Eorte) für Tabaf- un) 
Biguretten » Roupons, Seifen» Umichläge etc. 
Chicago Coupon Erbange, 
183 Nord Wabäſh Ave. nabe Yale Err, 
221, jafonmtı,sınt 


Zu derleiben: $ Adr. a — a * * 
312 Abendpoil. | Deutiher Iptifer und Optometriit. 


—— — Warum ſollen Deutſch Sprechende bei 
Privatmann hat „u 50 det a Itiere Bedarf von Angennläiern nicht zum Deut- 
r yE Hyp 5 eihen. ! 2 
erite m ub weis & ypotbefen 3 Thesına —— geben, beionder8 wenn berjelbe 
Jahrzehnte lange Griahrung bat, jedem 
Kunden jeine ingen periönlich unteriuct 
=. zgeil ı und aufmerfiam behandelt. 

M. Schwimmer, 625 North Ave., 

men Knoops DTepartment-Kaden. 
a 13junfonn® 


$5000 auf Grund» 
Lincoln Ude. 
ſaſodido 


32000 auf gute Sicherheit. 


Zu verleihen: 
eigentum au Die 


Q 
Ev 


Brivatgelder auf zweıte Hypothek zu 
verleiten, auf verbeilertet Grundeigen>» 
tan; leichte Zahlungen, mäßine Raten. 
%. Blotte, 127 N. Dearborn Str. Zim- 
mer 1444, 1101*& 


Cagt uns, wa3 Ihr bauen wollt, wir jagen 
Eu) was es fofter, ohne Auslagen für Euch. 
Sir beforgen Euch eine Anleihe und Pläne und —— 
bauen vollſtändig, Monatliche Zahlungen ohne Georg Kains, Bäder, au3 Graz Deiterr e 
Kommiffion. 1Tjübrige Erfahrung. Allıifon Eons | wird gefe jeine Adrejle anzuacbe 
tracting E9.. Zinimer 704, 109 N. Dearborn Str. | fein Vater, trant iſt bon i 
Tilrz möchte, Adr.: 


cinbappel, 
124. St traBe, 
25 Ichte im Gefhäit aut demfelben Blape. 
ir find Yaumeifter bon Häufern, Läden, Flats 
uſw., liefern Geld, Pläne und Voranſchläge 
frei und bauen lomplett. Keine Extras. 
Paddoct BVond& Co. 25 R. 


Saperhangez jucht Sietle, 


6707 Irving Barf Vlvo, 
20491w* 


Sr 


gute 


ſucht 


‚Rainter und 2 
Urbeil und billig. 
ich 

ſehr 
M, Kle— 
New dorf. 


>») 


Ueb ernchme Garventer-, ’Blafter» und 
arbeit, 1744 Wobharot Telephon 
| 3116. 
Dearborn Sir. - 
2903*% Kleider 


— 1811 W. 
Verlaufe 6% erite Hupotbelen auf bebames | — 
Chicago Grundeigentum von 8500 bis $2000. Honig. Wir habe 
Geld zu — Bepingungen zu verleihen. on Seibllee Honig gi 
Richard A. Koh, 25 N, Dearborn Str.. 7. Floor beifer ilt als irgemi 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee Straße. | ‚hatten; 6 Pfund 
29uv*% $1. 75, portofrei; 30 Di 


$6, f. 0. 5. Monroe, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und | Lirt. C. 8. Yivja. 
sum Bauen zu niedrigiten Sinjen. Dffen Dion: | — e 
tag und Camstag Abend bis Y Ubr, Krauie | „ Upholfterin 
State Caving3 Yant, 1341 Milmaulee ide. | Heim beiorg 

nahe PBaulina Etr. 2ol+f | Bollin, 

Zweite Quuothelen-Darlehen prompt gemadt; 
— Raten: niedrigſte Zinsraten verlangt; 
monatlide Zasıunaen, Real Eitate AMortgage 
Co., Lid.. Floor. 100 N. Dearborn Straße. 
jan27*% 


e Sentent= 
eit Swerſey 
gemocht 
Chicago 


g und Finiſhing in Eurem 


heits NRofe 


leder Art 
Earl Yitichtk: 


Ne rventerarbeit 
Ausführr mäßiger Preis. 
Qrchard 
11. - a 

Hangıng Wird 
eter Geift, 634 
89. l5agiwX& 


Rai inti ng, Calſoꝛr mning, 
bill und g sgeführt. 
Willow Str. ’Rhone: In 53 


pane e 


Darlehen 
Bauſtellen 
fortige 
76 W. 


auf Grundeigentum, Hüufer oder tnco 
Baudarleh i ztalität. Cor | De 

Bedienung. v 5 Bene & Ca. augen, eingewachſt ene Nägel, 

Monroe Telephon: Randoſoh 300.16 ug emplichle fi Uhl. Chiro 
PERS fp25 * Led Straße. 

Zu derfaufeh: Borzügiihe erite Gu ID«HHpoLJe- 
fen in Semmen von 5200 bis $4000, 6% ins 
ſen. Heafield & |: 3198 Milivaufee Abe.. 
Ede Belimont,. Telephon: Monticello 4966. 
20il,1mt% 


+r 


podiit, 


Zeutent-stontraftor a ant 
l Zemer tarbeit. 
well 3613. 


Haſch übernimmt 
Kedzie Abe 
4agıimt 


Nr 
Roct 


Für ſchlechte Sch ulden zu folleftiren und alle 
andıren yen Zommt D 
Koenig 128 Madiſon 


Ztreitia 
eireit] 


garıh 
immer 41 


zu 


Str 
oOilr. 3 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents dad Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Männert 
nicht abgebulte für $25 bi 
madhte Anzüge jept $15 bis 
tragene, nad Meb gemachte 
Offen täglich Abends und Sons 
1415 ©. "Halfted Str. 


$1 


leider 


Heiratsgefug: 
Belanntihaft 
Alter bon 25 
Bitte 
Nebenſache. 


Geſchäftsmann, 38, 
eines hens oder 


bis Jahren —* 


w ünfeht die 
— im | 
33 Heirat. 
Piano geitinumt, el. 
Nitarielle Beglaubigungen, 
ftamente u. f. io. prompt und zuverläjfig 
Zartorius, öffentliber Notar, 225 waldına 
Str, Ubend3 und Conntags 1933 Mohamt 
olSmiirfonne* 


der, folid Mann, 
— ünſcht 
Wittwe 
rden, zwecks 
eſund und 
deutſch 
Adr.: 2 


x 


Alleinite ber 
ftattliche — 
oder 


Heirats zgeſu ch: 
in mittleren 
mit beſſerem 
Auhang 
Heirat. 
gutherzig — Schreibt 
Vermoögen Nebenfache. 


Vollmachten, 


| 
genaue Angaben zu machen, Vermögen 
Ad J 347 Advof 


Jahren, 
Dienſtm 
befan nt Zu 
irufl 1ig, 


ohne 


bor 
oder er 
21 Abendy 


821 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen, 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp⸗ 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Beimont 
Ude, Zelephon; Graceland 110, Phil. Sala jet. 

8ip,friond: 


Herr, 


40 


mt 


mittelgroß, 
alt, bon jugend! ichem Yeußeren, ledia, 
nem Haus und Bormögen, wünidt Yelannticha 
mit junger farboliiiher Dame atved® 

Antwort in Deutih oder Engliih, 2 

Abendvoſt 


iratsgefi ud: 





— Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
Tüchtiger Ha le 293 (Anzeigen unter dıejer Kubrit 14 St3. die geıle) 
alt "folide und fparjeımn, — eliſch, ohne 

bang, wünjcht mit anitändige m deulichen 

"en dienenden Standes, in Korreipondeng zu 
zwecks fpäterer Heirat. Berfd wiegenb: it 
augefichert, Antworten mit Photographie erbeten 
unter Ydr.: & 104 Ybendpoft. es 


EEE 


Unterridt. 


(Anzeigen unter D diejer Aubrif 14 Et3. die Seile) 


Viandol * und Guitar⸗ Unterricht er⸗ 
tto Fiſcher, 2039 No. Halſted Etrabe. 
ag19,20,26,27 


Sithers, 
teilt D 


Ihr ðel 


2 
Ö 
e 


Deutfner Hobidullehrer münjge| Bern drecht 
Unterricht in der deuſſchen Sprache (Elementar—⸗ MER 3 ed ne ar 
unterricht, Litteratur, Gerhäftäbriefiil ie.) zu — 7 0 — —— nc.) 
erteilen, Zäre auch bereit, Cihüler für den Bes PR 3 Strat 

fuch einer de utfhen höheren Schule borzudcrei- || = Randolpe 
ten und nach dem Krieg in Berlin in Venſion u Central dd) ne 
au nehmen. In nüdere Auskunft jehreibe man — % geſprochen. 
an Adr.: & 400 Abendpoft. 19aglıok | 


1090 


bor Dei 


eir, 


18mat 4 


— 


AUlı und zub erlätlig 


Bianos, muf? taliiche Inſtrumente. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Etablir: ein Bierteltahrhunders 


Möbel, 


Vagen etc, 


($ 


Euch Geld auf Eure 
Auto Trucks, 2ierde, 


Wir leiden 
nos, 


Bias 


Zu verlaufen: Bither, Guitarre und Haus 
baltungsaegenitände, 549 Arlington Bl., Tel. 
Lincoln 35U0, jalon 

Hochfeines Piano mit Vant, ebenfalls rech⸗ 
maſchine und Records, zwei Monaie gebräucht; 
zu großem Yargainpreis. Muß fojort verlaufen, 
830 Wilfon Vlve., nahe Broa dway. ſomodi 


Wir machen die niedrigſten Raten in der Stadt 
und Ihr tonnt an uns zurüdzuhlen in flemen 
wüchentliden oder monatliden Zahlungen nad 
Belieben, 


Alle Geſchäfte 
Kommt zu uns, 
tlonnt, ſchre 


Ir 


"haus bertrauensboll, 

oder wenn Shr nicht fommıen 
eiiten Brief, oder teicphonitt — 
tandolph 3075 


npaub, 


dur 


ibt 


Junges deutfihes ir will ihre $100 Ca» 
binet Sprechmaſchine, 50 Zoll hoch, für 825 ver⸗ Zimmer 702 * ee 
: OAAK Monieia Mia . 00 immer 702 Sartford Vldg, 8 S, Tearborn St. 
laufen. 2445 Prairie Ave. —— Fragt na Me. Spiger, J 
Ton. — 6il,”E 


16agimf| Geld au verleiden an 3 
- — I teute zu den folgenden niedrigen Kaien: 
Chon & Healy Ups 5 20.00 enen nei MONA sneneneeeF0.10 


$5 monat is; bei Groß, 1540MWells ne 
75.00.. Monulscsessser. 0.40 


rabe Nast Ude lag: 2m 
e 100.00... ein W ..._ 0.50 


KOMA. sn on un en 
A:vere Summen im DBerhältniß. 
Kommillior etwa 2% Prozent, 
Darlehen gemacht auf Möbel, Bierde, Wagen, 
Storesijigtures, Saläre eic, gichts wird entferne 
und felbit Eure eigene Samilie braudt es nicht 
zu wiſſen. 
go 


Pbo 


Für auf der Südſeite wohnende Leute: 
4647 S. KZauted Straße. 
Pbone: toder 2116. 


> 


Pferde und Wagen. 4 
(Anzeigen unter diejer Aubril 14 en. die ‚Beile) 


Berfaufe 1500 Pfund Stute, billig 
coe Strabe. 

Zu verfaufen: Pferd und B 
Chute, billig 475 W. 29. 

Muß de taufen: 
1753 Nellon Stab e. 


tlaufen: 


Standard Credit ©o 


$35 Taufen $400 Piano, mit beitem 
1956 Larrabee Etr. 


‚Nur_$65 für ein ſchöne 
right Piano; 
it, ein 

Zu verlaufen: 850 
Piano. 1961 N. Halſted 
860 Victor Spredmaicine, wie neu, mit Re 
coros. $35.00, $35 Columbia mit Platten, $15, 

329 WR. North Ude. Zelephon: Divericy 2799. 
21jl,imt& 


$3V.0U 
Xafe, nahe State 
30d4*% 


faufen 8409 
Struße. 


LLoan Go., 
— . Aihland Upe, 
Neue Edijon Diamant PBhonographen, aymariei 5016, 


aufm, Ja. 3. Lyons, 25 W. 


n, bmick 


$10 bis $100. 
. 1931 Ros- 
fajon 
N n 22 dent 
und KRoblens | eö zı Fe iſt. 
Store. del - 


Geſchirr. 


Zu Top⸗Wagen, billig. 22414 Bur- 


de 


Morigage genommen! Berfaufe | 
3000 Bfd.; bier Erpreb- 
„varmer Stall”, 731 Late Et. 


16agim&£ 


e! Für 
2 Farm-Mähren, 
Geſchirre. 


Pferd 
billig, 2 
Wagen, — = 
„ The Old 
MNortga 


guſt il 


Chicago 
Au 


Auswahl 6 1unger Pferde, 1000— 
ihwer; Expreßivagen u. Geldhirr bil» 
Arbeit berloren. 2022 %. California Ad 

22in,smi 


$50—$100; 
1400 BiD. 


Zimme 
lig; babe 


Geld für Jeden, 
Hunde, Vögel u. I. w. Bir leihen Geld auf Möbel und Piauos 
Anzeigen unter biejer Rubrik 14 E13. die Zeile) | AU er 
( — _ — a zahlungen, jehr niedrige Vreiſe 
Zu verfaufen: Boodles und fhwarze Bulller- — 2 alt ut 
ter Ruppies; $3 Da: ) ejen. Geld de en Täg. Geſchä 

— u bon 8:30 Uhr Moraens3 bi3 6 Uhr, N 
= . € Ammon Qu IM 

Collie Hund zu berfaufen, Preis Nr, 105 38. Wonroe Str., Zimmer SUS, 
Clark Str., 2. Slat Central Federal Loan Company. 


Das 


er wird 





810. an 
3 5059. 


Geld ; 
Epredt bus 


Batentanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Et3, die Zetle) 


Privat⸗Partie verleiht 
3 Prozent auf Möbel um 


oder ” BRD 
58 Weit Z Bimmer 6US5. 


4iebE* 


Möbel, 


GErteile Ausfunft über Batente; Eleines 
Buch frei. Robt. Rlos, U, 
anwalt und med. Angenieur, 
Clark Straße. Zimmer 1705. 

Zap,didolaton” 


fu r 
= tivatm 


x 1 cht Darlehn auf Nuc 
S. Patent: | | stands olten. 40 8. Madtlon Str., Zimmer 
13I% tord |} 24, über Samwus Glothiers, Ede Halfted Str. 


2il*z 


————————— 0 — 


Kaufs- und Verkauis-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 CEts. die geile) 
— * * 


” 
y 


Nühmaihinen, 8 Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et3. die geile) 





alles Nadel» u 
ren, Blant 
erne Tud 


Frachtw ugs 


* — Zu v 
Neue und gebrauchte Sattler-, —S 

und Carriage Trimmer-⸗Rähm afch inen; gebrauchte 
Maichinen nehme in Tauich; —— a Iler 
Art werden pünftliäh ausgeführt, Herm. Roemer, 
1328 Sedgwid Strake, 25ap,ia* 


100 Singer neueite Nähmajchinen, auch Ab» 
zahlung, — —————— 5 $4.00 aufwärts, Res 
paraturen, North Ave. Tel: Diderfch 
2799. 2iil,imt& | 


verlaufen: ehr billig, 
Eiche :bola. Lumbder Car Eilis, 
athing, Stringers, galvanijirte eij 
betleidung ufw., bon ausrangirten 
gung, die abgerijfen werden. Sleinbols De 
Waggons oder Wagenladungen. Bringt Euren 
Magen u, berjucht eine Ladung. Hola bon Tieite 
länge $3.00 die große Ladung, abgeliefert. 
Geo. Sennings, Ciate und 87. Str., ote 
Wentiwortd und 85, Eir,, im Gürtel des Gittor« 
babnhofs. 2907*2 


Muß ſofort verkaufen: 20,000 gebrauchte 
elſteine zu irgend einem Breife, ebenfal 

ersei gebrauchtes Qumber, Türen, Yenit 
au äuß erſt niedrigen Breifen. Berfäufer ftı 
Plage. 327 Seethoven Place, nahe Sedgwich Ste, 
<elephon: Prever 2675. 16ag!m& 


’ 
s 


Ir 


Stellungen fudjen: Chelente. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Kinderlofes Ehepaar fucht Stelle, 

Mann für Hausmann, Frau für Köchin; Pri— 
batfamilie bevorzugt: gilezbene en - — 

Stepha othe, 2419 N. Clark Str., 1. Yla eigen | - 
— Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cis. die Zeile) 

Ofenteile und Reparatur. ur 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 eis 3. die Seile) 
Ofenteile und Wafferforont3_ für alle Defen. 
Defen nicdelplatt. Margolis, 697 Diilwaufee Ave, 
lag3mt& 


Barnains für Drudereien! 
Zu deriaufen: Kine Anzahl K-"en, 
billin. Näheres beim Geihäftsführer der 
„Abendpeit“, 223—225 W. Wajbinaign 
Straße. — 
Zu verlaufen: Ganze Reſtaurant-⸗Einrichtung 
ſpottbillig. 2136 So. Halſted Str. ſaſomodi 
Chas Bender, Co. 608—14 Wells Etr, 
Sabrilanten u, Händler in allen Arten Ladeneine 
richtungen. Niedrigite Breife an neuen und ge 
braucten Einrigtungen, Baar oder a 1 


Druckſachen. 


1000 Brieflopfe, Kouverten, Karten, Zirkulare 
etc,, $2.00, Vinjter frei. U. Bantus, 525 ©. 
Deardborn Ste Telephon: Harriſon 8247. 

zuot,jondite* 





Grundeigenine and Hänier. 


Anzeigen unter diefer Rubrit 14 ©tS. die Belle) | (Anzeigen unter diefer Ru 
inzeigen umen BETT U 1 — 


Nardieite 

Elſton Avenue Bauſtelle 
% jest jchnell 38 verkaufen. Gine Ge— 
jegenbeit für jemand mit S1000. Kann 
das Kapital in einem Jahre verdoppeln, 


Benanere Auskunft: 
Oscar Vogl, 
4356 Lake Bart Ivenne, 
Fhone Trexrel 6608. 


clidenz, guooBer 

1 | $500 cder 
Ss Garfield Mr 

n, 1726 Elbbourn Ave. 


7 
on. Yon rät 2 
en: „melliväiges ı 


* J4 #14 
tritag »2 monall 


e neues 9 
Zimmer, 1 
vu Das Sahr. In beite 


naoe 


4 


i und Md 


verbeifertes oder ur 


m, 3148 NR. Aibland be. 


oder 4 


Slat 2 
ı jein. € 


Zu verkaufen: Modernes drid di 


Bungalow, Irving Bart, nahe Fleis 
nem Kart und Spielplas, bequem au 3 
Garlinien und 2 Tepots, nahe Der 6. 
WR R. 5 Zimmer, jede Bequemlich 
keit, Heißwaſſerheizung, Fuß große 
Eck⸗Lot, feine Bäume, gepflaſterte Stea 
ßen. Preis: 55550, bequeme Zahlungs— 
bedingungen. Agent im Gebäude an der 
Ecke Hamlin Ave. und Grace Str., am 
Samstag Nachmitta und untag. 
Koeſter & Sunder, 
143 N. 


Tenrborn Str 


m iks 


„ 
- 


cu 


Zu beriau] 
Gegend ar 
pajleud für 


Sie s;s Au 


52025 


Pr 


. 


Neue große 5-Zimmer Häuſer, 
eppen nach dem Attic, Treppen nach 
dem gepflaſterten Baſement, Veſtibül, 


Badezimmer, China LTloſet, feinſte Rlum- 
bing und Fixtures. Lots 35 Fuß breit. 
Schlußverkauf der 
DBargains, SI00 Baar und Miete. 
bert I Schvrich, 6344 Irving R 
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arf Blood. | 
12,13,19,20 ! 


1 (Set 
mit 


fuch 


Station erfreute 


‚Sandbevälkermig 


Bu berfaufen: dernes td 
6 und 6 Zimmer 3 1 Bafoment, auf | 
Lot 33X125, Heine Agenten. Zu erfragen vcım | 
Gigentümer, 2524 Auguſta ir, 1. Blat, nabe | 
Weſtern Ave. Straßenbahnlinie, llag,*& 


| 


! 


| 4810 


Ciart | 
3 HIinN 
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Nur nod) zwei übrig zu 82575 und | Tramsofen 


Subdiviiion, große | in, 
Als - 


| rot” 


Grundeigentum und Hüuier. 
brif 14 Et3, die Beile) 


Zeirteise. 

Es bezahlt ſich 
erſt umzuſehen, bevor man tauft, unſere 
5 und 6 Zimmer Brick Häuſer in unſe⸗ 
rer großen Subdiviſion, W. 22. Straße 
und 62. Ave., mit Asphalt⸗Straßen und 
Catalpa⸗Bäumen verſchönert; iſt be⸗ 
tkanntiich einer der ſchönften Pläte auf 
der Weitjeite. Kleine Anzahlung, Reſt 
wie Rente. Douglas Part El. zum Platz. 
8. Pintert& Söhne, 
%, 22. Str. Phone Cicero 1151. 

agT*& 
Eeüpdfeite. 
Mein modernes zmweiltüdiges 
mer, Heißwaſſer⸗Hei⸗ 
uß tief, Beſte Lage. 
rſchleudere für *5800. 
um es zu mürdigen €. 
Ave 1Vaugimkx 


Bu verlaufen: 
Bridhaus, » und 6 Zim 
zung, Garage, Xot 11 
Feine Gar-Berbi 


goomi3 Str. 6 Zimmer 
$500 Anzahlung, Reit 
18ag1m& 


Brit Corner Property, Lot 
8 und 10 Blats; Dfenheigung; 
t; Hunpothel $6S00, Nehme 

il. Näberes beim Gigens 
>. Canal ir, Ede 31. 
dijalon 


nenne 
n: 4 Zimmer Haus mit 

+ 6O260: Meeis $2350 

ie Y) rtaufhen 


großem 
; $Li 


Sonntandoft, Chicago, Sonntäg, den 20. Nügnft 1916. 


Mutter Ruhmann. 
Rovelle von Bictor Fleiider. 


Der Oberlehrer Enders jtand jhon 
eine Weile dor dem Haus, darin fein 
penfionirter Amtsporgänger wohnte, 
und zögerte noch immer, einzutreten. 
Schlechte Nachricht mußte ce brin- 
gen. „Dem Gefreiten Ruhmann geht 
es gar nicht gut,“ ſchrieb der Kollege 
in dem kleinen Ort bei Wien an den 
Freund im Erzgebirge. „Die ent— 
ſetzliche Operation hat nichts gehol— 
fen, es wird wohl bald zu Ende ſein 
mit dem jungen Menſchen. Er weiß 
es auch und hat nur den Wunſch 
noch, den er ſtändig wiederholt: ſeine 
Mutter will er noch einmal ſehen, ſie 
ſoll gleich herfahren. Nun, ich kann 
mir denken, daß es dort mit dem 

Geld ein bischen knapp iſt; drum 
hab' ich mich an ein paar gute Men— 
ſchen gewendet und auch genug zu— 
ſammengebracht, daß es für die Reiſe 


em | langt. Das Geld ſchick ich Dir hier. 


Ich weiß nur nicht, ob Du die Frau 


” vorbereiten follit: wenn fie ihn no 


zimmer⸗Brickgebäude 
md Zahboden, 2-5 Zimmer und 
undey im Bafement; Brid, 


Borftädte. 
3 Borftadtbeim, 
tic, Weodernt, 


iu 
rtte, Hins 


6 Zim⸗ 
*4000 
dale, Ill. 
fajon 
Lots in 
zungen Anzu 


Kenwood 


Farmlandereren. 


160 Acr 


es 


2 Sm, | 
— 


"geholfen... 


Maywood, 


lebend wiederſieht, iſt das vielleicht 
ſchlimmer, als wenn ſie zu ſpät 
rkommt. . . Man hat ihm nun auch 
das zweite Bein abnehmen müſſen 
und, wie gejagt, das hat auch nichts 
Ste joll jich beeilen mit 
ihrer Reife...“ 

Na, wie jollte ntan da3 den Eltern 


"| Heibringen! Der alte Ruhmann liegt 


jelbjt jeit zwer Monaten zwilchen Le- 
ben und Sterben, die ran wird ihn 
jet nicht allein lajien fonnen .... 


od. ı ber hinjchifen muß man jie dod). 


fe ich meine fchöne, aut ges 
mit Vieh und Ernte, Obit, 
ſchwarzer Vo— 
Charles Gaul, 
Wen, Vichigan. 20 


ſer 
—4 


doſa 
ine Ländereien mit ſchr— 
ID I les wachstlima; 

15 30501, e 


varzem Woden und 
Tcın 


Schulen, 
Eiſe 


*e* 94 
Der mul 


ege, 


Mit ſchwerem Schritt trat Enders 
iiber die Schwelle, 


* * * 


Indes in der Küche Frau Ruh— 
mann flüſternd mit dem Freunde be— 
riet, was dann zu tun ſei, lauſchte der 
ſchwerkranke Mann ſeinem eigenen 
Herzſchlag. Er wußte zu viel vom 
Körper und ſeinen Organen, als daß 
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Jer nicht längſt verſtanden hätte, was 


das ſchwache, unregelmäßige, aus— 
ſetzende Pochen bedeute. Die eigenen 
Leider ertrug man ja gern, weil die 
eine Hoffnung doch ſtärker war als 
alles Wiſſen: die Sehnſucht nach dem 


IS ad 


in tind, der Wunjch, den Sohn aus dem 


Krieg heimkehren zu ſehen, noch ein— 
mal wenigſtens ſeineHand zu drücken, 
einmal ſein Geſicht zu berühren... 


olts | Um wieviel leichter war es, an ihn 


—19 
A— 


irmland im Preis, 

ı, während der Urs 
Irbeiter, je 

l n. Der Farıner ift 

ı Ichönen Giberta, Balomtı 

ın die lieben deutichen 


Sr Euch beimtid 


ag13,20,27 


oder mebr Neingewi 


nn bon 10 Ader 
bl, Anfiedler 
saul €. 


2000 
reichſten ucklandes 
tönnen ſofort Geld 
Soeppner&k 


dt zu flären, | 


tcbenan, Preis 
ruckſachen frei. 
on &o, 
30illon* 


° und billigite 80 Acker 
heres „Ehman“, 


Stadt; Lehmboden; 
von 7 Acker; feines 
V. J. P. Foltz, 1721 Wright⸗ 
923— 
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3 |zu denfen, jeit man wußte, 


jegen Sud» | 


6116 | 
15agim& | 


mat*z | 


: Gemütliches 5 Dim: | 





dab er 
emem Sollegen in 


erwundet bei 


Pflege ſei. . . Ein ungefährlicher Ge— 
wehrſchuße. 
| 


Gewehrſchuß — 
warum ſollte es denn kein Gewehr— 
ſchuß ſein?. . . Das Bein würde bald 
ganz heil ſein, und dann konnte der 
Karl wohl als Rekonvaleszent nach 
Hauſe kommen... 

Behutſam ward die Tür geöffnet, 
Oberlehrer Enders trat herein und 
| 

I 

| 

I 


hinter ihm Frau Ruhmann. 
„Sute Nachrichten?“ 
Kranke gleich. 
„Ja, es geht ſchon viel beſſer 
Er darf ſchon aufſtehen und, denk' 
nur, er will, ich ſoll hinkommen, da— 
mit ich's ſelber ſehe und dir's dann 
erzählen kann, wie gut es ihm geht.“ 
Die beiden, die nun mehr als ein 


fragte der 


17 
in, 


Meanſchenalter miteinader gelebt und 


keiner dem andern je ein unwahres 
Wort geſagt hatten, vermochten es 
nicht, ſich in die Augen zu ſehen. Der 
Alte hielt die Blicke auf ſeine abge— 
magerten Hände geſenkt. „Ja, das 
mußt du auch tun, du mußt gleich 
hinfahren zu ihm,“ ſagte er feſt, und 
dann ſchauten ſie einander an, als 
wollten ſie beide fragen: Glaubſt du 
mir jetzt die Lüge? 

„Ach, es wird nicht nötig 
ſein, ich kann dich doch nicht allein 
laſſen. . .“ — Er lächelte trüb. „Haſt 
Angſt, ich könnt' dir davongehen in— 


14 
ohne Sorge, ich 





doch 


deſſen? Sei 


| bleib’ ichon da und wart’ auf dich...” 


5b» | Ind 


Hurra der 


ı Emdruf das 


VUD 


Bayern. 
Hurra der 
Franzoſen macht, da— 
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ugniß. In dem Kaſer— 


bayeriſchen Städtchens 
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verſammelt 
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ngezogenen NYand- 
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lusmarſch 
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en dort untergebrach 
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y tntarlınho OTrE 
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zuwandten. 
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n Surra, tı welches 


NZ Nay en 20, | 
1ve> Sorlommm | 
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Feld 


bi | 


li und dran 


aleih, damit die eindeutigen 
ı Worte fie nicht qualten, jaate er no: 
D wird die paar Tage 


— 
ege 


Der Koll 
ſchon für mich ſorgen, nicht wahr?“ 
we gern Und nun will 
ich ihm nur fofort telearapbiren, das 
die Mutter fommt, da 
Freude jchon im voraus... 

Frau Nuhmann machte ihr Retie- 
bindel zurecht, dann jtand fie wie: 
der neben dem PBett des Kranfen. 
IYange jchauten fie einander in die 
Augen, w 


fr nf 
ſchied neh 


| 
| u 
| 
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| 
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Ic men. 
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tırınnıo vnihrarf; 
Jtumme 3wieſprache 


doch zu ſchmerz— 


90 + an Kart ‘ 
Worten. „Du Gute,“ 


ſagte der Alte 


leiſe, dann nur noch: „Ja, ſag' ihm, | 


daß ich an ihn 
Kadt...“ 
* 


denfe bei Tag und 


* * 
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Fran Ruhmann fah num im Zuge 


"Iund hielt die Augen geichloiien. Die 


tamn 
ınd Die entiekten 


gefürchteten An— 


nr 
cc UK 
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or 


al gewaärtig, ſich unter die Betten 

u.ſ.w. eilig flüchtete 
nn —— 
- \ - 

das Raufen 


Ein leicht verwu 


bauriſcher 


en. 
ohne Staatsanwalt. 
rwundeter Bayer, der 
Regiment bei 
t mitgefochten hat, erzählt 
Fahrgaſt, wie es da zugegangen 
Sn 


ar 


em er die Entwidlung des 
cchtS berichtet, fährt er, Iebhaft 
den rechte wundeten Arm 
ıtelnd, fort: „Und wie wir dann 
nah’ rang’fommen fan, nadha rufts: 
ak wird ar’raaft (gerauft), md 
foa Staat3anwalt dabei.“ Und 
drauf fan mer genga.“ 


er 
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e Neturbillietter. 


fleinen 


Di 
ir 


weitfäliichen 
ein Stadtmufifus 
Soldaten und die berbeigeltrömte 
durch Blaſen pa— 

Als er aber zu 
Morgenrot,“* Morgen— 
anſetzte, rief einer der braven 
Kanoniere: „Biſt den mir ham 


Returbulfigktor s 


Auf einer 


trotiſcher Melodien. 
dem Lied: 


7 


lichen weite Reiſe Fam ihr gar nicht zum 


| Bemustiein, war iwie etwas Selbit- 
veritäandliches; nur einen Gedanken 
hatte die rau: das; fie von dem ei- 

1 

Y 


on 
Aral 


ten Sterbenden zum andern eile: nur 
die eine Angit: dab jte zu jpät fom 
nen fünnte, Sie wollte e8 nicht den- 
fen, wollte nicht und fan doch nidıt 
[03 von dieſer Vorſtellung; und ver- 
zweifelt begann jie zır zählen, wie die 
Räder jtomweije polternd über Die 
Schienen ratterten. ... Vleiern fiel 
Mirdigfeit auf fie nieder. Nach zwei 
Monaten dur MWillensitärfe er- 
trotzten Wachens fchlief Frau Ruh— 
|mann zum 
ein, merfte nicht mehr, wie der Zug 
habineilte, merfte nicht, wie der 
Ybend fam und die Nadıt, jah auf 
‚ser harten Solzbanf und fchlief, ein- 
vehüllt don barmherziger Schmädhe, 
dis am Vormittag ein unlängst no 
fremder, jeit wenigen Wochen ver- 
trauter Ortsname gerufen ward, mit 
aufrüttelnden Klang in ihren Halb- 
\ichlaf eindrang, und fie, jählings auf- 
| geichredt, jofort begriff, daß fie mıın 
ausiteigen müfje... 

Al fie von der Station weg al- 
lein neben der Fahrjtroße dem Städt- 


a 


4 
hat er die | 


te eben Denichen, die Mb: | 
ber endlich war die | 


gte nad) erleichternden | 


chen zuichritt, donnerte drüben gerade 
eime Gemwehrialve iiber die Kirchhof3- 
mauer hin... Das war der Vetera- 
nenberein, der dem jungen Namera- 
den die lette militäriihe Ehrenbezeu- 
gung leiltete.... 

Die Mutter ahnte e8 wohl und lief 
geraden Wegs zum Friedhof hinüber, 
itolpernd, atemlos, vorbei an den 
uniformirten Männern, die jet zum 
Ort zurückmarſchirten; ein finnlofer 
Lärm, den ſie nicht beachtete, war ihr 
das Schmettern der Trompeten, ſie 
packte ein paar Leute an und fragte, 
ob der Schulmeiſter dabei ei... 

Nun ſtand ſie mit dem Mann, der 
ihren Sohn ſterben geſehen, an dem 
halboffenen Grabe und ſie hörte aus 
allen Troſtworten doch nur heraus: 
er iſt tot, iſt geſtorben, bevor die Mut— 
AX 

„Er iſt eingeſchlafen,“ ſagte der 
Lehrer, „mit der Freude, daß Sie da 
ſein werden, wenn er erwacht. ... 
Das Telegramm hat ihn ganz glüd- 
lich gemadt ... Mehr Freude hätten 
Sie jelbjt ihm auch nicht bringen 
fünnen al8 das Stüdchen Papier...” 

Und wieder lJärmte der Zug durd) 
die Nacht, wieder ja Zrau Ruhmann 
in die Ede gedrüdt, iiberwältigt von 
Miüpdigfeit, aus der fie jede halbe 
Stunde die Angst auffchredte, daß fie 
nun auch nad) Haufe zu jpat fom- 
men werde, Sie hätte weinen mo» 
gen, um Erleichterung zu finden, und 
hielt die Tränen doc zurücd, damit 
ihre Augen dann nicht gerötet feten, 
denn ste fonnte die Zeit und die 
Entfernung nicht "abihäßen und 
wollte mit ruhigem Geficht zu ihrem 
Manr in Zimmer treten... 

Der alte Oberlehrer jaß aufgerich- 
tet im Bett, al3 fie heimfanı. Seine 
angitvoll gefpannten Sinne hatten fie 
gleich erkannt, als fie ımten die 
Haustüre aufklinkte. Er beuate fi 
vor, al3 wollte er ihr entgegeneilen. 

„Dem Karl geht’3 aut,“ fagte fie 
aleich in der Tür und munderte fich, 
daß fie feinen großen, fragenden Blic 
fo ruhig aushielt. Gott verzeih’ mir 
die Sind”, betete fte im stillen und 
lachte mit frohem Klang: „Ad, er 
marfchirt jhon ganz ordentlich durchs 
immer... Man fieht ihn gar nidhts 
an ... Sa...“ Der Kranke fah fie 
lange an mit jenem bellfichtigen 
ie des unbetrügbaren Wiens, der 
die Schönen Zweifel letzten Hoffens 
überwunden hat. Aber auch er lä— 
chelte, um ſie nichts merken zu laſ— 
ſen. „Ja, ja Heute ſchneit es 
wieder ... Aber es wird doch bald 
Frühling werden ... dann wird der 
Karl hier ſein und mit mir im Gar— 
ten unten ſitzen in der Sonne ...“ 
Dann ſprach er den ganzen Tag kein 

Wort mehr. Am Abend begann er, 
wie immer ſeit Wochen, zu fiebern. 
Frau Ruhmann ſtand neben ſeinem 
Bett und hielt ſeine Hand zwiſchen 
ihren eigenen. Sie ſuchte den Puls 
und fand ihn nicht, ſo ſchwach war 
er. 


.! Da fchlug der Oberlehrer auf ein- 


| mal die Lider auf und fchaute ihr ins 
Sejidt ... lange, lange .. 

„Halt dir meine Reiletafche fertig 
gemacht?“ fragte er. 

„Ja,“ gab ſie zurück, ohne nachzu— 
denken, was er meinte. 

„Das iſt recht,“ ſagte er. 
muß jetzt abreiſen Ich will ihn 
von dir grüßen du Gute ...“ 
Ganz leiſe kamen die letzten Worte 
zu ihr her. 

Die Kerze flackerte, und Frau Ruh— 
mann merkte nicht, daß die Augen ih— 
res Mannes ganz ſtarr und aus— 
druckslos wurden. Dann horchte ſie 
erſchreckt, um ſeinem Atem zu lau— 
ſchen horchte lange vergeblich, 
legte ihre Hand auf ſeine erkaltende 
Stirn und ſtrich ihm ſanft übers Ge— 
ſicht, um ſeine Lider zu ſchließen. Sie 
fühlte, daß ihre eigenen Augen weit 
offen ſtanden und ſah doch nichts als 
einen ungewiſſen verſchleierten Licht— 
ihein... 
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zfi; bon Sand Fr. 
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Blund, 


Hrau des Schloßherrn, die fo 
|mundervoll erzählen fonnte, war fo- 
| eben mit einer rührenden ufrainifchen 
Sefchichte zu Ende. Die Gefellichaft 
hatte gefpannt : gehorcht, und der 
Wind, der ji draußen gelegt hatte, 
brauſte laut auf und fchlug Ächwer 
gegen die Scheiben, als müßte er 
lauch fein Stitdlein dazu geben. 
Oberit Petrifoff, der in den Kämpfen 
um DOftpreußen verwundet war, und 
auf feinem Gut bei Mosfau die Hei- 
tung abmwartete, rüdte unruhig im 
Seifel, ftrich über den fchlohmeihen 
Schnauzbart und ließ die Gedanken 
durch feine Iekten Erinnerungen 


|imandern. 
| * 


| 8ie 


+ * 
„E83 Tiegt etwas Crareifendes in 


jener Treue, die auch über den Tod | 


aushalt —“, Tagte der Rope pilicht- 
gemäß in das Schweigen, al3 ainge 
ihm die Gejchichte der Ufrainer durch 
|den Kopf. Der Oberit jah auf. „Und 
\doh bat e8 mich immer nod tiefer 
gepadt, wenn id; jemand fah, der 
jeinen Hab ind Grab nahm.” Die 
anderen merften, daß er 
wollte, und rücdten dichter heran. 


„sit ein munderlih Wolf, das ich 
im Preußiichen fennen lernte. Sär- 


bauern. Ich hab’ noch den Saf der 
Männer ygeipürt, al3 ihr Leib Länait 
beriveit war. Wie etivas, da in der 
Luft um uns ift, und fich Förperlich 
gegen ung frallt in der Gefahr. 

Waren da einmal zwei Fijcher bei 
Memel, zwei Brüder —“ 

Der Sturm rüttelte plötlich an 
dem Rahmen, al3 begehrte er Einlaß 
und wollte dazwiichen fchreien. Der 
Oberſt jah trogig auf, als fuche er 
da draußen irgend etwas, das fich 
gegen jeine Gefchichte wehren wollte. 

„Dieſe Menſchen da oben glau- 
ben, —“ jngte er umficher, „daß fie 





erzählen | 


ter und ftärfer als unjere Sut3- | 
eritenmal wieder ruhig 


N 


im Sturm fahren müfjfen, wenn jie 
ohne Sühne ftarben.” 

„Wir find doh nicht abergläu- 
biih,“ jagte die Hausfrau Teife und 
lachte. „Aber erzähl’ dody etwas an- 
deres, etwas worüber wir yn$ freuen 
fönnen, etwas Rührendes, etwas bon 
der Treue.“ 

„Denn die Treue ilt größer al3 
der Sak,“ jagte der Rope mit fcharfer 
Betonung. 

Der Oberft fah den Sprechenden 
nachdenflich an und wiegte den Kopf. 

Dann begann er furz und abge- 
rifien zu erzählen: „Wlfo eine andere 
Sefhihte. Sie ijt ganz furz, und 
ich werde nicht lange aufhalten. 

Sie wilfen alle, wir hielten einen 
Srenzitreif von Dftpreußen in unje- 
ren Sänden, hatten aber nicht viel 
Sgreude dran. War zu der Zeit, al3 
das Volk hinter unjerem Rüden wie: 
der mit den Deutichen Fonfpirierte. 
Hatten wohl nicht hart genug durd)- 
gegriffen. Sedenfalls gab’3 viel Un- 
gemach md Scherereien von den Elei- 
nen täglihen Berwidlungen, und 
was da3 Schlimmite war, die Deut- 
ichen Fannten jede Stärke und jede 
der Bewegungen unjerer Truppen.“ 

Die andern nidten und er fuhr 
unruhig fort: „WB 
ift, wenn das Pad zuſammenhält, 
dab Feine Silbe aus ihm herauszu- 
bringen iit, und nıan dod) weik, dab 
täglich Dugende von Burfchen mit 
Briefen durch unfere Linien famen, 
irgendwo, — während man jelbjt in 
der Nacht frierend in irgend einem 
entfernten Zoch lauert, weil jemand 
dort einen Transport entdecdt haben 
will. 


Eines Tages aber hatte ich die Ge- | Tab fi einen Augenblid entjegt um 


idhichte endlich jo weit, War ein jun- 
ge3 Frauenzimmer Huf die Wact- 
jtube gefommen, das wollte mir ver 
raten, wo der lange Stlaus, — jo 
hieß einer der ärgiten Burjhen — 
in der Frühe 
War ein jonderbares Ding, das 
Mädchen, — eine von den jtillen 
Weißhaarigen, wie ſie da oben an 
der Küte haufen, und hätt’ ihr aud) 
wohl kaum einer zugetraut, daß fie 
etwa3 von fic) geben würde. Sprad) 
auch nicht viel, als ih in jie drang 
und mehr wijjen wollte, jchüttelte zu 
allem andern den Kopf und mwieder- 
holte nur das eine, jodaß id erit 
glauben wollte, man wollte mich auf 
eine falig;e Fährte führen. Drohte 
ihr auch alle Strafen des Himmel3, 
Pulver und ‘Keitiche an, falls jie mid) 
irre führte. Aber fie wiegte nur zu 
allem den Kopf, und wollte fein 
Wort mehr von jich geben. 


Machtmeiiter, wie e$ um Sie jtand. 
War ihr Liebjter gewejen, der lange 
Klaus, und nun hatte er eine andere, 
mit der er ging...” 

Die Hausherrin ſeufzte. 
dieſe Deutſchen, die ſo zahm taten.“ 
Der Oberſt ſah auf. Seine Augen 
liefen unruhig im Kreiſe herum. 
„Ich ſehe das Ding noch vor mir 
ſtehen. 


ni? 


fniffen und die Brauen gefaltet, und | 


ftarrte an mir borbei 
Wand. Nur menn 
Dy 


man die ı 


gegen die 
ſie ſprach, ſah. 
veißen Zähne wie ein Mar— 
dergebiß. Und ob 
ſchön tat, als ich alles erfahren 
wollte, und auf ſie einſprach und ſie 
tröſtete, — ſie hat mir keinen Blick 


gegeben, ſo eigenſinnig ſind die von 


der Küſte. 

Da hab' ich ſie binden laſſen, ob— 
wohl es mir leid tat um das ſchöne 
Frauenzimmer. Und ich habe ge— 
droht, wein es nicht wahr wäre, 
würde ich ihr ſofort das Blei geben, 
und hab' auch die Leute ſcharf laden 
laſſen vor ihren Augen. Denn wir 
ſahen bald, daß ſie zu den Unzuver— 
läſſigen gehörte und daß nur der 
Haß es ihr angetan hatte, uns den 
einen zu verraten.“ 

Die Frau des Schloßherrn wiegte 
leiſe den Kopf wie in mitleidiger Er 
wartung, nickte in Gedanken und ſah 
geſſannt zu dem Oberſt hinüber, der 


verſtört an den Lippen nagte und in 


irgend einer fernen Erinnerung zu 
leben ſchien. 

„War November — ein Wetter 
wie heute,“ knurrte der Alte plötzlich 
und ſah heimlich zu den Scheiben 
auf, gegen die donnernd der Regen 
praſſelte. „Nichts als Nacht und 
Sturm und das Mädchen, das uns 
alle in Unruhe brachte durch ſein ge— 


heimnißvolles, hartnäckiges Schwei- 


gen. Und deſſen helles Haar ſo 
verräteriſch leuchtete, daß wir es be— 
decken mußten, draußen in 
Nacht.“ 

Oberſt Petrikoff atmete tief. 

„Und dann lagen wir zwei Stun— 
den im Hinterhalt auf einem kleinen 
Schlepper. Hab' das Frauenzimmer 
noch ein paarmal ausfragen wollen, 
denn es war ein ſchönes Weib in 
ſeinem Trotz. Aber ſie gab keine 
Antwort. Da witterte ich einen Hin— 
terhalt, fluchte und dachte, wenn der 
lange Klaus nicht binnen einer 
Stunde käme, würde ich ſie erſchie— 
ßen laſſen. Ließ auch einen Mann 
hinter ſie treten, um ihre Furcht zu 
erregen, aber ſie ſah mich nur ſpot— 
tend und verächtlich an, daß ich ernſt— 
lich beſorgt wurde und mir beſtimmt 
verſprach, nichts durchzulaſſen. Nach 
einer halben Stunde kam indeß ein 
Fahrzeug den Fluß hinauf und legte 
im Schutz einer kleinen Inſel, gut 
verſteckk vor unſeren Poſten, an. 
War eine Nacht wie heute, der Wind 
brüllte wie ein ungebärdiges Heer, 
durch die Wolken brach das zerriſſene 
Licht des Mondes wie weiße Reiter, 
die auf dunklen Leibern jagten. Die 
Wellen gingen hoch, denn die Ströme 
da oben ſind breit wie Meerbuſen. 
Ich hatte in meiner Erregung das 
Weib faſt vergeſſen und wollte ein 
freundliches Wort ſagen, als ich ſei— 
ner gedachte. Aber als ich es anſah, 
erſchrak ich bis ins Innerſte. Sie 
hatte ſich feſt an den Maſt geklam— 
mert, als wollte ſie das Holz zerrei— 
hen mit ihren Fingern, beugte den 





iſſen Sie, wie das 


ſehen, was in ihren Augen vorging. 


dann ſchrie ſie jäh und gellend irgend 


durchbrechen würde. 


AR i | 
Da erfuhr ich zufällig von einem | 


Satte die Lippen feit ber- | 


ih ichon recht | 


der | 


Leib vor und hordite in den Wind. 
Dabei fiel das Licht auf ihre Züge, 
und ich habe nie wieder einen jo wild 
froblodenden Blick gejehen, wie in je- 
ner Stunde. Mir war, ala jehrien 
die Augen ihren Hab hinüber, al3 
bebte ihr Leib und müßte ihre Wut 
durch den Sturm verraten. Da fam 
ein fleines Boot vom Schiff, Löfte fich 
aus dem Dunkel, und fümpfte Iang- 
fam und vorfichtig zum Ufer hinüber. 
Aber ich wollte das ganze Fahrzeug 
haben, — auch) das an der Infel. Sie 
fönnen fich denken, wie einem zumute 
ilt, wenn man drei Wochen vergeblich 
jagte. Und fo verfuchte ih im Schuß 
der Dümme aus dem Hafen zu lau- 
fen. 

Währenddes richteten fich meine 
Leute auf Wideritand ein. Denn oit- 
preußifche Art cibt nicht nad), big fie 
ausgerottet iſt. 

Da kam plötzlich eine Stimme von 
drüben herüber, irgend ein leiſer An— 
ruf eines Schiffers, den ich nicht ver— 
ſtand. 
Geſtalt des Mädchens 
zuckte, atemlos horchte, und ſich dann 
langſam beugte, wie in körperlichem 
Schmerz, als zerriſſe irgend etwas 
ihr Inneres. Ich witterte, um was 


ihn mit dem Bojonett hinter ſie tre— 
ten. 
krümmte ſich tiefer, wimmerte leiſe 
vor ſich hin und bedeckte das Geſicht 
mit den Händen, als dürfe niemand 


Da kam noch einmal der leiſe Ruf 
von drüben, ein paar Seitengewehre 
knackten bei uns. Und plötlich rich- 
tete ſich die Mädchengeſtalt ſteil auf, 





wie aus einem Schlaf, als begriffe ſie 
nicht, wie wir um ſie kämen. Und 


eine Warnung, ſo hell und durchdrin— 
gend, daß mir der Ruf heut' noch in 
den Ohren liegt, wenn ich daran 
denke.“ 

Der alte Oberſt zerrte ſeinen 
Schnauzbart. Der Sturm draußen 
fuhr auf, ſchlug donnernd gegen die 
Fenſter, und warf ſich wie eine 
ſchwere Laſt gegen die Mauern des 
Gutshofes. 

Die Gäſte ſchwiegen, ſie wußten, 
was kommen würde, und doch hatte 
jeder ſeine eigenen Gedanken. 

„Was ſoll ich noch erzählen, meine 
Herren. — Der Mann neben ihr hat 


Be A t ver⸗ 
Und plötzlich ſah ich, wie die 
zuſammen⸗ 


es ging, winkte einem Mann und ließ ſeinen 
von einer 


Die Geldmittel zur Erwerbung ei⸗ 
nes jo gewaltigen Rompleg3 hat bie, = 
Stadt dur ein Darlehen - bei bem, * 
Münchener oder in München dur) Fi 
lialen vertretenen Banken aufgebracht, 
die jedoch felber an der neuen ©. mu 
b. H. nicht beteiligt find. Der Kaufe 
preis foll etwa 1.35 Millionen beira= 
gen. Die Grundftüde, um die es fi 
handelt, Tiegen nörblih vom Rings 
bahnhof Freimann (mozu jeboch zu. be= 
merfen ijt, daß unfere Münchener 
Ringbahn für den Perfonenverlehr 
noch immer nicht geöffnet ift. — Das 
wird ander3 werden müſſen, oder 
man wird ſich ſonſtwie neue Fahrgele⸗ 
genheiten ſchaffen müſſen). Die Er— 
werbungen der Stadt liegen links der 
Landſtraße nach Freiſing, die Krupp— 
ſchen rechts davon; ſie dehnen ſich bis 
unterhalb Fröttmaning aus. Inner⸗ 
halb der Kruppſchen Beſitztümer ſteht 
noch ein altes Kirchlein aus dem U. 
Jahrhundert, wohl das älteſte Gottes⸗ 
haus in der nächſten Nähe Münchens 
man kann ſich ſchwer vorſtellen, 
daß es erhalten bleiben wird. 

Sowohl die von Krupp als die von 
der Stadt angekauften Gelände waren 
vor etwa 20 Jahren zum größten Teil 
im Beſitz eines gewiſſen Höch, der bei 
Grundſtücks-Unternehmungen 
großzügigen induſtriellen 





Sie ſah es wohl nicht, denn ſie Entwickelung Münchens träumte und 


| 


damals 


als dieſer Traum ein Traum blieb, 
verkrachte. Seine Grundſtücke wurden 
von den Vorbeſitzern wieder 
übernommen oder gingen in die Hände 
verſchiedener Intereſſenten über. Auf 
dem jetzt von Krupp erworbenen Bo— 
den hatte die Vorbeſitzerin, eine Ter⸗ 
raingeſellſchaft, eine Schweinezuchtan⸗ 
ſtalt errichtet, die jedoch wenig ſachge— 
mäß angelegt war. Das Schloßgut 
Großlappen, das die Stadt erworben 
hat, gehörte, wie bemerkt, zuletzt einer 
G. m. b. H., deren Stammkapital 
180,000 M. betrug. Das Schloßgut 
wird zurzeit noch landwirtſchaftlich be= 
nutzt und iſt bis 1921 verpachtet. An 


dieſer Verwertung des Bodens wird 


ſich vorläufig auch nichts ändern, ſo 
lange eben die Stadt das Gelände nicht 
für Anlagen, die. mit der Kruppſchen 
Gründung im Zufammenhang jtehen, 
brauchen follte. Der Bejig Kleinlap- 
pen gehörte einer Zerraingejellichaft, 
welche Ihon vor Kriegsausbrud mit 
einer Unterbilanz arbeitete, die bis 
Ende 1914 auf 673,227 Mark ange- 
wachfen war; es mar auch bereit3 be= 





jeine Pflicht getan und zugeitoßen. 
Und die Spione find entkommen, 
blitichnell, — jo wie nıtr die entiwei- 
chen fönnen, die ji auf das Fahr- 
waſſer verſtehen.“ 

Eine Weile war kein Wort zu hö— 
ren, eine lange, atemloſe Spanne. 

Alſo Haß bis in den Tod,“ ſagte 
plötzlich jemond. 

„Gegen den Zaren,“ fügte er leiſe 
hinzu. — 

„Treue“ — ſagte die Schloßherrin 
und verſuchte zu lächeln. 

EEE ERULTÄEER 


| Krnpp in Münden. 


„x 





Aus München jehreibt man: 

| Krupp und München — daS mird 
man fich fehmer zufammenreimen fön= 
nen. Galt die ſüddeutſche Reſidenz 


antragt worden, zur gründlichen Sa— 
nirung des Unternehmens das Aktien—⸗ 
kapital von drei Millionen Mark im 
Verhältniß 5: 1 zuſammenzulegen. 


Dieſe Schwierigkeiten dürften durch 
den nunmehrigen Verkauf von Klein— 
lappen gegen baar zum Teil behoben 


ſein: es wird dadurch möglich werden, 
etwa die Hälfte der Bankſchulden, die 
rund 900,000 Mark betragen und ſich 
im weſentlichen auf die Dresdener 
Bank, die Bank für Handel und In— 
duſtrie und die Nationalbank für 
Deutſchland verteilen, zu tilgen. 

Ueber die Induſtrialiſirung unſerer 
alten Kunſtſtadt wird manche treue 
Münchener Seele bewegliche Klagen 


anſtimmen. Aber ſie wird wohl nötig 
ſein, wenn Bayern imſtande ſein ſoll, 


die 





doch bisher hauptſächlich als Kunſt- 
ſtadt. Gewiß, einzelne Zweige der 
Induſtrie waren ſeit jeher hier ſchon 
hoch entwickelt, und das Kunſtgewerbe 
ſchlug hier ſchon ſeit langem die 
Brücke zwiſchen Kunſt und Technik — 
um aber in größerem Umfange In— 
duſtrieſtadt zu werden, ſchien München 
wenig geeignet: dazu war der Bezug 
der Rohmaterialien, namentlich von 
Kohle und Eiſen, allzu ſchwierig und 
koſtſpielig, und auch die Steuerver— 
hältniſſe ſprachen wenig dafür. Da— 
hingehende Verhandlungen und Bera— 
tungen im bayriſchen Landtag, in der 
Handelskammer und im Rathauſe 
ſind denn auch bisher im Sande ver— 
laufen. Und doch iſt es nun Tatſache 
geworden: die Aktiengeſellſchaft 
Friedr. Krupp in Eſſen hat im Nor— 





ri 


den Münchens, in Freimann, das uns| 


Igeheure Gelände von 1100 Tagwerk 
75 Quadrattilometer zur Ans 
‚lage einer Gefhüg- und Munitions=| 
fabrif erworben. Der Preis, den bie 
\yiema dafür bezahlt haben foll, be=| 
Iträat nah den „Münchener Neueiten 
Nachrichten” etwa 6 7 Millionen 
"Mark und tft fofort in Baar oder in 
'fünfprozentiger SKriegsanleihe zur 
Auszahlung aelangt. Und die Stabt- 
gemeinde München hat, tie in der| 
Maaiftratsfigung befannt gegeben! 
wurde, die fJämmtlichen Anteile der 
firma „Schloßaut Großlappen ©. m. | 
Ib. 9.” und damit eine Fläche von) 
1350 ITagmwerf oder etwa 1.2 Quadrats | 


7 
oder 3. 


bis 


oh 
”D 


im 


ızen Lan 


\fich bringen. 


deutſchen Induſtrieſtädte ſiellen d 


vorver⸗ 


künftige Steuerlaſt zu tragen. 


Und wenn München ſchon in den ſaue— 


ren Apfel beißen muß, dann wird es 
ſich dieſen auswählen. Denn dadurch 
werden wenigſtens die anderen Pro— 
jekte erledigt, die alle Augenblicke auf— 
tauchen und mit denen man ſich viel 
ſchwerer hätte befreunden können — 
wie z. B. mit der Umwandlung der 
herrlichen Waldgegend bei Obergieſing 
Induſtriegelände. Der Norden 


Münchens, ſo wird uns verſichert, ſei 
für Induſtrinanlagen 
Gebiet, beſonders weil bei der ſüdlichen 


das geeignetſte 


Windrichtung, wie ſie hier im Gebirgs— 


vorland zumeiſt herrſcht, die Beläſti— 


gung der Stadt durch Rauchſchwaden 
von Norden her am wenigſten zu be— 
fürchten ſei. Wer freilich im Norden 
wohnt, in Schwabing — und das ſind 
nicht etwa blos die Künſtlerkreiſe und 
die ſogenannten „Slawiner“, wie man 
außerhalb Münchens vielfach annimmt, 
ſondern auch nahezu die geſammte Ge— 
lehrtenwelt (da auch die Üniverſität im 
Norden gelegen) und auch ſonſt wohl- 
habende Kreiſe — wird von den ge⸗ 
planten Fabriken weniger erbaut ſein. 
Doch ſelbſtverſtändlich müſſen die In— 
tereſſen zurücktreten gegenüber dem 
Wohle der ganzen Stadt, ja des gan⸗ 

des. Wenn auch zunächſt eine 
große Zahl der Arbeitsſtellen mit ge— 
ſchulten Arbeitern aus Eſſen beſetzt 


4 
iD 


werden muß, jo wird die neue Grün: 


dung dennoch eine jehr willtommene 
Entlajtung de3 hiefiaen Arbeit3mart: 


tes, befonders nach Frievensfchluß,mit 


Und dur die Antäufe 


der Stadt mird die Entftehung .ber 


Fabriken in allen möglichen Stadtge⸗ 
genden ſowie auch anderſeits verhin- 
dert, daß durch Spekulationspreiſe die 


Gründung neuer 
überhaupt umterbleibt. 
wir ſonſt 


Lt 
hab 


Unternehmungen | 
Und mährend 
t hier nur Unternehmungen 
yaben, die mit fleinem und mittlerem 
stapital arbeiten und zum Zeil nicht! 
jehr rentabel find, erhalten wir nım= 
mehr eine Gründung, bie München im 
Zaufe der Zeit in die Reihe ber großen 


. ürfte. 
Denn die Bedeutung der Weltfirma 


Krupp wird nach Beendigung dieſes 
Krieges noch eher zu⸗ als abnehmen. 


— — — —— 


Bayriſcher Humor. 


Ein 
Bayern 


pr 
W 


Franzoſe hatte, auf der- 
Schuhe blickend, gefragt: 
ie fönnen Sie denn mit Diefen 
derben, vieredigen Schuhen laufen?“ 
Den Boden ftambfend, antivortete 
ihm der deutiche Krieger: „Die ge 


” 





| filometer erworben, ein Gelände, da3 | 
ein Drittel fo aroß ift mie da3 bon) 
| Krupp angefaufte. Der Name der Ges | 
ſellſchaft wird umgeändert in „Indu— 
ſtrie-Anlage München-Freimann ©. 
ım. b. H.“; Zweck der Erwerbung iſt 
„die Ausgeſtaltung als Induſtrie— 
gelände und deſſen Bereitſtellung zu 
angemeſſenen, neue Niederlaſſungen 
fördernden Preiſen“. Dazu kommen 
noch die der Stadt bereits gehörenden, 
unmittelbar am Ringbahnhof Frei— 
mann gelegenen „Grohgründe“ im 
Ausmaß von etwa 290 Tagwerk oder 
rund 1 Quadratkilometer. Die Stadt 
beſitzt alſo im ganzen etwa 625 Tag- 
werk, Krupp etwa 1100 Tagwerk, das 
ſind zuſammen 1725 Tagwerk oder 
faſt 6 Quadratkilometer; ſtellt man 
ſich dieſe Fläche als Quadrat vor, ſo 
müßte ein Soldat, der für den Kilo— 
meter nur 10 Minuten braucht, fon | 
Ibier volle Stunden marfdiren, um 
I|rina3 um diefe Fläche herumzulom= 
men. Nun find aber noch außerdem | 
I meit über 600 Tagiwerf (2 Quadrat: 
filometer) an Grunditüden 

brieft und werden mwahrfcheinlich eben- 
fall3 von Krupp oder von ber Stadt 
erworben werden; die Entfcheidung das 
rüber mwird erft im uni fallen. Wird 
auch piefe8 Projekt zur Tatfache, jr 
wird da3 gefammte nördlich der Stabt 
erfchloffene Andujtriegebiet über 2300 
Tagwerk oder 8 Quabratfilometer 
umfaffen. 


hören zum Stehenbleiben, Brüderl, 
net zum Laufen!” 

„Siebalt denn net, du Rindviech“ 
fhrie ein Bayer einen berbußten 
Franzofen an, indem er ihm fen Ge 
wehr abnahm und ihm dafür eine ge 
waltige Obrfeige verabreichte, „dail 
d’ alleweil noch Bifier 800 Haft, da 
faanft freili nir treffn!’ 





Die dentiche Kolonie in Antwerpen. | geınäf enigegengefett, erleigterte Die 


Ein Aulturhild von Walter Bloem (im Felde.) 


Bor einem Jahre konnte der Deut- 


fe tänlich in der Zeitung Iefen, mie 
Tauſende und Abertaufende jeiner 
Landsleute aus Atalien flüchten muß 
ten, der alten Heimat zu, der fie einft 
den Rüden gekehrt, um ic 
auf fremder Erde anzufiebeln, 
ficheren Vertrauen auf emige Dauer 
der Sceinfreundihaft zmiichen den 


—— — — 


im 


Beibehaltung mitgebrachten Fremd— 
weſens. So waren es bis zum Jahre 
1870 faſt nur die evangeliſchen deut⸗ 
ſchen Einwanderer, die dem Deutſch⸗ 
tum erhalten blieben, während bie 
falthoufhen Famtien zumeiſi ſchon in 
der zweiten Generation im Belgiertum 
aufgincen. 

Schon im Jahre 1818 machte fi 
|das Streben der evangelifchen Deut- 
Ifchen zum Zufammenfhluß bei ber 





Raffen und Völtern, womöglich ges |Religionsübung bemerkbar. Cine Hol: 
bläht vom Stolz,. nicht ein guter | ländifch-deutfch-evangelifche Gemeinde 
Deuticher, fondern „ein quter Euros | hatte fich gebildet, ihr Pfarrer Mintel 
päer“ zu fein... Und in anderen |verhandelte mit ber holländifchen Re= 
Spalten erfuhr der Lefer von den |gierung wegen Ueberlaſſung eines 
rohen Ausfchreitungnen britifchen Pö- | „Tempels“. Uber erft nach Jahren 
bels gegen die längit aehaßten und be= | wurde folhem Streben Erfüllung: 
neibeten Eindringlinge aus dem Land das ehemalige Klofter der Unnociaden 
des „‚Militarismus“, das heikt, des | mit feiner fpätgotifchen Kapelle murbe 
bingebenven Fleiges, des raftloien| der Gemeinde für ihre Gottesdienſte 
Sichdurchſetzens und Sicheinfühlens überlaſſen. Während der revolutionä⸗— 
auch unter fremden Verhältniſſen. .. ren und kriegeriſchen Unruhen, welche 
Ja, ſie haben uns alle gehaßt, die die Trennung Belgiens von den 





Beſtehens des 


Völker, in deren Mitte wir „Gaſtrecht 
genoſſen“, und kein Deutſcher, der in 
der Heimat geblieben war, ahnt, wie 
die Auslandsdeutſchen gelebt haben — 
in welch einer Atmoſphäre des Haſſes, 
des Neides, der Sehnſucht nach Gurgel 
und Börſe der „Eindringlinge“. 

Sie haben das wohl ſelber nicht 
gewußt, die „Pioniere des Deutſch— 
lums im Ausland“. Harmlos und 
fleißig ſind ſie ihrem Erwerb nach— 
gegangen, haben ſich angefreundet mit 
den Bewohnern des Bodens, der ihnen 
Nahrung gab, haben ſich mit dem Jo 
förderſamen und zugleich ſo verhäng— 
nisvollen Talent ihrer Raſſe in 
Sprache, Denkart und Lebensform des 
Volkes, das ſie umſchloß, derartig tief 
eingelebt, daß ſie inGefahr kamen, ihr 
angeſtammtes Volkstum an die Frem— 
den zu verlieren — eine Gefahr, der ſie 
zu Millionen unterlegen ſind. Die 
aber dem Renegatentum entgehen woll— 
ten, ſchloſſen ſich zu einem engen deut— 
ſchen Vereinsleben zuſammen, fühlten 
ſich als „deutſcheKolonie“, und obwohl 
die alten deutſchen Erbfehler, Kaſten— 
geiſt, Klatſch und Spiel, auch in ihren 
Kreiſen Opfer forderten, hielten ſie 
doch zueinander, der alten Heimat, der 
Blutsberwandtſchaft eingedenk ... 

Da iſt der Krieg gekommen und hat 
die Auslandsdeutſchen mit 
barer Wucht zuſammengerüttelt. Wäh— 


rend im Vaterland, dank dem ſcharfen 
Schwert unſerer Armeen, alles äußer- 


lich faſt ganz im alten Geleiſe geblie— 


ben iſt, haben die Auslandsdeutſchen 


den Boden unter ihren Füßen wanken 


und wegſinken gefühlt, die Sonne ver: | 


löſchen am hellen Tag, veriveben wie 
Epreu im Wind, mas fie für ihr 
ficherjtes Eigen gehalten. . . 


Die eriten unferer Landsleute da |... 
| einömejen. 


| deutjche Vereinsleben Wurzel gefchla- 


draußen, an denen fich foldhes Schred= 
nis vollzog, find die Deutfchen in Bel: 
gien gewejen. Ich las neulih eine 
bandichriftliche Schilderung aus ber 


landbtichaft eines — noch immer! — 
neutralen Staates über 
märtigen Mithandlungen 
folgungen, mit denen 


und Ver— 


Bekanntwerden des Einrückens 
Deutſchen in Belgien ſich an ſeinen 
reichsdeutſchen Mitbürgern vergangen 
hat. 
werpener Deutſchen ja nicht ergangen; 
dafür ſind aber in Antwerpen weit 
höhere Werte an deutſchen Vermögen, 


deutſchem Einfluß und deutſcher Zu— 
funft in Gefahr geraten und zum Teil 
gegangen. | 


Ihon unrettbar verloren 
Denn die deutiche Kolonie in Antmwer: 


pen war jahrzehntelang, bei ftändigem | 1° 
mit dem 


Aufblühen, eine der machtvolliien 
Siedelumaen, die das Deutichtum im 
Ausland überhaupt errichtet hat. 
Für alle diefe Kolonijten, tolche der 
Krieggausbruh ins alte Heimatland 
zurückgeſcheucht hatte, 
Fall Antwerpens, den 


den Aufruf zur Iat. Fait unmittel- 


bar hinter dem fiegreichen Einzug der! 


deutſchen Heere find auch die mächtig: 
ften und mutialtien Vorfämpfer des 
Deutihtum?3 in Antwerpen in die 
Sceldenmetropole zurücgefehrt. Nicht 
ala ob fie gehofft hätten, alsbald ihre 
Geihäfte wiederaufnehmen zu fünnen 
— ad nein, zu aründlich hatte die 


grimme Tate dDesstrieges das tauiend- | 


mafchige Net durcrifien, das Antmwer- 
pen mit allen Kontinenten der bemohn- 
ten Erde verband. 
bin: mußte nach feinem Ciaentum 
fehen, durfte fich der Freude hingeben, 
e3 im mwejentlichen unbefchädiat wieder— 
zufinden, trog Zeppelinbomben, Be 
lagerung&granaten und enalifcher Ein- 


guartierung — mußte forgen zu erhal | 


ten, was nur irgend noch zu erbal- 
ten mar, und fünftiger Genefung 
Ihonfam und geduldig vorzuarbeiten. 
Bor allem aber galt es, jene Heim 
ftätten mieder in Pflege zu nehmen, 
die beutjches Gemeinleben Tich ae: 
Ihaffen — und fie von den Spuren 
be3 Kriegsdranges zu fäubern und 
dem Dienfte der Einrichtung nubbar 
zu machen, die für den Antiwerpener 
Deutfchen jet fichtbarlich das Vater: 
land verförperte: des deutfchen Heeres. 

E3 mar mir veraönnt, unter der 
denkbar jachtundigiten Führung den 
Spuren mieberermachenden deutfchen 
Lebens in Antwerpen nachzugehen. Ich 
ließ mir erzählen, wie e8 um dies Le- 
ben vor dem Kriea befiellt gemefen ift, 
und mie der Krieq’in dies Leben ein- 
gegriffen hat. ch habe mir die Etät- 
ten zeigen lafjen, an denen e3 fich in 
biefen Tagen betätigt, um ihnen zu 
neuem Ge zihen zu helfen — zum Teil 
im Dierit des Krieges vorerft, aber 
bier und da doch auch Schon zum Heil 
riner glüdlicheren Zukunft. 

Die Deutfchen, melde fih in Bel: 
pien anfiebelten — jo erzäälten mir 
meine Führer — fanden fi, jomeit 
fie fathalifh waren, inmitten einer 


furchte | 


man vom Bejtehben 


Feder des Botichaftsfetretärs der Ge- | stolonie Ipreden. 


die mibder= | s 
| Vereinsleben 
3 
der Brüfjeler | 
PVöbel in den erjten Tagen nach dem | 
der | DIE 
weſen.. 


Ganz ſo ſchlimm' iſt es den Ant- fe N 
und Liebhabertheater-Aufführung pa 
| deutiche Gemeingefühl gepflegt. 


bedeutete der 
ganz Deutich- | 
land Bejubelie, neuen Qebensmut und | 


Aber man mußte | 


| Niederlanden herbeiführten und be=| 
| gleiieten, erlofch das junge Gemeindes | 
|Ieben, um fpäter wieder um fo er 
| hafter zu erblühen. Schon damalß er- 
| richtete man in den befcheidenen Räus | 
I\men de? alten Klosters eine Diakonie 
und eine Armenſchule. KLebtere mar 
das beſcheidene Wurzelgebilde, aus 
dem ſich die nachmals ſo ſtattlice 
deutſche Schule entwickelt hat. Nach 
einem ſtillen Wachsſtum von mehr al? | 
drei Kahrzehnten konnte diefe Anftalt 
in Jahre 1874 in ein eigenes Grund- 
(tüd an der Quellin-Straße über- 
|fieveln. ln diefes.Stammgrundftüd 
|triftallifierten neue Gelände fih an, | 
|und vor dem Krieg hatte die Schule 
mit 813 Shilern ihren Höchitbeitand 
| erreicht, um den manche höhere Lehr- 
\anftalt in der Heimat fie beneiden | 
| möchte, 

| Einen ftarfen Zumads hatte da3 
| Deutfotum in Antwerpen jchon mäh- 
rend de3 Kricaes 1870-71 erhalten. | 
| Die zahllofen deutichen Familien, mel= 
ſche aus Frantreich ausgewieſen worden 
waren, hatten zu einem beträchtlichen 
Teil, durch üble Erfahrungen gewitzigt 
und dennoch dem heimatlichen Leben 
entfremdet, in dem „garantiert neutra— 
len“ nördlichen Nachbarlande Zuflucht 
geſucht. Aber nach dem ſiegreichen 
Krieg durchdrang auch ſie der junge 
deutſche Nationalſtolz des Krieger— 
volkes, kettete ſie mit den älteren deut— 
ſchen Koloniſten im Antwerpener 
Stadtbereiche feſter zuſammen. Waren 
bisher Kirche und Schule faſt die ein— 
zigen Träger deutſchoblkiſchen Gemein— 
pewußtſeins geweſen, ſo verlangte das 
in Quantität und Qualitäöt geſteigerte 
Zuſammengehörigkeitsgefühl der Ant— 
werpener Deutſchen nach der heimat= 
üblihen Betättqungsform: dem Der 
Seit in Antwerpen das 





fann 
einer deutichen 


gen und Blüte getrieben hat, 


sreilich Schon vor Krieg und Reich?- 
gründung war von dem blühenden 
der Heimat ein 
Ichwingtes Samentorn zum Schelde- 
ufer hinübergeflattert, Natürlich war 
die Schwinge das deutjche Lied ae- 
Die Antmwerpener „Lieber- 
tafel“ hatte mie alle die hundert Lie= 
dertafeln daheim durch muſikaliſche 


bez 


Ich 
ſah an den Wänden der Vereinsräume 
die verblaßten wehmütig lieblich alt- 
fränkiſchen Abbildungen ſolcher Vor- 
führungen, und Bilder der Jugend 
ſtanden vor meinem Blick ... Nach 
1870 ſchoß ſich die Sangesbrüderſchaft 
„Allgemeinen deutſchen Ver⸗ 
ein“ zu der „Geſellſchaft Antwerpener 
Liedertafel — deutſcher Verein“ zu— 
ſammen. | 


Sn diefem neuen Bunde war man 
„niht bange. Diefe Antwerpener 
Dilettant’n find vor „Nathan“, „Emi- 
lia Galotti“, „Minna” und „Räuber“ | 
nicht zuiüdaefchredt, vom üblichen | 
Zujtfpielfutter der Liebhaberbühne | 
ganz zu fchmeigen. Gtellte eine meib- | 
liche Hauptrolle gar zu fede Anforde- 

rungen, fo traten die Antmwerpener 
| deutichen Raufmannstöchter auch wohl 
einmal das Fach der Heroine oder der 
Sentimentalen an Künſtlerinnen des 
Mannheimer Hoftheaters ab. 
Muß noch beſonders hervorgehoben 
werden, daß ſich ein deutſcher Turn- 
verein, ein kaufmänniſcher Verein, 
zahlreiche kleine Vereine auch im 
Handwerkſtande bildeten? Das alles 
gehört zur Vollblüte eines wohlgerun— 
deten deutſchen Lebens. In Antwerpen 
hat's an dem allen nicht gefehlt. 

Bald nach 1890 kam jener ſchier be— 
ängſtigende Aufſchwung deutſchen Le— 
bens, der uns erſt den Neid und Haß 
| ber Weit und fchlieglich den Weltkrieg 
eingetragen hat. Er brachte auch dem 
Antwerpener Deutſchtum ein faſt jähes 

Emporgedeihen. Die „Deutſche Kolo— 
nialgeſellſchaft“ fand in Antwerpen 
vollſtes Verſtändnis ihrer Ziele: die 
1890 gegründete Lokalabteilung trat 








mit ihren 350 Mitgliedern ſofort an 


die fünfte Stelle unter allen Orts- 


gruppen der Geſellſchaft. Im Jahre 
1833 ſchloſſen ſich die fünf führenden 
Vereine der deutſchen Kolonie, die 
Liedertafel, der Turnverein, der Kauf- 
männiſche Verein, der Deutſche Verein 
und die Antwerpener Abteilung der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, zum | 
Centralausſchuß der deutſchen Vereine 
zuſammen. Dieſer beging hinfort mit 
dem Verband ber beutjchen Hand: | 
| merfervereine gemeinfam die bater- 
ländiſchen Feſte, insbeſondere auch 
beim Beſuch deutſchẽr Kriegsſchiffe. 
Eine befondere Bedeutung erlangte 


der „Verein zur Förderung der wirt— 


ſchaftlichen Intereſſen mit dem Hinter— 
land.“ Er ſchwang ſich unter Führung 
des italieniſchen Generalkonſuls von | 
'Bary zum Mittelpunft des Leben? ver | 
| deutfchen Kolonie, ja zu ihrer offiziel- | 


fremden Voltäheit, mit der fie durch |len Vertretung empor, Bei feinen gro= 


bie Gemeinfamteit des 
befenntnifjes verbunden waren. Das 
erleichterte natürlich- ihre Auffaugung 
in das Volfstum der neuen Heimat. 
Der Broteftantismus mirkte natur= 


Religiond- | ben Feten jah er die Mehrzahl ver 


Bürgermeifter und Handelsfammer- 
Präfidenten Rheinlande und Weit- 
faleng, ja felbft noch entferntere meit- 
und jübmeftdeutfcher Städte ala feine 


| Säfte, 


Heimatliher und tolonialer 
Bürgerftolz reichten fih da verſtänd— 
niginnig und in froh befanntem 
Zufammengehörigfeitsbemußtfein die 
Bruderhand. Aber auch dem Bolt 
gegenüber, in deffen Mitte man haufte 
und fchaffte, fühlte und betätigte fich 
das Antmwerpener Deutfchtum ala ge- 
Tchloffene, achtunggebietende Macht, 
willig und fähig, die Chrerbietung der 
Säfte vor den Herren des Bodens, ber 
fie aufgenommen, in miürbeboller 
Selbjtdarftellung ftattlich zu befunden. 
Zu Ehren des fünfundjiebzigjährigen 
Königreiches Belgien 
veranftaltete in der Reihe der allgemei- 
nen Teite auch die deutiche Kolonie in 


Antwerpen ein großes Bankett, an dem | He 


600 Bis 700 Perfonen teilnahmen, 
und zu dem fich, wie auch an den ans 
deren TFelten der Kolonie, die Vertreter 
der ftadtifchen und jtaatlichen Behör— 
den Belgiens einfanden, um fo der 
hohen Bedeutung der madhtpoll empor= 
gediehenen deutjchen Kolonie ihre An 
erfennung zu zollen. 

Das alles bemeift: e8 ging ihnen 
gut, den Deutfchen in Antwerpen. 53 
mar wie daheim: faure Wochen, frohe 
Feſte. Es war mie daheim: Arbeit 
und Fee — und noch etwas darüber 
hinaus; raftlofe Arbeit auch für die 
geiſtig ſeeliſche Durchdringung des 
Lebens — für die Kultur, auf die 
unſere Feinde heute giftig zetern, weil 


ſie nicht im Stande ſind, ſie nachzu— zur Verfügung. Eine andere derartige J 
machen. Zwar auf religiös konfeſſio- Gründung, das deutfche Seemanns- |% 


nellem Gebiet entwickelte ſich ein beſon— 
deres deutſches Leben nur im Prote— 
ſtantismus. Auf belgiſcher Erde war 
die unbedingte Vorherrſchaft des römi— 
ſchen Bekenntniſſes nur im Reforma— 
tionszeitalter durch eine kurze Periode 
der Hinneigung zum Luthertum unter⸗ 
brochen worden. So ſind dem Katho— 
lizismus noch heute all die herrlichen 


Jahrhunderte alten Gotteshäuſer zu 
eigen, und es iſt nur ſelbſtverſtändlich, 


daß der deutſche Katholik ſich in ihnen 
alsbald heimiſch fühlte und kein Be— 
dürfnis nach einer beſonderen deutſch— 
katholiſchen Religionsübung empfand. 
Die proteſtantiſche Kirche aber ent— 
wickelte ſich ſo glänzend, daß ſie ſogar 
ſich ſpaltete . . . Es war wie daheim. 
Die alte Gemeinde trug ein liberales 
Gepräge, ob ſie ſchon in einem ge— 
ſchichtlichen Kloſterbau ihr Heim auf— 
geſchlagen hatte. Die Opferwilligkeit 
eines namhaften Gemeindemitgliedes 
geſtattete ihr, das ehrwürdige Heilig— 
tum, das ihren Gottesdienſt aufgenom— 
men hatte, in eine angemeſſene Ver— 
faſſung zu bringen. Ich habe dieſe 
Kirche natürlich geſehen. Ein Frie— 
densidyll inmitten eines abgelegenen 
kleinbürgerlichen Viertels. In der 
Volksſchule ſpielten ärmlich-fröhliche 
deutſche Kinder, ſprangen mit ſtrah— 
lenden Augen dem feldgrauen Beſucher 
mit dem langen, langen Säbel ent— 
gegen, und ungezählte, vom Reigen 
klebrige Pätſchchen wollten geſchüttelt 
ſein. Daneben harrte die Kapelle 
friedvoll der Sonntagsgäſte. Ihr 
ſchlichtes, ſpätgotiſches Inneres war 
unter holländiſcher Herrſchaft durch 


einen Umbau in nachgeamter Renaiſ— 


ſance entſtellt und verbaut worden. 
Bon 1901—1909 find diefe Zutaten 
mit einem Koftenaufmand von 160,000 
Franes befeitigt und die urfprüngliche 
feierliche S;lichte Raummirkung wieder 
hergeftellt worden. Auch außen Hat 
man ein gotifches Zierportal angeflebt, 


ı glücflichermeife aber den Umbau bes 


Giebels unangetaftet aelaffen, der 
zwar durch die fchnörfelhaften Linien 
des fpäten Barod die ftiliftifche Rein 
beit der Anlage getrübt, dafür aber 
dem einfachen Baumerf den tieferen 
Reiz des geſchichtlich Gewordenen ver— 
liehen hat. 

Wenn ſo die liberalere Richtung im 
Antwerpener deutſchen Proteſtantis— 
mis bei der Pflege ihres Heims von 
einem löblichen Geiſte der Erhaltung 
ſich hat leiten laſſen, ſo hat es die 
orthodoxe Richtung, die auf einen 
Neubeau angewieſen war, nur zu einer 
ſchulgerechten Nachahmung entlegener 
Vergangenheit gebracht. Ihre 1893 
erbaute „Chriſtuskirche“ iſt das übliche 
Schema eines gotiſchen Formelemente 
zuſammenfügenden Predigthauſes. 

In erquickendemGegenſatz zu dieſer 


Nüchtenheit erweckt die deutſche Schule 


mit ihren vier, aus grundverſchiedener 
Zweckbeſtimmung allgemach zuſam— 
mengewachſenen Gebäulichkeiten den 
Eindruck eines heiteren Wirrwarrs, 
eines unbändigen, die Schalen immer 
wieder ſprengenden Wachsſtums. Auf 
dem Schulhof läuft geſittet üppig die 
Jugend der deutſchen Oberſchicht, 
ernſthafte Philologen ſchreiten gewich— 
tig in ihrer Mitte, es iſt wie zu Hauſe. 
In den Schulräumen iſt es luftig und 


hell, es ſind Apparate und Sammlun— 
ı gen 


anfgeitapelt, wie Mir ‚lie 
und zu meiner Pennälerzeit nicht 
träumen !.:hen. Das Glanzftüd aber 
ift die Aula, eine Stiftung des Herrn 
Richard Bödina, eines vielerfahrenen 
und immer gebefreubigen Führers ber 
Kolonie, welcher der Schule dies koſt⸗ 
bare Geſchenk anläßlich des fünfund— 


Wänner, werden Cie geſund 


Behandeln Sie fih, wo Sie gejund werben. 
Spreden Sie dor zwed3 einer vertraulichen 

Beratung über E 

irgend welche Kranfheit oder Ehwäde, 
Dies wird Sie nidhts Foiten. 
— — — —— — — cz in 
Dr. Rob’ 25jährige prals 
tiihe Erfahrung in Bes 
5, bandlung Taufender bon 
a, 5ällen bieten Sicherheit, 
ZN Da Cie die 


beite Behandlung 


DR sc Heilung don chroni» 
ihen, nerböfen, Vlut» und 
geheimen Krankheiten er» 

balten werden. 


Kommen Sie jofort, ehe Ahre Krankheit 
oder Schwäche fortſchreiten. 


Dr.B.H.ROSS, m: manne 


35 €, Dearborn Str, Ede Monroe, Chicago, 
Erilly Blog.—Nebmt Elevator zum 5. Yloor, 
Vierundzwanzig Sabre auf demfelben alten 
Plage. Ein graduirter ud Iizenfirter Arzt 
feit 1882. Buberläffig. 
Spredftunden: Jeden Tag 9 bis 4; Sonn» 
tag3 10 bi! 1. Montag3, Mittwodh3, Freis- 
tags und Camädtagd aud am Abend bon 7 
bis 8. — Es wird Deutſch geiprochen, 


zwanzigjährigen Jubiläums ſeiner 
Zugehörigkeit zum Vorſtande der An— 
ſtalt geſpendet hat. Man denke: eine 
Aula mit einem richtigen Theater, mit 
famoſen Dekorationen, einem Souf— 
fleurkaſten und elektriſcher Beleuch— 
tung! Junge, wenn wir ſo was als 
Primaner gehabt hätten! — Herr 
Direktor Gaſters Schüler können 
lachen — und tun's auch, wenn ſie 
gleich nur erſt wieder dreihundert ſind, 
und wenn auch die Gaſſenkinder 
„Boches! Boches!“ hinterdrein rufen. 

Kam die deutſche Schule vor allem 
den Familien der oberen und mittleren 
Klaffen zu gute, ſo ſtand ein anderer 
Mittelpunkt neudeutſchen Lebens, das 
eim de3 Jurnvereins, auf breitefter 
demofratifcher Grundlage. Seine Stif- 
terin und formelle Eigentümerin ijt 
eine Aftiengejellihaft Teugonia. Un 
ihrer Gründung haben fi fonadh auch 
fleinere Kapitaliften beteiligen fünnen, 
mährend zum Entftehen zmeier der 
nambaftejten Wohlfahrt3einrichtungen 
die.Hochherzigkeit einzelner begüterter 
Stifter danz bebeutende Beilteuern ge- 
leistet hat. Zum Bau eines „Auguita 
Viltoria-Erholungsheims“ haben die 


beiden Brüder bon Bar 200,000 | M 


Franes geſtiftet. Der „Unterſtützungs— 
verein“ ſtellte für dieſen Zweck das bei 
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares 
geſammelte und ihm zur Verwahrung 


|übergebene Kapital von 30,000 Francs | 


heim, wurde von einem geborenen Kül- 
ner namen? Julius Rautenftrauch mit 
250,000 Francz ausageftattet. 

In ſolch großherziger Weiſe be— 
tätigte ſich der Bürgerſinn der Ant— 


werpener Deutſchen. Daß ſie ſih aber 


nicht nur als Kolonialdeutſche, ſondern 
auch als Reichsdeutſche fühlten, als 
Mitbürger des großen Geſamtvater— 
landes — das bewieſen ſie, als vor 
Jahresfriſt das deutſche Volk ſich die 
Wehrſteuer auferlegte. Da hat die 
Antwerpener deutſche Kolonie ſich frei— 
willig beſteuert und ungefähr eine 
halbe Million Frank für die Verſtär— 
fung der heimatlihen Wehrkraft nach 
Deutſchland geſchickt. .. 

So ſtark und geſchloſſen ſtand das 
Antwerpener Deutſchtum am Tage des 
Kriegsausbruches inmitten des fieber— 
haſten Verkehrslebens der Scheldeſtadt. 
Mit grimmiger Fauſt hat der Krieg in 





all dies Blühen und Schwellen hinein- R 
in Antwerpen | 


gehauen. Kaum war 
befannt geworden, daß Belgien möüg= 
lichermweife in den Strudel 
gezogen werben würde, da 

großes Flüchten der Deutfchen, 


Angriffe gegen deutjches Eigentum, 
Die fhlimmiten freilich haben Tich 
gegen bdeutfche® Gemeingut gerichtet, 
und Täter war hier nicht der Mob, 
Jondern die belgifchen Staat3-, Mili- 
tär= und Gemeindebehörvden. Um ihr 


Vereinzeigentum bor der Volfsmut zu |E 


Thüten, hatten die Deutfchen alle Baus | 
lichkeiten ihrer Kirchen, Schulen, Ver: 
eine für die Zmede des belgischen 
Roten Kreuzes zur Verfügung geftellt. 
Selbftverftändlich nur für diefe Zwecke. 
Aber die 
diefe Beftimmung der Eigentümer ganz 
unbeachtet gelaffen. In der deutfchen 


Aula al3 Pferdeftall benutt. Später 
murben alle öffentlichen Gebäude der 
| deutfchen Kolonie al3 Lager für belgi- 


nah der Einrichtung der 


nad monatelang bejtehen dürfen. 
Flüchtlingslager! Sp etwas muß man 
gejehen haben, um fich’3 vorftellen zu 


fünnen, mie die Gebäude 


gegeben murbden! Die 


werpen war großmütiqn genug, den 


hinein= | 
gab’3 ein Kg 
Und & 
wenn auch meit weniger Fälle perfön= | ® 
licher Mifhandlung vorgeflommen find | E 
als in Brüffel, fo gab’3 doch grobe |; 


belaiichen Behörden haben 


Schule wurde zunächſt wochenlang eine | 
Kaferne eingerichtet, Die prächtige neue |. 


Tche Flüchtlinge mißbraucht, und folche | — 
|Tager haben in ber deutichen Schule | Ki 
und im Gebäude des Turnvereins auch | 

deutſchen 
Verwaltung und unter deren Duldung 


können — ſich einen Begriff machen zu J 
ausgeſehen 
haben mögen, al3 fie endlich nach lan | 
gem Drängen den Eigentümern zurüd- | 
Stadt Ant: | 


870 ſieben Stück Eßzimmer-Set, 548.50 


— Be —— fl 


Einer der vielen prächtigen Werte in dem 
Auguſt-Verkauf. 

Tiſch 54-3öllig und allein 840 
wert. Jacobean Politur, 

Arm-Stuhl, $3.50 extra. 


$25.00 Bücherfchrant, 
Fumed Eichenholg, dop= 


u Tür, $14.95 
560,00 Bücherichranf, 
wi 


u 
$100 Bücher 


ſchranuk zu 850 


548.50 


— 
hr Karpen Bros.’ Favorite, Die lururiöfeiten 
i Koliter-Möbel in der Welt für den Preis, Ta- 


peſtry od. Belour Dadenvort, Wert 858 50 

155, 887.50;: Armſtuhl, Wt. 8100, 
Bettitellen, wert $32.50, zu $17.50 
seines DVett, 212-7011. Pfoften, 134-3Öll, Quer: 

tangen, 15011. Zillerd, große Irimminas, Sa- 

tin Sinih, alle Größen, $17 50 

8:30 bis 10:30, o 

Sechſter Floor 


—F 


Von 


HE 


32-3Öllige Kleider-Ginghams, — 
alles neue Mujter und yarben; res 
quläre 19c Werte, jpeztell 102e 
Die Nard zu 4 

36- und 40-zÖllige weiße Waiit- 
ing und Suiting, in Slarrirungen 
und Streifen; mert bi zu 16e 
35; die Yard zu 


Prädtige Oualität Wolle-Finiih 
Dlanfets, große, in Fancy Platdg und 


aljortirten Jarben, wert 2 25 | 
® I 


53.50, das Baar 
2 Yards 


TEE 


Gebleichter Tafeldamaſt, 
breit, in Stapel-Entwürfen, extra gute 
dauerhafte Qualität; wert 50 
69%, die Yard zu C | 


ELSE, 


BT re 


ER: 


Unfer Lager von Heinen Partien mu 


für Mies umd Mädden 
s1 bis 81.25 Werte zu 69e 


Eine prädtige 
3.69: 
\+/ 


Bartie bon popu— 
N / 


Kurzwaaren 


(Das Recht vorbehalten, die Quantitäten 
zu beſchränken.) 

Baumwoll Roll Tape, 24:Nd. Bolt, 7c. 

Shinola-Ansitattung, Schub-Bürite und 
Dauber, ?1ec. 

2 in 1 oder Shinola Echuh:Paite, 
Größe, 6c. 

Bias Lawn Tape, 12:Nd. Bolt, &c. 

Warrens athletiihe Gürtel, Srößen 22 
bis 32, an 47c, 

Bad Garters für Männer, Paar 8e. 

Sanitäre Ehürjen, volle Größe, 15e. 

Hemdenfragen:Baiie, in allen Größen, 
au 2tar, 

Heftfaden, 500:Yard Erfule, Ic. 

Allover Human Hair Netd, Etüd 7e, 

Gollingbonrnes Glgin wind  Sutele 
Baumwolle, in Weiß Farben, 10 
Epulen für 27c, Main Floor, 


lüren Middies aus 
weißem trillea 
Scan, rotem Gas 
latea Pop⸗ 
lins. 


Alle Farben: 
Kombinationen — 
waſchen ſich gut. 
In Größen für 6— 
bis 22jährige — 
$1.00 bis $1.25 
Werte, zu 


10c 
und e 


und 


\ 
Vierter Floor, 


itanden geräumt werden, und darum werden die Preije wiederum h 


Größen und Breiten, aber eine prächtige Muswahl, metit alle hand» 
gewendete, biegjame, niedrige Schuhe, in Farben, Kombinationen und 
ſchwarz. Alle auf hochangehänften VBargatntifchen zur leichten Mus- 


wahl. $5.00 Werte. das Paar $1.98. Dritter Floor. 


(ager aus den R pen | ben je iſe N 
Schule und des deutfchen ITurnpereins | Offizierforps ihre Kajerne — und 
| lo&zumerden. Nun murde gefchrubbt | was für eine Kaſerne! 





Eignern eine Entſchädigung zu ge— 
währen — von lächerlich winzigen 
Sätzen; es iſt der reine Hohn. Hier 
wird ſeinerzeit noch mal ein bißchen 
nachgeholfen werden müſſen ... 
Am 9. Oktober fiel die Feſtung, 
rückten die deutſchen Truppen ein. Und 
wenige Tage ſpäter war die deutſche 
Verwaltung in vollem Betrieb. 

Bald kehrten auf Einladung und 
| Ermunterung der neuen Behörde, mit 
| dem größten Teile der fopflos geflüch- 


die wohlhabenden Elemente der deut: 
Then Kolonie nach Antwerpen zurüd, 
um in Haus und Gefchäft zum Red: 
ten zu jeben. 
zahl minderbegüterter Deutfcher hatte 
naturgemäß Bebürfnig und Zwang, 
in die Stadt ihrer Giedelung zurüdzu- 
fehren, um ihre Miet: und Aniiel- 
lungsperhältniffe zu regeln. Aber mo 
mar in Antwerpen jebt ein Grofchen 
Geld zu verdienen? Bald mußten die 
ı beifer geftellten Deutfchen fich ihrer be- 
ı drängten Zand3leute annehmen. Sie 
taten’3, den fraufen Zeitläuften zum 
Iroß, in gemohntem großem Stil. Ein’ 
Mohlfahrtsausfhuß murde gebildet, 
der bald, neben vorhandenen Beitän- 
den, meitere 50,000 Frant zufammen= 
ı gebracht hatte. Er bildete vier Abtei- 
|Tungen: eine für Errichtung von Sol: 


batenheimen, eine Liebesgabenftelle, 
eine Stelle für Verteilung von Zeitun- 
gen und Büchern und eine Beratungs- 
ftelle für Steuer» und Mietangelegen- 
heiten, verbunden mit Arbeitanachmeis, 

Es gab noch manderlei zu forgen. 
Neben den ärmeren Landsleuten waren 
da bor allem — die Soldaten, bie 
tapferen Eroberer der Stadt und ihre 
gerwiffenhaften unermüdlichen Schüber. 
Die Chriftusficche ift zur evangelifchen 
Garnifonfirche geworden und bietet in 
Yeldgrau ein ganz mwirkffames Bild, 
menn fchon nicht annähernd fo ein- 
drudävoll als die altherrliche Kathe- 
drale. Ein Soldatenheim murde ge- 
Ichaffen, zunächſt in beſcheidenem Maß— 
ſtab in den engen Räumen der Volks— 
bücherei. Erſt nach harten Kämpfen 
gelang es, die belgiſchen Flüchtlings— 





teten einheimiſchen Bevölkerung, auch 


Auch eine gewiſſe An- 


| beritopfung, Muüpdigleit, Erröten, Zittern, Herz» 


| 


und ausgebefjert, jo gut Jich’S in der | „Schifanen“, wie man früher Jagte! 
| Eile machen ließ. Und dann entjtand | 
‚im 
heim, wie's wohl in der Welt fein zwei! ein Kriegs und ( | 
|teg gibt. Um 2. Mai haben fie’s einge- | abwartender Pflichterfüllung. ALL ihre 
| weiht, fehr feierlich auf deutfche Weile | Einrichtungen hat fie indenDienjt des 
Imit „Spigen“ von Militär und Zivil. | vingenden Daterlandes geitellt. Von 
| Die ganze riefige Befahung, die in und | den Enticheidungen, die der Strieg und 
um Antwerpen die Wacht an der bringen foll, hängt aud die Zukunft 
Schelde hält, könnte, fomweit fie dienft= |de3 Antwerpener Deutſchtums ab. 
frei ift — und das ift allerdings im= | Mehr noch: Antwerpens überhaupt. 
mer nur ein fleiner Prozentfag — in | 
diefem Heim unterfommen und mird 
es auch fehr eifrig befuchen, wenn ihr 
erjt befannt fein wird, dab e3 dort — | 
| auch etiwa3 anderes zu trinfen gibt alß | 
Staffee und Selterwaffer.... da gibt | den, 
es nämlich. . .. Hinterlande verwoben, 

Das Erholungsheim in dem Vor—- zerriſſen bleiben, ſondern neu geknüpft 
ort Clampthout freilich 
wieder in Gebrauch genommen werden Deutſchland getrennt, ſei's auch nur 


als der 
daß die Scheldeſtadt, 
ihr Weltverkehr nur 


gründlicher 
Deutſche, 


Hafen, wieder 





können. Die Flüchtlinge, die darin durch die Schranke des Handelsboy-⸗ B 


| Unterfunft gefucht, haben gar zu toll | fotts, fönnte fich Antwerpen nie mie- 
'gehauft. Aber dort, wo fonft deutiche der erholen. Die Scharfmacher der 
| Seebären fi, zwifchen zwei Heuer= | „belgifchen Renterung in Hapre“ träu- 
|verträgen, zwei Fahrten auf der|men von einem Belgien, aus dem 
| Plante, ein paar Stunden oder Tage | Deutfchland, fein Gemerbefleit, 
'hindurh des „Landlebens” freuen | feine fulturelle Betätigung völlig aus 
| durften, im Seemannsheim — da has |gefchaltet werben follen. Würden 
gs — Plche Ausgeburten nationaliftifchen | 
| — ⸗ Aberwitzes jemals Wirklichkeit — 
| Radikalheilung dann gute Nacht nicht nur der deut⸗ 
| Ifchen Kolonie in Antwerpen — dann 
| — — | gute Nacht, Antiverpen! 
* Denn dieſer Ueberblick hat ſich ja 
pi nen [ Da v nur mit dem Wachfen und Wirken bes | 
⸗ u geſeluſhaftuüchen Lebens im Antwer— 
pener Deutſchtum befaßt. Was das 
— —— Testen, Evaumen, eat | Deutfehtum für die mirticafttice Ent- 
Dessen Banraudiell, Winstme des Gebors wicklung der Stadt, ihres Hafens und 
und der Eehlraft, Katarch, Magendruen Sludi. ihres Verkehrslebens bedeutet und ge— 
leiſtet hat — das wurde hier nicht ein— 
mal geſtreift. Zu offen liegt es vor 
jedes Wiſſenden Augen — und am be— 
ſten und genaueſten weiß es der Neid 
unſerer Feinde. Das iſt es ja, warum 
und Alt, Mann und $rau, gelefen werden follte, fie ung [03 werden mwollten. E3 wird | 
Marten berfiegelk verfanbt vom bee ek | ihnen nicht gelingen, 


: — — —— 
Deutſchen Privat⸗ Klinik | — Die Anfangsgründe. — „Was 
197 Gaft 27. Etr., Neid Dort, N. 9, |Hubiren Sie eigentlih?" — „Die er- 
Der Jugendfreund“ Aft zu Haben in Opteage Ijten. dierzcau - "meiter Jura, das 
5 * i i 
e findet fh. 


Bruftbeflemmung, Wengftlileit und 
Srübfinn — erfahren aus dem „Inoendfreund“, 
wie alle Folgen jugendlicher Verisrungen gründ« 
Lich in fürzeiter Zeit, und Strilturen, Phimojis, 
Krampfader- und Waflerbrun nah einer völlig 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werben. 

Diefe3 außerordentlich intereifante und lehr⸗ 
reihe Dub (neuefte Auflage), weldhes von Jung 


Uopfen, 








Andere Gebiſſe 53 und aufwäris bis 
zu $150. 
Brüdenarbeit. 


Waichitoffe, Bettzeng, Leinen: Ertra Werte! 


Mivdy Blufen Spiben-Gardinen, $3 das Paar ( 


tit, die Preife zu reduziren. Hochfeiner jchottifel 


a u Are ——— J 
äumen der deutſchen ben jetzt bayriſche Landſtürmer ſammt 
— mit allen | R 
©o lebt die deutfche Kolonie mit ih: | d 


JIurnvereinshaus ein Soldaten: | ren feldgrauen Gäjten und Beſchütern — 
Lagerleben, ein Leben J 


Denn kein Deutſcher weiß beſſer und J 
Antwerpener J 
ihr J 
aufblühen fann, wenn die taufend Fa: | 
die daS alles mit dem deutfchen | 
nicht dauernd F 


hat nicht !und immer fefter gefnotet werden. Von | 


all * 


ehlſchlagen, 


Verfanf von feinen wall: 
baren Unterröden, zu SI 


su Dresden-Effekten und weizem 
Sateen. Mlle gemacht mit voller 
Flounce und ela= 
tiihem Waiit- 
band, alle Längen 
bon 34 bis au 42, 
Die hübfchen ge— 
blümten Unter= 
röde find in NRofa, 
Blau, KYapvender, 
auf teitem Iins 
tergrund, speziell 
rofferirt zu 


51 


Dritter Floor. 


— 


%; 


dieſe Woche 


— 


Gebig Yähne, Goldplatte, $35. 

EinlagesFüllungen und 

Zähne ausgezogen. 

Gas oder Local Aneithelia. 
Neunter Floor. 


A SEE 
E 


— 


19e Romper-Tuch, 30 Zoll breit, 
in Streifen und einfachen 14 
Sarben, die Yard zu c 

Neiter von Suteen:Sntteritoffen, 
in allortirten Farben, wert bis zu 


25c die Yard, allts 1 
c die 123e 
wert bis 


Längen, die Yard 
Zweiter Floor. 
1186.00) 

geräumt werden und da3 Einfachite 
er Madras, Duchejle Points, 
Voiles, Marquiſettes, Kabel— 83 
netz u. Novitäten, das Paar 

Einfache Drapery und Upholſtery 
Velours und Tavpeſtries, $1 75 
50 Boll breit, Yard > 

250 furze Längen von Tapeitries, 
Brocades, Belours, Damaits etc., in 
Reſter-Längen, das Stüd zuTde bis 
$10.00. 

60 Stüde von importirten Greton- 
nes, Jchone Mutter und Jarben, dop= 


pelt und dreifach den Preis 290 


wert, die Yard zu 
ein 


50 hochfeine Zedern-Truhen, 
"66.85 
a 


Drittel unterm Bre 
Fünfter Floor. 


7 2 Tr ee 


x * 
A 


gute 


88.85 und 


Unjere 33 615 55 niedrigen Schuhe mühen fort—Holt fie zu S1.98 


Die neuen Serbit:Stiefletten fommmen jett rajh herein — große Radkförbe voll — und mir 
paden fie nicht gerne aus, wegen Mangel an Raum. Die niedrigen Schuhe müjjen unter allen lim- 


erabgejeßt; diesmal auf 81.98. 


Golonial Bumps, Strap Rumps, einfache Pumps und einige Orfords für Tamen, nicht in allen 


Männer ! 
gen, welche anderswo ohne F 
ee Eriolg behandelt J 


wurden, 


Rommtzu mir.E 

Nicht ein Dollar zu F 

bezablen, bi3 0 9 

Erfolg gezeigt habe. 8 

IH bin ein Arzt für | 

Männer, tvelder 

feit Sabren deren 
Srantyeiten zu feinem Epezialitu» W 
a Dim gemacht Hat, und der meik, | 
4 wa3 und mann zıt gefchehen hat. © 
4 Ih gnrantire Erfolge in allen pri» I 
baten umd chroniichen Männers 
Iranfheiten. Blutvergiftung, Bari« 
eocele, Beichwerden, Hndrocele, Ber- 
luſt der Manneskraft, ſchwache Bla— 
fe, Hämorrhoiden ujtw. Ich benute R 
alle die neuejten nnd moderniten M 
Methoden in meiner Behandlung, W 
wie 814 Neo Galvarjan, Bar E 
eine ind Nheumatic Phnlocogen B 
uſw. Bögert nicht, und fprecht fos 
fort dor, wenn Ihr in irgend einer 
4 Weile behaftet jeid. 

Kunisltation frei, 

a Spreöftunden: Tägl, 9 Borm. bis 8 Abds, 
MB Sonntags u.Zeiertage, nur 9 biß 2 Nadın. 


Dr. BURGESS 
422 So, State Eir., Chicago, IN, 
(Gegenüber Eiegel Eooper & Ko.) 
— 7250 j 7 


ibdidofaion® 


* 


* 


Wichtig für Mäuner. 


Nenn Werzte ode Arzneien Euch nicht helfen, 
veriucht unfjere erprobten Heilmittel, die ſelten 
bei tolgenden gebeimen Kranthei— 
ten, Sormulare Nr. I u. 2 fariven die menten 
noch jo hartnadigen Bälle von gebeimen Krant» 


| beiten und Urinleiden, wie statarch-Ausmwurfe 
| und Eag ım Urin, Preis $1.00 die 


Flaſche. — 
E i Ylutvergit- 
tung in allın Stadien, ‘preis $2.00 per Slate, 
— Brof,. Dedot3 Paittlles Bigoraterr für Wan» 


Doftor Zuder3 Blut» Epeciric für 


ı nerihwädz, fchlafiofe Nächte, Nerbofität, Melans 


cholie und, nicht zufticdenitellendes Cbeleben 

Preis $1.00 die Echadtel, 3 für $2.50. Cie 

obigen Heilmittel find mur bei und zu baben. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 

775 Eid State Straße, Chicago, AM. 

1ip,.rriondi* 


Setzt ijt Die Zeit 
während Augufı: $10 Gebik 343 Goldtronen 
$3.50 6i8 $4.50, Zeit gemadt. Bezahlt nicht 

mebr. Brivge-Jahne 33 bi8 $4. 

BOSTON DENTISTS (Dr. Stover) 


State und Adams (gegenüber von Ihe Fair.) 
Hıg*£ 


Bandivurm und Würmer aller Art entfernt auf 
leihte und fihere Weile bon Kindern und Er- 
wadjenen, Magen- und Bluttrankheiten erfoig- 

reich behandelt. — Büchlein iret, 
N. Schvenherr ir. & Go, (etablirt 1883) 
2109 Walnnt Str. Mitwantee, Wil 
agisjondofe 





